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Einleitung. 
Die Zivilverwaltung: in Estland vor und nach 1561. 

Ueber die Verwaltung Estlands vor Beginn der schwedischen Herrschaft 
sind wir leider so gut wie garnicht unterrichtet, da alle Archive der ein-
zelnen Territorialherrschaften verloren gegangen sind. Einzig über das 
Bistum Oesel-Wiek ist genügend Material erhalten, um sich ein ge-
wisses Bild von der Verwaltung machen zu können *). Eine kurze Be-
trachtung der Verhältnisse läßt die Annahme zu, daß sie im übrigen Est-
land, das im Besitz des Deutschen Ordens war, von jenen nicht allzu ver-
schieden gewesen sein mögen 2). Die administrative Gliederung Estlands 
in die Landschaften Oesel-Wiek, Harrien, Jerwen und Wierland, die die 
Zeit der Territorialstaaten überdauert hatte, wurde größtenteils auch in 
der schwedischen Zeit beibehalten. 

Das Bistum Oesel-Wiek zerfiel in Aemter, die von Landknechten 
geleitet wurden, denen die lokale Verwaltung, die Polizeigewalt und die 
Sorge um regelmäßige Lieferung der bäuerlichen Abgaben zustanden3). 
Für den schwedisch besiedelten Teil der Wiek gab es einen schwedischen 
Landknecht mit dem Sitz in Hapsal. Neben dem Landknecht, dem auch 
die Aufsicht über die Amtleute zustand, die auf den bischöflichen Höfen 
wirtschafteten, stand sein Stellvertreter — ein Wirtschaftsgehilfe („Folger") 
— sowie verschiedene Handwerker und Dienstboten. Der Landknecht 
unterstand dem Stiftsvogt, dem er Rechenschaft schuldig war und vor dem 
er seinen Amtseid ablegte. Für seine Tätigkeit bezog er ein festes Gehalt, 
sowie freie Station auf seinem Amtssitz. 

Die Stellung des Landknechts auf dem Lande entsprach der des Drost 
in den bischöflichen Schlössern Hapsal, Arensburg, Lohde und Leal (nur 
bis 1515). Diesem lag die wirtschaftliche Verwaltung des Schlosses ob und 
ihm unterstanden die kleinen Beamten; dazu hatte er noch militärische 
Pflichten. Auch er unterstand dem Stiftsvogt4). 

Der höchste weltliche Beamte in Krieg und Frieden war der Stiftsvogt, 
der allen andern Beamten vorgesetzt war, der über alle Einkünfte verfügte 

A) das in Baron F. Stackelbergs Aufsatz über „Die Verwaltung des Bistums Oesel-
Wiek im 16. Jahrhundert" verwertet warden ist. 

2) Dias bestätigen auch die Ausführungen van P. Johansen im „Verzeichnis der 
Ordensbeamten und Diener im Gebiete Fellin", das nach einer uns erhaltenen Ent-
lohnungsliste der Ordensbeamten aus Fellin von 1554 zusammengestellt ist. 

3) Stackelberg, S. 36 ff. 
4) ebenda S. 36 ff. 
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jährlich darüber Rechenschaft ablegen mußte. Die beiden zum Bistum 
gehörigen Stifter — Hapsal mit der Wiek und Arensburg mit Oesel und 
Dago — wurden als abgeschlossene Einheiten, jedes für sich, von je einem 
Stiftsvogt verwaltet und nur durch die Person des Bischofs zusammen-
gefaßt. Dem Stiftsvogt stand also die gesamte Verwaltung des Gebietes 
zu sowie auch die Jurisdiktion über die Stiftsbauernschaft. 

Neben dem Stiftsvogt stand der Landschreiber, der über alle Ein-
nahmen Buch zu führen und die Rechnungsbücher der Amtleute zusammen-
zustellen hatte. Gelegentlich wurde diese Aufgabe auch von anderen Schrei-
bern aus der bischöflichen Kanzlei erfüllt. 

Eine zweite Gruppe in der Beamtenschaft bildete das persönliche Ge-
folge des Bischofs im Bestände von 40 bis 50 Mann, das sich aus den ver-
scniedensten Hof-, Kanzlei- und niederen Beamten zusammensetzte. Ein 
großer Teil dieser Gefolgsleute verblieb nur kurze Zeit im Amt, um sidi 
dann einen andern Dienst zu suchen; viele verblieben aber auch im Lande, 
wo sie infolge von Belehnungen festen Fuß faßten und nachher einen be-
trächtlichen Teil der Stiftsritterschaft ausmachten. 

Die Beamtenschaft des Bistums umfaßte um 1540 etwa 80 Mann; diese 
Zahl wurde allerdings späterhin bewußt verringert. Zunächst war 
der Anteil des örtlichen Deutschtums in ihr — Adlige und Städter — noch 
recht beträchtlich (zwischen 30 und 50 % schwankend), während sie sich 
um 1560 fast ausschließlich aus deutschen Einwanderern zusammensetzte °). 

Die administrative Gliederung Estlands wurde nach der Angliede-
rung an Schweden im großen und ganzen in der früheren Art belassen, 
nur daß einige Unterteilungen vorgenommen wurden. Das Land wurde 
in einzelne Lehen aufgeteilt, die etwa den früheren Ordenskomtureien oder 
Stiftsvogteien entsprachen. Das Lehen Reval umfaßte die Landschaft 
Harrien, das Lehen Weißenstein — Jerwen, das Lehen Wesenberg — den 
westlichen Teil und das Lehen Narva — den östlichen Teil Wierlands 
(Allentadien). In der Wiek gab es das Lehen Hapsal, auch die Insel 
Dago mit umfassend, ferner die Lehen Lohde und Leal; letzteres gehörte 
am Anfang der schwedischen Zeit in administrativer Hinsicht zum Lehen 
Pernau6). Ferner gehörten, außer den eigentlichen estländischen Land-
schaften, noch zeitweilig Teile von Livland, aus welchem erst 1621 ein 
eigenes Gouvernement gebildet wurde, zum Verwaltungsbereich des est-
ländischen Gouverneurs. Soweit dieses der Fall war, werden also in dieser 
Arbeit auch Teile von Livland mit berücksichtigt werden. Die Entwick-
lung im Lehen Narva wird nur bis 1617 verfolgt, da es dann mit In-
germanland zu einer neuen Statthalterschaft verbunden wurde. Auf wie-
derholtes Ansuchen der estländischen Ritterschaft wurde jedoch der ur-
sprünglich zum Lehen Narva gehörende Teil Wierlands — Allentacken — 
1651 wieder der estländischen Gouvernementsverwaltung unterstellt7). 

Die schwedische Verwaltung scheint anfangs jedenfalls keine allzu 
großen Veränderungen mit sich gebracht zu haben. Das Vorhandensein 

5) Stackelberg, S. 36 ff. 
6) j . A. Almquist II, S. 618. 
7) Perandi, S. 19 ff. 
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«der festen Ordensburgen und der kleineren befestigten Schlösser, die für 
die Behauptung des flachen Landes unerläßlich waren, ließ es geboten er-
scheinen, damit auch an die frühere Verwaltungseinteilung anzuknüpfen. 
So bietet sich uns die Möglichkeit, Vergleiche zwischen der alten und der 
neuen Verwaltung anzustellen. An die Stelle des Komturs oder Stiftsvogts 
trat jetzt der königliche Statthalter; der frühere Vogt oder Drost erscheint 
jetzt als Schloßvogt, und der frühere Landknecht entspricht dem kleinen 
Gutsvogt (ladugârdsfogde), — später meist Amtmann genannt. Auch in 
den Aufgaben und Befugnissen aller dieser Beamten lassen sich keine we-
sentlichen Unterschiede zwischen der stiftischen und schwedischen Zeit 
erkennen. Für das ehemalige Ordensgebiet können wir wohl auch ähn-
liches annehmen, waren doch hier sogar die alten Komtureien in ihrem 
vollen Umfang als Statthalterschaften bestehen geblieben. 

Wenden wir uns nun den Anfängen der schwedischen Verwaltung im 
allgemeinen zu, so ist vorauszuschicken, daß es grundsätzlich falsch wäre, 
in diese eine feste Gliederung im Sinne einer modernen Beamtenordnung 
hineintragen zu wollen. Bezeichnend für jene Zeit ist gerade ihre System-
losigkeit. Erst unter Karl IX. lassen sich Ansätze zur Ausbildung eines 
regelrechten Beamtenstaates erkennen, wie er dann im wesentlichen durch 
die verschiedenen Reformen unter Gustav Adolf und in der darauffolgen-
den Zeit geschaffen wurde. Wie ja überhaupt unsere moderne Verwaltung 
ihre Grundlage und Entstehung vornehmlich dem 17. Jahrhundert zu ver-
danken hat. Während es bisher in Schweden üblich gewesen war, die hohen 
Verwaltungsämter verdienstvollen Offizieren oder den Mitgliedern des 
Hochadels anzuvertrauen, wurden unter Gustav Adolf immer mehr fach-
lich ausgebildete Kräfte herangezogen und im Staatsdienst eingesetzt. Auch 
die Aemter als solche erhielten jetzt ihre festumrissenen Aufgaben. Bis 
•dahin hing die Machtvollkommenheit eines höheren Beamten in hohem 
Maße von seinem Rang oder seiner Stellung ab, — jeder neuernannte 
Statthalter oder Vogt erhielt eine eigene Instruktion mit, in der seine Be-
fugnisse — den Notwendigkeiten entsprechend — bald weiter, bald enger 
begrenzt waren. Instruktionen erhielten die Beamten allerdings auch in 
späterer Zeit bei ihrer Ernennung, doch kommt ihnen längst keine so große 
Bedeutung mehr zu wie früher. Jetzt wird meist nur noch auf die all-
^eniein für dieses Amt vorgesehenen Aufgaben hingewiesen. 

Eine Eigenart jener ersten Zeit, die sich bis ins erste Viertel des 17. Jahr-
hunderts verfolgen läßt, ist das gleichzeitige Auftreten mehrerer Statthalter 
in einem Lehen h). Ihre rechtliche Stellung zueinander ist nicht recht klar-
zustellen, sie ist auch jedenfalls nicht einheitlich festgelegt gewesen, sondern 
richtet sich hauptsächlich nach dem Rang und den Fähigkeiten der Inhaber 
dieser Stellungen. Ihr besonders häufiges Erscheinen zur Zeit der inneren 
Konflikte des Reiches zwischen König Johann III. und Herzog Karl, dem 
-späteren Karl IX., lassen die Vermutung zu, daß es sich hierbei um eine 
militärische Maßnahme handeln mochte. Hält man sich ferner vor Augen, 
«daß die ersten 50 Jahre der schwedischen Herrschaft in Estland erfüllt 

8) vgl. dazu den Abschnitt über die Gouverneure. 
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waren von Kämpfen gegen Russen und Polen, sowie auch mit Konflikten 
und Widerständen im Lande selbst, so ist es nicht ausgeschlossen, daß man 
sich durch die Ernennung von mehreren Statthaltern gleichzeitig ihrer po-
litischen Zuverlässigkeit vergewissern wollte. Mehrmals hing der Fort-
bestand dieser jungen schwedischen Provinz von dem Verhalten und der 
energischen Verteidigung durch die Statthalter ab. Dazu kam noch, daß 
•dem Statthalter anfangs nur wenige Unterbeamten zur Verfügung stan-
den und er vieles selbst erledigen mußte, was späterhin, beim Anwachsen 
der Verwaltungstätigkeit, besonderen Beamten übertragen wurde und weil er 
so allein die Arbeit nicht bewältigen konnte. Der Mangel an Beamten 
zeigt sich auch in der fehlenden Abgrenzung der verschiedenen Amts-
bereiche, indem verschiedene Beamten gelegentlich mit Aufgaben betraut 
wurden, die nicht direkt in ihren Amtsbereich fielen, oder etwa militärische 
Befehlshaber eine Verfügung mitunterschrieben, die mit militärischen 
Dingen nichts zu tun hatte, nur um ihr größeren Nachdruck zu verleihen. 

Auffallend ist anfangs der schnelle Wechsel in den Aemtern, besonders 
in den ersten Jahren. Das ist wohl vielfach durch politische oder mili-
tärische Ereignisse zu erklären, oft waren auch die Knappheit der Löhne 
oder rückständige Soldzahlungen daran schuld. Mit der Machtergreifung 
Herzog Karls ist im Lande fast allgemein eine Neubesetzung der höheren 
Aemter mit seinen Anhängern zu bemerken. Im 17. Jahrhundert sehen 
wir, infolge der sich allmählich herausbildenden festen Aufgaben und Ge-
haltsstufen, eine größere Beständigkeit in der Aemterbesetzung; ja, es sind 
uns mehrere Fälle bekannt, wo der Sohn, nach dem Tode des Vaters, 
dessen Amtstätigkeit weiterführte. 

Was die Quellen für die Bearbeitung der schwedischen Beamtenschaft 
in Estland anbelangt, so beginnen die Archivalien des estländischen Zentral-
archivs erst etwa mit der Zeit um 1600, um allmählich fortschreitend, gegen 
Ende der schwedischen Herrschaft, einen nahezu vollständigen Ueberblick 
über die Verhältnisse zu gewähren. Als Ergänzung zu diesen Beständen 
bietet das Revaler Stadtarchiv gerade für die ältere Zeit viel wertvolles 
Material. Für die Anfänge der schwedischen Zeit und besonders für die 
Bearbeitung der Lehnsstatthalterschaften war eine Benutzung der Stock-
holmer Archive unerläßlich. Trotz der Fülle des Materials bleiben natür-
lich noch so manche Lücken, besonders, was die niedere Beamtenschaft 
anbelangt, und es bleiben auch so manche ungelöste Fragen übrig, da wir 
für einige Gebiete keine vollständigen Nachrichten besitzen, sondern viel-
fach auf Zufallsfunde angewiesen sind. 
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I. Kapitel: 

Die Gouvernementsverwalhing in Estland. 
a) D i e G o u v e r n e u r e . 

Die Statthalter, Gouverneure und (seit 1673) Generalgouverneure wur-
den vom König zu ihrem Amt berufen, wobei sie von ihm erst eine Voll-
macht und danach eine Instruktion für ihr Amt erhielten. Anfangs wurden 
die jeweiligen Aufgaben des Gouverneurs in der Instruktion genau vor-
geschrieben und seine Kompetenzen, je nach der Persönlichkeit, verschieden 
bemessen *). Sein Aufgabenkreis wurde also jedesmal von neuem fest um-
rissen, und es sind uns deshalb auch Fälle bekannt, wo dem gleichen 
Gouverneur neue Instruktionen erteilt werden mußten 2). Seit der „Rege-
rings-Form" vom 29. Juli 1634 3), durch die ein bürokratischer Beamtenstand 
infolge fester Umreißung der Aufgaben der einzelnen Aemter geschaffen 
wurde, erhielt der Gouverneur bei seiner Ernennung nur mehr eine In-
struktion, die auf die allgemein vorgesehenen Aufgaben des Gouverneurs 
hinwies. 

Diese Aufgaben zerfallen in zwei Hauptgruppen, in militärische und 
zivile. Als der König noch jedem Gouverneur verschiedene Kompetenzen 
zumaß, kam es mehrmals vor, daß die militärische Leitung von der Gou-
vernementsverwaltung abgetrennt wurde2), seit der Regerings-Form von 
1634 besaß der Gouverneur jedoch ständig audi gewisse militärische Funk-
tionen4). Auf diesen ganzen Fragenkomplex kann in diesem Zusammen-
hang nicht weiter eingegangen werden, es sollen nur die zivilen Aufgaben 
der Gouverneure kurz umrissen werden. Allgemein gesehen hatte der 
Gouverneur die ihm aufgetragene volle königliche Gewalt im Lande, ein-
geschränkt durch die Privilegien der Ritterschaft und der Städte5). Als 
oberster königlicher Beamter im Lande hatte der Gouverneur alle übrigen 
Beamten zu ernennen 6), wobei jedenfalls im 17. Jahrhundert eine könig-

4) Als Quelle für nachstehende Angaben ist im wesentlichen Perandis Schrift be-
nutzt worden, deren exakte Darstellung und Bearbeitung des einschlägigen Materials 
durchaus zuverlässig sind, wenn sich auch mancherlei Aenderungen und Ergänzungen 
als notwendig erweisen werden. Bei der Arbeit wäre vor allem auszusetzen, daß der 
Verfasser sich an den veralteten Anrep hält, obgleich das Werk von Eigenstierna bereits 
vorlag. 

2) vergh dazu den Abschnitt der einzelnen Gouverneure. 
3) Nauman I, S. 218. 
*) Perandi, S. 52. 
5) ebenda S. 60 ff . 
e) Inwieweit sich das Recht des Gouverneurs, Beamte zu ernennen, auf die Lehens-

statthalter und Vögte bezog, ist nicht ganz geklärt (vergl. d. Abschnitt über die Lehens-
statthalter). 
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lidie Bestätigung der Ernennung einzuholen war7). Weiter hatte er den 
Beamten Vorschriften und Verordnungen zu erteilen, ja, ihnen bei der 
Ernennung auch eine ihre Tätigkeit betreffende Instruktion mitzugebens). 
Ihm stand die Aufsicht und Kontrolle über alle Beamten zu, die ihm 
Rechenschaft schuldig waren 5). 

Zu den Obliegenheiten des Gouverneurs gehörte ferner die Aufdeckung 
von Verbrechen, soweit deren Ahndung ex officio zu erfolgen hatte (seit 
1630 gab es einen Fiskal als öffentlichen Ankläger) und die Sorge für 
Ruhe und Sicherheit im Lande °). Nach der rechtsprechenden Seite hin 
wurden die Kompetenzen des Gouverneurs durch ständische Privilegien 
begrenzt10), dodi hatte er auch hinsichtlich der örtlichen Gerichte gewisse 
Rechte. So präsidierte er im Oberlandgericht und war somit an dieser 
höchsten Gerichtsinstanz des Landes beteiligt; ferner konnte er dem Mann-
gericht Prozesse zuweisen11) und schließlich den Mannrichter oder Haken-
richter mit der Vollstreckung der Gerichtsurteile betrauen 12). Alles, was 
nicht den ständischen Gerichten unterlag, stand der Entscheidung des 
Gouverneurs zu. Schon früh hatte dieser mit der Durchführung von 
Gerichtssachen oder mit den Vorarbeiten dafür einzelne Bevollmächtigte 
als Kommissare betraut13). Aus den rechtlichen Obliegenheiten des Gou-
verneurs und aus den sie ausübenden Kommissaren bildete sich allmählich 
das Revaler Burggericht als selbständige Gerichtsinstanz heraus 14), wobei 
aber dem Gouverneur das Verordnungsrecht15) und die Aufsicht verblieb, wie 
auch alle Urteile vor ihrer Verkündigung ihm zur Stellungnahme vorgelegt 
werden mußten16). In einzelnen Fällen behielt der Gouverneur es sich 

7) z. B. wurde solches bei der Ernennung des Sekretärs David Reimers angekündigt 
(E.G. Α., А—49, S.86). 

8

) ζ. В. Instruktion für den Landmesser-Inspektor Johan Holmberg (E. G. Α., 
А—138, S. 117) und Instruktion für den Kanzlisten Vollstein (E.G.Α., A—747, S. 109). 

9 ) Als 1702 Unruhen unter den Bauern auf dem königl. Gute Kunda ausbrachen, 
sandte der Gouverneur den Statthalter und den Fiskal zu deren Beilegung hin (E. G. Α., 
A—140, S. 516). 

10) Die Stadt Reval hatte ihren Bürgern gegenüber eigene Rechtsprechung. Die 
adlige Patrimonialgerichtsbarkeit hatte als I. Gerichtsinstanz das Manngericht für Straf-, 
und das Niederlandgericht für Zivilsachen. Appellationsinstanz für beide war das Ober-
landgeridit (zugleich I. Instanz für Straf- und Zivilsachen des Adels), das von den est-
ländischen Landräten gebildet wurde. Als Exekutivgewalt fungiertön die Hakenrichter 
(Perandi, S. 78; Wedel, Estl. Ritterschaft, S. 165 ff) . 

X1) Am 15. 4. 1667 erteilte der Gouverneur sogar eine „Instruction wornach sich der 
wieckische Mann-Richter bey Hegung deß Gerichtß auff Dagdöön zu richten h a t . . " 
(E. G. Α., A—74, S. 62). 

12) Perandi S. 78 ff. Der Gouverneur ernannte sogar selbst die Hakenrichter-
adjunkten (z. B. am 6. 3. 1694, E. G. Α., A—132, S. 32). 

1 3 ) So wurde ζ. В. am 29. 5. 1697 eine Kommission zur Untersuchung eines ge-
strandeten Schiffes ernannt (E. G. Α., А—135, S. 100 a); 1671 wurde eine Gütergrenz-
kommission verordnet (E. G. Α., A — 112* S. 326) usf. 

1 4 ) späterhin in verschiedenen Städten auch Schloßgerichte (vergi. Abschnitt Ge-
richtswesen). 

15) so befahl der Generalgouverneur am 2. 12. 1705, daß die Hälfte der Assessoren 
ständig in Reval anwesend sein sollten. (E. G. Α., A — 143, S. 562 a). 

1 β ) Perandi S. 78 f f . 
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auch vor, persönlich Recht zu sprechen oder audi weiterhin Kommissionen 
zu ernennen17). 

Die Verordnungen und Bekanntmachungen des Gouverneurs geschahen 
anfangs durch „Kirchspielsbriefe", in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts durch gedruckte Plakate. Die Kirchspielbriefe wurden von Hof zu 
Hof gesandt — „Einer wolle dem Andern dieses vfs schleunigste durch 
tagk vndt Nacht zusendenn" —; wer es gelesen hatte, schrieb seinen Namen 
dazu. Bei allgemeinen Reformen oder Verordnungen hatte der Gouverneur 
sich wohl zuerst mit den Ständen zu beraten, wobei die Ritterschaft das 
Recht hatte, sich direkt an den König zu wenden, wenn Streitfragen auf-
tauchten 18). 

Zu dem Aufgabenkreis des Gouverneurs gehörte weiterhin die Aufsicht 
über den Zustand der "Wege und Brücken im Lande, die bei den vielen 
kriegerischen Handlungen eine große Rolle spielten. Für die Kosten der 
Instandsetzung der Wege und Brücken kam die estländische Ritterschaft 
auf, so daß auch diesbezügliche Anordnungen anfangs von der Ritterschaft, 
oder jedenfalls unter Teilnahme derselben, erlassen wurden. Gegen Ende 
der sdiwedisdien Herrschaft erließ der Gouverneur auch selbständig den 
Wegebau betreffende Verordnungen. Im einzelnen hatten die Hakenrichter 
über den Zustand der Brücken und Straßen zu wachen und Nachlässige zur 
Verantwortung zu ziehen 1β). 

Die estländische Ritterschaft hatte sich auch verpflichtet, zur Errichtung 
einer regelmäßigen Postverbindung auf den Hauptstraßen alle 3 bis 4 
Meilen eine Poststation zu errichten und deren Unterhalt zu bestreiten. 
Der Gouverneur mußte auf die Ausführung dieser Beschlüsse achten20). 
Er ernannte auch die Postmeister und sorgte für Verbesserungen und Be-
schleunigung in der Postverbindung 21). 

Zur Ueberwachung des Reiseverkehrs war jeder, der ins Ausland reisen 
wollte, gehalten, sich vom Gouverneur einen Paß ausstellen zu lassen 22). 
Dieser stellte auch Geleitsbriefe aus, um dem Betreffenden vor einer 
Gerichtsentscheidung den behördlichen Schutz und Unantastbarkeit zu 
sichern23). 

In wirtschaftlicher Hinsicht hatte der Gouverneur in der frühen Zeit 
wohl auch für die Eintreibung von Steuern zu sorgen, soweit es dafür 
nicht schon eigene Beamte gab. Weiter verfügte er über die Verwendung 
staatlicher Gelder; auch, nachdem seit den 40-er Jahren des 17. Jahrhun-
derts ein festes Jahresbudget über die Ausgaben der Verwaltung aufgestellt 
worden war, leistete der Kämmerer nur auf eine jedesmalige Anordnung 
des Gouverneurs hin irgendwelche Zahlungen. Das Mitbestimmungsrecht 
über den Jahresvoranschlag verlor der Gouverneur allmählich. Der Vor-

17) so ernannte der Vizegouverneur Schlippenbach am 5. 9. 1705 ein besonderes Ge-
richt (R. St. Α., В. Q. 16). 

1 8

) Perandi, S. 87 ff. 
1 β ) ebenda, S. 66 f f . 
2°) ebenda S. 70 f f . 
2 1 ) vergi, den Abschnitt über das Postwesen. 
22) z. B. E. G. Α., A — 37, S. 256. 
2 3 ) Perandi, S. 85. 
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anschlag für 1660 und 1661 ist vom Generalkriegskommissar Bengt Hansson 
Rehnfeldt unterschrieben24), während er sonst wohl vom Kammerkollegium 
oder vom König übersandt wurde25). 

Der Gouverneur hatte dafür Sorge zu tragen, daß sich die Steuereingänge 
nicht verringerten, sondern vielmehr mit Hilfe von Revisionen nodi er-
höhen ließen; ebenso hatte er die Aufsicht über das Zoll- und Lizent-
wesen25). Hinsichtlich der staatlichen Ländereien besaß der Gouverneur 
in der frühen sdiwedisdien Zeit auch das Recht, Verlehnungen vorzuneh-
men. Später beschränkte sich dieses Recht nur auf Verpachtungen, die der 
Begutachtung durch das Kammerkollegium unterstanden25)2β). 

Hinsichtlich des Handels hatte der Gouverneur darauf zu achten, daß 
keine Vorkäuferei betrieben und die vorgeschriebenen Häfen zur Aus-
und Einfuhr benutzt wurden27). Gemäß der städtischen Privilegien durf-
ten keine „Böhnhasen" (d. h. außerhalb der Zünfte stehende Handwerker) 
zugelassen werden28). Für den der Schloß Verwaltung unterstehenden Teil 
Revals — den Dom 2e) — hatte der Gouverneur das Recht, den sich dort 
bildenden, von der Stadt unabhängigen, Zünften Schlagen zu erteilen30). 
Am 4. 4. 1708 bestellte der Generalgouverneur den Revaler Schloßvogt und 
einen Assessor des Burggerichts zu Amtherren über alle der Schloßjurisdik-
tion unterstehenden Handwerksämter; sie sollten darauf achten, daß jene 
auch wirklich nach ihren Schrägen lebten31). Ueberdies hatte der Gouver-
neur das Recht, auf dem Dom auch Freimeister zuzulassen; es handelte sich 
dabei wohl meist um im Auftrage der Gouvernementsregierung arbeitende 
Handwerker, die von den staatlichen Aufträgen allein nicht leben konn-
ten32). Solcher Handwerker, die staatlich besoldet wurden, aber doch nicht 
als staatliche Beamte im eigentlichen Sinne anzusehen sind, gab es eine 
ganze Reihe33). 

Dem Gouverneur stand endlich noch die Beaufsichtigung des Kirdien-
und Schulwesens zu34). 

24) E. G. Α., A — 793, und A — 794. 
2 5 ) Perandi, S. 72 f f . vgl. Abschn. über das Lizentwesein. 
2β) am 9. 12. 1704 trägt der Generalgouverneur ζ. В. dem Statthalter und dem 

Kämmerer auf, das Gut Waddemois zur Arrende auszubieten (E. G. A, A — 142, S. 1025). 
2 7 ) vgl. den Abschnitt über das Lizentwesen. Unter „Vorkäuferei" verstand man 

den verbotenen Handel fremder Kaufleute, d. h. wenn diese ihre Waren direkt beim 
Verbraucher absetzten oder ihren Bedarf an Waren bei den Erzeugern deckten, denn 
jeglicher Handel war nur den Kaufleuten der Städte gestattet, durch deren Vermittlung 
Ein- und Verkäufe getätigt werden mußten. 

й 8

) Perandi, S. 72 ff. 
2 9

) der also nicht demi Magistrat zu Reval unterstand. 
3 0

) so erteilte er am 26. 10. 1691 den Drechslern auf dem Dom einen Schrägen 
(E. G. Α., A—130, S. 18), und am 9. 2. 1692 den Maurern einen Schrägen (E. G. Α., 
A — 131, S. 18 a). 

si) E. G. Α., A—147, S. 598. 
32) E. G. Α., A — 136, S. 166 a. 
3 3 ) so ζ. B. den sogar von 1696 bis 1699 im ordentlichen Etat aufgeführten Uhr-

macher Adam Fock (E. G. Α., A — 856 und A 864). 
3 4 ) Perandi, S. 77. 
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Das Gehalt des Gouverneurs betrug 1636 1500 Taler „wit myndt" 35), 
während er 1659 schon 2000 Taler jährlich erhielt36). 

Was schließlich den Rang des estländischen Gouverneurs angeht, so 
scheint mir die Ansicht Perandis37) durchaus richtig, daß er nicht dem 
Generalgouverneur in Riga unterstand, wie es bisher immer dargestellt 
worden ist, denn weder geht es aus seinem Titel hervor, noch finden wir 
irgendwelche Hinweise oder Verbindungen, die auf ein solches Verhältnis 
schließen ließen. Als Estland am 7. 1. 1673 zum Generalgouvernement er-
hoben wurde, handelte es sich nur um eine Titulatur, die ehrenhalber ver-
liehen wurde — nicht um eine rechtliche Aenderung —, da Estland sich, 
im Gegensatz zu Livland, freiwillig unter die schwedische Oberhoheit be-
geben hatte. 1709 finden wir erstmalig alle 3 baltischen Provinzen unter 
einem Generalgouverneur vereinigt, doch auch diesesmal nur für kurze 
Zeit, denn 1710 erhielt Estland wieder einen eigenen Generalgouverneur38). 

Im Zusammenhang mit der Erörterung der Aufgaben und der Stellung 
des Gouverneurs in Estland, muß auch des Institutes der „zuverordneten 
Räte" gedacht werden3"). Von den Anfängen der schwedischen Herrschaft 
an bis ins erste Viertel des 17. Jahrhunderts hinein finden wir diese Räte, 
die dem jeweiligen Gouverneur als Gehilfen beigegeben wurden. Ueber 
ihre Befugnisse und ihr Verhältnis zum Gouverneur wissen wir wenig. 
Jedenfalls waren sie in ihrer Amtszeit an die des Gouverneurs gebunden 
und mußten beim Amtsantritt des Nachfolgers diesem neu zuverordnet 
werden. Ihre Zahl war keine feste, sondern wurde jeweils nach den ge-
botenen Umständen festgesetzt. Wieweit der Gouverneur an ihre Zustim-
mung oder Mitwirkung bei Verordnungen gebunden war, wissen wir nicht, 
denn sie treten immer erst dann — als „kommissarische Regierung" — in 
Erscheinung, wenn der Gouverneur abwesend oder noch kein Nachfolger 
ernannt ist40). Ihre Kompetenzen wurden wohl bei jeder Ernennung neu 
bestimmt und hingen von der Stellung und Persönlichkeit des Gouverneurs 
ab. Gelegentlich traten einzelne dieser Räte stärker in Erscheinung, dann 
meistens unter dem Titel „Statthalter auf Reval"; aus diesen bildete sich 
dann im 17. Jahrhundert das ständige Institut der Statthalter auf Reval 
als Stellvertreter der Gouverneure heraus41). Der häufige Wechsel 
im Amt des Gouverneurs, der jedesmal aus Schweden nach Estland gesandt 
wurde, brachte es wohl mit sich, daß man ihm Männer zur Seite gab, 
die mit den Verhältnissen im Lande vertraut waren. So treffen wir immer 
wieder Leute, die durch viele Jahre hindurch dem Gouverneur zuverordnet 
wurden. Schließlich war es nur eine logische Folge, daß man dieses Amt 
in ein ständiges umformte (allerdings auch teilweise mit neuen Aufgaben 

»s) E. G. Α., A — 776, S. 4. 
3«) Ε. G. Α., A — 192. 
37) S. 20 f f . 
se) vergi. <die Aufstel lung der Gouverneure. 
3 β ) im Schwedischen werden sie „i slottsloven förordnedt" genannt; da es sich hierbei 

aber um eine ganz präzise Bezeichnung für ein bestimmtes Amt handelt, läßt sie sich 
sinngemäß wohl am ehesten durch „zuverordnete Räte" übersetzen. 

4°) vergi, den Abschnitt über die Gouverneure, (S. 18—40). 
4 1 ) nicht zu verwechseln mit dem späteren Institut der Assistenzräte (vergi. S. 40 ff .) . 
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versah) und von der Amtsdauer des Gouverneurs unabhängig machte. 
Unter den Räten waren schwedische und estländische Adlige und Offiziere 
vertreten, ja, sogar Kanzleibeamte; so erscheint z. B. der Sekretär Johann 
Berendes während ungefähr 25 Jahren immer wieder als Rat im Amt. 
Bei der Ernennung des Herzogs Johann Adolf v. Schleswig Holstein zum 
Gouverneur von Estland, finden wir unter den Räten erst- und einmalig 
die Vertreter der estländischen Ritterschaft systematisch und nach Kreisen 
geordnet vertreten; Herzog Karl machte wohl den Versuch, durch Heran-
ziehung der ritterschaftlichen Vertreter zur staatlichen Landesverwaltung, 
seine Stellung im Lande zu stärken. 

Für die letzte Zeit der schwedischen Herrschaft in Estland finden wir 
erstmalig als Vertreter des Generalgouverneurs Vizegouverneure. Die Er-
fordernisse des Krieges brachten es wohl mit sich, daß alle Beamten über 
ihre gewöhnliche Tätigkeit hinaus noch mit außerordentlichen Aufgaben 
belastet waren, und der Statthalter oft eine längere Zeit hindurch die Ver-
tretungen des Generalgouverneurs nicht übernehmen konnte. Eigenartiger-
weise stand aber der Vizegouverneur der Gouvernementsverwaltung nicht 
allein vor, wenigstens 1710 nicht, denn neben ihm erscheinen nodi der 
Statthalter von Reval, der Fiskal und der Kämmerer, die, jeder einzeln, 
ihre Meinung zu den vorliegenden Fragen abzugeben hatten 42). Wir haben 
es hier also mit einer regelrechten Kollegialverwaltung zu tun, mit einem 
Rate, in dem der Vizegouverneur wohl den Vorsitz führte, aber ohne Zu-
stimmung seiner Miträte keine Entscheidungen treffen durfte. Das ersehen 
wir daraus, daß, als am 16. 5. 1710 der Kämmerer unpäßlich war und nicht 
im Rate erscheinen konnte, zu ihm geschickt und er um seine Meinung über 
den verhandelten Gegenstand befragt wurde. Als Protokollist dieses 
Rates wirkte der Sekretär und Aktuar Niclas Mitseil4'1). 

Die Reihe der Gouverneure Estlands: 
Nachdem „wyr hernachgeschriebene, des durchleuchtigsten hodigebornen 

großmächtigen Fuersten vnnd Herrn Herrn Erichs des viertzehenden, zu 
Schweden, der Gotten vnd Wenden Königs vnseres gnedigsten Herrn ab-
gefertigte Volmeditige vnnd gesandten Clausz Christiernsson (Horn) auff 
Aminne, Hannsz Larson auff Isenes, vnnd Herman Brüser" (Sekretär)44) 
in Reval verhandelt hatten, wurde am 4. Juni 1561 von den Ritterschaften 
und am 6. Juli von der Stadt Reval die Unterwerfung unter die schwedische 
Herrschaft vollzogen45). Mit diesem Zeitpunkt beginnt also auch die schwe-
dische Verwaltung in Estland46). 

C l a e s C h r i s t i e r n s s o n (Horn), Freiherr auf Äminne, war Kom-
missar und zugleich auch stellvertretender Statthalter in Estland vom 

*2) E. G. Α., A — 20, S. 9. 
*3) ebenda S. 23. 
*4) R. St. Α., В. F. 6. Renners Livi. Historien S. 342. Kelch, Liefl. Historia, S, 255. 
*

5

) Arbusow, Grundriß, S. 191. 
*β) Bei Perandi weist die Liste der Gouverneure, besonders bis zum Beginn des 

17. Jahrhunderts verschiedene Ungenauigkeiten auf, die sich durch die Benutzung von 
Anrep als Quelle erklären. 
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August47) bis November 1561 48). Am 16 Sept. 1651 schrieb der König an 
Göstaf Fincke, er solle sich nach Reval begeben, da der zum Statthalter 
ausersehene Fleming krank geworden und Horn militärisch sehr stark in 
Anspruch genommen sei. Am 18. Sept. d. J. schrieb der König auch an 
Horn selbst, er werde ihm Göstaf Fincke und Erich Hâkansson (Slang) 
als Schloßvogt zur Hilfe schicken4e). Diese müssen auch bald danach 
in Reval eingetroffen sein, denn am 5. Nov. 1561 heißt es. daß „Claus 
Christiernson I. K. M. verordenter Obrister vnd Itziger Stadthalter aufm 
Hauß zu Reuell", nach Stockholm gereist sei50). 

L a r ß I v a r s o n F l e m i n g 5 1 ) , Freiherr zu Nynäs, war zum ersten 
Statthalter in Estland ausersehen worden. Bereits am 26. Juli 1561 schreibt 
der König, er werde Fleming so bald als möglich nach Estland schicken. 
Durch Krankheit verschob sich jedoch seine Abfahrt, so daß er erst von 
Horn (s. o.), dann von Göstaf Fincke vertreten wurde. Seine Instruktion 
wurde ihm am 11. Okt. 1561 ausgestellt, in welcher ihm Claeß Christersson 
(Horn) und Göstaff Fincke als Räte zuverordnet wurden52). Fleming traf 
jedoch erst am 6. Dez. 1561 in Reval ein. Die letzte Zeit hatte Fincke 
allein seine Vertretung ausgeübt, da Horn ja nach Schweden gereist war. 
Nun — nach der Ankunft Flemings — begab er sich alsbald fort, um einen 
Posten in Finnland anzutreten 53). Fleming übte sein Amt aber auch jetzt 
nur sehr kurze Zeit aus, da er am 27. Febr. 1562 der Pest erlag54). 

H e n r i c h C l a e ß o n ( H o r n ) zu Kanckas, der Sohn von Klas 
Christersson Horn, übte das Amt des Statthalters wahrscheinlich vom 
27. Febr. bis zum 30. Juni (resp. 12. Sept.) 1562 aus. Annerstedt55) und 
nach ihm auch Perandi56) behaupten allerdings, es hätte in dieser ganzen 
Zeit überhaupt keinen Statthalter in Estland gegeben. Es scheint aber 
durchaus unwahrscheinlich, daß dieser wichtige Posten gerade zu Beginn 
der schwedischen Herrschaft, die noch keineswegs ganz gesichert war, so 
lange unbesetzt geblieben sein soll. Schon Arbusow gibt für diesen Zeit-
raum Horn als Statthalter an 57) und scheint mir damit auch recht zu haben, 
denn es gibt eine Urkunde — datiert vom 4. April 1562 — in der es aus-
drücklich heißt: „verordenter Gubernator ihnn Lifflandt, Ich Heinrich 
Claussohn, Ritter vnnd erbgesessen zu Kanckas"58). Zumindest müssen 
wir also Horn für diesen Zeitraum doch als stellvertretenden Statthalter 
ansehen. 

S w a n t e S t u r e , Graf zu Westerwik. Schon am 30. Juni 1562 hatte 
König Erich ihm befohlen, nach Estland zu gehen65). Die königliche Be-

Perandi, S. 35. Elgenstierna III, S. 685, gibt den 17. 1. 1561 an. 
R. St. Α., В. F. 322. 
St.R. Α., R.R. 1561. 
R. St. Α., В. F. 322. 
die Familie war flämischen Ursprungs. 
St. R. Α., R. R. 1561. 
Cl. Annerstedt, Grundläggningen af Svenska väldet i Livland, S. 123 f f . 
Elgenstierna II, S. 735. 
Cl. Annerstedt, Grundläggningen S. 124. 
Perandi, S. 36. 
Arbusow, Grundriß S. 336. 
R. St. Α., В. F. 27. 
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stallung „att hann i war stadh ther Gubernator ware schall, vdöffer Raffle 
Slott och Stadh" erfolgte aber erst am 28. Aug. d. J.59), und tatsächlich hat 
er sein Amt erst am 12. Sept. angetretenm). Im Mai 1564 wurde Sture 
verabschiedet, blieb aber noch bis etwa August im Amte60). Bei Stures 
Verordnung war die oberste Kriegsleitung in Estland vom Statthalteramte 
getrennt und Klas Horn übergeben worden61), um dem Gouverneur die 
Möglichkeit zu geben, sich ausschließlich mit zivilen Angelegenheiten be-
schäftigen zu können. Diese Regelung ist im allgemeinen auch weiterhin 
beibehalten worden, wenn auch gelegentlich noch eine Vereinigung der 
zivilen und militärischen Leitung vorkommt. 

H e r m a n F l e m i n g zu Lechts, Statthalter zu "Weißenstein, erhielt 
am 27. Juli 1564 ein Schreiben des Königs, in welchem dieser bestimmt, 
„att eder vdi wälbne Greffwe Swantes stadh opâ Räffle wele bruke lathe 
för enn Gubernator" 62) 63), nachdem dieses Amt Henrik Klasson (Horn) 
angeboten, aber von ihm wohl nicht angenommen worden war64). Fleming 
bat den König jedoch schon bald wieder um seinen Abschied, den er auch 
am 13. Dez. 1564 erhielt; er kam wieder als Statthalter nach Weißenstein 
zurück, sollte allerdings noch so lange die Geschäfte in Reval weiterführen, 
bis sein Nachfolger dort eingetroffen wäre65). Das letzte von ihm aus 
Reval ausgefertigte Schreiben ist daher auch noch vom 8. März 156566) 
datiert. 

H e n r i c h С1 a e ß o n ( H o r n ) zu Kanckas. Bereits am 13. Dez. 1564, 
bei der Verabschiedung Flemings, schreibt der König, er hätte Henrik Horn 
nach Estland abgefertigt67); seine Instruktion ist vom 20. Jan. 1565 da-
tiert68). Jedoch noch am 5. April war dieser nicht in Reval angekommen, 
weil er wegen des Eises nicht nach Estland gelangen konnte60). Horn war 
zugleich auch Kriegsoberst und erhielt als solcher am 16. Mai 156570) und 
am 9. Sept. 156671) seine Instruktionen. Nachdem aber die Schweden bei 
einem Streifzug von den Polen geschlagen worden waren, wurde Klas 
Kurssei am 10. April 1567 anstelle von Horn zum Feldoberst in Livland 
ernannt. Hinsichtlich dieser kleinen militärischen Schlappe der Schweden 
schrieb der König an Kurssei: „ther före äre wy icke tilsinnes att bruke 
honom (Horn) länger til Fäldtöffwerst vthenn hann ma bliffn Stadthallere 
ther i Landett och beställe om the saker som til fridttligt Regemente 

5β) St. R. Α., R. R. 1562, S. 187a. 
6 0 ) Th. Annerstedt, Svenska väldet i Livland, S. 19. 
β 1 ) ebenda, S. 6. 
62) St. R. Α., R. R. 1564, S. 83a. 
6 3 ) Elgenstierna II, S. 736, führt irrtümlich an, Fleming wäre am 29. Juni 1564 

zum „Unterstatthalter" (!) auf Reval ernannt worden. 
64) Th. Annerstedt, S. 19. 
«a) St. R. Α., R.R. 1564, S. 182a. 
m) R. St. Α., В. F. 7. 
м) St.R.Α., R.iR. 1564, S. 182a. 
e 8 ) ebenda, R. R. 1565, S. 12a; Elgenstierna II, S. 671. 
«») St. R. Α., R. R. 1565, S. 98a 
7°) ebenda, S. 26a. 
7 1 ) ebenda, R. R. 1566, S. 167a. 
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är " ,2). Am 22. April d. J. erhielt Horn dann audi eine neue Instruk-
tion, die ihn ausschließlich mit den zivilen Angelegenheiten des Landes 
betraute73). Als „verordenter Gubernator ihnn Lifflandt" war er noch am 
10. Okt. 1568 im Amt74), wo Iffwer Manßon aufgetragen wurde, er solle 
auf Horn achtgeben. Der König hatte also zu ihm kein Vertrauen mehr, 
ja, er ging mit der Bezeugung seiner Ungnade sogar so weit, daß er ihn 
am 3. Nov. 1568 in Acht tat und ihm verbot, vor ihm zu erscheinen 75). 
Die vom König dem Feldobersten Klas Kurssei zum Beistand übersandten 
Kommissare Ture Pedersson Bielke und Claes Âkeson Tott76) scheinen auch 
den Statthalter Horn gelegentlich vertreten zu haben, denn es heißt in 
einer Urkunde vom 2. Mai 1567 „verordenter Commissarius vnd Bezah-
lungs Her (?)77), abwesende Her Heinrich Claußon Ritter Stadthalter zu 
Lifflandt Idi Thure Bielken Ritter "78). 

G a b r i e l C h r i s t i e r n s o n ( O x e n s t i e r n a ) , Freiherr zu Mörby 
und Steninge, Reichsrat und Admiral, erhielt seine Instruktion am 25. Okt. 
1568 bei seiner Abfertigung aus Stockholm79). Gleichzeitig wurden Sekretär 
Johan Berndes80), Oluff Gustaffson (Stenbock) Freiherr zu Torpa, Feld-
oberst Klaus Kurssei und Rittmeister Johan Maidel zu Kommissaren er-
nannt79), die im Namen des neuen schwedischen Königs Johann III. mit 
der estländischen Ritterschaft, der Stadt Reval und den Truppen wegen 
des dem neuen Könige zu leistenden Treueschwures verhandeln sollten81). 

In die Amtszeit Gabriel Oxenstiernas fallen die Konflikte, die sich im 
Zusammenhang mit der Absetzung und Gefangennahme Eriks XIV- und 
der Thronbesteigung Johanns III. ergaben. Am 7. Jan. 1570 besetzten die 
livländischen Hofleute82) unter Anführung ihrer Führer Klaus Kurssei, 
Henrik Boisman, Johann Maydell und Jürgen Uexküll überraschend das 
Revaler Schloß und nahmen den Gouverneur Oxenstierna gefangen. Dieser 
wurde allerdings wieder freigelassen, nachdem er Kurssei zugebilligt hatte, 
das Schloß Reval als Pfand für rückständigen Sold bis Pfingsten besetzt 
zu halten83). Daraufhin sandte Johann III. am 9. Febr. 1570 Clauß Äkeßon 
(Tott) zu Bysta und Hans Biörnßon (Lejon) zu Lepas als bevollmächtigte 

72) St. R. Α., R. R. 1567, S. 138. 
7 3 ) ebenda, S. 156a. 
7 4 ) ebenda, R. R. 1568, S. 5. 
7 5 ) ebenda, R. R. 1568, S. 25a. 
7 e ) ebenda, R. R. 1567, S. 156a. 
7 7 ) Da die Urkunde aus dem Sdiwedisdien übersetzt ist, so kann die Bezeichnung 

„Bezahlungs Her" nur auf einem Irrtum des der sdiwedisdien Sprache wohl unkundigen 
Schreibers beruhen, der betalningsman = Bezahlungsmann für befalningsman = Be-
fehlshaber gelesen hat. 

78) R.. St. Α., В. F. 27. 
7 β ) ebenda, В. F. 9; Kurssei und Maidel waren Balten. 
8 0

) Berends war als Lehrer der Söhne Gustav Wasas aus Deutschland nach Schweden 
gekommen (Sv. Biogr. Lexikon, Bd. III, S. 780). 

81) Th. Annerstedt, S. 42. 
82) Die „livländischen Hofleute" waren ehemalige Ordensritter oder Adlige, die in 

den Wirren jener Zeit ihre Güter verloren hatten. Dazu kamen noch Abenteurernaturen 
aller Art. Sie wählten sich selbst ihre Anführer und nahmen Dienst bei den verschiede-
nen streitenden Parteien. 

83) Th. Annerstedt, S. 53 ff. 
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Kommissare nadi Reval, um mit den Aufständischen zu verhandeln84)· 
Anfang April gelang es jedoch den Schweden, mit Hilfe einer List des 
Nils Dobler, das Schloß Reval wieder in ihre Gewalt zu bringen. Kurssei 
und die anderen wurden gefangen und abgeurteilt83). Hans Biörnßon 
wurde schon am 3. April wieder nach Stockholm befohlen, um als Ge-
sandter nach Deutschland abgefertigt zu werden85), doch wurde dieser 
Auftrag zurückgezogen und er am 19. Mai neuerdings zum Kommissar in 
Livland verordnet86), wohl weil wieder beunruhigende Nachrichten von 
dort eintrafen. Die Schwächung Schwedens durch den nordischen 7-jäh-
rigen Krieg hatte eine Aktivierung der russischen Politik zur Folge und 
veranlaßte im Mai 1570 die Ausrufung des Herzogs Magnus von Holstein, 
des Bruders des dänischen Königs Friedrichs II., zum König von Livland 
unter russischer Oberhoheit. Seine Truppen durchzogen bald das ganze 
Land, ja sie belagerten — wenn auch vergeblich — Reval8'). Am 6. Juni 
1570 erhielten die Kommissare Tòtt und Lejon eine neue königliche Voll-
macht, die ihnen ausdrücklich vorschrieb, dem Gouverneur Oxenstierna in 
seinem schwierigen Amt mit Rat und Tat behilflich zu sein88). Wegen 
Alter und Schwachheit wurde Gabriel Oxenstierna aber schon am 29. Sept. 
1570 abberufen80), erscheint allerdings noch am 19. Okt. d. J. in einer 
Urkunde als Gubernator. 

H a n s B i ö r n s o n ( L e j o n ) , Ritter zu Lepas, der schon von seiner 
Zeit als Schloßvogt auf Reval her die Verhältnisse in Estland kannte, erhielt 
am 29. Sept. 1570 die Vollmacht „att han vdi Her Gabriels stadh 
öffwerste befalning11, vdöffwer Räffle Slott och dhz hele (dess hela) Iän 
som ther vnder ligger, Domen ( = das Schloß zu Reval) och Räffle 
Stadh, samptt alle andre hus, Slott, Befästninger, Land och Län, som oß 
vdi Lyfflandh tilkome haffe "89). Hans Biörnsson blieb im Amte bis 
zu seinem Tode Anfang 157290). Neben ihm hat wohl Claes Tott auch 
weiterhin die Stellung eines Rats behalten, wie aus einem Schreiben vom 
5. Jan. 1572 hervorgeht, das an „tilföjrordnede i Lyfflandh" Lejon und 
Tott gerichtet ist91). 

C l a s À к es s on (Tott), Ritter zu By sta, wurde der Nachfolger 
Lejons von dessenTode 1572 an

9 1

) und blieb im Amt bis zum 4. Juni 1574
92

). 
Ihm zur Seite — jedenfalls von 1573 an — stand als Kommissar Pontus de la 
Gardie. So urkunden am 24. Dez. 1573 die beiden als „verordenter Radt, 
Stadthalter vnnd Kriegsobrister, ßowohl ahnhero beschedener principal 

8*) St. R. Α., R. R. 1570, S. 29a. 
8 5 ) ebenda, S. 94. 
8 β ) ebenda, S. 141. 
8 7 ) Th. Annerstedt, S. 53 f f . 
8 8 ) St. R. Α., R. R. 1570, S- 174. 
8 9 ) ebenda, S. 248. Danach ist Perandi zu verbessern, der den 9. Oktober 1570 

angibt. 
9 0 ) St. R. Α., R. R. 1572, S. 3a und S. 12; gestorben zwischen dem 5. Januar und 

7. März 1572. Danach ist Perandi zu verbessern* der ihn bis zum November 1572 im 
Amt nennt. 

91) ebenda, S. 3a. 
92) Elgenstierna VIII, S. 339. 
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Commissarius Ihn Liefflandt Clawes Akeson, Ritter zu Bysta vnnd Pontus 
de la gardye Freiherr vnnd Ritter zu Eickholm "M) . Von sonstigen 
Räten wissen wir wenig, nur daß am 5. April 1574 Erik Bertilsson bestellt 
wurde, „att han ännw lather sigh bruke opa Räwel hos the andre (!) vdi 
Slotzlaffwen"®4). Im Frühling 1574 war de la Gardie aus Livland ab-
berufen worden, und Tott war damals ebenfalls abwesend, so daß der 
König am 11. Mai 1574 C l a e s F l e m i n g h , Freiherrn zu Vik, für diesen 
Sommer den obersten Befehl in Estland (stellvertretend) übertrug85). Dazu 
gab er ihm folgende Räte „att bliffe vdi Slotzloffwen opâ Räffle"90): 
Carl Henrichszon (Horn), Jören Boye, Bendit Johannßon, Johann Boos 
und Bertill Erichßonn. 

P o n t u s de la G a r d i e , Freiherr zu Ekholmen, heißt am 4. Juni 
1574 „Kön: Maitt: zw Schweden, vnnsers gnedigsten Herrn vber gantz 
Lifflandt Statthalter" 97). Dieses Amt hat er aber wohl nur vertretungs-
weise ausgeübt, denn 
H e n r i c h C l a e s s o n ( H o r n ) , Ritter zu Kanckas, der einst in Un-
gnade seinen Posten hatte verlassen müssen, erhielt am 11. Juni 
1574 vom König die Vollmacht, sich nach Reval zu begeben und dort 
den obersten Befehl zu übernehmen. Zu Michaelis oder spätestens 
zu Martini sollte er durch Erich Göstaf sonn (Stenbock), Freiherr zu Krono-
bäck, abgelöst werdenM). Am 4. Juli d. J. werden als Räte in Reval er-
wähnt Jören Boye, Bertel Eridison, Christoffer Anderson, Berent Prys 
und Erich Bertilson98). Am 11. Juli schrieb der König, er hätte de la Gardie 
zurückberufen müssen und Horn zum Statthalter „pa nâgon tidh" ernannt; 
dazu bat er Jören Boye, Bencht Johansson und Bertill Erichsonn weiterhin 
„wäre i slotzloffwen pa Räffle honom tili hielp" 10°). Horn kam jedoch 
nicht nadi Estland, obgleich ihm nodi am 30. Juli befohlen wurde, er solle 
sich schleunigst nach Reval begeben101). Als er aber auch dann sein Amt 
nicht antrat, wurde er am 20. Aug. 1574 von dem livländischen Auftrag 
befreit102). 

P o n t u s de l a G a r d i e , Freiherr zu Ekholmen, wurde dann end-
gültig am 20. Aug. 1574 als Statthalter in Estland bestätigt103), nachdem 
er schon den ganzen Sommer über die Geschäfte des Landes geführt hatte. 
Dem folgte noch am 6. Sept. seine Ernennung zum Feldoberst in Liv-
land 104). Am 12. Aug. d. J. erteilte der König Christoffer Andersson und 
Johannes Berendes die Vollmacht, alle verlehnten Güter in Livland zurück-
zufordern, auch sollten sie de la Gardie „och the andre wäre tillförordnede 

93) R. St. Α., В. F. 4. 
»«) St. R. Α., R. R. 1574, S. 69a. 
9 5 ) ebenda, S. 98a, 99. 
β β ) ebenda, S. 93 f f . 
9 7 ) R. St. Α., В. F. 8, 1565 aus Frankreich eingewandert. 
e») St. R. Α., R. R. 1574, S. 164. 
" ) St. Κ. Α., F — 365. 
" Ό St. R. Α., R. R. 1574, S. 165a. 
1 0 1 ) ebenda, S. 181. 
1 0 2 ) ebenda, S. 210. 
1 0 3 ) Perandi, S. 37. 
«4) St. R. Α., R. R. 1574, S. 223. 
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pa Räffle till râdh hielp och bystandh" sein 105). Außer diesen werden am 
11. Sept. nodi folgende Räte genannt: Jören Boye, Erich Bertilßon und 
Bertil Erichßonloe). Diese scheinen auch die ausschließliche Verwaltung 
ausgeübt zu haben, da Pontus de la Gardie — in seiner Eigenschaft als 
Feldoberst — die Verhandlungen mit dem moskowitischen Großfürsten 
im Herbst 1574 mitzumachen hatte107). Anfang 1575 scheint der Gouver-
neur noch nicht anwesend gewesen zu sein und seine Obliegenheiten wurden 
von den Räten weiter erfüllt. Diese sollten abgelöst werden, und so ver-
ordnete der König am 23. April 1575 Henrich Simansson, Swante Erichßonn 
(Stalarm), Arfwidt Henrichßonn und Hans Erichßonn (Finne) zu Brin-
dala „vdi Slotzlaffwen pâ Räffle" 10S). Am 16. Juni 1575 erhielt Pontus 
de la Gardie eine neue Vollmacht als Gouverneur, zusammen mit den 
anderen Verwaltern, die sich in Estland befänden loe). In der Bekannt-
gabe des Königs heißt es, er habe de la Gardie „de administration vnßerer 
Lande zu Liefflandt, so viel Inn vnßerer Prosertion sein vnsert halben 
zuuerwalten zubetrauet vnd beuolen "110). Dieser blieb im Amt bis 
zum Herbst 1575. 

C a r l H e n r i c h s o n n (H о r n) zu Kankas, Sohn von Henrik Klas-
son Horn, erhielt am 30. Sept. 1575 die königliche Vollmacht als „överste 
befalnigsman pâ Räffle" mit den anderen zusammen, da de la Gardie nach 
Schweden berufen werden müsse. Dem neuen Gouverneur wurde neben 
den früheren Räten noch Johannes Berendes zugeteilt111). Schließlich 
blieb de la Gardie aber doch noch bis Ende November in Reval und übte 
wohl audi die Geschäfte des Statthalters weiter aus, da er dem König 
mitteilt, er habe am 26. Okt. 1575 Karl Henridißon (Horn) und Christof-
fer Anderßon „vdi Slotzlaffwen pâ Räffle" (!) ernannt112). Nodi im 
Januar 1576 werden die Briefe an diese beiden „och fiere tilförordnade 
pâ Räffle" gerichtet113). 

H e n r i c h C l a e ß o n ( H o r n ) erhielt am 9. April 1576 die 
Vollmacht, den obersten Befehl in Reval zu übernehmen, zusammen 
mit seinem Sohn Carl Henriksson. Seines hohen Alters wegen sollte 
er nur den Sommer über dieses Amt bekleiden und dann von Claes 
Fleming und Claes Âkesson (Tott) abgelöst werden 114). Da Horn jedoch 
nicht in Estland eintraf, wurden die Geschäfte erledigt von „Der Kön. 
Mait. zu Schweden itzo anwesendenn hinterlassenen Vorwalternn des Hau-
ses Reuall Christoffer Anderson zu Botorff, Hans Erichson (Finne) 

105) St. R. Α., R. R. 1574, S. 197a- 200. 
1 0 e ) ebenda, S. 235. 
« 7 ) R. St. Α., В. F. 4. 
ι«»8) St. R. Α., R. R. 1575, S. 65. 
io») ebenda, S. 105a. 
«o) R. St. Α., В. F. 4. 
i " ) St. R. Α., R. R. 1575, S. 159a f f . Diese Ernennung Horns w ird von Perandi 

gar nicht erwähnt! 
112) ebenda, S. 187a. 
113) ebenda, R. R. 1576, S. 5—8, 
1 1 4 ) ebenda, S. 79. 
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zu Bringckola, Johan Berendes vnd Laurentz von Collen"115). Dazu 
schrieb der König am 30. und 31. Mai an Stheen Baneer, Jören Erichson 
(Ulfssparre) zu Oyaridh und Anders Larßonn, daß sie sich nach Reval 
begeben sollten „och later sigh ther brwke i Carli Henrichssons stadh" 11β). 
Jören Erichson und Anders Larßon zu Wernesta erschienen aber nicht und 
wurden am 21. und 22. Aug. noch einmal aufgefordert, sich sofort nach 
Reval zu begeben117). Jetzt scheint Carl Henrichsson (Horn) selbst den 
Vater vertreten zu haben, denn der König schreibt immer wieder an ihn 
als an „war troo Man odi Stadtholler". Am 15. Sept. 1576 befahl König 
Johann Henrich Claeßon (Horn) „att han schall endeligen begiffue sigh 
till Räfle och ther samme städz haffue öffwerste befalningen vdöffuer 
thenne winter" Sein Sohn solle ihm auch weiterhin zur Seite stehen, 
sowie die Räte: Jören Erichßon (Ulfssparre), Bertill Iffwerßon, Claes 
Biörßon zu Gammeigard, Matz Larßon, Johannes Berendes, Hans Erichßon 
(Finne),, Bengtt Johanßon und Loren tz von Collen118). Ferner waren 
noch Jören Larßon Lonnge, Jören Grerßon, Halsten Nilsson, Herttuick 
Jacobßon, Bennth Söringßon Justenn und Hans Wartman Räte

 ш

) . 
J ö r e n Boye 1 2 0 ) zu Gennäs wurde am 1. Juli 1577 zum Statthalter 

in Livland anstelle von Henrich Claesson — der schon alt geworden sei — 
und Carl Henriksson ernannt. Der König teilte ihm gleichzeitig als 
Räte zu: Hans Erichsson (Finne), Claes Biörnsson, Johannes Berends und 
Jöran Grerßon 121). Da Boye sein Amt nicht gleich antrat, übten dessen 
Geschäfte inzwischen seine „Mitverordneten" aus; wahrscheinlich unter 
ihnen auch Carl Henrichsson (Horn). Am 29. Okt. 1577 forderte der 
König Boye noch einmal auf, sich nach Reval zu begeben und erteilte ihm 
auch gleichzeitig eine neue Vollmacht, in welcher er ihn anstelle von Carl 
Henrichsson (!) zum Statthalter, Kriegsobersten und Befehlshaber über 
Reval ernannte122). Auch als Boye in Estland erschien, blieben seine Räte 
weiter im Amt; vom Frühling 1578 an werden allerdings nur Hans Erich-
son (Finne) und Johann Berendes erwähnt123). Hans Erichson (Finne) 
scheint auch allein ziemlich weitgehende Vollmachten gehabt zu haben, 
heißt es doch, Johann Wedbergk zu Angerenn habe seinen Amtseid ab-
gelegt, nachdem der „Stadthalter dieses konickligen schloßes Reuall 
Hans Erichson zu Bringckala" ihm die Verwaltung des Hauses Ober-
pahlen angetragen habe124). Am 10. Mai 1579 wurden Swante Erichßon 
(Stâlarm) und Mans Flemingh „slottsloven" nach Reval verordnet, da 
Boye zu sehr mit Kriegsangelegenheiten beschäftigt sei125). 

115) ein Reinolt van Collen war 1563 Bürger in Reval (Revaler Bürgerbuch I, S. 80). 
E. G. Α., A — 156, S. 7a; Perandi S. 37. 

"«) St. R. Α., R. (R. 1576, S. 123a f f . 
1 1 7 ) ebenda, S. 211a f f . 
1 1 8 ) ebenda, S. 246a. 
" » ) St. Κ. Α., F — 365. 
1 2 0 ) Sohn von Hans Boye, Statthalter auf Weißenstein (Svenskt Biogr. Lexikon, 

V, S. 213). 
121) St. R. Α., R. R. 1577, S. 134a. 
1 2 2 ) R. St. Α., В. F. 4. 
1 2 3

) Perandi, S. 37. 
««) E.G. Α., А —744, S. 13. 

St. R. Α., R. R. 1579, S. 132. 
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S w a n te E r i c h ß o n ( S t a i arm)12 β) zu Kyala wurde schließlich 
a i T j ^ Ju.n^ ^79 endgültig zum Nachfolger Boyes ernannt, da dieser 
anderweitige Verwendung gefunden hatte. Ihm zur Seite blieben die in 
Reval anwesenden Räte 12'), von welchen Hans Erichsson (Finne) jeden-
falls am 14. Juli d. J. „Befahlnigsman pâ Räffle" genannt12S) und noch 
1580 „vdi shlâtz lâffwen" neben Stalarm erwähnt wird 12e). 

P o n t u s de l a G a r di e wurde am 5. Juli 1581 wieder zum Statt-
halter von Estland ernannt130), im Jahre darauf wurde er Generalfeldherr 
und oberster Befehlshaber der königlichen Kriegsmacht, später wurde er 
Gesandter bei den Friedensverhandlungen mit Rußland und Reichsrat13 ). 
Seine hohe Stellung und verschiedene Aufträge haben ihn viel von Est-
land ferngehalten. So erhielt Jören Boye am 25. April 1582 den Auftrag, 
(als Stellvertreter), „att tage wedh öffwerste befalningen pâ Räffle 
Slâtt" 132). Noch im Mai d. J. wurde er ermahnt, alles in Livland in guter 
Acht zu haben, bis Pontus de la Gardie wiederkäme132). Dieser er-
hielt am 22. Aug. 1582 eine Instruktion für sein Amt, wobei ihm Jören 
Boye zu Gennäs, Carli Henriksson (Horn) zu Hapaniemi, Carli Gö-
stafßon zu Tâftaholm und Johan Sparre als Räte zuverordnet wurden 133). 
De la Gardie blieb im Amt bis zu seinem Tode am 5. Nov. 1585 (er er-
trank in der Narova), seit 1585 als Statthalter über Estland und Inger-
manland.134). Der weitgespannte Amtsbereich und seine Tätigkeit als 
Feldherr führten dazu, daß er auch in den letzten Jahren ständig ver-
treten werden mußte, und zwar diesesmal nicht durch seine Räte, sondern 
durch einzelne Männer, die den Titel „Statthalter auf Reval" führten. 
Diese werden wir wohl als Vorläufer der im 17. Jahrhundert ständig neben 
dem Gouverneur vorkommenden Statthalter von Reval anzusehen haben. 
Jören Erichson (Ulfsparre) zu Oyeredt heißt schon am 13. Jan. 1583 
„Stadholler pâ Räfle" Ihm zur Seite stand Johannes Berendz, „til-
förordned i Slotzlofuen ther samme städz" 135). Am 28. Aug. 1584 äußert 
der König die Absicht, Jören Erichsson aus Reval abzuberufen, „som ther 
pâ nâgon tidh pâ ware wägne haffuer haff t öffuerste befalningen" und 
erteilt als dessen Nachfolger Gustav Gabrielsson (Oxenstierna) die Voll-
macht „öffwerste befalningen öffuer Räffle Slott och thez lähn som ther 
vndre ligger" auszuüben130). Am gleichen Tage teilte er ihm wieder Jo-
han Berens als Rat zu137). Oxenstierna scheint aber nicht gleich nach 
Estland gekommen zu sein, denn die erste uns von ihm erhaltene Urkunde 

12β) aus einem finnländ. Geschlecht (Elgenst. VIII, S. 2). 
" τ ) St.R. Α., R . R . 1579, S. 177. 
1 2 8 ) ebenda, S. 197a. 
1 2»ì R. St. Α., В. F. 27. 
1 3

° ) Lossius, Urkunden d. Grafen de Lagardie, S. 53. 
131) Perandi, S. 38. 
«г) St. R. Α., R. R. 1581—1583, S. 41 f f . 
133) ebenda, S. 72. 
1 3 4 ) Elgenstierna II, S. 224. 
»») R. St. Α., В. F. 59. 
1 3 B

) St. R. Α., R. R. 1584, S. 85. 
137) ebenda, S. 151. 

26 



stammt erst vom 29. März 1585 1,s), während Jören Erichsson (Ulfssparre) 
nodi am 1. Feb. 1585 als „Kön.Matt. zu Schweden verordenter Stadt-
balter auff Reuall" erscheint13B). 

G u s t a v G a b r i e l s o n ( O x e n s t i e r n a ) , Freiherr zu Fiholm, der 
schon 1584 zum Statthalter auf Reval ernannt worden war (s. o.), übte 
nach Pontus de la Gardies Tode dieses Amt noch selbständig weiter aus — 
jetzt als alleiniger Statthalter — bis zum Juli 1588 14°). Am 6. Juni d. J. 
wird er jedenfalls noch als „verordneter Stadthalter auff Reuall" er-
wähnt 138). 

G u s t a v A x e l s s o n ( B a n é r ) zu Djursholm, Reichsrat und Hof-
marschall, wird im Schreiben des Königs vom Mai 1588 bereits „war 
tilförordned Landzhöfdinge öfwer wäre Furstendöme Estland vdhi Lyf-
land, sampt watzki Petin och Ingermanland vthi Ryßland" genannt141), 
hat dieses Amt aber erst später angetreten. Zuerst war bis zum Juli 1588 
noch Gustav Oxenstierna anwesend, danach wurde Banér durch den Feld-
marschall Hans Wachtmeister zu Aunach und den Rat Johan Berendes 
vertreten 142). Banér erhielt am 3. Oktober 1588 seine Vollmacht und am 
5. Oktober seine Instruktion vom König143), der am 10. Oktober schreibt, 
er wolle Banér „zu vnserem Gubernatorn vnd Landtpfleger vnseres Fursten-
thumbs Ehstlandt in Lifflandt verordnen vnd itzo dahin abgefertigen" m ) . 
So hat dieser nodi Ende Oktober sein Amt in Reval angetreten 145) und 
übte dasselbe bis zum ζ. März 1590 aus146), wo er wegen Verräterei ab-
gesetzt wurde 144). Während seiner Abwesenheit vertrat ihn immer wieder 
Johan Berendes, dem er als dem „an Meine Stadt verordenten" schreibt, — 
so am 12. und 22. Februar, am 17. Oktober, am 12. und 28. November 1589. 
Am 3. Februar 1590 setzte Banér Johan Berendes und den Schloßvogt 
.Hans Warthman als seine „Vollmechtige" ein 147). 

E r i c h G a b r i e l s o n ( O x e n s t i e r n a ) , Freiherr zu Lindö, Björnö, 
Ârstad und Eka, wurde am 6. März 1590 mit dem „Stadhollere embete 
öfwer Refle slott, Staad och lähnn, sampt och Padiß medh theß lähn" 
betraut148). Seine Vollmacht ist vom 15. März datiert, in welcher der 
König schreibt, er werde von jetzt an keine landshövdinge ( = Gouverneure) 
mehr ernennen, sondern nur noch Befehlshaber oder Statthalter14ft). 
Oxenstierna blieb bis zum Juli 1592 im Amt 15°). Audi er wird wohl Räte 
an seiner Seite gehabt haben, so ist ein Schreiben König Johanns ge-

«») R. St. Α., В. F. 27. 
1 : w

) ebenda, B. F. 14. 
1 4

° ) Perandi, S. 38 ff. 
141) St. R. Α., R. R. 1588, S. 130. Schreiben d. Kön. v. 6. Mai. 
142) Perandi, S. 38 ff. 
i « ) St. R. Α., R. R. 1588, S. 209a und S. 213. 
" « ) R. St. Α., В. F. 4. 
1 4 5

) ebenda, B. F. 27. 
"«) St.R. Α., R.R. 1590, S.51. 
i " ) R. St. Α., В. F. 59. 
"β) St. R. Α., R. R. 1590, S. 53a. 
" » ) ebenda, S. 61. 
15«) Perandi, S. 39. 
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richtet an „vnserenn Stadthalter sambt zuuerordenten Beuelichabern auf 
Reuall *151). Von diesen letzteren ist vielleicht die Rede in einer Ur-
kunde vom 4. Januar 1591, in der es heißt, Erich Gabrielsson, Johan 
Berendes und Haistein Nielson hätten einen gefangenen Russen verhört152). 
Als Oxenstierna im Herbst 1591 in Weißenstein weilte, schrieben an ihn 
aus Reval Georg Boie, Arffuedh Hinrichßon und Bengt Szöfferßon, die 
ihn wohl auch vertreten haben werden 153). 

J ö r e n Boye 1 M ) zu Gennäs wird bereits in einem königlichen 
Schreiben vom 6. Juli 1592 „Stadttholler pâ Räffle" genannt155). Wäh-
rend er sich anfangs nur „Statthalter über Reval und Padis" nennt, lautet 
sein Titel später „KönrMaytt zu Schweden vnd Pohlen verordenter Gene-
rali Stadthalter dieses Furstenthumbs Ehsten"15e). Im Jahre 1594 waren 
zu Verhandlungen mit den Russen „. tilförordnede Commiszarier uthi 
Liffland, och Sändebud pâ thett Ryske möthe wed Gräntzenn Steen 
Banér till Händelöö Rydder, Sweriges Rykes Râdh, Jören Boye tili 
Gennäs Stadthollere pâ Reffle odi uthi L i f f land . . " und zwei Sekretäre 
— Niclaes Rask und Hans Kranck — ausersehen 157). Diese standen zeit-
weilig Boye auch bei der Verwaltung seines Amts bei158). In Abwesenheit 
des Generalstatthalters und des Schloßvogts übte am 30. August 1594 der 
Kanzleiverwandte Andreas Garttner die Amtsgeschäfte aus 159). Späterhin 
stand Boye jedenfalls Karl Heinrichsson (Horn) zur Seite, wie aus einem 
Schreiben Boyes vom Sommer 1598 hervorgeht, wonach er sich ins Reich 
verfügen „vnd Carli Heinrichszon an meiner stelle in mittelst der Ver-
waltung alhie haben (solle)" 1β0). Vielleicht waren es auch seine Räte, von 
denen Boye am 18. August 1599 berichtet, er habe Johann de la Blanqui 
zu Rasick, Dietrich Stricken zu Mönigkorbe1β1) und Euerdt v. Dellwig zu 
Toall161) der Ritter- und Landschaft „für zutragen, an meiner Stadt ver-
ordnet, vnd volmechtig gemacht1β2). Am 7. März 1600 erhielt Karl Hein-
richsson (Horn) ein Memorial vom König, er solle Georg Boye, der bisher 
„befalningen" innegehabt habe, nach Stockholm schicken 1вз

). Am 10. März 
bat Boye um seinen Abschied1β4). Am 14. April schrieb der König wieder, 
Boye — und diesesmal auch Horn — sollten sich beim ersten offenen 

1 5 1 ) R. St. Α., В. F. 4. 
152) ebenda, B. F. 12. 
1 5 3

) ebenda, B. F. 64. 
1 5 4

) die Familie stammte ursprünglich aus Böhmen und war dann in Finnland an-
sässig (Elgenstierna I, S. 475). 

155) St. R. Α., R. R. 1592, S. 89a. Bei Perandi ist sein Amtsantritt mit September 
1592 angegeben. 

«β) E.G.Α., А—37, S.314. 
i " ) E. G. Α., A—743, S. 9. 
158) Am 8. Oktober 1594 verordneten obige Hans Nyenborg zum Vogt auf Dago. 

(E. G. Α., A—743, S. 9). 
ι 5 9 ) ebenda, S. 8. 
ie») E. G. Α., A—37, S. 208. 
ici) aus estländischem Adel. 
162) E. G. Α., A—37, S, 269. 
ie») St. R. Α., R. R. 1600, S. 113. 
ie«) E.G.A. , A—37, S. 372. 
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Wasser nach Stockholm verfügen165). Aber am 22. Mai d. J. waren beide 
jedenfalls nodi in Reval, da Boye Horn zu Herzog Karl schickte, der da-
mals schon im Besitz von Narva war166). 

C a r l H i n r i c h s s o n ( H o r n ) zu Kanckas, der bereits mit diesem 
Amt vertraut war, wurde der Nachfolger Boyes. Bereits am 17. Juni 1600 
heißt er „Högborne Fürste (!) odi Herres, Hertigs Carl, Sveriges Rijkes 
Regerende Arffurstes och Cronones tilförordnete Stadtihâller pa Räfle, 
odi öfuer des Lähnn" lö7), während er noch am 9. Juni „Slotzlofwe opâ 
Refle befästning" genannt wurde 168). Horn blieib bis zum 30. Januar 1601 
im Amt169), obwohl er seit dem Sommer 1600 nicht mehr in Reval erwähnt 
wird, da er an der Gesandtschaft teilnahm, die Herzog Karl nach Ruß-
land schickte 17°). 

M o r i z S t e n s s ο η ( L e i o n h u f f w u d t ) [auch Lewenhaupt oder 
Lewenkopf genannt], Graf zu Raseburg, Freiherr zu Gräfsnäs, wird (an-
fangs als Stellvertreter Horns?) schon am 2. Nov. 1600 in Reval erwähnt171). 
Nach der Ernennung des Gouverneurs Johann Adolf v. Schleswig-Holstein 
war er als „des Reiches Schweden Raht, auch Stadthaltter auff Reuall 
vnnd über Ehestland" dessen Gehilfe in zivilen und militärischen Dingen, 
aber nicht an der Heeresleitung beteiligt172). Die laufenden Amtsgeschäfte 
scheint vornehmlich Leionhuffwudt erledigt zu haben, wie aus den vielen 
von ihm ausgestellten Urkunden und Verordnungen ersichtlich ist. Die 
letzte uns von ihm erhaltene Urkunde, ein von ihm ausgestellter Paß, ist 
vom 6. Okt. 1602 datiert173). 

J o h a n n A d o l f „Von Gottes Gnaden Erbe zu Norwegen, Hertzogk 
zu Sleßwieg Hollstein, Stormarn, vnd der Diettmarschen, Graff zu Olden-
burch vnd Dellmenhorst"174), ein Neffe König Christians III. von Däne-
mark und ein Vetter König Magnus' von Livland, wurde am 4. Nov. 1601 
zum „Gubernator in Lifflandt" verordnet175). Und „Auf dasz nuhn S. L. 
desto beszer alle Sachen bestellen vnd denselbigen fürstehen kann auch 
dieses seyn anbetrauwetes Ampt S.L. nicht zu schwer fallen muge, so haben 
wir S:L. zu Gehülffen verordnet die Edlen vnd Manhaften vnsere liebe 
getrewen Hern Johan Graffe zu Naszow ., so woll auch Heren Moritz 
Graffe zu Raszoburgck (Leionhuffwudt), . . Jochim Schelen, des Reyches 
Schweden Admirali Carl Carlson (Gyllenhjelm), Samuel Nilson, Hansz 
Bengtson vnd Hinrich Liuen, sambt den Lantreten hir in Garrigen (Har-
rien) vnd Wir lant, welche sein Johan Berendes, Johan Meydell, Diderich 
Strich (Stryk), Everth Dellwich, Eylhartt Tisenhausen vnd Jürgen Berg, 

165) St. R. Α., R. R. 1600, S. 89a. 
1 β β ) E. G, Α., A—37, S. 403a. 
1β 7) ebenda, S. 411. 

St. R. Α., R. R. 1600, S. 164a. 
10») Perandi, S. 39. 
170) Helge Almquist, Sverige odi Ryßland, S 54. 
171) E. G. Α., A—743, S. 25. 
172) Perandi, S. 40. 
173) E.G. Α., A—39, S. 217. 
174) ebenda, S. 18. 
" η St. R. Α., R. R. 1601, S. 228. 
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Hern im Dorptischen Kreysze Otto von Fitinghof f, Jürgen Stackelberg, 
Reynholt Taube vnd Hinrich von Falckenberg; alsz audi im Pernowischen 
Jürgen Aderkasz, Johan Ahnrep, Adolf Ahnreph vnd Johan Offerlacken, 
welche seyner L. mit radt vnd Dath sollen beystendich sein, wie dan auch 
auszerhalb ihren eynhellig consens S:L. nicht fuhrnemen sollen. Wasz 
aber L.S. midt ihren sembttligen ratt vnd beliebung thuen vnd alher im 
lande verordnen werden, Dasz wollen wir vnsz gefallen laszen, Jedoch 
vnserer Superioritet vnd weyter rectification vnsz iederzeytt fuhrbehal-
ten" ). Mit der Ernennung Johann Adolfs zum „Gouverneur von Liv-
land" — neben dem ein eigener „Statthalter von Estland", Moritz Leion-
huffwudt, stand — wurde der letzten Ereignisse Rechnung getragen, in-
dem Herzog Karl sich auf seinem Feldzuge größerer Teile des bisher pol-
nischen Livlands bemächtigt hatte. Da diese Erwerbungen jedoch den 
Schweden bald wieder verloren gingen, finden wir danach auch keinen 
eigenen Gouverneur über Livland neben dem estländischen Statthalter in 
Reval. 

In erster Linie stand dem Gouverneur Johann Adolf natürlich Graf 
Moritz Leionhuffwudt zur Seite, daneben finden wir auch gelegentlich 
die im Lande anwesenden militärischen Befehlshaber an Verfügungen zivi-
len Charakters beteiligt, wie es damals immer wieder vorkam, daß eine 
Verordnung — um ihr größeren Nachdruck zu verleihen — von allen 
anwesenden höheren Befehlshabern mitunterzeichnet wurde. So stellten 
z. B. am 18. Mai 1602 der Gouverneur Johann Adolf, „auch wie Johan 
Graff zu Nassow, Katzenellenbogen, Vianden vnd Deitz, Herr zu Beilsteen, 
Fürstl. Durchl. (d. h. Herzog Karls) zw Schweden Veither" und Moritz 
Leionhuffwudt gemeinsam dem Bürgermeister von Reval einen Pfandbrief 
aus177). Die letzte Amtshandlung Johann Adolfs ist uns vom 20. Nov. 1602 
erhalten, am 26. Nov. heißt er bereits „dieses orts der Cron Schweden 
gewesener Gubernator" i78). 

N i l ß T u r es s o n В ie lek e, Freiherr zu Sahlestad, wurde als Nach-
folger von Leionhuffwudt dem Gouverneur Johann Adolf unterstellt

1 7 e

). 
Am 9. Okt. 1602 erhielt er bereits ein Schreiben als „Furstl-.durchl: Herzog 
Caroli, vnd der Chron zu Schweden verordenter Stadthalter des Fursten-
thumbs Ehsten in Liffland" 18°). Tatsächlich hat er sein Amt aber wohl 
nicht angetreten; audi sind uns keinerlei Amtshandlungen von ihm über-
liefert181). 

A n d r e a s L i n d e r s s o n zu Restad182) war wohl der tatsächliche 
Nachfolger Leionhuffwudts, denn bereits am 9. Okt. 1602 erläßt er eine 
Verordnung als „Verordenter Kriegs Oberster vnd Stadthaltter in Lief f-

17«) E. G. Α., A—38, S. 74. 
177) ebenda, A—743, S. 42. 
1 7 8 ) ebenda, A—39, S. 225 f f . 
1 7 β ) Perandi, S. 40. 
«<·) E. G. Α., A—157, S. 20. 
isi) Perandi setzt seine Amtszeit vom 9. Oktober bis (20.—29.) Oktober fest. 
182) e r w a r der Vaterbruder des schwedischen Feldherrn Lennart Torstenson. (Bohlen, 

Heerfahrt, S. 18, Anm.) 
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land" 183). Im November 1602 heißt es, da Andreas Lindersson jetzt ganz 
allein in Reval sei, habe ihm der König Arfuedh Tönnieszonn (Wildeman) 
als Gehilfen beigegeben184). Ueber die Amtszeit Linderssons herrschen 
einige Unklarheiten, so heißt es am 22. April 1603 „Verordente Gubernator 
vber das Fürsten thumb Ehesten vnd Stadthai tter auf Reuall: Idi Gabriel 
Odißenstirn Erbgeseßener Freyherr zu Möreby vnd Lindholm (!)"185). 
Dieses ist wohl nur so zu erklären, daß Andreas Lindersson als Feldherr 
zu stark in Anspruch genommen war, und das zivile Statthalteramt von 
Oxenstierna übernommen werden sollte, doch hat dieser sein Amt tatsäch-
lich wohl nicht angetreten, denn er wird nicht mehr erwähnt, während 
Andreas Lindersson auch weiterhin als Statthalter im Amt erscheint. Am 
10. Nov. 1603 erteilten „Wir die sembtliche dießes orths in Liefflandt An-
wesende vnd seßhaffte, Stadthai ttere, Räthe, Obersten, Rittmeistere, Capi-
teine, Leutenandt, Fendridi vnd algemeine Ritter:vnnd Landtsdiafft" dem 
„alhir gewesenen der Cron Schweden Veltthern für ein Jähr vnd etzlich 
wodien anhero Verordenten Kriegß Obersten vnd Stadthalttern" Andreas 
Lindersson, der nach Schweden zurückbeordert werde, ein gutes Führungs-
zeugnis (!)18e). (Es folgen 75 Unterschriften.) Trotz alledem blieb Linders-
son jedoch auch weiterhin im Amt. Im Frühling 1604 heißt es wieder, 
Andreas Lindersson „Verordenter Kriegs Oberster vnd Stadthaltter in Liff-
landt" solle ins Reich fahren, und er verordnet deswegen den Obristen 
Heinrich Liuen zu Weiß „das er an meiner stelle dem Kriegesweßen 
getrewes fleißes förstehen" soll187). Tatsächlich war Andreas Lindersson 
1604 aber in Reval und blieb als Statthalter bis zu seinem Tode am 
17. Sept. 1605 im Amt188). Am 26. Juni 1604 hat er auch wieder einen 
Gehilfen gehabt, denn damals verleimen „Verordnete Stadthaltterr auff 
Reuall Wir Hanß Claußon zw Erresta vnd Andreas Larßon zw Botila" 
Christoff Treyden, „der Ritter-vnd Landtschafft dieses Ehstnisch Fürst-
thumbs haubtman", ein Dorf 18e). 

N i e l s T u r e s s o n B i e l k e , Freiherr zu Sahlestad. Schon in einem 
Schreiben vom 6. Mai 1605 erwähnt der König, er habe Bielke zum Statt-
halter auf Reval ernannt1®0), während die Vollmacht für ihn „att ware 
Stâtthollere pâ Räfle Slott, Stadh och öfuer deß vnderliggiende Lhän" am 
10. Mai 1605 ausgestellt ist1β1). Doch Bielke hat auch jetzt wieder sein 
Amt nicht angetreten, so daß Andreas Lindersson bis zum Herbst 1605 
weiter im Amt blieb (s. o.). 

A n d r e a s L a r s s o n zu Botila wird schon am 30. Sept. 1605 „Stäth-
hollare opâ Räfle" genannt192), erscheint dann aber längere Zeit hindurch 

183) E.G. Α., A—39, S. 220. 
18*) St. R. Α., R. R. 1602, S. 273. 
18·Γ·) E. G. Α., A—39, S. 356. 
18e) ebenda, A—743, S. 62. 
1 8 7 ) ebenda, S. 66. 
iss) Perandi, S. 41. 
1 8 e ) E .G.Α., A—40, S. 141. 
ie«) St. R. Α., R. R. 1605, S. 72. 
ιοί) ebenda, S. 77. 
I 9-) ebenda, S. 186. Perandi meint, es hätte in der Zeit vom Oktober 1605 bis 

August 1606 keinen Statthalter gegeben. 
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nicht mehr im Amt. Im gleichen Herbst hatte der König eine Reihe von 
Kommissaren ernannt und am 4. Okt. 1605 angekündigt, die auch bereits 
am 9. Okt. in Reval ankamen 193) und jetzt längere Zeit hindurch die Ver-
waltung des Landes ausübten. Diese Kommissare waren: „Joacim Frie-
derich Graff zw Mansfeldt vnd Edler Her zw Haldrungen, Axell Ryning 
zw Tuna, Ammirali, Otto Helmer von Mömer194), hofmarschalck vnd 
Petrus Nielßon, Secretarius"195). Vom 20. Nov. 1605 an erscheint auch 
Andreas Larsson wieder unter den Kommissaren als „Statthalter von-
Reval", während Mörner seit Ende November 1605 nicht mehr er-
scheint190 ). Die übrigen Kommissare zeichnen noch im April 1606 alle 
gemeinsam107), Axel Ryning scheint noch bis Ende Juli d. J. neben Larsson 
tätig gewesen zu sein198). Spätestens vom 29. Aug. an war Larsson allei-
niger Befehlshaber auf Reval198); am 26. Nov. 1606 schreibt ihm auch der 
König, er solle Reval in guter Verwahrung halten, da er ihm in diesem 
Winter niemanden zu Hilfe schicken könne199). In den späteren Jahren 
seiner Amtszeit standen ihm gelegentlich Kriegskommissare zur Seite, so 
im Mai 1608 Jesper Matzßon (Kruus) 200) und Knut Claesson (Uggia) zu 
Salby, der als „Medförordnedt Stadthaller pâ Refle" 201) oder „Förordnedt 
vthi Slâtzlaffwen pâ Räffle" 202) schon 1607 erscheint. Von 1611 an wird 
auch Anders Jönsson zu Riesenberg i slottsloven in Reval erwähnt 203). 
Andreas Larsson führte gegen Ende seiner Amtszeit meist den Titel „Ver-
ordenter Stadthaltter auff Reuall vnd der angehörigen Prouintz Guber-
nator" 204) und er bekleidete diesen Posten bis zum 6. Sept. 1612 205). 

G a b r i e l B e n g t s s o n O x e n s t i e r n a , Freiherr zu Mörby und 
Lindholm, heißt bereits Ende Juli 1612 in einem Verlehnungsbrief des 
Königs „tillförordnad Stâdthâllare opâ Räfle Slott och öfwer deß Lähn20e). 
Sein erstes uns erhaltenes Schreiben aus Reval ist vom 9. Okt. 1612 da-
tiert 205). Am 12. Okt. d. J. ernennt er Anders Jonsson zu Riesenberg zum 
Vogt auf Lohde, „som pâ Reffle hafuer wareth brücket i Slâtzlâfwen 207). 

193) R. St. Α., В. F. 46.. Am 3. Oktober 1605 wurde ausgefertigt: „Instruction och 
vnderwisning huad den Stoormächtige Högborne Furste och Herre, Herr Car l i . . . , 
hafuer oppâlagdt sine trogne Mann och tiänere de Edle och welbördige Axill Rynning til 
vterwyk, . . . Raad och Amirai, Otto Helmer v. Mörner, . . . hoofmarskalch och Peder 
Nielson Secreterare att beställa efter E. K. M. t z affärd, här vdi Lyflandh." (St. R. Α., 
R. R. 1605, S. 197.) 

1 9 4 ) aus Brandenburg (Paul, Gustav Adolf , Bd. I, S. 103). 
1 9 5 ) E. G. Α., A—40, S. 358. 
1ββ) ebenda, S. 377 und S. 381 f f . 
1 9 7 ) ebenda, A—41, S. 29 f f . 
1 β 8 ) Perandi, S. 41. 
1 9 β ) St. R. Α., R. R. 1606, S. 113a. 
го») E.G. Α., A—41, S. 150. 
soi) ebenda, S. 85. 
2°2) ebenda, A—42, S. 301. 
=03) St. Κ. Α., F. 365. 

E. G. Α., A—743, S. 100. 
205) Perandi, S. 41. 
го») St. R. Α., R.R. 1612.. S. 361a. 
го?) E.G. Α., A—41, S. 403. 
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Oxenstierna zur Seite blieb weiterhin Knut Claeßon zu Salby im Amt 208), 
audi scheint der Feldherr Jacob de la Gardie ihm beigestanden zu 
haben 200). Während seiner Abwesenheit 1615 vertraten ihn „Die Könnig-
liche verordente Regentenn des Fürstentumbs Ehestenn in Lifflandt Hanns 
Maydell Stadthalter auf Hapsall vnnd Adam Schraffer Krieges Comrnis-
sarius" 210), dazu kam dann nodi Nils Hanßon als „mittverordenter Stadt-
haltter auff dem Schloß Reuall" 211)212). Am 13. Sept. 1615 kam Oxenstierna 
wieder in Reval an und übernähm danach selbst die Amtsgeschäfte2il). 
Am 6. Okt. 1617 war Oxenstierna wieder abwesend und befahl dem Schloß-
vogt Lorenz Bilefelt, daß er „in abwesen meiner Reiße" keinen der neu-
eingetroffenen Soldaten ins Schloß hereinlassen solle 213). Das letzte Schrei-
ben Oxenstiernas als „Verordenter Gubernator in Liefflandt vnd Stadt-
haltter auf Reual" lautet vom 12. Juli 1619214). 

J a k o b P o n t u s s o n de l a G a r d i e , Graf zu Leckö, Freiherr zu 
Ekholmen, der Sohn des Feldherrn Pontus de la Gardie, wurde am 
18. Juli 1619 zum Gouverneur von Estland ernannt213). Er war als „des 
Reiches Schweden Raht, General Feldther vnd Gubernator des Fursten-
thumbs Ehsten" nodi am 15. Juli 1622 im Amt218); danach war er Gou-
verneur in Riga. 

P e r G u s t a v s o n B a n é r 217) zu Tuna erhielt am 22. Aug. 1622 seine 
Instruktion als Gouverneur von Estland218). Der Statthalter Ewert Bre-
men, der die Geschäfte in Reval bis zur Ankunft Banérs führte, kündigte 
dessen Kommen zu Weihnachten 1622 an. Banér urkundet auch bereits 
am 6. Jam 1623 als „Kön:Maytt. zu Schweden . Cammerrahtt vnd ver-
ordenter Gubernator des Furstenthumbs Ehsten vnd Stadthalter vff 
Reual." Am 18. Jan. 1623 ist er jedoch wieder weggefahren, und Ewert 
Bremen vertritt ihn wieder21β). Neben Bremen scheint ihn auch der 
Kriegskommissar Möns Martinson Palm vertreten zu haben 220). Erst am 
5. Okt. 1623 traf der Gouverneur wieder in Reval ein 219). Banérs letztes 
Schreiben aus Estland ist datiert vom 3. Jan. 1626 22i). 

J o h a n P o n t u s s o n de l a G a r d i e , ein Bruder von Jakob Pon-
tusson de la Gardie, wurde am 18. Dez. 1625 zu „Kön:Matt: vnd des 
Reichs Schweden Verordenter Gubernator des Fürstenthumbs Ehsten in 

208 

200 

210 

211 

212 

A—157 
213 

?14 

215 

21β 

217 

218 

210 

220 

221 

St. Κ. Α., F. 365. 
E.G. Α., A—42, S. 320. 
ebenda, S. 358. 
ebenda, S. 375 ff. 
Bereits am 14. Januar 1615 wird er Statthalter auf Reval genannt (E. G. Α., 
S. 89). 

R.St. Α., Β. F. 48. 
E. G. Α., A—157, S. 118, und St. R. Α., Liv. II, 216. 
Elgenstierna II, S. 225. 
R. St. Α., В. F. 58. 
Sohn des Statthalters in Estland Gustav Banér und Bruder des bekannten Feld-

herrn Johann Banér (Svenskt Biogr. Lexikon II, S. 658). 
St. R. Α., Liv. II, 216. 
E. G. Α., A—45, S. 5 ff. 
ebenda, A—35, S. 12a f f . 
ebenda, A—48, S. 8; bei Peradi, S. 42, ist der 11. Januar angegeben. 
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Lyfflandt und General Stathalter vff Reuall" ernannt, trat sein Amt 
aber erst im Januar 1626 an 222). Seine „Instruction Hwar effter K.M" 
nadigst will at Gubernatoren pâ Räfle Her Johan Pontteßon sigh för-
holla skall", ist in Wiborg am 10. März 1626 ausgestellt 223). De la Gardie 
wurde bereits am 28. Feb. 1628 abberufen, blieb aber noch länger in Est-
land224). 

P h i l i p p S c h e i d i n g zu Skedevi und Arno 225) wurde im März 1628 
zum Gouverneur ernannt 226), traf jedoch erst am 30. Juni 1629 in Estland 
ein 227). Während der Zeit vom 27. Aug. 1628 bis Juli 1629, da kein Gou-
verneur in Reval anwesend war, erfüllte der Statthalter auf Reval Ewert 
Bremen dessen Obliegenheiten 228). Scheiding war als „KönrMaytt: vnd 
des Reidis Sdiweden Rahtt, verordenter Gubernator des Fürstenthumbs 
Ehsten in Lieflandt vnd General Stadthalter vf Reual" 228) eine lange Zeit 
hindurch im Amt und erhielt am 8. Juli 1637 eine neue Instruktion 230). 
Die letzte Urkunde von Scheiding ist am 20. Juni 1642 ausgestellt231). 

G u s t a v G a b r i e l s o n O x e n s t i e r n a , Freiherr zu Kimito, war 
am 28. Mai 1642 zum Gouverneur von Estland ernannt worden 232). Seine 
erste Urkunde als „Ihr Königl. Maytt: vnd dero Reiche Schweden ver-
ordenter Gouverneur des Fürstenthumbs Ehsten in Lieflandh vnd Generali 
Stadthalter vff Revall" ist am 22. Juni 1642 ausgestellt 233). Während sei-
ner Abwesenheit vom 30. Sept. 1642 bis zum 13. Juli 1643 vertrat ihn der 
Statthalter auf Reval Jost Taube 234), nachdem „der Königl. H. Gouver-
neur bei seinem abreisen nach dem Reiche mir plenipotentz vnd Vollmacht 
ertheilet" 235). Die letzte Erwähnung Gustav Oxenstiernas im Amt erfolgt 
am 6. Aug. 1645236). Vom 8. Aug. 1645 an führte der Statthalter auf Reval 
Michael Gottlieb Grass die Amtsgeschäfte des Gouverneurs 237). 

E r i c h A x e l s z o n O x e n s t i e r n a , Graf zu Södermöre, Freiherr 
zu Kimito, der Sohn des großen sdiwedisdien Kanzlers, erhielt am 
23. Juli 1646 seine Instruktion als Gouverneur von Estland 238). Er kam 
jedoch erst am 19. Sept. in Reval an und schreibt „wasmaßen Ihr Königl. 
Mtt: meiner allergnädigsten Königin und Fräwlein gnädigs gefallen, mich 

222) Peramdi, S. 42. 
223) St. R. Α., Liv. II, 194. 
2 2 4 ) A m 2. September 1628 erstes Sdireiben von Bremen an Statthalter Scheiding 

(E. G. Α., A—48, S. 327). 
2 2 5 ) sein Vater war aus Meißen eingewandert (Anrep III, 624). 
22e) Perandi, S. 42, und Liljedahl, Sv. Förvaltn., S. 214. 
227\ F G A A 4 0 Ч 3 4 

йв) ebenda, А—48,, ' S. *334, und Perandi, S. 42. 
sa») ebenda, A—49, S. 47. 
23°) St. R. Α., Liv. II, 216. A m 23. März 1633 sollte Henrich Fleming Gouverneur 

von Estland werden (Kullberg, Riksrâdets Prot., III, S. 80). 
23t) E. G. Α., A—53, S. 118 ff. 
282) Perandi, S. 42, und E. Fries, Erik Oxenstierna, S. 299. 
2«) E. G. Α., A—49, S. 120. 
a34) ebenda, А—53, S. 209—352а, Perandi, S. 43. 
2 3 5

) ebenda, S. 211. 
23β) ebenda, A—55, S. 152, und Perandi, S. 43. 
237) ebenda, S. 152a. 
238) St. R. Α., Liv. II, 216. 
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über dero Fürstenthumb Ehsten zum Gouvern: des Landes zu verord-
nen" 23e). Bis zu seiner Ankunft hatte der Statthalter Graß seine Obliegen-
heiten weiter erfüllt; und er vertrat ihn auch späterhin in seiner Ab-
wesenheit von Reval, so vom 3. Mai bis 14. Juni 1647 240) 241), vom 15. Juli 
bis 4. Sept. 1647 240) 242), vom 12. bis 14. Juli 1649 243), vom 28. Juni 1650 bis 
17. Mai 1651 240) 244) und vom 5. April bis 15. Mai 1652 240) 245). Nachdem 
der Statthalter Grass gestorben war, vertraten den Gouverneur am 
4. Aug. 1652 „In abwesenheit deß Königl. H n Gouverneurs vnd auff deßen 
ordre Otto Vxkull Gyldenbandt 246) General Commissarius" zusammen mit 
dem Gouvernementssekretär Walwick 247). Nodi am 29. Aug. urkunden 
Uexküll und Wallwick gemeinsam 247), danach übernahm der neue Statt-
halter auf Reval Wilhelm Ulrich 248) die Vertretung des Gouverneurs am 
31. Aug. 247) und übte dessen Amtsgeschäfte bis zum 30. Okt. 1652 aus 24e), 
sowie vom 15. Nov. bis 5. Dez. 1652250), vom 20. Dez. 1652 bis 29. Jan. 165325i) 
und vom 25. Mai bis 25. Aug. 1653 252). Mit diesem Tage hörte audi die 
Amtstätigkeit Erik Oxenstiernas auf 253). 

H e i n r i c h G r a f v o n T h u m , Valsassina und Pernau, Freiherr 
zum Creutz, ein Großsohn des bekannten böhmischen Adligen, wird schon 
am 10. Feb. 1653 als Gouverneur genannt 254), trat sein Amt aber erst am 
27. Aug. 1653 an 253). Während seiner Abwesenheit vertrat ihn der Statt-
halter Wilhelm Ulrich vom 16. Jan. bis 16. Feb. 1654255) und im August 
165425β). Am 8. April 1655 erhielt der Statthalter Ulrich sogar eine In-
struktion wegen der Abreise des Gouverneurs Thum nach Schweden 257), 
und so vertrat er ihn wieder vom 12. Mai bis 16. Juli 1655258). Graf Thum, 
der den Titel führte „Ihrer KönighMaytt: und dero Reiche Schweden 
Raht, Gouverneur des Fürstenthumbs Ehesten, General Stadthalter auf 
Reval, wie auch General Majeur über die Liefländische Infanterie, in-
liegende Festung undt Guarnisonen" 25β), blieb nach seiner Rückkehr nach 

239) E. G. Α., A—56, S. 158. 
240) Perandi, S. 44. 
2 4 t l ) „Nachgehende Schreiben sein in abwesen des Königl. H. Gouvern. Gräfl. Exceli, 

von dem Königl. H. Stadthalter ausgegeben worden." E. G. Α., A—57, S. 63—75. 
2 4 2 ) ebenda, S. 100—117. 
2 4 3 ) ebenda, A—57a. A m 28. 3. 1650 übte der Sekretär Walwick die Vertretung des 

•Gouverneurs aus (E. G. Α., A—58, S. 38a). 
2 « ) E. G. Α., A—58, S. 103 bis A—59, S. 86. 
245) ebenda, A—60, S. 43a—53a. 
2 4 e ) aus estiändischem Adel. 
247) E. G. Α., A—60, S. 100—108. 
2 4 8 ) Dde Familie stammt aus Brandenburg (Gen. Handbuch v. Estl. II, S. 260). 
2 4 e ) E. G. Α., A—60, S. 108—135a. A m 18. Okt. vertrat Wallwick den Gouverneur. 
25°) ebenda, S. 140a—142. 
2 5 1 ) ebenda, S. 146a—162. 
2 5 2 ) ebenda, S. 195, und Perandi, S. 44. 
2 5 3 ) Perandi, S. 44. 
*«4) E. G. Α., A—788. 
255) ebenda, A—61, S. 2—7a. 
2 5 β ) ebenda, S. 132 f f . 
2 3 7 ) ebenda, A—63, S. 387a. 
2 5 β ) ebenda, S. 119—211. 
2 5 β ) ebenda, A—61, S. 120. 
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Estland nur sehr kurze Zeit im Amt; seine letzte uns erhaltene Urkunde 
ist am 31. Juli 1655 ausgestellt2β0). 

B e n g t S k y t t e , Freiherr zu Duderhof, Sohn von Johan Skytte, 
schreibt am 4. Aug. 1655 an den Revaler Rat, der König hätte ihm das 
Gouvernement hier anvertraut und er wäre vor einigen Tagen ange-
kommen, um sein Amt anzutreten. Nun müsse er aber als Legat bei der 
Armee in Livland gleich Weiterreisen und habe den Statthalter Ulrich mit 
seiner Vertretung beauftragt261), die dieser auch während der ganzen Amts-
dauer Skyttes ausgeübt hat, — bis zum 17. Juli 16562β2). Skytte führte 
den Titel „Der Königl. Mayst. und Reiche Schweden Raht, Legat bey den 
Lieffländischen Armeen, Gouverneur des Fürstenthumbs Ehesten, General 
Stadthalter auff Reval" 2β3). 

B e n g t С1 a e s s o n Ногд , Freiherr zu Amine, Generalmajor, ein 
Großsohn von Klas Ghristiernson Horn, wurde am 10. Juni 1656 zum 
Gouverneur von Estland ernannt264). Ueber seinen Amtsantritt berichtet 
Horn selbst in einem Schreiben „. - hurusom Hanß Kongl. Maytt. migh 
Gouvernamentet öfver Reval och Estlandh allernâdigst anförtrodt haf-
wer —, effter som iagh migh för otta dagar sedan ifrân Pryßen för-
fogade. "2β5). Horn war „Verordenter Gouverneur über Ehstlandt 
General Stadthaltter auf Reval und General Majeur zu fueß" bis zum 
30. Okt. 1674 26e). Während seiner Abwesenheit haben ihn vertreten: der 
Statthalter Wilhelm Ulrich vom 19. Juni 1658 bis zu seiner Ankunft in 
Reval am 5. Dez. 1658207), vom 30. Aug. 1659 an, wo es heißt, der Gouver-
neur sei zum „Muscowitischen Tractat gnädigst abgeordnet worden", — 
bis zum 8. Dez. 16592β8) und vom 18. Mai 1660 (der Gouverneur ist nach 
Stockholm gefahren) bis zu seinem Tode im August 16602β0). Danach über-
nahm die Vertretung des Gouverneurs der neue Statthalter Philipp von 
Krusenstiern, dessen Abreise aus Stockholm am 6. Aug. 1660 angekündigt 
wird 270), und übte sie aus bis zum Dezember 16602<1), ferner vom 16. Sept. 
bis 31. Okt. (oder 5. Dez.) 1661 272), vom 7. Jan. 1662 bis 18. Juni 1663273), 
vom Juni 1665 bis 12. Nov. 1666 274), vom 28. Mai 1668 bis Anfang No-

2 β 0) E. G. Α., A—63, S. 239, und Perandi, S. 44. 
* * ) R. St. Α., В. F. 28. 
2 β 2 ) E.G. Α., A—63, S. 239 bis A—64, S. 114. 
2β 3) ebenda, A—64, S. 2a. 

2 β 4 ) Elgenstierna III, S. 687. Karl X. Gustav teilte am 12. Juni dem Revaler Rate die 
Ernennung mit (R. St. Α., В. F. 83). 

2 6 5

) E. G. Α., А—64, S. 269. 
2 β β ) ebenida, A—115, S. 332, und Perandi, S. 44. 
2 e 7 ) ebenda, A—65, S. 124. 
s«8) ebenda, A—66, S. 167—258. 
2 β β ) ebenda, A—67, S. 151—185. 
2 7°) R. St. Α., В. F. 72. 
2 7 1

) E. G. Α., A—67, S. 286. 
272) ebenda, A—68, S. 225—252 resp. 270. 
2 7 3 ) ebenda, A—69, S. 28 bis A—70, S. 55a. Der Gouverneur war erst nach Narwa. 

gefahren, war dann ein paar Tage in Reval und fuhr am 24. 5. 62 nach Stockholm. 
A—69, S. 185. 

274) ebenda, A—72, S. 288 bis A—73, S. 229. Der Gouverneur war am 1. Juni 
1665 abgereist. 
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vember 1669 27°) (der Gouverneur weilte in Stockholm). Nach Krusenstiern 
vertraten den Gouverneur Bengt Horn: der Statthalter Johan Christoph 
Scheding vom 10. Juli bis 2. Aug. 1671 276), der Assistenzrat Andreas Wal-
wick vom 2. Mai bis Juli 1672 277), Statthalter Scheding vom 16. Juli 1672 
bis 13. März 1674 278) 279), Assistenzrat Walwick vom 13. März bis 4. Mai 
1674 27e) 280), (auch Statthalter Scheding hatte sich nach Stockholm begeben), 
Statthalter Jacob Staël von Holstein vom 29. Mai bis 5. Juni 1674281), Statt-
halter Scheding wieder vom 10. Juni 1674 bis zur Ankunft Horns am 
15. Sept. 1674 282). Horn führte vom 7. Jan. 1673 an den Titel „General-
gouverneur von Estland" 279). 

A n d r e a s L e n a r t s o n T o r s t e n s o n , Graf zu Ortala, Freiherr 
zu Wyresta, Sohn des schwedischen Feldmarschalls, wurde am 22. Sept. 1674 
nach Estland verordnet 278) 283) und erhielt am gleichen Tage seine Instruk-
tion 284). Sein Amt als „Ihrer Kjönigl. Maytt. vndt dero Reich Schweden 
Raht general gouverneur deß Hertzogthumbs Ehsten undt general Stadt-
halter auf Reual" trat Torstenson jedoch erst am 19. Nov. 1675 an 285) und 
wird in diesem nodi am 10. Nov. 1680 erwähnt28β). Während seiner Ab-
wesenheit vertraten ihn: der Statthalter Johan Christoph Scheding vom 
3. Nov. 1674 bis zum 25. Aug. 1675 27e) 287), Statthalter Axel Rose vom 
31. Aug. bis 16. Nov. 1675288), gelegentlich auch in der Zeit zwischen dem 
5. und 27. April 167628β), vom 12. bis 19. Juni 1676 2e0), Sekretär Lilliering 
am 31. Juli 16762β1), Statthalter Axel Rose vom 17. bis 26. Okt. 1676292), 
vom 1. bis 8. Nov. 1676203), Statthalter Johan Christoph Scheding vom 
25 Mai bis 4. Juni 16782β4), Sekretär Lilliering am (18. Juli) 1678, da der 
„Gouverneur gestern abend nothwendig eine tagereise zu Lande thun 
müssen" 295), Statthalter Scheding vom 25. Sept. bis 28. Sept. 1679 29e) und 
vom 10. Aug. 1680 bis zur Amtsentsetzung Torstensons 297). 

275) E .G. Α . , A—75, S. 131a bis A—76, S. 121. 
27β) ebenda, A—115, S. 249—280. 
2 7 7 ) ebenda, A—112, S. 18—24. 
2™) ebenda, A—113, S. 382 bis A—115, S. 63a. 
279) Perandi, S. 45. 
«о) E.G. Α., A—115, S. 63a—74. 
281) ebenda, S. 75a—84. 
2 8 2 ) ebenda, S. 84a—137. 
2 8 3 ) Elgenstierna VIII, S. 331. 
2 8 4 ) E. G. Α., A—747, S. 1. 
285) ebenda, A—116, S. 205a. 
288) ebemda, A—151, bei Peranidi am 3. August 1680. 
2 8 7 ) ebenda, A—115, S. 337 bis A—116, S. 179a. 
гее) ebenda, A—116. S. 180—205a. 
2 ·») ebenda, A—117, S. 98—122. 
29°) ebenda, S. 163a—165. 
2 β 1 ) ebenda, S. 223a. 
292) ebenda, S. 289—292. 
293) ebenda, 297a—300a. 
2»*) ebenda, A—119, S. 130a—134. 
295) ebenda, S. 178. 
2#β) ebenda, A—120, S. 160a. 
2»7) ebenda, A—121, S. 103. 
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R o b e r t J o h a n s s o n L i c h t o n 298), Freiherr zu Ullishavin, Gene-
ralleutnant, wurde am 31. Mai 1681 zum Generalgouverneur von Estland 
ernannt ""). Am 21. Juli 1681 bedankt er sich beim Revaler Rat für dessen 
Glückwünsche zu seiner Ernennung 300). Seinen Posten trat er aber erst 
im März 1685 an 301), da er sich noch als Präses der livländischen Güter-
reduktionskommission in Riga aufhielt 302). Sein Titel lautete „General 
Major af Cavalleriet och Gouverneur öfwer Rewel af Esthlandh" a03). Alle 
die Jahre bis zu seinem Amtsantritt im März 1685 wurden seine Obliegen-
heiten in Estland von Statthalter Scheding ausgeübt 304). Späterhin ver-
trat auch der Assistenzrat Lilliering den Gouverneur „In ab Wesenheit deß 
Hochwohlgeb :H. Gouvern:Excell: wie auch deß Königl. H. IStadthalters 
unterschreibet auff Befehl с LillieRing" am 6. März, 22. und 26. Mai, 
1. Juni, 30. Juli, 2. Dez. 1685 und am 3. März 1686305). Lichton blieb als 
Gouverneur bis zum August 1686 in Estland. Vom August 1686 an erfüllte 
der Statthalter Adolf Tungel die Obliegenheiten des Gouverneurs 304). 

N i l s T u r e s s o n B i e l k e , Graf zu Salsta, Freiherr zu Korpo, 
Generalleutnant, wurde am 20. Jan. 1687 zum Generalgouverneur von Est-
land ernannt 304) 306); er ist aber gar nicht erst nach Reval gekommen, da 
er bereits am 19. April d. J. zum Gouverneur von Pommern ernannt 
wurde3oe). 

A x e l J u l i u s d e l a G a r d i e , Graf zu Läckö und Arensburg, 
Freiherr zu Ekholmen, Reichsrat und Feldmarschall, Sohn des Gouver-
neurs Jakob de la Gardie, wurde am 13. Juli 1687 zum Generalgouverneur 
nach Estland verordnet 304) und blieb als solcher bis zum 18. Jan. 1705 im 
Amt 304) 307). De la Gardie war die erste Zeit — bis auf die kurze Zeit 
zwischen dem 5. Nov. 1688 und dem 12. März 1689308) — garnicht in 
Reval anwesend und wurde bis zum 7. April 1690 vom Statthalter Adolf 
Nilsson Tungel30β)310) und danach bis zum 1. Juli 1690 vom Assistenzrat 
Lilliering vertreten3oe)311). Derselbe vertrat ihn auch vom 19. Juni bis 
zum 4. Aug. 1694312), sowie am 27. Sept. und 6. Okt. 1694313). Fernerhin 
vertraten den Generalgouverneur: der Statthalter Matthias von Porthen 

2 β 8 ) Sein Vater war aus Schottland nadi Schweden eingewandert (Anrep II, 678). 
2 " ) Elgenstierna IV, S. 629. 
3°°) R. St. Α., В. Q. 1. 
3 0 1

) Peranidi, S. 46. 
3 0 2

) Vasar, Livi. Güterreduktion, S. 395. 
303) E. G. Α., A—151. 
304) Perandi, S. 46. 
3°5) R. St. Α., B.Q. 1. 
3 0 e ) Elgenstierna I, S. 366. 
3°7) E. G. Α., A—143, S. 25. 
308) R. St. Α., В. Q. 2, 3. 
3 0 β ) Perandi, S. 46. 
3 1°) E .G.A. , A—129, S. 58. 
311) ebenda, S. 58—125a. 
ai2) ebenda, A—132, S. 138 ff. 
;113) ebenda, A—103, S. 101 und 168. 
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am 21. Aug. 1695314), am 8. Juni 1696315), am 27. Juli und 13. Sept. 1697 316), 
vom 2. bis 5. Mai 1698317); der Gouvernementssekretär Corylander im 
August 1698318), der Statthalter Porten vom 17. bis 31. Mai 169931β), Sekre-
tär Corylander vom 12. bis 21. Aug. 1699 32°), Statthalter Porten am 
4. Dez. 1702 321). De la Gardies offizieller Titel lautete: „Ihr Königl. 
Majest. zu Schweden Raht, Feldmarschall-Lieutenant und General-Gouver-
neur über das Hertzogthumb Ehstland und die Stadt Reval" 322). 

W o l m a r A n t o n v o n S c h l i p p e n b a c h 323), Erbherr zu Born-
hausen, Herr zu Sontack, Urbs, Perende und Kerrefer, war bereits am 
4. Nov. 1704 nach Estland verordnet worden, trat sein Amt als „Ihrer 
Königl. Maytt zu Schweden verordenter General Major und Vice-Gouver-
neur über Ehstlandt und die Stadt Reval" jedoch erst am 20. Jan. 1705 
an 324) 325). Diesen Posten erfüllte er als Gehilfe oder Stellvertreter von 

N i l s J o n s s o n S t r o m b e r g , Graf zu Hielmarsberg, Freiherr zu 
Ciastorp, Generalleutnant, „Königl. Rath und General Gouverneur über 
das Hertzogthumb Esthlandt und die Stadt Reval" 32β). Strombergs Er-
nennung erfolgte bereits am 27. Dez. 1705327), dodi trat er seinen Posten 
nicht vor dem 16. Aug. 1707 an 324). Die Zeit vom Abgange seines Vor-
gängers an hatte der Vizegouverneur Sdilippenbadi seine Obliegenheiten 
erfüllt. Nodi am 23. Sept. 1707 ermächtigte Strömberg Schlippenbach, ihn 
während seiner Abwesenheit zu vertreten. Allerdings war er bereits am 
7. Okt. selber wieder da 328). Stromberg 'blieb bis zum 25. März 1710 im 
Amt, sollte aber danach noch bis zum Eintreffen seines Nachfolgers im 
Bilde bleiben und über alle Vorkommnisse orientiert werden32ft). Im Herbst 
1709 war Graf Stromberg auch zum Generalgouverneur über Livland und 
Kurland verordnet worden 330), wohl um für die Zeit des Krieges eine 
größere Einheitlichkeit in der Verwaltung der baltischen Provinzen zu 
erreichen. Deswegen war Stromberg audi vom 16. Sept. 1709 an nidit 
mehr in Reval anwesend, sondern hatte seinen Sitz in Riga331). Am 
13. Sept. 1709 heißt es: „Demnach der hohe Königlicher Senat im Namen 
Höchstgedter Ihrer Königlich. Maytt. mir das General Commendo und 
Direction über Ehst-Lieff- und Churlandt anvertrauet, und dabey auch 

3 " ) E. G. Α., A—133, S. 146. 
3 1 5) ebenda, A—134, S. 89a. 
3 1 β ) ebenda, A—135, S. 123 und 170. 
3 1 7 ) ebenda, A—136, S. 152a—154. 
3 1 8 ) ebenda, S. 251 f f . 
3 " ) ebenda, A—137, S. 167 ff. 
зге) ebenda, S. 249. 
3

« ) R. St. Α., В. Q. 12. 
3 2 2

) E. G. Α., A—138, S. 207. 
323) aus baltisdiem Adel. 
3 M ) Perandi, S. 47. 
32») E. G. Α., A—143, S. 28. 
3 2 e) ebenda, A—745. 
3 2 7 ) Elgenstierna VII, S. 739, E. G. Α., A—151, A—21. Dieses frühe Datum der Er-

nennung ist bei Perandi nicht berücksichtigt. 
328) E .G. Α., A—146, S. 707. 
3 î e ) ebenda, A—111. 
8 3°) ebenda, A—148, S. 789. 
зэ1) ebenda, A—148. 
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die freye disposition gegeben, das vice gouverno in meiner Abwesenheit 
an Jemanden, den Ich davor am schickligsten greiffen würde, zu übertra-
gen, und dann wegen rühmlich geführten conduite und treu geleistete 
Dienste bey mir in billige consideration gekommen der wohlgeborne 
H. General Major" 

D i e d r i e h F r i e d r i c h v o n P a t k u l 332), „alßo habe Ihm hiemit 
und kraff t dießes in habender obgedter hoher Vollmacht biß Ihrer Königl. 
Maytt. weitere gnädige approbation das vice Gouverno über Ehstland und 
die Stadt Reval übertragen wollen" 333). Patkul versah die laufenden Ge-
schäfte in Vertretung des Generalgouverneurs 334) bis zur Uebergabe Revals 
an die Russen am 29. September 171033G). 

C a r l N i e r o t h 332), Graf zu Djulfors, Generalleutnant, wurde am 
25. März 1710 zum „General Gouverneur öfwer hertigdömet Ehstland odi 
Staden Reval" ernannt 336). Nieroth war der letzte schwedische General-
gouverneur von Estland und hat sein Amt nicht mehr antreten können 337). 
Seine Obliegenheiten erfüllte der Vizegouverneur Patkul, der abgelöst 
werden sollte durch 

H a n s H e i n r i c h v o n L i e w e n 338), Generalmajor, der am 21. Au-
gust 1710 zum Vizegouverneur von Estland vom „hohen Senat" verordnet 
worden war 339). Aber auch Liewen hat sein Amt nicht mehr antreten 
können. 

b) D i e G o u v e r n e m e n t s - u n d S c h l o ß k a n z l e i . 

Schon früh scheint sich eine gewisse Gemeinsamkeit zwischen der 
Gouvernementsverwaltung und der des Revaler Schlosses herausgebildet 
zu haben, so daß sich eine völlig getrennte Aufzählung der Schloß- und 
Gouvernementskanzleibeamten garnicht durchführen läßt. Nachstehend 
sind also alle Schreiber zusammen aufgezählt, ungeachtet ihrer verschiede-
nen Bezeichnungen und ihrer wechselnden Anzahl. 

Auch die Assistenzräte in der Gouvernementskanzlei sind hier nicht 
gesondert aufgeführt. Perandi 34°) sieht allerdings in diesem Institut eine 
Fortsetzung der vornehmlich im 16. Jahrhundert auftretenden Einrichtung 
der „zuverordneten Räte" (i slottsloven)341), was aber wohl kaum zutref-
fen dürfte; vielmehr hat sich aus den jeweils dem Gouverneur zuverord-

332) aus baltischem Adel. 
333) E. G. Α., A—148, S. 787. Bei Perandi ist der 20. September angegeben. 
3 3 4 ) Die in jener Zeit ausgehenden Schreiben wurden sogar mit dem Siegel Strom-

bergs versehen. 
3 3 5 ) Perandi, S. 47. 
3 3 e ) E.G. Α., A—111. Laut Elgenstierna V. S. 426, war er bereits am 12. Oktober 

1709 (!) zum Generalgouverneur ernannt worden. Vielleicht erhielt er am 25. März 1710 
nur eine erneuerte Vollmacht. 

337) Perandi, S. 47. 
338) aus baltischem Adel. 
33°) E.G. Α., A—149, S. 476. Bei Perandi ist der 31. August angegeben. 
a 4°) S.90—93. 
341) vgl. den Abschnitt über die Gouverneure. 
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neten Räten allmählich das ständige Amt des Statthalters herausgebildet. 
Zur Begründung dieser Annahme läßt sich folgendes anführen: 1. auch 
die früheren Räte führten gelegentlich schon den Titel / „Statthalter auf 
Reval", so daß wir einen festen Zeitpunkt für die Errichtung des stän-
digen Statthalteramtes gar nicht erkennen können. 2. Die Tätigkeit der 
Statthalter entsprach mehr der der alten Räte, als es bei den Assistenzräten 
der Fall war. Standen jene dem Gouverneur späterhin auch nicht mehr 
als Ratgeber zur Seite, so doch jedenfalls als die berufenen Stellvertreter, 
während diese reine Kanzleibeamte waren. 3. Die Statthalter auf Reval 
standen im Range höher als die Assistenzräte und entsprachen somit mehr 
der Stellung der alten Räte. 4. Assistenzräte gab es erst seit 1650, und 
es ist nicht recht einzusehen, warum es über dreißig Jahre lang keine Räte 
gegeben hat, wenn man diese Einrichtung danach wieder aufleben ließ. 

Mir scheint also, daß die Bezeichnung „Assistenzrat" ein bloßer Ehren-
titel für einen Kanzleibeamten war und nicht als eine Fortsetzung des 
Instituts der alten Räte anzusehen ist. Der Assistenzratsposten war viel-
leicht mit dem Amt eines Kanzleivorstehers zu vergleichen, denn daß es 
ein Kanzleiamt war, geht auch schon daraus hervor, daß wir neben der 
Bezeichnung „Assisteitzrat" häufig auch „Staatssekretär" finden. Dazu 
läßt es sich nicht für alle Jahre nachweisen, daß der Staatssekretär den 
Titel Assistenzrat gehabt hätte, obwohl er die gleichen Aufgaben zu er-
füllen hatte. 

Der Assistenzrat oder Staatssekretär (später auch Gouvernementssekre-
tär genannt) war nach dem Gouverneur und dem Statthalter der höchste 
Verwaltungsbeamte und hat bei deren Abwesenheit bisweilen audi ihre 
Geschäfte vertretungsweise geführt 342). Sehr häufig finden wir seine 
Unterschrift neben der des Gouverneurs oder Statthalters bei ausgegange-
nen Schreiben oder Urkunden 343), dodi bestand eine Notwendigkeit für 
eine solche Mitunterzeichnung augenscheinlich nicht, denn in vielen Fällen 
fehlt sie. Meist war der Assistenzrat wohl mit gewöhnlichen Kanzlei-
arbeiten beschäftigt; so mußte er die Korrespondenz erledigen, Ver-
fügungen abfassen und die Registratur führen 344), ferner stand es ihm zu, 
Atteste oder Urkundenabschriften zu beglaubigen 345). Dazu hatte er 
gelegentlich Einweisungen in verlehnte Güter vorzunehmen 34e) oder Auf-
träge des Gouverneurs zu erfüllen. Am 23. Juli 1710 legte sogar der neue 
Rentmeister seinen Amtseid ab „in des H. Gen. Gouv* Secretarli Nicolai 
Hetlings praesence" 347). 

Neben dem Assistenzrat oder Staatssekretär gab es nodi eine ganze 
Reihe weiterer Kanzleibeamten. So finden wir Schloßschreiber, Sekretäre, 
Kopisten, Buchhalter und Aktuare erwähnt. Ihre Anzahl sowie die 
Amtsbezeichnungen wechselten häufig; meist gab es für deutsche und 

342) vgl. den Abschnitt über die Gouverneure. 
343) z. B. E. G. Α., A—75, S. 172. 
344) Perandi, S. 99. 

345) concordare vidi! E. G. Α., A—745. 
3 4 β ) ebenda, A—59, S. 23. 
3 4 7 ) ebenda, A—19. 
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schwedische Korrespondenz verschiedene Beamte, ebenso wie es seit Gustav 
Wasa audi eine schwedische und eine 'deutsche Reichskanzlei gab. Eine 
feste Geschäftsregelung oder Kanzleiordnung war nicht vorhanden ). 
Ueber die Aufgaben der Kanzleibeamten heißt es bei der Ernennung des 
Kanzlisten Lindeman am 25. Feb. 1654, er solle die Befehle des Gouver-
neurs und 'des Staatssekretärs ausführen, sowie Konzepte, Registraturen 
lind Akten „in Richtigkeit halten"34e). 

Im Zusammenhang mit der am 20. Sept. 1693 eingeführten Verordnung, 
daß alle Resolutionen der Generalgouvernementskanzlei auf Stempel-
papier („charta sigillata") geschrieben werden mußten 348), finden wir da-
nach in der Gouvernementskanzlei einen eigenen Beamten, der für diese 
„charta sigillata" zu sorgen hatte. Dieses Stempelpapier mußte audi noch 
die Unterschrift eines Beamten tragen, meist war es die des Gouverne-
mentssekretärs oder des Schloßvogts 350). 

An Gehalt erhielten (1636) die Sekretäre 600 Taler, die kleineren 
Schreiber 225—300 Taler jährlich351), während der Beamte für das Stempel-
papier später 100 Reichstaler jährlich erhalten sollte 352). 

Es ließen sich folgende Beamten der Gouvernements- und Schloßkanzlei 
ermitteln: 

E r i k H e n r i k s s o n war 1561 zum Schloßschreiber in Reval ernannt 
worden 353). 

E r i k A n d e r s s o n war gleichzeitig als schwedischer Sekretär in der 
Kanzlei tätig, doch sollte er 1562 bereits fortgehen und Erik Persson an 
seine Stelle ernannt werden. Dieser kam jedoch nicht nach Estland, so daß 
Erik Andersson noch 1563 im Amt erscheint 353). 

H e r m a n B r ü s e r , auch in der sdiwedisdien Diplomatie mehrfach 
verwandt, wurde 1561 der deutsche Sekretär in der Kanzlei und versah 
dieses Amt bis zum November 1562353). Im Juli 1563 heißt es, der König 
könne dem Gouverneur in Estland augenblicklich keinen tauglichen Sekre-
tär an Brüsers Stelle schicken; er werde aber Hendridi Strabuch nach Reval 
senden, der verwendet werden könne, wo es nötig sei 354). Strabuch scheint 
sein Amt jedoch nicht angetreten zu haben. 

S w e n A n d e r s s o n wird von 1563 bis 1565 als Schloßschreiber in 
Reval erwähnt 355). 

C h r i s t o f f e r O l ß o n n wird am 20. Jan. 1565 „Slotz Skriffwere 
pa Räffle" genannt35β). 

L a s s e J ö n n s z o n n wird am 21. Mai 1565 vom König zum „Slotz-
sdiriffwere pâ Räffle" bestallt 357). 

348) Pcrandii, S. 99 ff. 
3*ή E. G. Α., A—61, S. 12a. 
аз») R. St. Α., B.Q. 17.' 
asi) E. G. Α., A—776, S. 4. 
352) ebenda, A—132, S. 115. 
3 5 3 ) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 125. 
ем) St. R. Α., R. R. 1565, S. 268 
355) St. Κ. Α., F. 365. 
33«) St. R. Α., R. R. 1565, S. 12a. 
357) ebenda, S. 35. 
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J õ r a n I s a c h s o n wird von 1565 bis 1576 als Schloß- und Kanzlei-
schreiber erwähnt 358). 

J o h a n B e r e n d e s wurde erstmalig am 25. Okt. 1568 als Sekretär 
nach Estland verordnet359). Am 12. Aug. 1574 hatte er zusammen mit 
Christoffer Andersson die königliche Vollmacht erhalten, die in Livland 
verlehnten Güter wieder zurückzufordern 3β0). Aus diesem Anlaß schreibt 
der König, der Gouverneur Pontus de la Gardie mödite ihn fortan mit 
den täglichen Schreibereien verschonen, dafür solle er ihn „och the andre 
^vâre tillförordnede pâ Räffle tili râdh hielp odi bystândh" sein3β1). In 
dieser Stellung als Sekretär und Rat des Gouverneurs blieb Berendes lange 
Zeit hindurch und wird als solcher noch 1591 erwähnt 358). Danach war 
er Landrat in Estland 302) und gehörte auch zu den Räten des Gouver-
neurs Johann Adolf von Schleswig-Holstein 363). 

T o m a s E r i c h s o n wird von 1574 bis 1577 als Schloßschreiber auf 
Reval erwähnt358). 

J o e η η (Jören) L a r ß o n (Longe ) erscheint von 1574358) bis 1583364) 
als Schloß- oder Kanzleischreiber in Reval. 

H i n d r i c k S o m m e r war von 1574 bis 1577 deutscher Kanzlei-
sdireiber 358). 

J o h a n D e l a m o n y war ebenfalls 1574 und 1575 Kanzleischreiber "
л8

). 
N i l s Thoma s s on war 1577 Unterschreiber in Reval

 M 5

) 
Pe t e r M a t z s o n Ko rp war Schloßschreiber in Reval von 1583 

bis 15893β5). 
M a r t i η u s H e r t z f e l d t t wird 158436e) und 1585 305) als Sekretär 

genannt. 
An d r e a s G a r t t n e r wurde am 10. Jan. 1583 zum deutsdhen Kanz-

leischreiber ernannt und bekleidete diesen Posten bis 16023β5). 
H i n r i c u s B ä c k e r war ebenfalls 1584 deutscher Kanzleischreiber3fl5). 
J o h a n n e s v o n d e r F o l m â heißt 1585 Kanzleischreiberse°). 
E r i c h E r i c h ß o n n wird für 1586 und 1587 als Kanzleisdireiber 

erwähnt3β5). 
A n d e r s S w e n s o n war Schloßunterschreiber in Reval von 1586 

bis 15913β5). 
C a r s t e n S c h r ö d e r wird von 1584 bis 1588 als Kanzleischreiber 

genannt
з в з

). 
N i l s J ö n ß o n (Krämer ) 3 β 7 ) wird erstmalig am 14. Jan. 1590 als 

3 5 9 ) St. Κ. Α., F. 365. 
3 5 t >) R. St. Α., В. F. 8. 
3 β 0 ) St. R. Α., R. R. 1574, S. 197a. 
sei) ebenda, S. 200. 
3 β 2 ) ebenda, R. R. 1601, S. 228. 
звз)

 V
g i

#
 d ,

e n
 Abschnitt über die Gouverneure. 

3 M ) St. K. Α., F. 382. 
385) ebenda, F. 365. 
3 β β ) E. G. Α., A—355. 
8β 7) Sein Vater war aus Westfalen nadi Schweden eingewandert (Schlegel und 

Klinigspor, S. 159). 
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^C^^f-Sc^re*ber a u f Reval erwähnt 368) und erscheint in diesem Amt nodi 
1601 °). Danach war er Gouvernementskämmerer. 

H a n s K r a n k wird 1595 als Gouvernementssekretär genannt3ββ). 
A n d e r s P e r s s o n war von 1596 bis 1601 Schloßunterschreiber in 

Reval 365). 
H a n s B r e m wird 1590 als Handschreiber genannt 370). 
N i c o l a u s R a s k e war 1597 „Kön. Bestalter Secretarius" 371)· 
O l u f f E r i c h ß o n n wird 1598 als Sekretär genannt 37"). 
H a n ß H a n ß o n ( E l u e r i n c k ) 373) zu Tula wird schon 1598 im 

Amt erwähnt374). 1602 wurde bestätigt, daß er „der zeitt vnßer Ver-
waltung bey dießem hauße für einen Schwedisch Cantzeley Verwandten" 
gebraucht werden solle 375). Am 12. Nov. 1611 erscheint er erstmalig als 
schwedischer Schloßsekretär 370) und nodi am 1. Mai 1626 heißt er „Secre-
tär här upâ räfle" 376), nachdem er 1620/21 Schloßvogt auf Reval ge-
wesen war. 

C o n r a d u s S c h l i e s s e r 377) wird 1598 als deutscher Kanzleischrei-
ber in Reval genannt 374); von 1600 ab erscheint er als deutscher Sekretär 
oder Schloßsekretär und bekleidete dieses Amt bis 1620378). 

Ρ e d e r N i l s s o n zu Krank erscheint vom 20. Dez. 1601 an370), erst 
als fürstlicher, dann als königlicher Sekretär. Noch am 20. März 1611 wird 
er im Amt erwähnt 380). Er scheint eine ähnliche Stellung wie seinerzeit 
Johan Berends innegehabt zu haben: 1605 gehörte er mit zu der kom-
missarischen Verwaltung Estlands381), späterhin scheint er eine Art Rat 
des Gouverneurs Andreas Larßon gewesen zu sein 382). 

R o l a n d H a n s s o n wird am 8. Nov. 1601 erstmalig als Schloß-
schreiber in Reval erwähnt und bleibt in diesem Amt bis 1617 383). 

E r i c h S i m o n ß o n n war 1603 Kanzleischreiber 383). 
N i e о laus B r an t war 1602 und 1603 Kanzleischreiber

 3 8 3

) . 
Per J on s s on wird 1604 als Kanzlei sehreiber erwähnt 383). 
H a n s P e r s s o n wird 1605 und 1606 als Unterschreiber 383) und am 

22. Feb. 1609 als Schloßschreiber genannt 384). 

368) St. Κ. Α., F. 389. 
за») E.G. Α., A—41, S. 45. 
37«) St. Κ. Α., F. 365. 
3 7 1 ) E. G. Α., A—150, S. 88. 
372) ebenda, A—156, S. 203. 
3 7 3 ) Er stammte aus Estland (Schlegel und Klingspor, S. 65). Wahrscheinlich der-

selbe, der 1613—1618 auch als Schreiber auf Padis erwähnt wird (s. d.). 
37*) St. K.A., F. 399—406. 
373) E.G. Α., A—39, S. 112. 
37β) ebenda, A—48, S. 25. 
3 7 7 ) Ein Bartelt Schließer war 1606 Revaler Bürger (Revaler Bügerbudi I, S. 104). 
378) E. G. Α., A—767, S. 94. 
37») ebenda, A—38, S. 229. 
зев) ebenda, A—41, S. 295a. 
381)- vgl. den Abschnitt über die Go-uverneurc. 
382) E.G.Α., A—41, S. 153. 
383) St. Κ. Α., F. 365. 
3**) Ε. G. Α., A—764, S. 75. 
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M i c h e l M i c h e l s o n war 1611 und 1612 Schloßunterschreiber in 
Reval 383). 

I s r a e l K e i n e r wird 1611 als Kanzleischreiber angeführt 383). 
A n d e r s H a n s s o n war von 1611 385) bis 1618 383) Schloßschreiber 

in Reval. 
D a n i e l i H a n ß o n wird 1612, als „Kanzleiverwandter" erwähnt 383). 
J o h a n H i n d r i c h s o n war von 1613 bis 1615 Schloßunterschrei-

ber in Reval 383). 
B e r n h a r d H e l f r i e h 386) wird als Sekretär von 1613 387) bis 

1627 3sŝ  erwähnt. 
J a c o b P h i l i p s o n (Büch l ing) 3 8 β ) war 1616 Schloßschreiber in 

Reval 390) und wird als soldier noch am 7. Dez. 1625 erwähnt391). Danach 
war er Kämmerer in Estland. 

A n d e r s S c h w a r t z wird 'bereits am 8. Jan. 1619 als deutscher 
Seketär im Amt erwähnt 392) und verbleibt darin bis zum 25. Dez. 1629, 
dem Tage seiner Ernennung zum Pfundherrn in Reval 393). 

L a r s M a t z s o n wird 1620 als Sekretär genannt 394). 
N i l s J ö r e n s o n war 1615 Kanzleischreiber in Reval3β0). 
E r i c h D y s t e r g r ö n wurde am 3. April 1626 vom Gouverneur 

Johan de la Gardie ernannt „att wara skrifuer" 395). 
C h r i s t i e r n C r ö e l l wird von 1626 bis 1628 „Slotzsecreter pa 

Räfle" genannt390). 
D a v i d R e i m e r s wurde vom Gouverneur am 25. Dez. 1626 anstelle 

von Schwartz zum deutschen Schloßsekretär in Reval ernannt, (wobei nodi 
um eine königliche Bestätigung nachgesucht werden sollte 393). Als jähr-
liche Besoldung sind ihm laut der kgl. Kammerordnung „400 Tl. Schwe-
disch, die ihm von dem Schloß Gammerirer alhie, gleich den andres schloß 
beambten außgekehret vnd geliefert werden sollen", zubestimmt. Seinen 
Amtseid hatte er bereits am 3. Dez. 1629 abgelegt 397). Reimers war noch 
1640 in diesem Amte 398) und war danach erster Revisor in Estland. 

P e e r L a r ß o n wird 1630 als Sekretär genannt 399). 

385) St .K.A. , F. 399—406. 
3 8 e ) aus einem Rigasdien Geschlecht stammend. 
3 8 7 ) R. St. Α., В. F. 12. 
3 8 8

) E.G. Α., А—48, S. 175. 
3 8 β ) Johansen, Liber Census Daniae, S. 406. 
3 β 0 ) St.K.A., F. 365. 
3»i) E. G. Α., A—47, S. 220a. 
302) ebenda, A—767, S. 84. 
3 9 3 ) ebenda, A—49, S. 86. 
m ) ebenda, A—765. 
3 9 5 ) ebenda, A—48, S. 11. 
3»«) ebenda, A—743, S. 142—148. 
3»7) ebenda, A—744, S. 114. 
3 9 8 ) De la Gardie — Ardi i v, Bd. IV. 

я в в

) E. G. Α., A—877. 
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E s a i a s O l o f s o n wird am 17. Jan. 1635 erstmalig als schwedischer 
Schloßsekretär angeführt 400) und erscheint noch 1642 im Amt401). 

H e r m a n W i t t e 402) war von 1636 bis 1640 Sekretär in der Gou-
vernementskanzlei 403). 

J o h a n W e ß e l wird am 11. Dez. 1639 als Registrator in der Gou-
vernementskanzlei genannt 404). 

N i c o l a u s P a s s e r wird 1640 erstmalig als deutscher Schloßsekretär 
erwähnt 405). Von 1646 ab heißt er auch „Secretarius des Estnischen Staadts" 
oder „dieses Ehstnischen Gouvernements staats bestalter Secretarius" ). 
Passer war 1649 noch im Amt 407). 

H â k o n N i l ß o n wird 1645 als schwedischer Sekretär in Reval 
angeführt 408). 

A n d r e a s W a l w i c k war von 1646 an schwedischer Sekretär, auch 
„Staats Secretarius" und „Gouvernements Secretarius" genannt, in Re-
val409). Vom Jahre 1661 ab trug er außerdem nodi den Titel Assistenzrat 
und „der Königl. Cancelley Directori"4i0). Die letzte Erwähnung Wal-
wicks im Amt geschieht am 4. Mai 1674 4il). 

A r e n d C o r n e l i u s war deutscher Kopist oder Kanzlist in der 
Gouvernementskanzlei von 1646 412) bis 1651413). 

G u s t a f G r e g e r ß o n wird von 1647 414) bis 1649 415) als schwedischer 
Kopist erwähnt. 

P h i l i p p C r u s i u s (geadelt als K r u s e n s t i e r n ) 4 1 β ) wurde am 
5. Feb. 1651 durch ein königliches Schreiben zum Assistenzrat in Estland 
ernannt417), in welcher Stellung er audi 1652 nodi erscheint418). 

B e r n h a r d v o n R o s e n bach 4 1 β ) wurde laut königlichen Schrei-
bens vom 24. Dez. 1650 zum „Assistentz-Raht beim Staat des Fürsten-
thumbs Ehsten" ernannt 420), welches Amt er noch 1653 innehatte421). 

*°o) E.G. Α., A—775. 
401) ebenda, A—53, S. 150a. 
4 0 2 ) aus Reval. 
4 0 3 ) E. G. Α., A—776 und A—779, am 5. Februar 1640 war er bereits tot. 
*°4) ebenda, A—52, S. 147a. 
•os) ebenda, A—780, S. 1. 
4 0 β ) ebenda, A—56, S. 19, und A—57, S. 21. 
4<>7) R. St. Α., В. F. 65. 
«β) E. G. Α., A—781. 
409) ebenda, A—782. 
«<>) ebenda, A—69, S. 49. 
411) ebenda, A—115, S. 74. 
4 1 2 ) ebenda, A—782. 
4 1 3 ) ebenda, A—786. 
4 1 4 ) ebenda, A—783. 
4 1 5 ) ebenda, A—785. 
4 1 β ) aus Mansfeld (Elgenstierna IV, S. 285). 
4 " ) E. G. Α., A—786. 
*18) ebenda, A—60, S. 30a. 
4i9) Bürgermeister von Reval (Geschl. Reg. Rosenb.). 
42°) St. R. Α., Liv. II, 29. 
« i ) E. G. Α., A—787. 
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A d r i a n F r i e d r i c h L i n d e m a n n 422) wurde am 25. Feb. 1654, 
„demnach der Teutsche Canzelisten dienst in der Königl. Gouvernements-
Canzley alhier vacirt" vom Gouverneur Graf Thum dazu bestellt 423) 
und bekleidete dieses Amt noch 1661 424). 

J o h a n V e s t r i n g wurde 1657 oder 1658 zum Assistenzrat in Est-
land ernannt425); 1662 war er jedenfalls schon tot426). 

B u s c h h o f f wird am 11. Okt. 1658 als „Cancellist" genannt427). 
P a u l M a r t i n We ß 1 i n g к, Schloß vogt auf Reval, war zugleich 

von 1662428) bis zum Frühling 166542e) auch deutscher Kanzlist. 
D a n i e l T o r s t e n s s o n S c h u l t z , Schloß vogt auf Reval, war 

zugleich deutscher Kanzlist vom Frühling 166542e) bis 1678430). 
G e o r g E r d m a n H u m m e l wird am 13. Feb. 1668 „Kgl. Gouv. 

Cancelist" genanntW1). 
J oh a n C o n r a d R i c h a r d wird als Kanzlist oder Aktuar in Reval 

vom 30. Jan. 1679432) bis 1692433) erwähnt. 
J o h a n A d o l p h C u y p e r 434) wird von 1679435) bis 168843e) als 

Sekretär angeführt. 
C h r i s t i a n I h e r i n g (geadelt als L i l l i e r i n g ) 437) wurde am 

25. Mai 1674 zum Sekretär ernannt438), späterhin heißt er meist „Estaats 
Secretarius" 430). Am 28. Nov. 1685 bedankte er sich beim König für die 
ihm übertragene Assistenzratsstelle440), die er dann bis zu seinem Tode 
am 28. Feb. 1697 innegehabt hat441). 

H e n r i c h E i s w i c h (geadelt als v o n E i s w i c h s h a u s e n 442) 
wurde am 12. März 1675 zum Asstistenzrat in Reval ernannt 443) und 
übte dieses Amt noch 1682 aus 444). 

422) Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch II, S. 111). 
423) E. G. Α., A—61, S. 12a. 
424) ebenda, A—749. 
4 2 5 ) Bunge, Revaler Ratslinie, S. 137. 
42«) E. G. Α., A—69, S. 101a. 
427) ebenda, A—304. 
4 2 8 ) ebenda, A—795. 
4 2 β ) ebenda, A—72, S. 289. 
43°) ebenda, A—809. 
4 3 1 ) ebenda, A—75, S. 40a. 
4 3 2 ) ebenda, A—120, S. 13a. 
«s) ebenda., A—843. 
4 3 4 ) 1687 war er Syndicus der Stadt Reval (R. St. Α., В. F. 73). 
4 3

») E. G. Α., A—120, S. 9a. 
43β) ebenda, A—127, S. 109. 
4 3 7 ) Sein Großvater war aus Sachsen nach Schweden ausgewandert (Elgenstierna IV, 

S. 749). 
438) Elgenstierna IV, S. 749. 
43β) E. G. Α., A—120, S. 77. 
44°) St. R. Α., Liv. II 28. 
«41) E.G. Α., A—12. 
442) Die Familie stammte aus Deutschland (Elgepstierna II, S. 560). 
4*3) Elgenstierna II, S. 560. 
444) E.G. Α., A—815. 
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H i n r i c h B r o c k h a u s e n wird am 24. Juli 1680 als „hießiger Gou-
vernaments Cantzelist" genannt445). 

H e i n r i c h F o n n (geadelt als R o s e n k r o n ) wurde am 23. März 
1680 Assistenzrat in Estland, aber schon 1681 von diesem Amte suspen-
diert 44e). 

N i c o l a u s H e t l i n g 4 4 ' ) war von 1693448) bis 1705449) Aktuar in 
der Kanzlei. Am 17. April 1705 wurde er als Nachfolger von Corylander 
zum Generalgouvernementssekretär ernannt449) und wird als solcher nodi 
am 19. Sept. 1710 im Amt erwähnt 450). 

C l a e s R e i n h o l d t V o l l s t e i n 4 5 1 ) war extraordinärer Kanzlist 
und erhielt am 30. Juni 1694 vom Gouverneur eine Instruktion, wie er 
sich beim Einkauf des Papiers und der Stempelung der „charta sigillata" 
zu verhalten habe452). 1699 war Vollstein noch im Amt 453), während er 
1703 als tot erwähnt wird 454). 

J o h a n C o r y l a n d e r , seit 1694 als Sekretär der Roßdienstkom-
mission erwähnt455), erhielt am 2. April 1697 seine Vollmacht als General-
gouvernementssekretär456), als welcher er noch am 11. Feb. 1705 im Amt 
erscheint 457). 

J o h a n F r i e d r i c h V o l l s t e i n war 1697458) und 1698 459) Schrei-
ber in der Gouvernementskanzlei. 

P e t e r R y d e n i u s wird bereits am 6. Mai 1704 als „Cancellist bey 
der hiesigen Königl. Gen. Gouv. Cancelley" erwähnt 460) und war als sol-
dier noch 1709 im Amt461). 

N i c l a e s M i t s e i wurde als Nachfolger Hetlings vom Gouverneur 
am 17. April 1708 zum Generalgouvernementsaktuar ernannt, nachdem er 
schon „in die 3 Jahre" bei der Feldkanzlei gedient hatte462). Am 16. Mai 
1710 wird er noch als Aktuar im Amt erwähnt463). 

D a v i d R i c h t e r erscheint von 1704464) bis 1706465) als Schloß-
schreiber in Reval. 

««) E.G.Α., A—5. 
44β) Bunge, Revaler Ratslinie, S. 125. 
4 4 7 ) aus Reval (Revaler Bürgerbuch I, S. 96). 
448) E.G. Α., A—846. 
449) ebenda A—143. 
4 5 0 ) R.St.A., B.Q.20. 
4 5 1 ) ein Christian Vollstein aus Wolmar war 1706 Bürger in Pernau (Laakmann, 

Bürgerbuch, S. 30). 
4 " ) E. G. Α., A—747, S. 109. 
453) ebenda A—864. 
454) ebenda A—108, S. 142a. 
4 5 5 ) ebenda A—756, S. 84. 
4 5 β ) ebenda A—858. 
4 5 7 ) ebenda A—752. 
*î>8) ebenda A—12. 
4ü9) ebenda A—749. 
4 β 0 ) ebenda A—142, S. 446. 
4 β 1 ) ebenda A—148, S. 1. 
4 β 2 ) ebenda A—143, S. 213. 
4 β 3 ) ebenda А—20. 
4 β 4 ) ebenda А—142, S. 303. 
«s ) ebenda A—144, S. 231. 
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с) V e r s c h i e d e n e Gou v e r n emen t s b e am t e . 

Die Landrevisionskommissare in Estland. 

Im Interesse der Steuererhebung und des adeligen Roßdienstes sind 
immer wieder Revisionen der Wirtschafts- und Besitzverhältnisse auf dem 
Lande notwendig geworden. Anfangs wurden diese von eigens hierzu 
ernannten Kommissionen oder Kommissaren durchgeführt, deren Tätig-
keit jedoch nur einen zeitweiligen Charakter trug; seit 1640 wurde hierfür 
in den Gouvernementsetat ein eigenes und ständiges Amt aufgenommen, 
dessen Inhaber die Bezeichnung Revisor oder Lähdkommissar führte. Zu 
seinen Obliegenheiten gehörte also die Ueberwachung der Roßdienstlei-
stungen sowie die Kontrolle über den Eingang von Kontributionslieferun-
gen4ee); ferner wurden ihm oft Einweisungen aufgetragen 467). 

Die erste große Besitztitelrevision in Estland, die von der schwedischen 
Regierung durchgeführt wurde, war die des Jahres 1586, der 1589 noch 
eine Ergänzungsrevision folgte 468). Schon 1574 hatten Johan Berends und 
Christoffer Andersson eine Vollmacht erhalten, die in Livland verlehnten 
Güter wieder zurückzufordern 460), jetzt wurde die Revision aber in größe-
rem Umfang durchgeführt. Diese nahmen vor „Konung: Mttz tili Swerige 
wahr allernadigste herres Commissarier nw pa denne tydh i Lyfflandh. 
Wy effter: ne Claes Äkesson (Tott) Ridder tili Bysta. Claes Bieldke tili 
Wyk. Sweriges Rykes Râdh Christer Gabrielson (Oxenstierna) Fryherre 
tili Morby, Thuro Bielcke tili Nynäs, Hâfrâdh. odi Carli Henrickson 
(Horn) till Kanckas. Krygzrâdh" 47°). 

Aus der späteren Zeit finden wir folgende Kommissare: 
A d a m S с h r a ρ f e r zu Alp und Weßunda. Er war eigentlich „Krigz 

Commissarius uthi Lifflandh"; in seiner Instruktion von 1605 trägt ihm 
der König jedoch auf, er solle sich nach denen erkundigen, die auf der 
polnischen Seite kämpfen und von diesen Abtrünnigen und Meineidigen 
ihre Güter und Gelder einziehen471). Daneben stand er audi dem Statt-
halter in Estland zur Seite; so heißt er am 28. Juli 1615 „Der Kön: 
Maytt: zw Schweden . angeordenter Mitverwalter des Fürstenthumbs 
Ehsten vnd Kriegß Commissarius"472). 1617/18 war er Kommissar bei 
den schwedisch-russischen Waffenstillstandsverhandlungen 473), danach war 
er Statthalter in Riga und Commissarius in Livland 474). 

M ö n s M â r t e n s o n P a l m scheint auch in ähnlicher Weise wie 
Schrapfer dem Gouverneur in Verwaltungsangelegenheiten zur Seite ge-
standen zu haben. Er war als „verordneter Kriegs-Commißarius zu Lieff-

*ββ) E. G. Α., A—68, S. 58. 
4Θ7) ebenda A—69, S. 68a. Einweisungen: eine Verlehnung wurde erst rechtskräftig, 

wenn der Betreffende von der zuständigen Behörde in sein Lehen „eingewiesen" wurde. 
4°8) p. Frhr. v. Ungern-Sternberg, Revision, S. 1 ff. 
4B») St. R. Α., R. R. 1574, S. 197a. 
4 7 0 ) E. G. Α., A—743, S. 4 u. Brieflade I, S. 74. 
47*) R.St. Α., Β. F. 44. 
4 7*) E. G. Α., A—743, S. 122. 
47S) R. St. Α., Β. F. 48. 
4 7 4 ) ebenda B. F. 58. 
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landt" seit dem 7. Dez. 1621 im Dienst 475). Im Frühling 1623, als der 
Gouverneur in Riga weilte, sind uns mehrere Briefe von ihm erhalten, 
die er augenscheinlich in Vertretung desselben verfaßt hat 478). 

1627 wurde wiederum eine größere Kommission nach Estland abgeord-
net, die sich mit den Verhältnissen in den Städten und auf dem Lande 
bekanntmachen sollte, denn der König plante weitgehende Reformen auf 
dem Gebiete der Verwaltung, des Kirchen-, Steuer- und Rechtswesens. Das 
Reformprogramm konnte jedoch in dieser Form und während des Krieges 
nicht durchgeführt werden und wurde bis zu einem günstigeren Zeitpunkt 
verschoben 477). Zu der „in dieß Fürsüenthumb Ehsten angeordnete Com-
mission" gehörten Philipp Scheiding, Heinrich Fleming, Peter Sparre, Erik 
Andersson Trana und der Sekretär Spandkow 478). 

D a v i d R e i m e r s (1645 geadelt R o s e n f e 1 d), ehemaliger Schloß-
schreiber in Reval, wurde am 16. Sept. 1640 zum ersten etatmäßigen Land-
revisor in Estland verordnet 478). Am 8. Sept. 1641 erhielt er zusammen 
mit dem Kommissar (für Liv- und Ingermanland) Engelbrecht von Meng-
den eine Instruktion, alle verlehnten Güter zu kontrollieren480). 1645 
hatte er sogar einen eigenen Schreiber Thomas Siegell481). Am 23. Feb. 1647 
wird er nodi als Revisor im Amt erwähnt 482), sdiied jedoch bald danach 
aus diesem Amte aus. Am 18. Dez. 1650 wurde er von der Königin Christine 
unter der Bezeichnung „Landcommissarius" (seit 1655 zugleich auch Kriegs-
commissarius) wieder ins Amt berufen 483) und verblieb darin bis zu seinem 
Tode 1666484). 

E n g e l E n g e l s s o n H a r t m a n (1688 geadelt als ν. E h r e n t a 1) 485) 
war als Land- und Kriegskommissar — auch Revisor genannt — von 
1667486) bis 1697 487) im Amt. 1688 war er auch als Landrevisor bei der 
Reduktionskommission tätig.488) 

Die große Güterreduktion 480), die zur Zeit Karls XI. durchgeführt 
wurde, setzte den Staat wieder in den Besitz des größten Teiles des allzu 
freigebig verlehnten Landbesitzes; näher auf sie einzugehen, ist im Rah-
men dieser Arbeit leider nicht möglich. Vorarbeiten für die Reduktion 

475) In seiner Instruktion heißt es, er solle versuchen, gegen Verpfändung von 
Kronsland von Revaler Bürgern Geld zu leihen (St. R.A. , Liv. II 216). 

47e) E. G. Α., A—35, S. 12a ff. 
477) R. Liljedahl, Sv. förvaltning i Livland, S. 193. 
478) E. G. Α., A—48, S. 236 u. A—746a. 
47») St. R. Α., Liv. II 216. 
4 9 0 ) R.St. Α., Β. F. 80. 
4 8 i ) E. G. Α., Α-^781. 
«ss) ebenda A—57, S. 14. 
483) St. R. Α., Liv. II 216. 
4 8 4 ) E. G. Α., A—799. 
485) Vermählt mit Gertr. Korbmacher aus einer Rcvaler Ratsfamilie (Ungern-Stern-

berg, Gütergesch., S. 6, Anm. 3). 
48e) E. G. Α., A—800. 
487) ebenda A—858, nach Ungern-St., Gütergesch., blieb Hartmann bis zu seinem 

Tode Okt. 1701 im Amt, S. 6. 
488) E. G. Α., A—127, S. 134a. 
48») vgl t dazu das ausführliche Werk von J. Vasar. 
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finden wir schon seit 1664 49°); die verschiedensten Personen wurden da-
mit betraut. Schließlich, nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten und 
Widerstände, wurde die Reduktion dann doch durchgeführt, und seit 1685 
erscheint im Gouvernementsetat die estländische Reduktionskommission in 
folgendem Bestände941): Hans Heinrich v. Tiesenhausen, Baron, Kanzleirat 
und Lagman Carl Bonde, Cammerier Andreas Lifman, Commissarius Fisci 
Jochim Gernet, Sekretär Engelbrecht Dykman, Kammerschreiber Gabriel 
Schilling, Kammerschreiber Jacob Bay, Kanzlist Carl Forsman, Kanzlist 
Peter Dreffling, Cammerdrenger ( = Kammerknecht) Hans Swart. In 
diesem Bestände wird die Kommission bis 1688 aufgeführt 942), während 
1689 nur noch die niedrigeren Beamten vom Sekretär abwärts erwähnt 
werden 483). Von 1687494) bis 1692485) erscheint ferner noch ein Kommissar 
Johan von Busch(en), der auf Verordnung des Gouverneurs hin auf den 
eingezogenen Gütern herumgereist ist, um Vieh und Inventar zu 
taxieren 48°). 

Die Landmesser in Estland. 

Seit der Regierungszeit Gustav Adolfs ist in Schweden das Vermessungs-
wesen besonders gepflegt worden. So entstanden im Laufe des 17. Jh. die 
sehr genauen Matrikelkarten, die für das ganze schwedische Reich, ein-
schließlich der Provinzen jenseits der Ostsee, angefertigt wurden, und die 
damals für die Kriegführung, Verwaltung und Steuererhebung neuartig, 
jetzt aber für die Wissenschaft außerordentlich wertvoll sind 497). Im Zu-
sammenhang mit der Güterreduktion in Estland hatte sich die Notwendig-
keit einer Neu Vermessung der Gutsgrenzen ergeben, um danach die Steuern 
und Roßdienstpflichten überprüfen zu können198). Waren früher nur 
gelegentlich Landmesser tätig gewesen, so finden wir seit 1687 (resp. 1688) 
ein ständiges Amt der vom Kammerkollegium ernannten Landmesser in 
den Gouvernementsrechnungen angeführt, deren Zahl jedoch verschieden 
ist. Am 23. Mai 1692 heißt es „Demnach auf hochstged: ihrer Königl: 
May" befehl und gnädigsten willen, daß diß gantze Hertzogthumbh geo-
graphice auch allen darinnen belegene, so wohl Königl: alß Adeliche, 
Güther mitt allen ihren pertinentien äckern, wiesen, wäldern und grentzen 
geometrice abgemeßen und von dreyen hiesigen geschworenen Königl: 
Landtmeßer in richtige charten gebracht werden sollen, daß Königl. Cam-
mar Collegium durch sothaner Königl: ordres un verzögerliche Werk-
stellung anhero rescribiret und nun zu dem ende unter obged: Landt-
meßeren sol dies an seinem ohrte ins werck zu richten hiemit beordert 

4fl0) Vasar, Güterreduktion, S. 25. 
4 , , i) E .G . Α . , A—821, S. 153. 
402) ebenda A—829. 
4 0 3 ) ebenda A—832. 
«о«) ebenda A—82. 
4®j) ebenda A—23 m . 
4 β β ) ebenda A—129, S. 85. 
4 9 7 ) vgl. dazu die Arbeit von Drolshagen. 

4 B 8 ) E .G.Α., A—136, S. 144. 
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worden"499). Den Landmessern wurde ferner die Aufsicht über Wege und 
Brücken aufgetragen, da der Krieg deren gute Instandhaltung erfor-
derte^00). Am 8. Juni 1700 wurde ihnen aufgetragen, nach der Revision 
der einzelnen Roßdienstverpflichtungen, jedem Gutsbesitzer ein entspre-
chendes Stück der Straße zur Instandhaltung zuzuweisen501). 

Einer der Landmesser — Johan Holmberg —, der den Titel „Inspektor 
über die Landmesser" führte, war den übrigen Landmessern vorgesetzt502). 
An Gehalt erhielt der Landmesser 250 Taler jährlich ausbezahlt 503). 

Erwähnt werden folgende Landmesser: 
J o n a s F a b r i c i u s wird am 26. April 1645 Ingenieur und Land-

messer genannt504). 
L o r e n t ζ M or m an wird am 7. Mai 1655 als Landmesser ange-

führt505). 

S i g i s m u n d v o n S t a d e n wird als Landmesser in Estland vom 
29. Okt. 1663 bis zum 10. Juli 1675 erwähnt ^6). 

J o h a n H o l m b e r g erhielt im Jahre 1687 vom Kammerkollegium 
seine Vollmacht als extraordinärer Landmesser 507). Von 1688 an war er 
etatmäßiger Landmesser 508). Vom 4. Okt. 1697 an erscheint er als „In-
spektor über die Landmesser" 509) und wird als solcher noch am 22. Jan. 1709 
im Amt erwähnt510). 

A x e l H o l m wird vom 26. Jan. 1692 bis zum 21. Sept. 1707 als Land-
messer in Estland angeführt511). 

J ü r g e n G e d a r d war als Landmesser von 1692 bis 1697 im Amt512). 
E r i ch R u t e r war bis zum Juni 1696 bei der Landrevisionskommission 

tätig und wurde am 21. Okt. 1697 in den außerordentlichen Etat über-
nommen513). So wird er am 17. Juli 1701 noch im Amt erwähnt514). 

R e i n h o l d J o h a n B r e i ß m a n 5 1 5 ) war ebenso wie Ruter bei der 
Landrevisionskommission gewesen und wurde auch am 21. Okt. 1697 als 
extraordinärer Landmesser übernommen, starb jedoch schon im Januar 
1698513). 

E. G. Α.,Α—131, S. 98. 
ebenda A—138, S. 117. 
ebenda S. 207. 
ebenda A—141, S. 1094. 
ebenda A—829. 
ebenda A—55, S. 65a. 
ebenda A—63, S. 410a. 
tìbenda A—70, S. 138a u. A—116, S. 154. 
ebenda A—825. 
ebenda A—829. 
ebenda A—135, S. 183. 
ebenda A—148, S. 48. 
ebenda A — 2 3 m u. A—146, S. 697. 
ebenda A—131, S. 98 u. A—858. 
St. R. Α., Liv. II 28. 
E. G. Α., A—139, S. 223. 
vermählt mit der Witwe des Aktuars Richard — Anna Lange. 
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S a m u e l W a x e I b e r g war schon seit 1671 als Landmesser tätig 
gewesen516). 1676 wurde er als Landmesser — auch Ingenieur-Conduc-
teur genannt — in den außerordentlichen Etat aufgenommen517); er blieb 
bis 1682 im Amt518) und erscheint dann 1699 noch einmal im Etat519). 

Die Uebersctzer bei der Gouvernementsverwaltung. 

Das Amt der Uebersetzer — meist Translator oder „Tolk" genannt — 
war infolge der häufig notwendigen Verhandlungen und Korresponden-
zen mit den slavischen Nachbarn von nicht geringer Bedeutung, so daß 
wir in der frühen schwedischen Zeit gelegentlidi sogar gleichzeitig mehrere 
Uebersetzer antreffen. Während der Zeit der stärkeren polnischen Akti-
vität in Livland vor und nach 1600, finden wir dementsprechend in Reval 
— neben den russischen — auch polnische Uebersetzer. 

An Gehalt bekam der russische Translator in der späteren Zeit 100 
Taler jährlich 520), wobei es aber zweifelhaft ist, ob er nicht gleichzeitig 
auch vom Revaler Rate bezahlt wurde, was während des Nordischen 
Krieges jedenfalls der Fall war521). 

Erwähnt werden als Uebersetzer: 

L y l o f f war 1565 russicherTolk in Reval5"). 
B e r t i l l L a r ß o n wurde am 18. Sept. 1576 zum russischen Trans-

lator nach Reval ernannt 523) und wird als solcher noch 1577 erwähnt522). 
H e r m a n W i l h e l m (Willem) wird von 158152i) bis 1593525) als 

russischer Tolk angeführt. 
N o e H u ß m a n war von 1583 bis 1589 russischer Uebersetzer025). 
H a n s v. S t r a t ζ b o r g (Straßburg) war ebenfalls 1585 russischer 

Tolk 526). 
H a n n s M i l n e r wird 1585 und 1586 als polnischer Translator an-

geführt525). 
P a w e l l G ö r r i n wird 1597 als „der Reussisch Sprache Tollmetsch" 

erwähnt 527). 
J ü r g e n S a l m von 1606528) bis 1613525) polnischer Tolk. 

•>ιβ) E.G. Α., A—112, S. 320. 
517) ebenda A—807. 
sis) ebenda A—815. 
5 1 β ) ebenda A—864. 
5 2 0 ) ebenda A—792. 
sai) ebenda A—142, S. 589. 
6 » ) St. Κ. Α., F. 365. 
·"») St. R. Α., R. R. 1576, S. 280. 
·•**) St. Κ. Α., F. 409. 
г,2.-а St К A F. 365. 
»a«) St. R. A.' R. R. 1585, S. 102; vgl. audi Paul, Gustaf Adolf, Bd. II, S. 33,122, 

Bd. III, S. 39 ff. ' 
527) E. G. Α . , A — 3 7 , s . 166. 
"β) St. Κ. Α., F. 375. 
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H a n s A r p e n b e c k ° 2 9 ) ist dann nach längerer Zeit der erste Ueber-
setzer, der erwähnt wird; er war von 1655539) bis 1668531) und von 1672 
bis 1685 als russischer Uebersetzer tätig 532). 

B e n g t E l f w e n d a h l war von 1670533) bis zu seiner Verabschiedung 
im April 1671 534) russischer Tolk in Reval. 

D a n i e l Si n k n echt535) war von 1690536) bis zu seinem Tode 1700 
„Reuscher Translator 537). 

M a r t e n S t r u c k 538) wurde am 21. Juli 1700 zum russischen Trans-
lator ernannt 537) und wird als solcher noch am 18. Juni 1704 im Amt 
erwähnt 530). 

Die Forstmeister in Estland. 
Das Amt eines Forstmeisters für Estland wurde 1691 geschaffen, da 

nach der großen Güterreduktion der staatliche Grundbesitz wieder be-
trächtlich angewachsen war, und man wegen der vielen Rodungen in den 
königlichen Wäldern eine beamtete Aufsichtsperson benötigte. Der Forst-
meister wurde vom Generalgouverneur ernannt und vom König im Amt 
bestätigt. 540). 

Die Hauptaufgabe des Forstmeisters bestand ako in der Pflege und 
Erhaltung der staatlichen Wälder541). Späterhin finden wir noch andere 
Aufgaben des Forstmeisters erwähnt, die den Erfordernissen des Krieges 
angepaßt waren, so unterstand ihm 1702 das Revaler Heu- und Häcksel-
magazin 542), auch legte er nodi weitere Magazine im Lande an 54n), um das 
Kontributionsheu unterzubringen. Nur für Dago und Worms wurde er 
ermächtigt, anstatt Heu und Stroh, Geld anzunehmen, da der Transport 
zu schwierig sei 544). Am 20. Juli 1703 wurde der Forstmeister sogar zum 
Begleiter des Generalmajors von Schlippenbach bestellt, um dessen 
Truppen mit dem notwendigen Heu zu versehen 545). Wir müssen also 
annehmen, daß nach Beginn des Nordischen Krieges die Tätigkeit des 
Fortsmeisters im wesentlichen militärischen Bedürfnissen galt, während 
seine eigentlichen Aufgaben dabei in den Hintergrund treten mußten. 

529) Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch II, S. 21). 
52°) E.G. Α., A—788. 

531) ebenda A—821. 
532) ebenda A—804 u. A—821. 
5 3 3 ) ebenda A—802: 
5 3 4 ) ebenda A—112, S. 142a. 
5 3 5 ) Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch II, S. 45). 
53») E.G. Α., A—836. 
«»*) ebenda A—138, S. 293. 
538) ein Matthias Struck war 1626 Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch II, S 4) 
s3«) E. G. Α., A—142, S. 589. 
5V) ebenda A—130, S. 81. 
541) ebenda A—130, S. 147. 
5 4 2 ) ebenda A—140, S. 431a. 
543) ebenda A—147. 
5 4 4 ) ebenda A—146, S. 170. 
5 4 5 ) ebenda A—141, S. 769. 
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Forstmeister in Estland waren: 
E r i di H ö ö k wurde am 22. Mai 1691 vom Generalgouverneur als 

erster Forstmeister in Estland angestellt, wobei noch eine königliche Be-
stätigung eingeholt werden sollte548). Höök bat schon 1705 seines Alters 
wegen um seinen Abschied547). 

C l a e s H e i n d r i c h L i n d w a l l wurde am 15. Juli 1705 vom Ge-
neralgouverneur zum Forstmeister in Estland ernannt 547). Seine Tätig-
keit nahm aber ein unrühmliches Ende, denn es heißt am 26. März 1710, 
der Forstmeister Lindwall sei zum Feinde übergegangen (!) 548). 

L a r s B r a n d t wurde am 26. März 1710 dazu verordnet, an Lind-
walls Stelle zeitweilig das Amt des Forstmeisters in Estland zu über-
nehmen 549). 

Die Leuchtfeuerwärter auf Dago 

Um den Handel und Schiffahrt bedrohenden Gefahren durch die ge-
fürchteten Untiefen bei Dago zu begegnen, hat man schon zur sdiwedi-
schen Zeit mit dem Unterhalt einer ständigen „Feuerbaake" — einem 
Leuchtfeuer — begonnen. Die Aufsicht über dasselbe wurde einem Wächter 
übergeben, der vom Gouverneur ernannt wurde und von ihm auch In-
struktionen erhielt. 

Folgende Inhaber dieses Amts ließen sich ermitteln: 
E b e r h a r d D e l l i n g s h a us en 550) erhielt am 17. Mai 1649 ein 

Memorial und Instruktion, wie er auf Oesel und Dago Feuerbaaken auf-
stellen solle551). 

T i m a n C o r n e l i s s o n , ehemaliger Strandvogt in Tolsburg, er-
hielt am 3. Juli 1652 vom Gouverneur eine Instruktion als „Baaken-
meister über die feuerbaake auff Dago" 552). Als solcher wird Cornelisson 
nodi 1656 im Amt erwähnt553). 

A n d r e s D i t m a n . Von ihm heißt es am 23. Jan. 1694 „Demnach 
durch tödtlichen hintrit des gewesenen Inspectons über die Dagdöösche 
Feuerleuchte Andres Ditmans die Stelle vacant geworden", ernennt der 
Gouverneur 

A n d r e a s H u d e an dessen Stelle zum „Inspectoren über die Feuer-
leuchte auf Dagdöö" Die Oberinspektion solle beim Hauptmann und 
Arrendator von Dago — Erasmus Iacobson — liegen 554). 

5 4 e ) E.G. Α., A—130, S. 81. 
547) ebenda A—143, S. 358a. 
5 4 8 ) ebenda A—20, S. 10. 
5 4 9 ) ebenda A—149, S. 197. Er war Dombürger zu Reval. 
55°) aus Reval. 
5 5 1 ) E.G. Α., A—57a. 
552) ebenda A—747, S. 53. 
653) ebenda A—64. S. 6. 
55*) ebenda A—132, S. 11. 
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IL Kapitel. 

Die Schlofeverwaltung von Reval. 
a) D i e S t a t t h a l t e r a u f R e v a l . 

Die Bezeichnung „Statthalter auf Reval" kommt immer wieder, auch 
schon seit Beginn der schwedischen Herrschaft in Estland vor. Sie wird 
aber anfangs nur auf die Statthalter von Estland (Gouverneure) an-
gewandt und ist nicht zu verwechseln mit dem Statthalter auf Reval im 
17. Jahrhundert, der ein spezieller Beamter neben dem Gouverneur war. 
Dieses Amt des Statthalters auf Reval entstand erst zu einer Zeit, in 
der sonst die Selbständigkeit der kleinen Statthalterschaften im Lande 
bereits im Schwinden begriffen war und es trug auch einen anderen Cha-
rakter als diese. Hatten die Statthalter auf den kleineren Schlössern Est-
lands ihre eigenen festumrissenen Amtsbereiche, so war der des Statthalters 
auf Reval lokal nicht begrenzt. 

Das Amt des Revaler Statthalters war aus dem Institut der zuverord-
neten Räte entstanden1), wobei im Sinne einer „Normierung" der Auf-
gaben und .Kompetenzen der Beamten, anstelle häufig wechselnder Räte 
mit verschiedenen Aufgaben, das ständige Amt des Revaler Statthalters 
mit festumrissenen Befugnissen geschaffen wurde. So stand also nun dem 
Gouverneur ein ständiger Gehilfe zur Seite, dessen Tätigkeit sich auf das 
ganze Land erstreckte. 

Ansätze zu einer solchen Entwicklung können wir vielleicht schon 
darin erblicken, daß einige der früheren Räte lange Jahre hintereinander 
immer wieder neu ernannt wurden; die zur Amtszeit der Gouverneure 
Pontus de la Gardie und Karl Henriksson Horn recht selbständig auf-
tretenden Gehilfen erscheinen auch schon gelegentlich als „Statthalter auf 
Reval"2). Ein fester Zeitpunkt für die Umwandlung des Instituts der 
zuverordneten Räte in das ständige Amt des Statthalters auf Reval läßt 
sich nicht angeben. 

Die Hauptaufgabe des Statthalters auf Reval bestand also in der 
Vertretung des Gouverneurs bei dessen Abwesenheit. Einen weiteren eige-
nen Aufgabenkreis erhielt der Statthalter nach Errichtung des Burg-
gerichts in Reval, indem der jeweilige Statthalter auch zugleich Präsident 
des Burggerichts war. Nach der Errichtung von Schloßgerichten in den 
kleinen Städten Estlands, lag es dem Revaler Statthalter ob, deren Zu-

1) vgl. dazu den Abschnitt über «die Räte (S. 17) und den Abschnitt über die 
tenzräte (S. 40). 
2) vgl. den Abschnitt über die Gouverneure, dazu besonders S. 26 u. S. 29 
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sammensetzung zu bestimmen3). Außerdem erhielt er vom Gouverneur 
nodi verschiedene Aufträge; so wurde 1624 dem Statthalter befohlen, 
nach Dago zu reisen und dort alle Verlehnungen einzuweisen4). 1690 
wurde er sogar ermächtigt, den Huldigungseid der Stände in Hapsal, 
Weißenstein und Wesenberg entgegenzunehmen5). 

Gegen Ende der schwedischen Zeit wurde im Zusammenhang mit der 
Güterreduktion das Amt eines Oekonomiestatthalters geschaffen und dem 
Revaler Statthalter übertragen6). Ihm stand jetzt die Aufsicht über Ver-
waltung und Instandhaltung der staatlichen Güter7) und über das ord-
nungsgemäße Einlaufen der Abgaben zu, sowie die Sorge um die Ver-
pachtung der königlichen Ländereien8). 1702 sollte sich der Statthalter 
nach dem königlichen Gute Kunda verfügen, um die aufsässigen Bauern 
zur Erfüllung ihrer Schuldigkeit zu bringen9), Weiter heißt es am 2. Juni 
1702, daß nur noch der Statthalter — und nicht mehr die Hakenrichter — 
die Exekutivgewalt auf den staatlichen Gütern ausüben solle10). 

Perandi meint11), daß der Statthalter auf Reval in der letzten Zeit 
nicht mehr das Redit der Stellvertretung des Gouverneurs gehabt habe; 
dazu seien Vizegouverneure ernannt worden. Wie aus dem über die 
Vizegouverneure in Estland bereits gesagten hervorgeht12), handelte es 
sich bei diesen um eine ständige Vertretung des Gouverneurs (im Gegen-
satz zu einer zeitweiligen Vertreterschaft, wie es bei den Vertretungen 
durch den Statthalter immerhin der Fall war, auch wenn diese oft eine 
lange Zeit hindurch währten). Für den Statthalter auf Reval war jetzt 
unmittelbarer Vorgesetzter nicht mehr der Generalgouverneur, sondern 
der Vizegouverneur, dessen Auftreten während des Nordischen Krieges 
wohl damit zusammenhängt, daß alle Beamten so mit Arbeit überlastet 
waren, daß eine ständige Vertretung des Gouverneurs durch den Statt-
halter gar nicht möglich gewesen wäre. Wir haben es hierbei wohl mit 
einer außerordentlichen Maßnahme zu tun, die mit den Erfordernissen 
des Krieges zusammenhing, nicht aber mit einer grundsätzlichen Be-
schränkung der Kompetenzen des Revaler Statthalters. Zudem führte 
der Vizegouverneur auch nicht allein die Amtsgeschäfte, sondern zu-
sammen mit dem Statthalter, dem Fiskal und dem Kämmerer, an deren 
Meinung er gebunden war.13). 

An Gehalt erhielt der Statthalter auf Reval 1636 1200 Taler jährlich14), 
— 1659 jedoch nur noch 900 Taler15). 

3 ) E.G. Α., A—748. 
4) ebenda A—47, S. 35, vgl. S. 49, Anm. 467. 
5 ) ebenda A—129, S. 202. 

6) vgl. Abschn. Oekonomiieverwaltung. 
7) Perandi, S. 94 f f . 
») E. G. Α., A—142, S. 1025. 
9) ebenda A—140, S. 516. 

1 0 ) ebenda S. 250a. 
" ) S. 97. 

1 2 ) vgl. S. 18 f f . 
1 3 ) vgl. S. 18. 
1 4 ) E.G. Α., A—776, S. 4. 
15) ebenda A—792. 
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Die Reihe der Statthalter auf Reval: 
K n u t C l a e ß o n ( U g g i a ) zu Salby und Ruigell (Ruil) erscheint 

schon 1607 als zuverordneter Rat des Gouverneurs Andreas Larßon, bis-
weilen audi schon „mitverordneter Stadthalter" genannt18). Jedenfalls 
war er als „Konung Mattz ( = Majestät) tili Swerigie . trogen Mhan 
och tilförordnett Stadthollare pâ Räffle"17) von 161118) bis 16181β) un-
unterbrochen im Amt. Allerdings wird er noch bisweilen als Rat („för-
ordnet vthi Slâtz laffwen") bezeichnet20), meist aber als Statthalter auf 
Reval. 

M a n s M â r t e n s o n P a l m heißt (1620) „wälbetrodde Mann och 
tillförordnede Stâthâllere pâ Reuel"21). 

E b e r h a r d t (Ewert) B r e m e n 2 2 ) „verordenter Stadthalter vf Reual 
vnd Landrahtt des Fürstenthumbs Ehsten in Liefland, . zu Engdes Rvm 
vnd Pittkfer Erbseßen", war vom 1. August 1620 an im Amt23) und wird 
noch am 27. Juni 1633 als Statthalter erwähnt24). 

M a g n u s N i e r o t h 2 2 ) , bisher Statthalter auf Weißenstein, wurde 
am 26. Juni 1633 zum Statthalter auf Reval verordnet25). Seine könig-
liche Bestallung ist jedoch erst vom 22. Juli 1635 datiert28). Am 18. Juli 
1636 war er noch im Amt27). 

J a c o b C l a e ß o n ( U g g i a ) zu Salby und Tunorp war vom Juli 
1636 an28) bis Johanni 1638 „tillförordnadt Stâdthâller pâ Refwels 
Slott" 29). 

J os t T a ube3 0) zu Mönnikorb, Nabbast und Kuddingen war als „Der 
Königl. Mtt zu Schweden meiner allergnedigsten Königin vnd Frewlein Treu-
pflichtschuldigster dieneir vnd verordneter Stadthalter auf Reuall" 31j) 
von Johanni 16383") bis zum Januar 164433) im Amt. 

E b e r h a r d t B r e m e n war 1644 wiederum Statthalter auf Reval34). 
M i eh a e 1 G o t t l i e b G r a ß 3 5 ) zu Saynall bedankte sich am 6. Aug. 

1645 bei der Königin für das ihm übertragene Statthalteramt und teilt 
1β) vgl. S. 32. 
" ) E. G. Α., A—157, S. 86a. 
18) St. Κ. Α., F. 365. 
1 β ) E. G. Α., A—43, S. 298. 
20) ebenda A—42, S. 301. 
2 1 ) ebenda A—157, S. 122a. 
2 2 ) aus estländischem Adel. 
23) St .K.A. , F. 365. 
2«) E. G. Α., В—2. 
2 3

) Elgenstierna IV, S. 425. 
2

«) E. G. Α., A—776, S. 8. 
27) St. R. Α., Liv. II 23. 
28) E. G. Α., A—776, S. 147, ernannt am 13. Februar 1636 (Kullberg, Riksrâd. 

Prot. VI, S. 50). 
2β) ebenda A—777, S. 68. 
3°) aus estländischem Adel. 
a1) E. G. Α., A—53, S. 323a. 
32) ebenda A—779, S. 1. 
33) Arbusow, Grundriß, S. 337. 
34) ebenda S. 338. 
35) er stammte aus einer uradl. Familie der Rheinprovinz (Elgenstierna III, S. 109). 
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dabei mit, „huad ialousie nâgre äff detta Landtrâdet emoet migh sâsom en 
främmande . fattad haffue"36). Graß war als „Verordneter Stadt-
halter vff Reval vndt deß Königl. Burggeridits Praesident daselbst"37) 
bis zum Sommer 1652 im Amt38). 

W i l h e l m U l r i c h 3 8 ) zu Ruil, Toall und Rehwoldt erscheint erst-
malig als „verordneter Stadthalter, und des Königl. Burggericht Praesident 
auff Reval wie auch deß Fürstenthumb Ehsten Land Raht" am 31. Aug. 
1652 im Amt40). Das letzte mal wird er am 12. Aug. 1660 als Statthalter 
erwähnt41). 

P h i l i p p v o n K r u s e n s t i e r n , ehemaliger Assistenzrat in Estland, 
war schon am 19. Dez. 1659 zum Statthalter auf Reval ernannt worden42). 
Am 6. Aug. 1660 kündigte aber der Gouverneur Bengt Horn erst die Ab-
reise des neuen Statthalters aus Stockholm an43), der dann auch am 
27. Aug. 1660 erstmalig im Amt erscheint44) und bis zu seiner Verabschie-
dung am 5. Mai 1670 darin verbleibt42). 

J o h a n C h r i s t o p h S c h e d i n g , Freiherr zu Kegel. Der Gou-
verneur Bengt Horn teilt am 12. Juni 1670 aus Stockholm mit, daß Kru-
senstiern vom König dimittiert und Scheding zu seinem Nachfolger be-
stimmt worden sei4δ). Dieser war noch am 26. Feb. 1674 im Amt und 
begab sich danach nach Schweden, da er verabschiedet worden war4 6). 

J a c o b S t a h l ( S t a ë l ) v o n H o l s t e i n 4 7 ) . Der Gouverneur Bengt 
Horn teilte am 30. Jan. 1674 dem Revaler Rate mit, daß der Obrist Staël 
von Holstein zum Nachfolger von Scheding bestimmt worden sei45). 
Tatsächlich im Amt gewesen ist er jedoch nur vom 29. Mai bis zum 
5. Juni 167448), denn Scheding schrieb an ihn „welcher gestalt Ihr Königl. 
Maytt vermöge dero an mich ergangene vnd copeyl. hierbey gehende 
allergnädigste ordres den H. Obristen mit einer anderen charge begnadiget, 
und mich bey meinen Dienste zu conserviren, sich allergnedigst gefallen 
lassen: wann ich nach Kgl. May" allergnedigsten Verordnung zu folge 
mich richten, und meinen Dienst fungiren muß, alß ist an meinen hoch-
geehrten H. Obristen mein dienstfrl. bitten, Er wolle die Beliebige anstalt 
machen, das die gemächer aufs Schloß geraumet werden"4e). 

J o h a n C h r i s t o p h S c h e d i n g , Freiherr zu Kegel; ihm hatte der 
König also am 28. Mai 1674 bereits „seinen vorhin gehabten Stadthalter 

s») St. R. Α., Liv. II 23. 
3 7 ) E. G. Α., A—59, S. 53a. 
38) Am 1. August ist er bereits tot (E. G. Α., A—60, S. 108). 
3 β ) Die Familie ist aus Brandenburg eingewandert (Handb. Estl. II, 260). 
*o) E. G. Α., A—60, S. 108. 
« ) ebenda A—67, S. 185. 
42) Elgenstierna IV, S. 285. 
43) R. St. Α., В. F. 72. 
4 4

) E. G. Α., A—67, S. 201. 
« ) R. St. Α., В. F. 72. 
4 β ) Ε. G. Α., A—115, S. 48 u. S. 63a. 
4 7 ) aus estländischem Adel. 
4β) Ε. G. Α., A—115, S. 75a bis S. 84. 
*9) ebenda S. 92a. 
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^ ^ u V ^ l " 2 0 P r o /o n8* r € t ν · ihn wiederumb nacher Reval verordnet" )· 
Doch blieb Scheding nicht lange im Amt; am 25. Aug. 1675 wird er das 
letz temal darin erwähnt51). 

A x e l R o s e (Rosen) zu Kaltenbrunn und Wißo war bereits am 
J u i y 1675 zum Statthalter auf Reval bestimmt worden, erhielt seine 

königliche Vollmacht aber erst am 27. Aug. d. J. Scheinbar hat Scheding 
auch gegen ihn intrigiert, denn Rose bat den König immer wieder im 
Amte bleiben zu dürfen 52). Die letzte Erwähnung Roses als Statthalter 
geschieht am 9. März 1678 M). 

J o h a n C h r i s t o p h S c h e d i n g , Freiherr zu Kegel, hat sich dem 
König gegenüber schließlich doch durchzusetzen gewußt und erscheint am 
25. Mai 1678 erstmalig wieder als Statthalter auf Reval M), als welcher 
er noch am 21. Feb. 1685 im Amt war 55). 

A d o l p h T u n gel5 6) zu Anga und Helgöö hatte am 20. Okt. 1685 
die königliche Vollmacht erhalten, das Amt als „verordneter Stadthalter 
auff Reval, wie auch Präsident des Königl. Burggerichts daselbst" anzu-
treten 57), welches er dann bis zu seinem Tode im April 1690 auch inne-
hatte M). 

M a t t h i a s v o n P o r t e n (Poorten)50) war am 5. Mai 1690 zum 
Statthalter auf Reval ernannt worden60) und wird als solcher noch am 
1. Juli 1710 im Amt erwähnt61). Zeitweilig vertraten ihn die Statthalter 
Strokirch und Strömfeldt, die am 22. April 1704 „i Stâthollaren von Por-
tens Ställe" verordnet wurden 62). Während der Zeit vom 1. Februar bis 
23. April 1707 war Porten in Riga und wurde inzwischen von Baron und 
Directeur Pehr Ribbing vertreten63). 

J o h a n n C h r i s t o f f D r o u m m e r , der schon längere Zeit an 
der Verwaltung des Gouvernements mitbeteiligt gewesen war64), scheint 
dann noch nach Porten Statthalter geworden zu sein. Erstmalig wird er 
am 5. Aug. 1710 Statthalter und Commissarius fisci genanntβ5). 

so) E. G. Α., A—115, S. 76. 
51) ebenda A—116, S. 179a. 
52) St. R. Α., Liv. II 23. 
s») E. G. Α., A—4. 
·54) ebenda A—119, S. 130a. 
5 5 ) St. R. Α., Liv. II 23. 
56) Die Familie stammt ursprünglich aus Böhmen, war aber schon länger in Schwe-

den ansässig. Anrep IV, 430. Adolf Tungel war ein Bruder des schwedischen Diplo-
maten Lars Tungel. 

57) E.G. Α., A—823. 
ss) ebenda A—102. 
5») Sohn des Revaler Ratsverwandten Matthias Porten (E. G. Α., A—11). 
β») E. G. Α., A—836. 
61) ebenda A—149, S. 390. 
e 2 ) ebenda A—153, S. 222. 
6 3 ) ebenda A—146, S. 35 u. S. 278. 
°4) vgl. S. 18. 
65) E. G. Α., A—19. 
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b) D i e S c h l o ß v ö g t e a u f R e v a l . 

In der Entwicklung des Amtes der Schloßvögte auf Reval lassen sich 
zwei Hauptabschnitte unterscheiden. Anfangs hatte der Revaler Schloß-
vogt die gleichen Aufgaben zu erfüllen, wie audi die übrigen Vögte im 
Lande. Zu seinen Obliegenheiten gehörte es vor allem, die Schloßrech-
nungen zu führen und „die Wacken, so dem Slotzfogkt gebuhrn zu 
halten" eo). Dazu hatte er über Dom und Antonisberg in Reval gewisse 
jurisdiktorische Befugnisse; er führte audi Untersuchungen sowie Grenz-
berichtigungen durch und hielt Gericht67). 

Als die königlichen Aemter im Lande allmählich verschwanden, blieb 
die Revaler Schloßverwaltung weiter bestehen und löste sich später von 
der Gouvernementsverwaltung als ein getrenntes Verwaltungsorgan ab. 
Mit der Herausbildung eines festeren Beamtenstandes im 17. Jahrhundert 
verlor das Amt des Revaler Schloßvogts an Bedeutung. Die Schloßrech-
nungen wurden jetzt zusammen mit den Gouvernementsabrechnungen vom 
Kämmerer geführt, und das Burggericht übernahm die früher dem Schloß-
vogt zustehenden jurisdiktorischen Verpflichtungen67). Seiner Aufsicht 
unterstanden lediglidi die königlichen Plätze auf Dom und Antonisberg68) 
und seine jurisdiktorischen Obliegenheiten bestanden vor allem in der 
Ausführung der Burggerichtsurteile (Exekutive), in Verhören, Unter-
suchungen β8) und Einweisungen in verlehnten Landbesitz70), aber alles 
nur auf jedesmaliges Geheiß des Gouverneurs oder Statthalters71). 

Am 22. April 1668 wurde der Revaler Schloßvogt beauftragt, das Amt 
eines Gerichtsvogts im Schloßgericht zu Weißenstein mitzuverwalten72); 
diese Tätigkeit hat er aber wohl nicht lange ausgeübt, da wir späterhin 
wieder einen eigenen Gerichtsvogt in Weißenstein finden. 

An Gehalt bezog der Schloß vogt auf Reval 1636 — 300 Taler jähr-
lich73); 1659 betrug sein Lohn jedoch nur noch 250 Taler im Jahre74). 

Die Reihe der Schloßvögte: 
E r i c h H â k a n s s o n (Slang) 7 5 ) . Bereits am 26. Juli 1561 schreibt 

der König, er werde Lars Fleming und Erich Hâkansson baldmöglichst 
nach Estland schicken76). Am 11. Okt. 1561 ist Hâkansson dann zum 
Schloß vogt auf Reval verordnet worden 77). Zugleich wurde Erich Oluff-
son tili Kyale „honom tili hielp vdi Slottzloffwen" verordnet, oder einer 
von den Livländern, der treu sei78). Am 10. Feb. 1564 befahl der König 

°6) St. R. Α., Liv. II 26. 
0 7 ) Perandi, S. 101 f f . 
«8) E. G. Α., A—141, S. 1093. 
β β ) ebenda A—140, S. 19a. 
7 0 ) ebenda A—70, S. 99a. 
7 1 ) Perandi S. 101 f f . 
" ) E. G. Α., A—75. 
73) ebenda A—776, S. 4. 
7 4 ) ebenda A—792. 
7 5 ) aus Finnland stammend (Elgenstierna VIII, 332). 
7«) St. R. Α., R. R. 1561, S. 177. 
7 7 ) Almquist, Den civila lokalförvaltningen i Sverige, Bd. II, S. 564. 
7») St. R. Α., R. R. 1561, S. 12. 
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Erich Hâkansson zu sidi nach Schweden. Bis zu seiner Rückkehr sollte ihn 
H a n s B i ö r n s o n n ( L e j o n ) zu Lepas, späterer Statthalter in Est-

land, im Amt vertreten7e). Lejon, der schon als Gehilfe Erich Hâkanssons 
tätig gewesen war, wurde am 14. April 1564 als Schloßvogt auf Reval 
vom König bestätigt80). Das letztemal wird Biörnsson als „Slotzfougde 
pâ Räffle Slott" am 22. April 1567 erwähnt81). In seine Amtszeit fallen 
die Aktionen der livländischen Hofleute, die sich 1565 Pernaus bemächtigt 
und danach wiederholt Vorstöße auch auf Reval versudit hatten. In 
Reval herrschte eine wankelmütige Stimmung; der ehemalige Syndicus 
der Stadt — Jost Clodt — der jetzt in Kettlers Diensten stand, hatte 
den Revaler Rat aufgefordert, Gesandte zu Verhandlungen zu schicken. 
Da der Gouverneur Horn im November 1566 nach Stockholm gefahren 
war, so verbot der „befälshavare pâ Revais slott" Hans Biörnsson dem 
Revaler Rate jegliche Verhandlungen82). 

E r i c h H â k a n s s o n ( S l a n g ) war Ende 1566 mit einer Gesandt-
schaft nach Rußland gezogen 83). Im Jahre 1568 war er jedenfalls wieder 
Schloß vogt auf Reval84) und wird als solcher noch 1570 im Amt er-
wähnt 85). 

J o h a n B o o s e wurde am 18. Juli 1572 zum Schloß vogt auf Reval 
ernannt, wobei es heißt, es sei schon längere Zeit hindurch kein Vogt 
mehr dagewesen. Er sollte über das ganze Lehen Reval Rechenschaft 
ablegen, und alle Untervögte desselben sollten ihm gehorchen. Boose blieb 
als Schloß vogt bis 1574 im Amt86). 

H a n s v o n O l d e n b o r g trat sein Amt als Schloßvogt auf Reval 
am 20. Juni 1574 an und verblieb darin bis 1575 8β)87). Späterhin erscheint 
er als Profoss in Finnland87). 

B e n g t S ö f f r i n g s s o n ( J u u s t e n , geadelt G y 11 e n 1 o o d) war 
von 1575 bis 1577 Schloß vogt auf Revalfi6)87). 

H a n s "Wart h m a n (Worthman) zu Merrimoisa trat sein Amt als 
„bestalter Schloßvoigtt auff Reuall" am 23. Juni 1577 an86); danach geriet 
er in russische Gefangenschaft und wurde 1580 bis 1581 vom Schloßschrei-
ber Joenn Larsson vertreten 86) 88). 

T ö n n i s M a y d e l l s e ) war von 1582 bis 1583 Vogt auf dem Revaler 
Schloß fl0). 

™) St. R. Α., R. R. 1564, S. 52a. 
8 0 ) ebenda S. 114a. Almquists Annahme, daß Biörnsson die ganze Zeit über nur 

stellvertretender Schloßvogt gewesen war, ist danach zu berichtigen. 
81) St. R. Α., R. R. 1567, S. 156a. 
8 2 ) Th. Annerstedt, Sv. väldet i Livland, S. 29. 
8 3 ) ebenda S. 32. 
8*) St. Κ. Α., F. 365. 
8 5 ) St. R. Α., R. R. 1570, S. 28a. 
8 6 ) J. A. Almquist II, S. 564. 
8 7 ) St.K.A., F. 365. 
8 8 ) ebenda F. 409. 
8 9 ) aus estländischem Adel. 
90) St. Κ. Α., F. 399. Almquist nennt auch ihn nur stellvertretenden Vogt, doch ist 

das unwahrscheinlich, da er den vollen Titel führt und als ehemaliger Vogt auf Tols-
burg eine gehobenere Stellung gehabt haben dürfte als der Schloßschreiber Larsson. 
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H a n n s W a r t h m an n war jedenfalls am 16. Okt.1583 als Schloß-
vogt wieder im Amt91) und versah dasselbe dann ununterbrochen bis 
16018e)87). 

В er en d t von К a id en trat seinen Posten als Schloß vogt auf 
Reval am 24. April 1601 an 92) M) und versah ihn bis zum 5. Juni 1602ö2). 

L a u r e n z B i l e f e l d t trat sein Amt am 5. Juni 1602 an 92) 93) und 
leistete seinen Amtseid am 8. Juni94). Bereits am 28. Juni 1603 wurde er 
jedoch verschiedener Verleumdungen wegen abgesetzt und man bat um 
einen Nachfolger aus Schweden, da in Reval kein geeigneter Mann vor-
handen sei. Trotzdem heißt es von Bilefelt „vnd ob derselbe woll in 
Dennemarcken geboren, vnd kein Schwedisch Man ist", habe er sein Amt 
doch treu versehen; auch verstehe er „nebenst der Deutschen vnd Schwe-
dischen, auch die vndeutsch, vnd mehrer Sprachen!"95). Wohl, weil so 
schnell kein geeigneter Nachfolger vorhanden, wird er nodi am 30. Jan. 1604 
im Amt erwähntΒβ) und ihm am 7. Mai d. J. ein Zeugnis über ehrliches 
Verhalten ausgestellt97). 

A n d r e a s L a r s s o n zu Botila, nachmaliger Gouverneur in Estland, 
war vom (10. März) 1604 bis zum 17. Sept. 1605 Schloßvogt auf Revall'8). 

J o h a n J a c o b s o n ( T r a f v e r h i e l m ) wurde am (2. Feb.) 1607 
vom Gouverneur Andreas Larsson und seinen Räten zum „Slaszfougte 
pâ Reffle" verordnet99) und blieb auf diesem Posten bis 1616 92>). Im 
Mai 1616 heißt es, der gewesene Schloß vogt Jacobson habe in einem 
Schreiben an den Statthalter Knut Claußon (Uggia) den damaligen Zu-
stand der Festung Reval geschildert und dabei den Gouverneur Oxen-
stierna falscher Dinge beschuldigt 10°). 

L a u r e n t z B i l e f e l t war am 19. März 1616 bereits wieder als 
Schloßvogt auf Reval im Dienst101) und blieb bis 1619 im Amt102). 

A n d e r s H a n s s o n , Schloßschreiber in Reval, war von 1619 bis 
1620 Schloß vogt daselbst103). 

H a n s H a n ß o n E l u e r i n c k , schwedischer Sekretär in Reval, 
übte das Amt eines Schloßvogts vom 1. August 1620103) 104) bis zum 
1. August 1621 aus104). — Die beiden Letztgenannten werden ihre Aemter 
wohl nur vertretungsweise innegehabt haben, wofür auch ihre kurze Amts-

St .K.A. , F. 399. 
92) ebenda F. 365. 
93) j . A. Almquist II, S. 564. 
»*) E. G. Α., A—744, S. 25a. 
9Γ>) ebenda А—39, S. 397. 
9 6 ) ebenda А—40, S. 29. 
β 7 ) ebenda S. 111. 
°8) Arbusow, Grundriß, S. 337. 
™) E. G. Α., A—41, S. 85. 

ioo) ebenda A—43, S. 61. Bei Elgenstierna IX, 384 steht, daß Jacobson 16081—9 
Vogt in Satakunta und 1611—15 Vogt auf Reval gewesen sei, 1613—14 zugleidi audi 
Vogt auf Raseborg. 

E. G. Α., A—43, S. 28. 
102) St .K.A. , F. 390. 
10Я

) J. Α. Almquist II, S. 564. 
St. Κ. Α., F. 365. 
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dauer spricht; vielleicht, weil kein geeigneter Mann für diesen Posten zu 
finden gewesen war. 

G e r d t v o n E u t h e n trat sein Amt als Schloß vogt am 1. Aug. 1621 
an104). Im Herbst 1632 wurde er seines Alters wegen als Schloßhauptmann 
nach Weißenstein vorgeschlagen „weilen man sich alhier ohne Schloßvogt 
wohl behelfen" könne105). Schließlich war Euthen aber dodi auch 1633 
noch in Reval106), da er erst 1634 in Weißenstein erscheint107). 

J a c o b B ü c h l i n g heißt bereits am 11. Jan. 1635 Sdiioßvogt auf 
Reval108), nachdem in der Zwischenzeit kein Vogt erwähnt wird. Jedoch 
erst am 18. Juli 1636 wurde die Königin gebeten, ihn in seinem Amte zu 
bestätigen loe). Er verwaltete dieses Amt dann bis 1654 110). 

H e i n r i c h L i 1 i e n h i e 1 m (Keman, geadelt als L.) wurde am 
30. Sept. 1654 zum Sdiioßvogt auf Reval ernanntU1) und wird als solcher 
noch 1657 erwähnt112). 

P a u l M a r t e n We ß 1 i n g к
 1 1 3

) wurde am 7. April 1659 zum „Slotz-
fougde vppâ Reval slott" verordnet, da das Amt eines Schloßvogts da-
selbst „vaciert" 114). Weßling blieb bis zu seinem Tode im Frühling 1665 
im Amt110)115). 

D a n i e l T o r s t e n s o n S c h u l t z hatte sein Amt als Sdiioßvogt 
auf Reval vor dem Juni 1665 angetreten115) und übte es bis 1682 aus; 
am 12. April d. J. war er bereits tot11β). 

C a r l S c h u l t z , der Sohn des vorigen, wurde am 12. April 1682 
zum Schloßvogt ernannt, wobei es heißt, „nachdem Ihr nach Eures Seel. 
Vaters absterben dessen vices biß hierzu verwaltet" 11β). In diesem Amt 
blieb er bis zum 30. Juni 1691117). 

J o n a s Li un g g r e e n erhielt seine Vollmacht als Schloß vogt vom 
König am 23. Juni 1691 und trat das Amt am 1. Juli d. J. an 118), in 
welchem er noch am 25. Aug. 1710 erwähnt wird 110). 

c) D i e k l e i n e n S c h l o ß b e a m t e n . 

Zu der Revaler Schloßverwaltung gehörten noch eine ganze Reihe von 
kleinen Leuten, von denen in diesem Zusammenhang nur ein Teil behan-
delt werden soll; alle Handwerker wie Maurer, Bäcker, Zimmerleute so-

ie5) E. G. Α., A—49, S. 257. 
106) De la Gardie — Archiv, Bd. III. 
i°7) E .G.Α., A—775. 
108) ebenda, A—775 
l o e ) St. R. Α., Liv. II 23. 
1 1 0 ) J. A. Almquist II, S. 564. 
1 1 1 ) Elgenstierna IV, S. 745, Er stammte aus Deutschland. 
112) E.G. Α., A—789. 
113) Revaler Bürger (R. St. Α., В. F. 83). 
i " ) E. G. Α., A—66, S. 284. 
115) ebenda, A—72 S. 289. 
"β) ebenda, A—123, S. 40. 
i i 7 ) ebenda, A—839. 
us) ebenda, A—839. 
n®) ebenda, A—149', S. 467. 
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wie das Schloßküdienpersonal kann man nicht zur Beamtenschaft im 
eigentlichen Sinne rechnen, obwohl audi sie zur Sdiloßverwaltung gehör-
ten, sie sind deshalb hier fortgelassen worden. 

Wenn audi gerade in der Aufzählung der kleinen Beamten große 
Lücken auftreten, ist das Bekannte hier doch aufgeführt worden, denn 
man erhält aus den uns oft nur zufällig erhaltenen Namen doch einen 
gewissen Einblick in die nationale Zusammensetzung der Inhaber 
der niederen Aemter. Zu einem großen Τ eil haben wir es wohl mit aus-
gedienten Soldaten zu tun, die nachher im Zivildienst beschäftigt wurden. 

Schloßwachtmeister in Reval waren: 
H a n s v o n S t a d e n , 1564 und 1565 120). 
H a l f f w a r E s b i ö r ß o n n wird am 23. Sept. 1577 als Wachtmeister 

in Reval erwähnt121), welches Amt er vermutlich auch noch 1591 inne-
gehabt hat122). 

J o r g e n S c h w a b e leistete seinen Amtseid als Schloß Wachtmeister 
nach 1604 123). 

P e r M a r b o o wird am 15. April 1605 Schloßwachtmeister genannt124). 
N i l s A ' b r a h a m s o n wird 1620 erstmalig als Schloßwachtmeister 

erwähnt125) und erscheint in diesem Amt noch 1647 12°) 
G r e g e r war 1656 Schloßwachtmeister12?). 
H i n r i c h H a h n (Haen) war von 1658128) bis zu seinem Tode 1676 

als Schloß Wachtmeister im Dienst129). 
A n d e r s E r i c h s o n B i u g g e wurde am 23. Nov. 1676 vom Gou-

verneur zum Schloßwachtmeister ernannt129) und am 28. April 1694 von 
diesem Posten verabschiedet130). 

A r w e d G l a n b e r g wurde am 1. Mai 1694 vom Gouverneur zu 
Biugges Nachfolger bestellt130); am 13. Nov. 1707 wird er noch im Amt 
erwähnt131). 

Schloßuntervögte in Reval waren: 
J ö n s M a t t s o n von 1585 bis 1601 132). 
O l u f f M a n ß o n wird 1601 als Untervogt erwähnt132). 
M i c h e l A n d e r s s o n war von 1603 bis 1613 im Amt133). 
P h i l i p p u s E s k i l s s o n wird von 1614 bis 1617 als Untervogt er-

wähnt133). 

120) St .K.A. , F. 365. 
" i ) St. R. Α., R. R. 1577, S. 217a. 
122) E.G. Α., A—895. 
123) ebenda, A—744, S. 28. 
ι»·) ebenda, A — 4 0 S. 299. 
125) ebenda, A^—765, S. 76a. 
120) ebenda, A—57, S. 21. 
127) ebenda, A—64, S. 225. 
128) ebenda, A—790. 
128) ebenda, A—147, S. 313a. 
130) ebenda, A—850. 
131) ebenda, A—146, S. 901. 
«г) St. Κ. Α., F. 365. 

i»») ebenda, F. 365. 
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S ig f r i e d H a n ß o n wird von 1634 134) bis 1639 135) als Schloßunter-
vogt angeführt. 

E r i c h M a t z ß o n D u s t e r g r ö n heißt am 31. Juli 1645 „dieses 
Schloßes hauswechter" 13β). 

C h r i s t o f f e r O m b s (Ohmes)137) war bis 1656 als Untervogt 
im Dienst138). 

J o h a n G r e g e r ß o n , der Sohn des Schloß Wachtmeisters Greger, 
wird am 13. Feb. 1656 zum Untervogt ernannt13s) und verblieb in dieser 
Stellung bis 1660 13e). 

H a n s M a t z s o n wurde 1660 als Untervogt eingestellti39) und am 
28. Okt. 1674 im Amte bestätigt 14°). Seit 1665 im außerordentlichen Etat 
geführt141), wird er 1680 noch im Amt erwähnt142). 

S w e n B o r c h (Borg) wurde am 28. Sept. 1681 vom Statthalter als 
Untervogt angenommen143). Am 11. Dez. 1682 wird er das letztemal 
im Amt erwähnt144), danach wird überhaupt kein Schloßuntervogt mehr 
in Reval angeführt. 

Schloßbarbiere in Reval waren: 
P a f f u e l D y u e l l , 1574 und 1575 145) 
H a n s v o n N o r e n b e r c h , 1576/77 145). 
J a c o b 1583 und 1584145). 
H a n n s Tes k e von 1585 bis 1592 lî5). 
R e in h o I t wird 1593 als Barbier erwähnt145). 
Z a c h a r i a s W e c h g i n g e r „von Gerlitz" hat als ein „Meister des 

Baibier Handtwerks für einen Chirurgum vnd wund Artzten bey dießer 
Vhestung" von 1595 14e) bis 1602145) gedient. 

C h r i s t o f f e r Vogt1 4 7) wird als Barbier von 1602145) bis 1623148) 
im Amt erwähnt. 

Meister B e n e d i c t u s wurde als Nachfolger Vogts vom Gouverneur 
Scheiding zu einem „wundtartzen vnd Balbierern" verordnet149). 1632 
war er bereits tot 15°). 

*34) E.G. Α., A—775. 
135) ebenda, A—779. 
1 3 6 ) ebenda, A—55, S. 132a. 
1 3 7 ) Ein Hans Ohmb aius Dithmarschen war 1630 Revaler Bürger. Danach ist 

der Name häufig an2utreffen (Revaler Bürgerbudi II, S. 8). 
"β) E.G. Α., A—64, S. 225. 
13») ebenda, A—793. 
1 4°) ebenda, A—115, S. 306. 
1 4 1 ) ebenda, A—798. 
1 4 2 ) ebenda, A—812. 
1 4 3 ) ebenda A—814. 
1 4 4 ) ebenda, A—123, S. 134. 
"5) St. Κ. Α., F. 365. 
«β) E.G. Α., А—37, S. 421. 
« 7 ) ebenda, A—48, S. 350a. Er stammte wahrscheinlich aus Holland. 
148) ebenda, В—1; 1628 war er jedenfalls schon tot. 
1 4 9 ) ebenda, А—49, S. 63. 
iso) ebenda, A—747, S. 112. 
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C a s p a r u s S c h m i t t wurde 1632 vom Gouverneur zu einem 
„chirurgus vnd Wundartzten bestalett" 150). 

F r e d r i c h war 1634 und 1635 Barbier151). 
F r a n t z G r o ß k i r c h (auch Kreuzkirch genannt) wurde am 

19. Jan. 1657 vom Gouverneur zum Schloßbarbier in Reval ernannt, 
nachdem er dieses Amt schon längere Zeit ohne Bestallung innegehabt 
hatte 152). 

N i c o l a u s P o r r a t 1 5 3 ) wurde am 1. Mai 1658 vom Gouverneur 
zum Barbier und Wundarzt in Reval ernannt154) und blieb es bis 1675 J55). 

A l e x a n d e r la F o r e t war 1676 Schloßbarbier in Reval156). 
J o h a n N a t o r p f f war 1677 im Amt157). 
N i c o l a u s P o r r a t wurde 1678 wiederum Barbier in Reval und 

versah diesen Posten bis zu seinem Tode 1685 158). 
J o h a n n C h r i s t o f f e r S t ü r c k war 1686 und 1687 als Barbier 

tätig 159). 
J o h a n n M a t t h i a s G r a g h wird 1687 als Barbier in Reval er-

wähnt 1β0) und erscheint als solcher noch 16991β1). 

Schloßprofosse in Reval waren: 
W i l l a m S k e m m e r i n g h 1 β 2 ) von 1574 bis 15901вз

). 
Hanns von B i l e f e l t wird 1581 „prophos vty Lifflandh" ge-

nannt 164) und blieb als solcher bis etwa 1594 im Amt1β5). 
E l i a s v o n F r i b or g war von 15901ββ) bis 1592 163) Schloßprofoss 

in Reval. 
J ü r g e n S c h w a b e „zu Noreßbaum, auf dem herdtfeldt burtig", 

wurde vom Gouverneur Georg Boye am 6. März 1593 „vor Ihrer Maytt. 
vnd der vhestung Rewall Prophosen" angenommen167); 1604 war er noch 
im Amt168). 

K r a u s e B a r m a n wird am 15. Mai 1601 Profoss genannt169). 

1 5 1) E.G. Α., A—775. 
1Я2

) ebenda, А—65, S. 2. 
1 5 3 ) Nadi Elgenstierna V, 781 gibt es in Schweden eine adlige Familie von Porat 

a. Mecklenburg. 
1 5*) E. G. Α., A—65, S. 86. 
15δ) ebenda, A—806. 
l s e ) ebenda, A—807. 
1 5 7 ) ebenda, A—808. 
1 5 8 ) ebenda, A—821. 
" » ) R. St. Α., В. Q. 1. 
1 β ° ) E. G. Α., A—825. 
1β 1) ebenda, A—864. 
1 β 2 ) vgl. Hans Sdiemmerink, Vogt auf Kegel. 
"3) St. Κ. Α., F. 365. 
1 β 4 ) ebenda, F. 409. 
l e 5 ) J. A. Almquist II, S. 639. 
" « ) E. G. Α., A—895. 
1β 7) ebenda, A—743, S. 6. 
1 β 8 ) St. Κ. Α., F. 365. 
« · ) E. G. Α., A—310. 
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G e r d t v o n E u t h e n , später Schloß vogt auf Reval, wird am 
9. Jan. 1602 Schloßprofoss genannt170). 

M i c h a e l i v o n J a ß m u n d t heißt 1603 „gewaltiger P r o f o ß " m ) 
und wird noch 1622 im Amt erwähnt108). 

C h r i s t e r wird von 1634 172) bis 1637173) als Schloßprofoss genannt. 
O l o f H a k a r e war 1648 Profoss 174). 
B r u s i u s K n u t ß o n wird am 4. Okt. 1671 Profoss genannt175). 
H e i n r i c h H e i n r i c h s o n M u l d a n war von 1683 an Land-

profoss in Reval176); 1699 war er noch im Amt1 '7). 
D i ed r i e h s heißt am 15. Sept. 1709 ehemaliger Profoss178). 
O l o f f J ö r a n s o n heißt ebenfalls am 28. Jan. 1710 ehemaliger 

Profoss170). 
K a r r o J a h n wird am 19. April 1710 Profoss genannt180). 

Schloßpförtner in Reval waren: 
H i n d r i c h , 1683 und 1684 181). 
E r i c k P e t t e r s o n H y t t i n g , von 1685 bis 1690 182). 
J o h a n R a p p i a wird von 1691 bis 1699 als Schloßpförtner im Amt 

erwähnt183). 

D e t t l o f f F l i e g e n r i n g wird als Scharf- und Nachrichter von 
1690 184) bis 1704 185) erwähnt. 

Ferner gab es noch Schloßexekutionsknechte oder Exekutionskerle ge-
nannt, die dem Schloß Wachtmeister unterstanden 186). Diese waren: 

C h r i s t i a n W e d e l von 1696186) bis 1697 187). 
E r d t m a n J a c o b P i e r i u s von 1698 bis 1699188). 
P e t e r M ü l l e r von 1703 bis 1705 1SB). 

"о) E.G. Α., A—39, S. 17. 
171) ebenda, A—40, S. 221. 
1 7 2 ) ebenda, A—775. 
1 7 3 ) ebenda, A—777. 
1 7 4 ) ebenda, A—784. 
1 7 5 ) ebenda, A—112, S. 331a. 
1 7 β ) ebenda, A—817. 
1 7 7 ) ebenda, A—864. 
1 7 8 ) ebenda, A—148, S. 803. 
1 7 9 ) ebenda, A—149, S. 49. 
ι»0) ebenda, S. 76. Bei ihm haben wir es zweifellos mit einem Mann estnischer 

Nationalität zu tun. 
isi) ebenda, A—817 und A—819. 
182) ebenda, A—821 und A—839. 
183) ebenda, A—839 und A—864. 
184) ©benda, A—23 Κ 
iss) ebenda, A—142, S. 599. 
ιββ) ebenda, A—856. 
*87) ebenda, A—858. 
iss) ebenda, A—861 und A—864. 
J8») e b m h , A—141, S. 771, und A—143, S. 301a. 
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III. Kapitel. 

Die Verwaltung der Lehensstatthalterschaften 
in Estland. 

Mit der allmählich fortschreitenden Gewinnung Estlands durch die 
Schweden, wurde für jedes Burglehen ein eigener Statthalter bestimmt. 
Ihre Aufgaben waren sachlich etwa die gleichen wie die der Statt-
halter zu Reval, nur daß ihr Amtsbereich räumlich auf das ihnen anver-
traute Lehen beschränkt blieb. Vor allem aber war die Bedeutung der 
Lehensstatthalter eine militärische, und so wurden solche Posten auch meist 
mit Offizieren besetzt. Die Tatsache, daß Estland nach dem Zusammen-
bruch des Ordens etwa 60 Jahre lang Schauplatz fast ununterbrochener 
Kriege war, die von den Schweden mit wechselndem Kriegsglück geführt 
wurden, kennzeichnet wohl am besten die Wichtigkeit fester Schlösser und 
ihrer Verwaltung im Lande. Deshalb läßt sich auch häufig gerade in 
friedlichen Zeiten auf manchen Schlössern kein Statthalter anführen. Als 
schließlich Gustav Adolf 1621 fast ganz Livland in seine Gewalt gebracht 
hatte, verloren die estländischen Lehensstatthalterschaften ihre Bedeutung 
als Grenzposten, was sich auch in einem sofortigen Rückgang ihres 
Beamtenbestandes bemerkbar machte. Gleichzeitig verringerte sich der 
staatliche Landbesitz merklich durch große Verlehnungen, ja, die großen 
Lehen selbst wurden nach 1620 meist verpachtet und bald danach an 
verdienstvolle Männer verlehnt und verschenkt. Damit hörte auch die 
selbständige Verwaltung der Lehensstatthalterschaften auf. Ferner trug 
der Wunsch nach größerer Zentralisierung der Verwaltung dazu bei, daß 
jetzt die ganze Verwaltung des Landes und des stark zurückgegangenen 
Bestandes der staatlichen Ländereien von Reval her geleitet wurde. In-
folgedessen bildete sich jetzt hier eine Gouvernementsbeamtenschaft heraus, 
deren Tätigkeit sidi auf das ganze Land erstreckte. 

Was nun das Verhältnis der Lehensstatthalter zum Statthalter in Reval 
anbetrifft, so ist es nicht ganz zu klären. Perandi1) meint, dieser wäre 
zuerst nur primus inter pares gewesen, er hätte sich aber um 1600 über 
die andern erhoben, was er mit der Ernennung des Lehensstatthalters von 
Wesenberg am 8. 9. 1599 durch den Statthalter von Reval begründet. An-
fangs sollen die Lehensstatthalter direkt dem Könige unterstanden und 
eine ganz autonome Verwaltung gehabt haben. 

Dagegen läßt sich anführen, daß der Feldobrist und Statthalter in 
Reval, Klas Horn, bereits am 8. 7. 1562 Äke Bengtson zum ersten Statt-

~~ ») S. 27. 
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halter von Pernau ernannte 2). Zunächst war der König damit allerdings 
fticht einverstanden und ernannte von sich aus einen andern, — späterhin 
bestätigte er Äke Bengtson aber doch im Amt. Ferner ernannte der 
Revaler Statthalter am 3.8. 1569 einen Amtmann nach Heimar, Pedua 
und Kasty, die zur Lehensstatthalterschaft Lohde gehörten3), am 29. 8. 1577 
einen Vogt nach Dago, das zum Lehen Hapsal gehörte3), sowie am 
27. 3. 1597 einen Amtmann nach Mexhof, das zum Lehen Weißenstein ge-
hörte 3). Wenn aus alledem audi nicht hervorzugehen braucht, daß der 
Revaler Statthalter den übrigen Statthaltern vorgesetzt war, so sehen wir 
doch wenigstens, daß er schon früh eine bevorrechtete Stellung vor den 
anderen innegehabt hat. Grundsätzlich hat wohl der König die Statthalter 
und Vögte im Lande selber ernannt, aber wenn ein Posten schnell besetzt 
werden mußte, bestellte der Revaler Statthalter dann jemanden zu diesem 
Amt, wobei eine königliche Bestätigung eingeholt werden mußte. 

Ebenso wie bei den Revaler Statthaltern waren wohl auch die 
Kompetenzen der Lehensstatthalter, je nach der Persönlichkeit des 
Amtsinhabers verschieden. Denn wir finden auch hier häufig einen 
Statthalter, dem Räte beigegeben sind, oder gar mehrere Statthalter, die 
ziemlich gleichberechtigt nebeneinander gestanden haben müssen. Alles 
Erscheinungen, die wir in ähnlicher Form auch bei der Entwicklung des 
Gouverneursamtes sahen. In einzelnen Lehen waren nicht immer gleich-
zeitig ein Statthalter und ein Schloß vogt tätig; oft war nur ein Befehls-
haber vorhanden, der beide Aemter in sich vereinigte und unter beiden 
Amtsbezeichnungen erwähnt wird. Es kommt auch vor, daß zwei Lehen 
zeitweilig einen gemeinsamen Statthalter hatten, wie das z. B. bei Hapsal 
und Leal der Fall war. Das Sinken der Bedeutung der Lehensstatthalter-
schaften, besonders in militärischer Hinsicht, zeigt sich auch bei den Trägern 
des Statthalteramtes. Während früher sogar die Lehensstatthalterschaften 
oft von den höchsten Offizieren und Beamten des Reiches verwaltet wur-
den, finden wir immer häufiger auch niedrigere Chargen vertreten, ja, 
zu Schloßvögten werden sogar reine Kanzleibeamten ernannt, woraus her-
vorgeht, daß dieses Amt allmählich zu einem reinen Verwaltungsposten 
geworden war. 

Jede Lehensstatthalterschaft besaß ihren eigenen Verwaltungsapparat. 
Dessen wichtigster Beamter war der Schloßvogt, der wohl zugleich Stell-
vertreter des Statthalters war und meistens auch die Schloßrechnungen 
zu führen hatte. Neben ihm gab es noch einen oder mehrere Schloß-
schreiber, die gelegentlidi ebenfalls Rechnungen geführt haben, sowie ver-
schiedene kleine Schloßbeamte. Schlösser, die ein größeres Landgebiet 
unter ihrer unmittelbaren Verwaltung hatten, besaßen ferner nodi einen 
sogenannten Landvogt (auch Landknecht oder Amtmann genannt) oder 
einen Landschreiber, der die Abgaben der Bauern einnahm und darüber 
Buch führte. Dieses Amt wurde auch häufig vom Sdiioßvogt mitverwaltet. 

Ferner unterstanden dem Lehensstatthalter noch die Vögte oder Amt-
leute, die auf den königlichen Amtshöfen seines Gebietes eingesetzt wor-

2) vergi, den Abschnitt über das Lehen Pernau. 
3) vergi, dort. 
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den waren und ihrerseits über Abgäben und Steuereingänge Rechnung zu 
führen hatten. Viele solcher Vogteien haben nur kurze Zeit bestanden, 
da sie verlehnt oder verschenkt wurden. Für die Stellung der Vögte auf 
dem Lande und ihre wirtsdiafts- und steuerpolitischen Aufgaben ist charak-
teristisch, daß wir in der ersten Zeit der sdiwedisdien Herrsdiaft im Lande 
unter den Vögten häufig ehemalige Rent- und Proviantmeister finden, die 
wohl als Fachleute für eine Vergrößerung der staatlichen Einnahmen ein-
gesetzt wurden4). 

a) D a s L e h e n R e v a l . 
Da die Verwaltung des Lehens Reval — wie schon oben erwähnt — 

aus dem Rahmen der übrigen Lehensstatthalterschaften herausfällt, ist sie 
bereits gesondert behandelt worden. Hier sollen nur die Vögte der zum 
Lehen Reval gehörenden königlichen Aemter und deren Unterbeamten, 
soweit sie bekannt sind, aufgeführt werden. 

J er we küll (Buhof) hatte folgende Vögte: 
H a n s R y s k e von 1561 bis 15665) 6). 
H e n r i k M a r t e n s s o n von 1566 bis 15685) '). 
J ö r e n S w a r t von 1588 bis 15935)e). 
H a n s F o s s von 1596 bis 1597 5). 
H a n s W a r t m a n n von 1598 bis 15995), zugleich Sdiioßvogt auf 

Reval. 
J ö r e n S w a r t von 1600 bis 16015)e). 

R a sick : 
H a n s R y s k e 15615), zugleich Vogt in Jerweküll und Hark. 
T ö n n e s L e n n e p von 1563 bis 1565 5). 
M a t z J o n s s o n von 1565 bis 15666) e). 
H e n r i k L y d e k e s s o n (J ä g e r s k j ö 1 d) 8) von 1568 bis 15695). 
M a t z K o r p von 1571 bis 1581

е

)
9

). 

Fegfeuer war 1563 von den Schweden besetzt worden und hatte 
bis 1567 meist einen gemeinsamen Vogt mit Jaggowal, danach mit Kostifer. 
1568 wurden alle drei mit Rasick zusammengelegt. 1570 wurde Fegfeuer 
verlehnt, — dafür kam Kida unter den gemeinsamen Vogt. Die Russen 
hielten Fegfeuer von 1573 bis 1580 besetzt, danach unterstand es wieder 
dem gemeinsamen Vogt10). 

G e r t L e n n e p war 1564 Vogt10). 
L o r e n t z v o n M e n s e l 1564 bis 1565 10). 

4) vergi, den Abschnitt über das Rent- und Proviantwesen. 
5) J. A. Almquist II, S. 566. 
«) St. Κ. Α., F. 365. 
7 ) Die auftretenden Lücken in der Aufzählung erklären sich meist dadurch, da« 

der Hof zeitweilig verlehnt oder von fremden Truppen besetzt war. 
8) aus Finnland (Elgenstierna IV, S. 65). 
9) bei Almquist: 1571—1576. 

1 0 ) J. A. Almquist II, S. 569. 
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H e n r i k L y d e k e s s o n ( J ä g e r s k i ö l d ) vom 25. Okt. 1565 ) 
bis 157010). h 

O lu f f L a r ß o n von 15S4 bis 1585 12). 
A r e n W e s t ä r m a n von 1586 bis 1592 10)12). 
Τ ö η η i u s В u s von 1592 bis 1594

 1 0

)
 1 2

). 
Hans L ö r i n n e h o f f (Löringhoff) 13) 1594 10). 
H i n r i c h P r a n g e von 1596 bis 1597 12). 
M e l k e r G r i m m von 1597 bis 1599 10) "). 
M a r t h en t h o M o l e n 1 4 ) von 1599 bis 1602 12). 

Jaggowall hatte folgende eigene Vögte: 
H e n r i c h D i d r i c h s o n war 1565 „fougte pa Jachouald" 12) 15). 
C a r s t e n S e w a l t von 1590 bis Juni 159110)12). 
H a n s L ö r i n g h o f f 1 3 ) von 1591 bis 1596 15) 1β). 

Wie ms : 
F r e d r i c h H a e n n von 1590 bis 159217) 18). 
H a n s S k ä f w i l (Schevel) von 1593 bis 1602 18). 
H a n s S i m o n ß o n (Holsten) wurde am 9. Jan. 1602 „zu einem 

Amptman vber den hoff Wembs bestallt und angenohmen" und auf Her-
zog Karl verpflichtet10); 1603 war er noch im Amt17)18). 

M i c h i l l E r i c h s o n n war 1604 Vogt17)18). 
T h o m a s B e n c h t s o n von 1612 bis 1620 17) 18). 
1620 arrendierte Wiems der Schloß vogt auf Reval Gert von Euten 17). 

Hark: 
H a n s R y s k e 1561 18) 20), zugleich Vogt auf Jerwekiill und Rasick. 
H a n s v o n M ü n s t e r war vor dem 2. Nov. 1561 im Amt und blieb 

darin auch 156220). 
J ö r e n n S p r i n t h von 1563 bis 156418). 
H a n s L a r ß o n S k a l m von 1565 bis 156618) 20). 
P e d e r A n d e r s s o n vom 13. Mai 1566 bis 156820). 
E s k i l A n d e r s o n von 1574 bis 158318) 21). 
H a n s S c h i n k e l trat sein Amt am 19. März 1583 an 20). 
H e l l m e t v o n R e i n von 1583 bis 1584 22). 
O l u f f j ö n ß o n vom 16. Juni 1584 bis 1585 22). 
u ) Elgenstierna IV, S. 65. 
12) St. Κ. Α., F. 365. 
1 3 ) aius estländischem Adel. 
14) der Name kommt häufig unter Revaler Bürgern vor. 
15) bei Almquist nicht erwähnt. 
1β) bei Almquist: 1591—1593. 
1 7 ) J. A. Almquist II, S. 569. 
1 8 ) St. Κ. Α., F. 365. 
« ) E. G. Α., A—39, S. 19. 
20) J. Α. Almquist II, S. 573. 
2 1 ) Almquist setzt seine Amtszeit auf 1575—1576 und 1580—1583 an. Im St. Κ. Α., 

F. 365, f inden wir ihn in folgenden Jahren im A m t erwähnt: 1574, 1577, 157#, 
1580—1583. 

2 2 ) St. Κ. Α., F. 365. 
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S t e p h a n u s F o d i s von 1586 bis 159622). 
H a n s S t e n k u l l vom 2. Juli 1596 bis 1601 22). 
H a n s v o n d e r A l t e n b r a n d e n b u r k von 1601 bis 1603 22)M). 
M i c h e l J ö r a n ß o n von 1612 bis 1613 22) 24). 
B a s t i a n C l a u ß o n von 1613 bis 1614 22). 
P ä r H i n d r i c h s o n von 1615 bis 1618 22). 

Kegel: 
J ö r e n S m i t h von 1561 bis 1564 22) 25), für 1561 zugleich auch Vogt 

auf Ruil. 
E r i c h S v e n s s o n von 1564 bis 1565 22) 25). 
L a s s e M a r k u s s o n von 1565 bis 1569 22) 25). 
H e n r i k L y d e k e s s o n ( J ä g e r s k j ö l d ) von (1572) bis 157425). 
H a n s ¥ o r t m a n von 1574 bis 157722), zugleich auch Vogt auf Ruil. 

1574 hatte er auf Kegel audi einen eigenen Schreiber Nils Knutzson22). 
H a n s S c h e u e i l von 1582 bis 1585 22) 26). 
H a n s S w e d e r von 1585 bis 1591 22) 25). Für die ersten Jahre zu-

gleich auch Vogt auf Ruil22). 
H a l f f w a r O l s o n n von 1591 bis 1602 22) 25). 
H a n s S c h e m e r i n k vom 9. März 1602 bis 1611 22) 25); von 1605 

bis 1611 zugleich auch Amtmann auf Ruil25). 
L a r ß S w e n ß o n vom 29. April 1611 27) 28) bis 1613 2?)2e). 
O l o f f I n g e m a r s o n von 1613 27) 30) bis 162331), seit 1620 vielleicht 

als Arrendator27). 

Ruil : 
J ö r e n S m i t h 15612e) 32). 
J ö r e n P l â t h (Platen) vom 2. Nov. 1561 M) bis 1564 29) 33). 
J o e n O l ß o n ( S m a l ä n n i n g ) von 1565M) bis 156933). 
H a n s W â r t m a n von 1574 bis 1577 2e)35). 
J ö r e n n S w a r t t von 1582 bis 1583 2e)32). 
H a n s S w e d e r von 1583 bis 15862Ö). 
H a l f f w a r ' d O l u f f ß o n n von 1586 bis 15912e)33). 
O l o f J ö n s s o n von 1591 bis 159233). 
J o c h e m B r i l l (auch Brilinck genannt)36) von 1592 bis 15932e)ss)* 

23) J. A. Almquist II, S. 573. 
24) bei Almquist nicht erwähnt. 
25) ebenda, S. 575. 
2e) bei Almquist: 1584—1585. 
2 7 ) J. A. Almquist II, S. 575. 
2 8 ) St. Κ. Α., F. 382. 
2 9 ) ebenda, F. 365. 
»o) E. G. Α., A—42, S. 155. 
31) ebenda, A—45, S. 76a. 
3 2 ) bei Almquist nicht erwähnt. 
33) J. A. Almquist II, S. 576. 
*·) St. K. Α., F. 397. 
8 5 ) bei Almquist: 1574—1575. 

3 e ) St. Κ. Α., F. 375. Er war Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch I, S. 88). 
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H e n d r i c h B r a n d von 1593 bis 16012fl)33), 1593 und 1594 zugleich 
Vogt auf Nousefer2e). 

H e n d r i c h R a d z e von 1602 bis 1604 29) 33). 
H a n s S c h e m e r i n k von 1605 bis 161133). 

Laa kt: 

S v e n P e r s s o n 156737). 
J ö n s O l s s o n 156837). 
J a k o b P o m m e r von 1569 bis 157037). 

Kecbtel38): 

M a g n u s A l l e f e l d t , Amtmann auf Kechtel, wurde im August 
1617 befohlen, dem Kämmerer Rechenschaft abzulegen 3fl). Am 24. Juli 1624 
wird er noch im Amt erwähnt40). 

Ρ a di s wurde am 8. Sept. 1561 von den Schweden erobert41). Am 
20. Feb. 1576 fiel es in die Hände der Russen42) und konnte erst am 
28. Dez. 1580 wiedererobert werden 43). Padis wurde am 5. April 1620 ver-
arrendiert und am 22. Aug. 1622 an Thomas Ramm verschenkt41). 

V a l e n t i n v o n O l m i t z trat seinen Posten als Vogt auf Padis am 
10. Sept. 156141) an. 

H a n s W i j n b e r g trat sein Amt am 2. Nov. 1561 an41). 
H a n s v o n W e i m a r (genannt Zimmermann)41) war von 1562 bis 

1565 Vogt auf Padis 44) 45). Am 14. April 1564 sollte er nach Karkus ver-
setzt werden und Torsten Hendrichson aus Karkus dafür an seine Stelle 
nach Padis kommen 4β), doch ist aus diesem Tausch wohl nichts geworden, 
denn in einer Liste der Befehlshaber in Estland vom 20. Jan. 1565 heißt 
es nodi „Slotz Fougde pa Padis Hanns vonn Weinner" 47). 

M i c h e l R i s e n e r war von 1565 bis 1566 Vogt auf Padis 48) 49). 
J ü r g e n L u g g e n h u s e n von 1566 bis 1569 48). 
P e d e r G a l l e 156948). 
B e n e d i c t J ö r e n s o n n vom 23. Juni 1569 bis 1576 4e) 60). 
37) J. A. Almquist II, S. 571. 
38) bei Almquist nicht erwähnt. 
'») E. G. Α., A—43, S. 229. 
40) ebenda, A—45, S. 157. 
4 1 ) J. Α. Almquist II, S. 579 f f . 
4 2 ) Rüssows Chronik, S. 217. 
43) ebenda, S. 281. 
« ) St. Κ. Α., F. 375. 
« ) Almquist meint, Weimar wäre nur 1562 Vogt gewesen, und nach ihm 1563—65 

Johann Brinck, von dem die Rechnungen für Padis stammen. Nach obengesagtem kann 
das nicht stimmen; wir werden in Brinck wohl den Schreiber zu sehen haben, die 
audi gelegentlidi Rechnungen führten. 

««) St. R. Α., R. R. 1564, S. 114a. 
« ) ebenda, R. R. 1565, S. 12a. 

4 9 ) J. A. Almquist II, S. 579 f f . 
« ) St. Κ. Α., F. 375. 
5 0 ) Als Vogt wird er ausdrücklich erst 1571 erwähnt, aber bei den Inventarauf-

stellungen in Padis erscheint er im Juni 1569, — wohl schon als Vogt. 
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H a n s v o n O l d e n b o r c h war 1576 Vogt auf Padis und übergab 
am 20. Feb. d. J. die Festung den Russen51). 

L e l l e S i m o n 1582 48). 
O l o f f J o n s o n von 1583 bis 158449)52). 
B r y n i e l G u d m u n d s s o n S m a l e n n i n g (Brunnow) von 1584 

bis 1585 48) 49). 
O l o f f J o n s o n war zum zweitenmal Vogt auf Padis von 1585 48) 

bis zum 18. Juli 15894B). 
D i t r i c h v o n T r o c h t e r ß e n trat sein Amt am 18. Juli 1589 an 

und verblieb darin bis 159948) 49). 
P h i l i p p R e i f f warVogt in Padis vom 16. Jan. 1600 bis Ende 16014e). 
H e i n r i c h S a s s e leistete seinen Amtseid als Vogt von Padis am 

28. Nov. 1601 M) und blieb auf diesem Posten bis 160354). 
M ä r t e n P e e r ß o n war 1603 im Amt, starb jedoch schon vor dem 

August d. J.55). 
O t t o W e r n e r wurde am 30. Sept. 1603 vom Gouverneur Andreas 

Lindersson zu einem „Amptman vber das hauß vnd Ampt Padiß" be-
stallt5®), nachdem er dieses Amt bereits am 1. Aug. angetreten hatte55). 
Otto Werner blieb in Padis bis 1613 55) 57), vielleicht aber auch mit Unter-
brechungen, denn wir finden am 19. Jan. 1605 einen „Jürgen, Ambtman 
von Padiz", erwähnt58). 

G e r d t v o n E u t h e n trat sein Amt am 21. März 1613 an57) und 
blieb darin bis 1618 55) 57). Als Schloßvogt von Reval war er dann von 
1620 bis 1622 Arrendator von Padis 57). 

J ü r g e n G e r s t o r f f 5 9 ) wurde am 20. Okt. 1618 zum Vogt auf Padis 
ernannt57). Am 12. Mai 1620 bat er jedoch seines hohen Alters wegen 
um Entlassung von diesem Posten eo). 

Als Schreiber auf Padis werden erwähnt: J o h a n n B r i n c k , wahr-
scheinlich Schreiber in Padis von 1563 bis 1565 55)β1). 

M a t z O l ß o n n wird 1566 Schloßschreiber genannt55). 
H a n s K o l m a n war Amtsschreiber — auch Kornschreiber genannt — 

in Padis von 1566ez) bis 1585 6:l). 
E l i a ß M a n ß o n war wahrscheinlich auch Kornschreiber, da ihm 

Renners Livlämdisdie Historien, S. 374; bei Almquist nidit erwähnt. 
bei Almquist nicht erwähnt. 
E. G. Α., A—744, S. 22. 
St. Κ. Α., F. 365. 
ebenda, F. 375. 
E. G. Α., A—39, S. 436. 
J. A. Almquist II, S. 579 ff. 
E. G. Α., A—40, S. 246. 
Aus der Oberlausitz eingewandert (Elgenstierna III, S. 45). 
E . G . Α . , A—44, S.8, 
vgl. S. 74, Anm. 45. 
St. Κ. Α., F. 375. 
E. G. Α., A—37, S. 355. 
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am 16. April 1600 aufgetragen wurde, Viktualien in Padis in Empfang 
zu nehmen

 м

) . 
Pe te r Holm war von 1604 bis 1613 Schreiber auf Padisβ 2)· 4 

H a n s H a n s s o n war von 1613 bis 1618 Schreiber in Padis6"). 

b) D a s L e h e n N a r v a . 

Am 6. Sept. 1581 gelang es den Schweden, Narva den Russen zu ent-
reißen65). Diese Festung, hart an der russischen Grenze gelegen, wurde 
den Schweden zum wichtigsten Bollwerk gegen die Russengefahr bei der 
Behauptung Estlands. Auch in wirtschaftlicher Hinsicht war Narva von 
großer Bedeutung; die „Narvafahrt" war schon immer ein Streitobjekt im 
Ostseeraum gewesen, indem der russische Handel trotz aller Verbote und 
Zusicherungen doch immer wieder über Narva geleitet wurde, was den 
revalschen Handel bedenklich schädigte. Infolge der Eroberung Narvas 
durch die Schweden ging dann ein großer Teil des russischen Handels über 
schwedische Häfen. Diese Bedeutung Narvas erhellt auch schon aus der 
Reichhaltigkeit der Aemter in der Verwaltung dieser Statthalterschaft, die 
eine Sonderstellung innehatte. Aus ihr hat sich später die Verwaltung der 
Provinz Ingermanland, die 1617 mit Narva als Sitz des Statthalters zu 
einem selbständigen Gouvernement erhoben wurde, herausgebildet. Daher 
soll die Verwaltung Narvas hier auch nur für die Zeit ihrer Zugehörigkeit 
zum Gouvernement Estland behandelt werden e6). 

Die Statthalter auf N a r v a : 
C a r l H i n r i c h s o n ( H o r n ) zu Kanckas übte dieses Amt 15816') 

und 1582 aus, — spätestens bis zur Ernennung seines Nachfolgers ̂ ). 
H e r m a n F l e m i n g wurde am 7. Nov. 1582 zum Statthalter in 

Narva ernannt68) und bekleidete diesen Posten bis zu seinem Tode am 
25. März 1583βθ). 

C a r l H i n r i c h s o n (Horn) zu Kankas erhielt am 4. April 1583 
wieder die Vollmacht als Statthalter von Narva β8). Am 16. Okt. 1584 
zeichnet er noch als „I. Kon:Maytt: zu Schwedenn verordentter Stadthalter 
zue Narue" 1583 wurde ihm Girmund Hinderßonn als Rat zuverordnet, 
der dieses Amt auch unter seinen Nachfolgern bis 1588 ausgeübt hat70). 

C h r i s t i e r n G a b r i e l s o n ( O x e n s t i e r n a ) . Seine Bestallung ist 
schon vom 28. Aug. 1584 datiert71), doch hat er sein Amt wohl nicht vor 
dem Spätherbst angetreten. Das erste von ihm gezeichnete Schreiben aus 
Narva stammt erst vom 2. Dez. 1584. Bereits am 8. Mai 1586 bittet er um 
seinen Abschied, schreibt aber noch am 10. Juni als Statthalter von Narva7"). 

β«) E.G. Α., А—37, S. 395. 
6 5

) Ή. Almquist, Sverige och Ryssland, S. 2. 
6 6 ) vigl. S. 10. 
67) St. Κ. Α., F. 410. 
ee) J. Α. Almquist II, S. 661. 
6 β ) Elgenstierna II, S. 736. 
7 0 ) St. R. Α., Liv. II, 193. 
7 1 ) ebenda, R. R. 1584. 
" ) ebenda, Liv. II, 195. 
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H a n s E r i k s s o n ( F i n n e ) zu Brinkala war vom (Sommer) 1586 
an73) bis zum 27. April 15887") als Statthalter von Narva und Ivango-
rod74) im Amt. 

C a r l H i n r i c h s o n ( H o r n ) zu Kankas, der dieses Amt nun schon 
zum drittenmal antrat, wurde bereits am 15. Feb. 1588 ernannt, „att haf-
wer wid denne Befestninger Narfwen och Iwanegorod ofwerste befal-
ningen" 72). Audi wurde ihm gleichzeitig befohlen, „att han strax begifuer 
sigh til Narffwen odi annammer wed öfwerste befalningen och Statthollere 
Embetett ther samme städz" /4). Das letzte Schreiben Horns aus Narva 
ist datiert vom 27. Mai 159072). 

In der nächsten Zeit fehlt ein einzelner Statthalter in Narva; der 
König hat am 10. April 1590 „wid öffuerste Befalningen" in Narva 
H e n d r i c h v o n M i n d h e n n , A r f f u i d h H e n d r i c h s o n n 
( T a v a s t ) til Wasunda, E r i c h J o h a n ß o n ( S t a l a r m ) und N i l ß 
O l o f f s o n n ernannt75). Henrich Abel von Minden zu Gesterby, Erich 
Johannsson zu Perno und Nils Olsson zu Meldola trafen am 28. Mai 1590 
in Narva ein. Die beiden ersteren blieben auf diesem Posten in Narva 
bis zum 29. April 1592, während Nils Olsson bereits im Juli 1590 fort-
gegangen war. Arvid Henrichson traf erst am 28. Aug. 1590 in Narva 
ein und verließ es schon im November d. J. '6). Für 1591 werden noch 
andere Verwalter in Narva genannt: J ö r g e n M a n ß o n zu Eskilstorp 
(vom Frühling bis Herbst 1591)7e), J ö r g e n P o s s e zu Gamalstorp (ver-
ordnet am 17. Febr. 1591; abberufen am 12. Juli d. J.)7e), sowie B r u n 
We t b e r g 77) und R o t g e r t L o d e 7 7 ) . 

A r v i d E r i k s s o n ( S t â l a r m ) wurde schließlich vom König zum 
neuen Statthalter in Narva verordnet und traf am '11. Juni 1591 dort 
ein 77). Sein Titel lautete „Krieges Radt Bestalther Knecht Oberster vnd 
Vororndter Statthalter zuer Narua" 7B). Er behielt dieses Amt bis 1597 ρο). 
Seine Räte waren, sofern nicht schon vorher genannt80) : Heinrich Eridison 
(von 1592 bis 1599), Heinrich Kursell 77) (1592, 1593), Odert Hastfer77) 
(1592, 1594—1599), Laße Olßon (1593, 1597, 1598) und Nils Olsson zu 
Meldola (1593—1598). Seit dem Mai 1597 wurde Arvid Erichsson von 
seinem Schwager „Otto Wrangein, an desz stelle Verordenter Befuehln-
habern daselbst" vertreten81). 

O t t o W r a n g e l 8 2 ) wurde dann am 12. Okt. 1597 endgültig vom 
König zum Statthalter in Narva anstelle von Stâlarm eingesetzt83) und 

73) J. A. Almquist II, S. 661. 
7*) St. R. Α., R. R. 1588. 
7 5 ) ebenda, R. R 1590, S. 85. 
7 β ) ebenda, Liv. II, 193. 
7 7 ) aus estländischem Adel. 
™) St. R. Α., Liv. II, 194. 
7») R. St. Α., В. F. 21. 
β») St .K.A., F. 410. 
ei) E.G. Α., А—37, S. 113a. 
9 2

) aus estländischem Adel. 
β») St. R. Α., Liv. II, 193. 
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v i i n ^ e s e m A m t .bis A n f ang 159984). Als Räte standen ihm die 
gleichen Männer zur Seite wie seinem Vorgänger in den letzten Jahren So). 

O t t o U e x k ü l l zu Fickel82), Feldmarschall, war der letzte Statt-
halter, den König Sigismund in Narva einsetzte; in seiner Verordnung 
vom 17. März 1599 heißt es: „Vndt aber dennoch Vnsere Vhestung Narua 
nicht das geringste, sondern eins von den furnembsten, Vnsern Grentz-
heusern ist, als haben wir darauff zum Stadthaitter Verordenet . Vnsern 
besonders Lieben getreuen Vntersaszen, vndt bestaltten Feldtmarschalk 
Otto Vxkiill zu Fickell" 86). Nachdem er am 2. Juni 1599 seinen Amtseid 
geleistet hatte87), kam er am 16. Juni in Narva an 83). Im Konflikt zwi-
schen König Sigismund und Herzog Karl fürchteten die Truppen und der 
Rat von Narva, Uexküll werde die Festung den Polen übergeben und 
setzten ihn deshalb gefangen8S). So glückte es am 24. Okt. 1599 Peter 
Stolpe, Narva für Herzog Karl ohne Blutvergießen zu gewinnen 89). Stolpe 
schreibt darüber selbst dem Herzog: „och blef migh samme dag'h Staden 
och Slottet af Borgerskapet och Krigzfolcket godwilligen pâ E. F. N. och 
Sweriges Crones wegne oplâthe och inrymbde" eo). 

P e t e r S t o l p e wurde nun vom Herzog als „vorordneter Oberster 
vnd Stadthaltter zue Narua" eingesetzt und blieb in diesem Amt bis zu 
seinem Tode 16010i). Da ihn jedoch die kriegerischen Ereignisse oft von 
Narva fernhielten und er auch allein nicht fertig wurde „opa Befestningen 
och opa Landet och opa de andre Befestninge", so erbat er sich Hans Blanck 
aus Finnland zur Hilfe ®°), der aber nicht herübergekommen zu sein scheint. 
Als Stolpe von Narva fort mußte, ernannte Herzog Karl bis zu seiner 
Rückkehr Johan Derfelt92) am 11. Dez. 1600 zum (stellvertretenden) Statt-
halter von Narva

в з

). Für das Jahr 1601 scheint Karsten Schade die stell-
vertretende Statthalterschaft in Narva innegehabt zu haben (zusammen 
mit William Tube (Taube)91)92), wohl bis zum Amtsantritt von Stolpes 
Nachfolger94). 

S a m u e l N i l s s o n , „Obrister vnnd vorordneter Statthalter vff der 
Vhestung Narua", der am 3. Nov. 1601 dazu verordnet worden wara5), 
blieb bis zum Herbst 1607 in diesem Amt96). Auch Nilsson war durch 
die kriegerischen Ereignisse stark in Anspruch genommen, ja, er wurde 

84) Am 26. Februar 1599 war er noch im Amt (E. G. Α., А—37, S. 229). 
8 5 ) vgl. S. 77 Almquist meint, Uexküll und Wrangel wären gemeinsam verordnet 

worden, was nach obigen Angaben nicht stimmen kann. 
««) E.G.Α., A—150, S. 11. 
" ) ebenda, A—744, S. 15. 
88) Treumuth, Narva sündmused, S. 183. 
8 β ) H. Almquist, Sverige och Rysslamd, S. 51. 
»») St. R. Α., Liv. II, 193. 
β 1 ) St. Κ. Α., F. 410. 
0 2 ) aus estländischem Adel. 
»3) St. R. Α., R. R. 1600 
®4) Am 1. Juli 1601 heißt es „Stathollerne opa Narfwen"; in einer Liste der Statt-

halter vom 28. Dezember 1601 ist Schade noch allein in Narva angeführt (E. G. Α.,. 
А—38, S. 257). 

β») St. R. Α., R. R. 1601. 
β β ) A m 3. August 1607 nodi als Statthalter erwähnt (E. G. Α., A—41, S. 112). 

78 



1605 sogar Kriegsoberst im Lande, so daß er oft abwesend war und von 
verschiedenen Männern vertreten wurde. So erhielten am 25. Juni 1602 
Christer Some und Helge (Helie) Bengtsson die Vollmacht, Samuel Nilsson 
zu vertreten ®7), zu denen sich dann noch Bengt Larsson (Sabelhjerta) ge-
sellte98). Diese drei blieben bis 1603 im Amt98); von 1604 99) bis 160698) 
war dann Nils Hansson (Bagghufvud) 10°) stellvertretender Statthalter in 
Narva, zusammen mit Märten Classon (Hästesko), der von 1603 bis 1605 
im Amt war99), Samuel Arfwidson (Wildem an), der am 3. Okt. 1605 seine 
Vollmacht erhielt101) und bis 1608 im Amt blieben), und Erich Jörenson, 
der am 18. Sept. 1605 verordnet wurde101), aber den Posten wahrscheinlich 
nicht angetreten hat, da er urkundlich nicht mehr erwähnt wird. 

P h i l i p p S c h e i d i n g zu Schedwy wurde am 25. Okt. 1607 zum 
„Stadthaller pâ Narffwen" verordnet 99) 102) und blieb wohl bis zur Er-
nennung seines Nachfolgers im Amt99). Unter seiner Amtsführung nimmt 
die Zahl der Räte oder stellvertretenden Statthalter ab; die Zeiten wur-
den ruhiger und die Geschäftsführung regelmäßiger. Immerhin erwähnt 
Scheiding noch in einem Schreiben 1611 „min medhförordnede wälbördig 
Claeß Claeßon" 103), und am 10. Febr. 1612 wird Hans Treyden 104) Statt-
halter zu Narva genannt105); da er aber sonst nicht mehr erwähnt wird, 
haben wir in ihm wohl auch nur einen Rat, keinen selbständigen Statt-
halter, zu sehen. Ferner finden wir am 21. Juli 1613 ein Schreiben gerichtet 
an „förordnede Stâdthâllare pâ Narffuen Philip Schedingk och 
Arffwedh Pedherßonn tili Höredha" loe). 

N i l s H a n s s o n ( B a g g h u f v u d ) , der schon einige Zeit lang stell-
vertretender Statthalter in Narva gewesen war, wurde nun am 10. Nov. 
1615 zum Statthalter daselbst ernannt107). In seine Amtszeit fällt die Ver-
einigung Narvas mit dem Gouvernement Ingermanland — 1617 —, so daß 
er der letzte der hier zu nennenden Statthalter auf Narva gewesen ist. 

Die Schloßvögte auf Narva: 
H e n d r i e h S o m a r (Sommer) war von 1581 bis 1584 als Schloßvogt 

im Amt108). Am 19. Feb. 1584 sollte er verabschiedet werden, und der 
Statthalter Carl Heinrichson Horn bat, Hindrick Jönson zum Nachfolger 
zu bestimmen 103), doch ist dieser wohl nicht im Amt bestätigt worden, da 
er als Schloßvogt nicht weiter erwähnt wird. 

97) St. R. Α., R. R. 1602. 
®8) St. Κ. Α., F. 410. 
β β ) J. Α. Almquist II, S. 661. 

1 0 0 ) Aus einem norwegischen Geschlecht (Elgenstierna I, 203). 
ιοί) St. R. Α., R. R. 1605. 
юг) Unter der im St. Κ. Α., F. 410 erwähnten Bestallung vom 12. März 1608 haben 

wir uns wohl nur eine erneuerte Vollmacht vorzustellen. 
юз) St. R. Α., Liv. II, 193. 
i°4) aus estländischem Adel. 
105) E. G. Α., A—41, S. 368. 
ι°β) ebenda, A—42. S. 120a. 
ют) Almquist II, S. 661. Nach Elgenstierna I, S. 203, wurde er am 1. Dezember 

verordnet. 
108) J. Α. Almquist II, S. 663. 
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O l u f f L a r s s o n ( S t u b b e ) wurde am 9. Juli 1585 zum Sdiioßvogt 
in Narva ernanntlùft) und blieb es bis zu seinem Tode 1589 loe)110). 

H e n d r i e h H e n d e r ß o n war von 1590 bis 1592 im Amt109)1 )· 
H e n d r i e h P r y ß m a n war von 1593 bis zum 15. April 1598 Schloß-

vogt und zugleich russischer Translator in Narva109). 
C l e m e n t D i d r i c h s s o n war vom 15. April 1598 bis 1600 im 

Amt109). 
H a n s W e s t e r m a n war Vogt in Narva von 1600 bis 1609 109) 11°). 
H a n s W i n t m a k e r war nach längerer Zeit der erste Schloßvogt, 

der uns in Narva genannt wird. Er wurde am 29. Juli 1614 ernannt110) 
und blieb bis 1620 im Amt109). 

Schreiber auf Narva waren: 
Die Schloßschreiber: N i e l s K n u t s o n von 1582 bis 1584 erwähnt109),. 
S i m o n A m b r o s i u s s o n , 1586 Kanzleischreiber genannt109). 
H i n r i e h S o m m e r , gewesener Sdiioßvogt auf Narva, von seiner 

Verordnung am 26. Sept. 1586 bis 1590109). 
R a s m u s S ö f f r i n g s o n von 1590m) bis 1603109), zugleich Pro-

viantmeister in Narva. 
M a n s M a r t h e n s o n , Kanzleischreiber genannt, von 1601 bis 

1606112), er wird auch als Landschreiber angeführt (wohl anstelle des 
früheren Landvogts s. d.). 

M i c h e l S i g f r i d s o n , 1603 Kanzleiverwandter genannt112). 
D a n i e l i S im o n ß o n ( F a l c k ) von 1604 bis wenigstens 1609 im 

Amt112). 
H a k a n M an s o n wird 1616 erwähnt112). 
E l i a s H ö f f w e n ä r war 1617 Schloßschreiber in Narva 112). 

Die sogenannten Handschreiiber auf Narva waren: C h r i s t o f f e r 
H i n d e r s on von 1582 bis 1585 112). 

M a t z M e i c h e r s o n n 1587 112). 
O l u f f O l s s o n 1589112). 
P â w e 11 S t i l k e n von 1591 bis 1603; zugleich polnischer Ueber-

setzer 112). 
F r e d r i k W i t t f e i d t t 1597 112). 
A n t o n i L e k o war deutscher Handschreiber von 1599 bis 1602 112). 
O l o f f A n d e r s o n von 1604 bis 1605 112). 
T h o m a s B e n e d i c t (auch Bengtsson genannt) wird von 1602 bis 

1617 als Schloßhandschreiber erwähnt112). 

Ferner gab es noch Unterschreiber in Narva: 
G u d m u n d und E l i a s M a n ß on 1597 112). 

"») St. Κ. Α., F. 410. 
" » ) J . A . Almquist II, S. 663. 
i " ) ebenda, S. 666. 
" 2 ) St. Κ. Α., F. 410. 
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H â k o n M o n ß o n von 1605 bis 1606112); später Sdiloßschreibcr in 
Narva. 

B r u s i u s T h o m a s s o n 1616112). 

Die Uebersetzer in Narva. 
Dieses Amt hatte hier — so nahe der russischen Grenze — natürlich 

eine ganz besondere Bedeutung, schon für die häufigen Grenzbesprechun-
gen und Verhandlungen. So finden wir hier auch oft gleichzeitig mehrere 
sprachkundige Männer als Uebersetzer tätig. 

E r n s t B e o r i u s war 1583 russischer Tolk, wurde dann am 21. Sep-
tember 1586 neuverordnet und blieb bis 1597 im Amt113). 

H e n d r i c h P r y ß m a n erhielt seine Vollmacht als russischer Ueber-
setzer am 27. August 1588 und blieb bis 1603 im Amt113). 

F r i e d r i c h T a t ζ wird als „Ryske Tâlck" von 1593 bis 1605 er-
wähnt113); danach war er Vogt auf Lohde. 

P a w e l 1 S t i l k e n wird von 1595 bis 1603 als polnischer Translator 
angeführt113). 

C a s p a r T i e s e n h u ß 1 1 4 ) war 1602 russischer Tolk in Narva113). 
P a f f u e l G o r i n wird als russischer Uebersetzer von 1605 bis 1609 

erwähnt113). 

Die kleinen Schloßbeamten in Narva: 
Als Schloßuntervogt finden wir A s m u s B e n g t t s o n n von 1583 bis 

1591 erwähnt113). 
Schloßbarbiere waren: Meister P e t t e r und H a n n s W u l f f von 

1582 bis 1587113), Meister H i n r i с h von 1592 bis 1599
 1 1 3

), Meister Han s 
von 1595 bis 1599

1 1 3

), Meister J ona s von 1603 bis 1605
 1 1 3

), Meister 
J a cob 1606

1 1 5

), Hans Ru ten be r e h 1909
1 1 5

), Meister E g g e r t 
1616

1 1 5

). 
Schloßprofosse waren115): M a t z O l ß o n von 1582 bis 1583, L a s s e 

O l u f f s o n von 1586 (Vollmacht am 31. Jan.) bis 1587, V o l g e r t J u n g 
1590, B o r i e l l O l ß o n 1593, O l o f f O l o f s o n von 1595 bis 1606, 
A n d e r ß B ö ß von 1605 bis 1616. 

Die Oekonomiebeamten in Narva115): 
Es gab selbständige Proviantmeister; diese waren: 
L a ß e O l s o n n von 1582 bis 1585. 
Si f f r i d h P e r s o n n von 1585 bis 1587. 
L a ß e O l s o n n von 1590 bis 1594. 
R a s m u s S ö f f r i n g s o n von 1595 bis 1609. 
Neben den Proviantmeistern gab es noch Proviantschreiber: S i f -

f u ä r d h L a r s s o n von 1582 bis 1585 und R a s m u s S ö f f r i n g s o n 
von 1589 bis 1595. 

i " ) st. Κ. Α., F. 410. 
1 1 4 ) aus estländischem Adel, 
ns) St. Κ. Α., F. 410. 
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Zöllner in Narva waren 11β): 

O l u f f L a r s s o n n von 1584 bis 1587. 
W u l f f G e m ü n d von 1596 bis 1599. 
H a n s H a n s s o n 1601 und 1602. 
C h a r s t e n H i n d r i c k s o n von 1604 bis 1606. 
D a n i e l S i m o n s o n F a l c k von 1615 bis 1617. 
Daneben gab es noch von 1585 bis 1591 einen Zollschreiber C h r i s t o f -

f e r J ö r a n ß o n . 
Hafenwächter, oder audi Hafenvögte genannt, waren113): L a s s e 

R a f f u ä l s s o n von 1582 bis 1587, О lu f 1593, Peer J o n ß o n von 
1594 bis 1596, C a s p e r und L a s s e J ö n ß o n K y l l 1595 und 1596. 

Die Landvögte in Narva. 
Der Sitz der Landvögte war Narva. Zu ihrem Verwaltungsbereich 

gehörten alle die königlichen Ländereien, die sich im Lehen Narva befan-
den und nicht eigenen Vögten unterstellt waren. 

T ö n n i u s V x k y l l 1 1 7 ) war 1582 bis 1583 „Lanndzfougte y Narffue 
Lhänn"116). 

H e n d r i c h H i n d e r ß on war 1583 Landvogt in Narva116), später 
Schloßvogt daselbst. 

K e i f a s t N i l s s o n war 1584 „Fougthe pa Narffue Ladugârs 
Lhänn"116) U8). 

Ρ â w e l l B r u n d z u i c h war von 1585 bis zu seinem Tode 1590 
Landvogt in Narva 11β)118). 

H a n s W e s t e r m a n war von 1597 bis 1600 im Amt, danach zugleich 
Schloß vogt11β). 

Damit ist die Reihe der eigentlichen Landvögte in Narva abgeschlossen. 
Von 1601 an gab es einen Kanzleischreiber, der bisweilen Landschreiber 
genannt wird und der wohl die Aufgaben des früheren Landvogts erfüllt 
haben wird. Dieser Wechsel läßt sich nur durch die weitläufigen Ver-
lehnungen von Kronländereien am Anfang des 17. Jahrhunderts erklären, 
wodurch das Amt eines eigenen Landvogtes unnötig wurde. 

H a k a (Haakhof) und Jewe gehörten zu den selbständigen Gutsvogteien 
der Statthalterschaft Narva und hatten bis 1596 einen gemeinsamen Vogt. 
Die Vögte auf Haakhof waren: 

D i r i c h C l e m e n t s s o n La m S t o r p von 1583 11β) bis 1587 l l e) u>0). 
C l e m e n t D i d r i c h s o n von 1590 bis 159211β)12°). 
F r e d r i e h K u b b e c k von 1592 bis 1599 119) 12°). 
D i d r i с h F i t i n g

 m

) vom 8. Aug. 1599
 1 1 9

) bis 1600
 1 1 9

)
 t 2

°). 
C l e m e n t D i d r i c h s o n von 1600 bis 1602 119) 12°). 
L a ß e J a k o b s o n von 1602 bis 1604 119) 12°). 

" · ) St. Κ. Α., F. 410. 
1 1 7 ) aus estländischem Adel. 
118) J. A. Almquist II, S. 664. 
i l f l) St .K.A. , F. 410. 
1Z0) J. A. Almquist II, S. 666. 
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J ewe hatte folgende selbständigen Vögte: 
A n d e r s M i c k e l ß o n (früher Untervogt daselbst)119) von 1596 bis 

1598 lle). 
M ä r t e n H e n d e r s o n von (1598) bis 1599 ll9). 
C l e m e n t D i r i c h s o n wurde am 8. Aug. 1599 zum Vogt auf Jewe 

ernannt und war audi 1600 im Amt119); zugleich Sdiioßvogt auf Narva. 
H a n s B r e m e r 160011β) 12°). 
D i r i c h C l e m e n t s s o n L a m s t o r p von 1601 bis 1602 119) 12°). 
H a n s K a l l e r von 1602 bis 1604 119) 12°). 

c) D a s L e h e n W e i ß e n s t e i n . 

Am 24. Okt. 1562 hatte König Sigismund August von Polen Weißen-
stein und sechs livländische Schlösser gegen 120 000 Taler an Herzog 
Johann von Finnland verpfändet122). Weißenstein blieb jedoch nicht 
lange Pfandbesitz des Herzogs; schon am 20. Nov. 1562 huldigte es den 
Schweden123). Für diese war Weißenstein seiner starken Festung wegen 
von großer Bedeutung für die Abwehr polnischer und russischer Angriffe. 
Es erhielt einen eigenen Statthalter, der allerdings nicht für alle Jahre 
nachzuweisen ist. Am 1. Jan. 1573 gelang es jedoch den Russen, sich in 
den Besitz dieser Festung zu setzen 124) und erst am 24. Nov. 1581 konnten 
die Schweden Weißenstein wieder er obern 12s). 

Die Statthalter auf W e i ß e n s t e i n : 
Ä k e B e n g t s s o n (Fer la) sollte der erste Statthalter in Weißen-

stein sein, doch trat er dieses Amt nicht an 123). 
C l a e ß F l e m i n g wurde daraufhin am 5. Jan. 1563 „öffuerste be-

falningen" in Weißenstein übertragen 126). Doch auch Fleming hat sein 
Amt gar nicht angetreten. Die Verwaltung des Lehens lag in den Händen 
einer „Koalitionsregierung". Ueber diese gibt es eine Liste der „Stadt-
hollere som haffue varit pâ Wittensten ifro 28. Nouembris anno 62 och 
til Johannis anno 63", in welcher erwähnt werden127): A n d e r s P e r -
s o n (während 17 Wochen, davon die ersten zwei Wochen allein), G r w ( ? ) 
R w t h e ( = Ruuth, während 10 Wochen), Ä k e B e n g t s o n (Fer la) 
(während 13 Wochen), K u n t z v o n E n d e (während 14 Wochen, 
letzterer war von Âke Bengtsson hinverordnet worden, da Claes Fleming 
immer noch nicht eingetroffen war. An Kuntz von Endes Stelle verord-
nete der König am 18. Mai 1563 nach Weißenstein128) C l a e ß A n -
d e r ß ο η, doch ist dieser wohl niemals dort eingetroffen), H a n s 
K r a f f t (während 11 Wochen) und J а с о b M e y e r (während 2 Wochen). 

121) a u s estländischem Adel. 
122) C. Annerstedt, Grundläggningen af Sv. väldet, S. 74. 
123) ebenda, S. 67. 
i2«) Russow, Livländ. Chronik, S. 188. 
i2 5) ebenda, S. 294. 
«β) St. R. Α., R. R. 1563, S. 13. 
127) St. K . A . , F. 399/400. 
" s ) St. R. Α., R. R. 1563. 
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Für diese erste Zeit gibt.es neben dem Statthalter wohl keinen eigenen 
Schloßvogt mehr; der Statthalter (falls es nicht mehrere gleichzeitig waren) 

^er e*nz*8e Befehlshaiber und führte gelegentlidi audi die Bezeichnung 
Schloßvogt. Allein seiner Stellung nach besaß dieses Amt sicherlich den 
Charakter eines Statthalteramtes. 

H e r m a n F l e m i n g erhielt am 29. Juni 1563 die königliche Instruk-
tion als Schloß vogt (wohl im Sinne von „Statthalter") nach Weißenstein 
zu gehen, wobei Hans Kraff t „honom tilhielp" bestellt wurde1_s). Fle-
ming wurde darauf im Sommer 1564 zum Statthalter von Estland be-
stimmt, kehrte aber auf eigenen Wunsch im Frühling 1565 wieder als 
Statthalter nach Weißenstein zurück und blieb dann auf diesem Posten 
bis 1570129). Während seiner kurzen Tätigkeit als Statthalter von Est-
land war 

H a n s K r a f f t „bestalter Hoptman vnd (!) Stathalter zum Witten-
stein"130), der vom 22. Okt. 1564 bis Anfang 1565 im Amt war129). 

O l u f f M i c h e l s o n machte die Rechenschaften für Weißenstein von 
1570 bis 1571 131) 132). 

H a n s B o y e war „verordenter Stadthalter vf Wittenstein" von 
Johanni 1571131) bis 1572 133). Bei der Eroberung Weißensteins durch die 
Russen am 1. Jan. 1573 geriet Boye in russische Gefangenschaft. Ueber 
sein tragisches Sdiicksal schreibt Renner134): „Hans Boie und vele andere 
Sweden und Dudsdien sint vor den grothforsten gebracht, de leth se 
levendich an ein spitt binden und braden" 

H a n s E r i c h s o n ( F i n n e ) zu Brinkala war „Kön:Maitt: zu Schwe-
den verordenter Stadthalter auf Wittenstein" vom Juli 1582 bis zum 
Sommer 1584 131). 

H e n r i k A b e l v o n M i n d e n zu Gesterby traf am 13. Aug. 1584 
als Statthalter auf Weißenstein als Nachfolger von Hans Erichson dort 
ein 135) und blieb als „verordenter Oberster Befalningsman auf Wittenstein" 
bis 1590 im Amt13β). Für 1586/87 werden noch verschiedene Leute erwähnt, 
die wohl seine Räte waren137): Hans Erichson (Finne), Carl Hindersson 
(Horn), Reynholt Nyrodt138), Hans Bilefelt, Robbert v. Rosenn 138), Berent 
von Twifwell138), Johann Metstach138), Gert Drolshagen138) und Johan 
Bengtsson. 

H a l s t e n N i l s s o n n, eigentlich Schloß vogt (auch „befalningsman" 
genannt), hatte nach Heinrich Abel von Mindens Abgang wohl den ober-
sten Befehl in Weißenstein und blieb bis 1589 im Amt137). Als sein zu-

129) J. A. Almquist II, S. 634. 
"o) R . St. Α., В. F. 7. 
" i ) St. Κ. Α., F. 399/400. 
132) bei Almquist nicht erwähnt. 
133) R . St. Α., В. F. 27. 
134) s. 367. 
135) St. R. Α., Liv. II, 26. 
i 3 e ) St. K. Α., F. 399. Von ihm stammen die Rechnungen vom Mai 1587 bis 

24. Februar 1588, so daß er für diese Zeit zugleich auch Sdiioßvogt war. 
' is') St. Κ. Α., F. 399. 

ι 3 8 ) aus estländischem Adel. 

84 



verordneter Rat wird von 1591 bis 1595 Hans von Nyenborch genannt1-47). 
Vielleicht hatte auch Reinhold Nieroth noch diese Stellung inne139). 

C l a u s S l a t t e zu Slattefors und Bunkeberg wurde am 24. Nov. 1598 
verordnet als „Kön:Matt: zu Schweden vnd Polen, Verordenter Stadt-
halter auff Wittenstein vnd daßelbige gebiet" 14°). Beim Einfall Herzog 
Karls nach Estland im Herbst 1599 gab Slatte Weißenstein verloren und 
floh nach Polen 14°). 

H a n s S t r e n g und B e r e n d t v o n Z w i f f e l 1 3 8 ) wurden am 
(1. Nov.) 1599 an Slattes Stelle mit der Aufsicht der Festung betraut, 
bis ein neuer Statthalter ernannt worden sei141). In einem Bericht des 
Gouverneurs von Estland an den König vom 17. Nov. 1599 heißt es jedoch, 
Hans Strenge habe sich die Verwaltung „des Hauses angemaßt", könne 
sich aber nicht durchsetzen. Deswegen habe er 

C l a u s F l e m m i n g nach Weißenstein verordnet, „mit dem, hoffe 
ich, sollen sie der landtmanschafft vnd Sprache halben wol zufrieden 
sein"142). Dodi audi Flemming verließ Weißenstein, als er erfuhr, daß 
Herzog Karls Truppen am 16. Febr. 1600 bereits Wesenberg genommen 
hätten 143). 

E i l h a r d t v o n T i e s e n h a u s z 1 4 4 ) zu Jeruekant war der erste 
„Fürstl. Sdiwedische Stadthaltter auff Wittenstein, vnnd Landtrahtt die-
sesz Fürstenthumbs Ehestenn" 145). Er war dazu am 8. Juli 1601 ernannt 
worden 14β) und war am 28. Dez. 1601 noch im Amt147). 

H a n s B e n c h t s o n ( G ö r t z h a g e n ) wurde am 3. Nov. 1601 zum 
Statthalter auf Weißenstein und über Jerwen verordnet148). 

Am 18. Sept 1602 gelang es den Polen, Weißenstein nach längerer Be-
lagerung zu bezwingen und behielten es bis zum Frühling 1608149). 

H a n s R e c h e n b e r g wurde am 11. Sept. 1608 zum Statthalter auf 
Weißenstein ernannt und blieb als soldier bis 1609 im Amt146) 15°). 

N i l s H a n s s o n ( B a g g h u f v u d ) zu Pungesund und Kirrefer war 
„Kön:Stadthaltter auff Weißenstein" vom 16. Juni 1609 bis 1614 151). Er 
übte anfangs gleichzeitig die Funktionen eines Schloßvogts aus. Neben 
ihm erscheint von 1609 bis 1610 Carsten Schade zu Warpell als „Unter-
statthalter" 151), also wahrscheinlich als sein Rat oder Stellvertreter. 

139) Im St. R. Α., Liv. II, 26, f indet sich ein Schreiben vom 31. Januar 1593 an 
Reinhold Nieroth und Halsten Nilsson gerichtet. 

1 4°) Elgenstierna VII, S. 335, 
1 4 i) E. G. Α., A—37, S. 300, bei Almquist nidit erwähnt. 
i«2) ebenda, A—37, S. 306, bei Almquist nicht erwähnt. 
"») R. St. Α., В. F. 39. 
1 4 4

) aus estländischem Adel. 
*«) E . G . Α . , А—38, S. 157. 
1 4 β ) J. Α. Almquist II, S. 634. 
*4 7) E. G. Α., A—38, S. 257. 
145) St. R. Α., R. R. 1601. 
1 4 0 ) Riissows Livländ. Chronik, S. 479 und 495. 
**>) St .K.A. , F. 399—406. 
1 5 1 ) ebenda, F. 399—406. 
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An d e r ß on wurde am 28. März 1614 vom Gouverneur 
Gabriel Oxenstierna ernannt zum „hopman pâ Wittensten odi hafue der 
öfuerste befalningen" Im Nov. 1615 wird er noch im Amt erwähnt1'"). 
о Vi n € r w a r — ebenso wie jetzt audi alle seine Nachfolger — zugleich 
Sdiioßvogt. 

F r o m h o l t P a t k ü l l 1 5 3 ) . Am 24. Juli 1617 heißt es, der König 
habe dem Gouverneur Oxenstierna schon vor einiger Zeit befohlen, Pat-
kul zum „befalningzman pâ Wittensten" zu verordnen, was jener aber 
noch nicht getan hätte 154). So wurde M a g n u s N i e r o t h 1 ") wegen 
Abwesenheit von Patkul zum (stellvertretenden) Statthalter von Weißen-
stein verordnet156). Ob Nieroth seinen Posten angetreten hat, ist unge-
wiß; 1621 wird jedenfalls Patkul im Amt erwähnt157). Er heißt auch 
noch am 10. Febr. 1625 „Stâdthâllare pâ Wittensten" 158). 

J o s t T u w e (Taube)155) war bereits vor dem 12. Juli 1625 von Gou-
verneur Banér „förordnedt för een Stâdthollere tili Wittensteens Befest-
ning" Gleichzeitig wurde ihm audi das Lehen Weißenstein bis zum 
1. Aug. 1629 verarrendiert159). Taube scheint seinen Posten jedoch nicht 
angetreten zu haben, denn 

J a c o b W i l s e n wird bereits am 2. November 1625 als Arrendator 
des Lehens Weißenstein genannt160). Wilsen blieb bis zum Juni 1626 in 
Weißenstein, danach floh er eines kriminellen Vergehens wegen nach Oesel 
und wurde am 31. Juli d. J. aufgefordert, sich zur Verteidigung seiner 
Angelegenheit den schwedischen Gerichten zu stellen lel). 

M a g n u s N i e r o t h162) wurde am 4. Juli 1626 zum Statthalter auf 
Weißenstein ernannt, „da die Vestung und das Hauß Weißenstein durch 
mordtliche that . izo ohne haubt ist." Nieroth blieb bis 1633 auf 
seinem Posten in Weißenstein1вз

)
1в4

). 
G e r t v o n E u t h e n , ehemaliger Schloß vogt von Reval. Es wurde be-

reits Ende 1632 beschlossen, ihn seines Alters wegen „zu einem hauptmann 
oder Verwalter zu Weißenstein zu verordnen" 184)lfi5), er trat dieses Amt aber 
erst 1634 an 166). Am 15. September 1637 tut Gouverneur Scheiding kund, 
daß die Königin (1636) dem „Georg Leonhart Torstenson daß Hauß 

152) E. G. Α., А—42, S. 248 und S. 385, bei Almquist nicht erwähnt. 
153) aus livländischem Adel. 
15*) E. G. Α., A—43, S. 226. 
155) aus estländischem Adel. 
is®) E. G. Α., A—43, S. 318, bei Almquist nicht erwähnt. 
i" ) R. St. Α., В. F. 56. 
iss) E. G. Α., A—47, S. 117. Danach ist Almquist II, S. 634, zu verbessern, d i r 

Patkul 1622 schon als tot erwähnt! 
is») E. G. Α., A—47, S. 170—172, bei Almquist nicht erwähnt. 
ie°) ebenda, S. 208. 
« i ) ebenda, A—45, S. 297a und S. 319a. 
ι®2) aus estländisdiem Adel. 
i e 3 ) E. G. Α., A—45, S. 306 und St. R. Α., Liv. II, 23. 
ie*) bei Almquist nicht erwähnt. 
ies) E. G. Α., A—49, S. 257. 
ι 6 6 ) ebenda, A—775. 
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Weißenstein mitt dem Hackelwerke vnd Mühle sampt waß mehr itziger 
zeitt darvnter behalten, allergnedigst Doniret vnd gegeben, vnnd Er durch 
seinen Diener bey mir vmb der vbliche Immission vnnd einsetzungh 
ahnhalten laßen. Daß darauf höchstged. Ihr K. M. gnedigsten befehl zu-
folge Ich auch den Gerhartt von Euten, geweßenen Königl. hauptman 
vff Weißenstein wirklich thun lassen" 1β7). Damit hörte audi jede staatliche 
Verwaltung in Weißenstein auf. 

Die Schloßvögte auf Weißenstein: 
Für die erste Zeit sahen wir schon, daß es neben dem Statthalter 

keinen eigenen Schloßvogt mehr gab, sondern nur einen einzigen Befehls-
haber, der sowohl Statthalter als auch Schloß vogt genannt wird168). Auch 
für die spätere Zeit läßt sich bisweilen nur ein einziger Befehlshaber nach-
weisen. 

H a n s F r e s e war 1572 als Schloßvogt auf Weißenstein im Amt109). 
J a c o b R y t t e r war „ B e f a l l n i n g s m a n opa Wittensten" von 1581 bis 

1582169) 17°). 
M a t z H i n d e r s s o n K o r p war Schloß- und Landvogt auf Weißen-

stein vom 7. Juli 1582 bis zum August 15841β9)171). 

C l e m e n t D i r i eh s o n war als Schloß- und Landvogt auf Weißen-
stein vom 22. März 1584 bis zum 5. Juni 1587 im Amt172). 1584 war er an-
fangs als „Mitgehulff in das Schloßgericht von Hern Ponto (de la Gardie) 
verordnet"173); seine Rechnungsbücher beginnen mit dem August 1584 172). 

H e n r i k A b e l v o n M i n d e n war Statthalter zu Weißenstein, 
führte aber dessen Rechnungen audi vom Mai 1587 bis zum 24. 2.15881<2). 

R ei n h о 11 K o s k u l l
1 7 4

) wird bereits am 19. Januar 1588 Schloßvogt 
•genannt172) und erscheint als solcher nodi 158917°). 

H a l s t e n N i l s s o n war als Schloß vogt seit dem 18. Juli 1589 im 
Amt 172) 176); von 1590 bis 1598 im April war er der einzige Befehlshaber 
in Weißenstein172). 

H a n s B u r t t war als Sdiioßvogt vom 22. April 1598 bis zum 12. Jan. 
1599 tätig172)17e). 

C h r i s t o f f e r K l i t z i n g war vom 12. Januar 1599 bis zum 
7. März 1600 Sdiioßvogt in Weißenstein 17?). 

H a n ß v o n L ü b e c k war von 1600173) bis 160117e) als Schloßvogt 
im Amt. 

™7) E. G. Α., A—51, S. 14. 
1 β 8) vgl. S. 84. 
1 0 9 ) J. A. Almquist II, S. 634. 
" « ) St. Κ. Α., F. 365. 
1 7 1 ) ebenda, F. 399. 
1 7 2 ) ebenda, F. 399. 
1 7 3 ) St. R. Α., Liv. II, 26. 
1 7 4 ) aus livländisdiem Adel, 
i « ) S t .K.A. , F. 365. 
1 7 e) J. A. Almquist II, S. 634. 
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J o n a s R u t h wird am 13. Juni 1602 Schloß vogt und Schreiber auf 
Weißenstein genannt175). Nach der Wiedereroberung Weißensteins durch 
die Schweden, war Ruth am 6. Juni 1608 wieder „verordneter Schlotzvogt 
auff Weißenstein"177). 

C h r i s t o f f e r Ρ ed er ss on wurde am 1. März 1609 „für einen 
Sdiloß'haubtman auf der Vhestung Weißenstein" bestallt178); doch führte 
er die Rechnungen erst von 1612 ab bis 1616, während sie von 1609 bis 
1611 vom Statthalter Nils Hansson geführt wurden179). Pedersson ist der 
letzte Schloß vogt, der in Weißenstein erwähnt wird; von jetzt ab ist 
wieder nur ein einziger Befehlshaber vorhanden. 

Schloßschreiber auf Weißenstein waren: 
E s k i l P e r s o n von 1563 bis 1564179). 
C h r i s t o f f e r K l i t z i n g vom Juli 1582 bis 1585179). 
P e r M a n ß o n von 1586197) bis zum Mai 1587, da ihn der Statthalter 

Henrik Abel von Minden verabschiedete180). 
H e n r i c h v o n D r o y ß a von 1587 bis zum 24. Februar 15881<e). 
P e r M a n ß o n von 1588 bis 159217e). 
I s r a e l E r i c h s o n 1594 und 159517e). 
J o n a s R u t h von 159717B) bis 1602181). 
C h r i s t o f f e r P e d e r ß o n von 160917e) bis 1618181). 
M a t t h i a s J o h a n s s o n ist der letzte Schloßschreiber, der 1621 er-

wähnt wird 181). 

Die Unterschreiber auf Weißenstein: 
H a n s P e r s o n ( E l v e r i n g ) von 1563 bis 1564179). 
H e i n r i c h von 1582 bis 1584182). 
H a n s P e r s o n ( E l v e r i n g ) von 1589 bis 1599182). 
T h o m a s B e n g t z s o n n von 1599 bis 1600182). 

An kleinen Schloßbeamten in Weißenstein werden erwähnt182): 1584 
die russischen Uebersetzer I s а с und Han s J e g e r , 1584 ein Barbier 
P au l , 1609 ein Barbier J o s t E g e r h u s s e n , 1595 der Schloßwacht-
meister O l o f f N i l s s o n , von 1597 bis 1600 die Wachtmeister L a r s 
N i l s s o n und H a n s J ö n s s o n . 

Die Landvögte in Weißenstein182): 
Einen eigenen Landvogt in Weißenstein finden wir nur für 1563 er-

wähnt, und zwar H a n s K o l u s i (?). Vielfach übten audi die Schloß-
vögte zugleich die Obliegenheiten des Landvogts aus, oder sie wurden 
von Landschreibern besorgt. Diese waren182) : 

H a n s H a g e von 1563 bis 1571. 

i " ) R. St. Α., В. F. 41. 
"β) E. G. Α., A—42, S. 222. 
ι™) St. Κ. Α., F. 399. 
»so) St. R. Α., Liv. II, 26 
" i ) St.K.A., F.365. 
182) ebenda, F. 399. 
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C h r i s t o f f e r K l i t z i n g von 1585183) bis 1600. 

Alle n k iiii hatte folgende Vögte: 
H a n s W o r t t m a n von 1563 bis 1564182) 184). 
G i e r d S t a l b i t e r von Johanni 1581 bis Februar 1582 182) 184). 
T o m a s v o n H e n n i n g e n von 1582 bis 1586185). 
P e t e r v o n M i n d e n 1587 185) 18β). 
T h o m a s G r o t h vom 24. Februar 1588 bis 158918Γ>)18β). 
1590 bis 1592 war wohl kein eigener Vogt in Allenküll, da dessen 

Rechenschaften für diese Zeit in den Schloßrechenschaften von Weißenstein 
enthalten sind186). 

J ö r e n B i l e f e l t von 1593 bis 1600185) 186). 

M e χ ho f : 

J o h a n P o l l von 1563 bis 1570187). 
R o t g i e r d K a u e r (Kawer)188) von 1581 bis 1585185) 187). 
C l e m e n t D i d r i k s s o n von 1586 bis 1587187). 
R e i n h o l t S t a l k n e c h t von 1588 bis 1592185) 187); seit 1589 audi 

zugleich Vogt auf Müntenhof187). 
C l a e s P e t e r s o n n von 1592187) bis 1593185). 
R e n h a l t v o n L a n g e von 1593 bis 1595185). 
W e r n e r K o l t h o f f wurde am Ž7. März 1597 „vber den hoff vnd dz 

gutt Meecks Vnter Wittenstein belegen, zw einem Ambtman, bestalt vnd 
angenhomen" 18e) und blieb als solcher bis 1600 im Amt 185) 187). 

Müntenhof: 
H a n s K ö l l n e r von 1563 bis 15661β0). 
J ö r a n A s s e r y 1 9 1 ) von 1581 bis 158219°). 
M a t z H e r t z vom 8. Juli 1583 bis 1587 19°)192). 
P e t e r v o n M i n d e n 1588190) 192). 
Von 1559 an wurde Müntenhof mit Mexhof zusammengelegt und hatte 

mit diesem einen gemeinsamen Vogt. 

Alp : 
B e r e n t S e y w a l t von 1563 bis 1564 192) 193). 
M a t s v o n K l e w e n 1565 1B3). 
K a r s t e n F i rx 1 9 1 ) von Johanni 1581 bis 1583 192) 193). 
M a t z H e r t z von 1583 bis 1584 192)193). 

«*) St .K.A., F. 365. 
1 8 4 ) J. A. Almquist II, S. 647. 
185) St .K.A., F. 399. 
1 8 e ) J. A. Almquist II, S. 647. 
1 8 7 ) ebenda, S. 641. 
1 8 8 ) aus estländischem Adel. 
189) E.G. Α., А—37, S. 116 
1 β 0 ) J. Α. Almquist II, S. 641 f f . 
1 9 1 ) aus estländischem Adel. 
l f l2) St .K.A. , F. 399. 
193) J. A. Almquist II, S. 647. 
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D e t t l e f f v o n M i n d e n von 1584 bis 1587 192) 194). 
J o a c h i m G o d e k e vom 24. Februar 1588 bis 1595 le")193). 
H a n s v o n N i e n b o r g war von 1596 195) bis 1599 193) „Kön.Diener 

vnd bestalter Amtman Auf dem hoff Alpa" 

N oistf er : 
R e i n h o l d Brake l 1 9 1 ) war von 1563 bis 1565 Vogt auf Noistfer1B0). 

Danach wurde dieses zerstört und erst 1589 wieder aufgebaut 19°). 
L a s s e N i l s s o n von 1590 bis 1591 190). 
H e n r i k B r a n d von 1592 bis 1593 19°). 

d) D a s L e h e n W e s e n b e r g . 

Das Schloss Wesenberg wurde am 4. März 1581 von den Schweden 
erobert19e), kam aber im Frühling 1602 in polnische Hand 197). Nach der 
Wiedereroberung durch die Schweden verlor Wesenberg an strategischer 
Bedeutung; es wurde zuerst verarrendiert und schließlich von Gustav 
Adolf dem Freiherrn Brederode am 26. Mai 1629 „nach Harrisch vnd Wie-
risch Recht, zu ewigen eigen thumb Doniret" 198). An der Spitze der 
Verwaltung des Lehens Wesenberg stand im allgemeinen ein Schloß vogt; 
anfangs finden wir audi daneben nodi einen eigenen Statthalter. Auch 
späterhin führt der Schloßvogt auf Wesenberg gelegentlich den Titel Statt-
balter, so daß diese beiden Aemter als vereinigt betrachtet werden müssen. 

Die Statthalter auf W e s e n b e r g : 
L a u r e n s C a g n o l i und J o h a n n K o s k u l l 1 9 9 ) werden vom 

März 1581 an Statthalter auf Wesenberg genannt 200). Ersterer ist jedoch 
nicht lange im Amt gewesen, denn 

H a n s E r i c h ß o n ( F i n n e ) zu Brinkala kam bereits am 2. Sept. 1581 
an Cagnolis Stelle in Wesenberg an 200). Noch am 23. Feb. 1582 heißt er 
„K. M. troo wndersate odi Stadthâller här opa Wäsenbergh"201). 

Die Sdiloßvögte auf Wesenberg: 
H a l s t e n N i l s s o n war Schloß vogt auf Wesenberg vom 5. März 1581 

bis Anfang 1589202) 203), danach war er Schloß vogt in Weißenstein. 
G e r d t D ö n h o f f 2 0 4 ) war 1589 „befalningsman" (auch Statthalter 

genannt) auf Wesenberg 202) 205), in welcher Stellung er noch am 31. Ok-
tober 1590 erwähnt wird 200). 

194) Almquist gibt für 1586/7 wieder Hertz an. 
195) E. G. Α., A—37, S. 133. 
1 9 β ) Russows Livländische Chronik, S. 283. 
1β 7) ebenda, S. 477. 
ι»8) E. G. Α., A—59, S. 21. 
ιββ) aus livländischem Adel. 
« » ) St. Κ. Α., F. 407. 
2 0 1 ) St. R. Α., Liv. II, 26. 
a«®) St. Κ. Α., F. 407. 
г о а

) J. Α. Almquist II, S. 655. 
204) a u s estländischem Adel. 
2°s) bei Almquist nicht erwähnt. 
a««) St. R. Α., R.R. 1590. 
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H a n n s v o n N i e n b o r g h wird als „befalningsman" (auch Statt-
halter genannt) 1591 erwähnt 20") und war noch am 12. Juni 1592 in dieser 
Stellung 207). 

H a n s B r a k e l l zu Kochtel2ΰ4) heißt bereits am 30. November 1592 
„befalningsman" auf Wesenberg 208) (auch „Haubtman" genannt) und be-
kleidete diesen Posten bis zu seiner Abdankung 1599 2oe), 

H a n s z v o n N i e n b o r g h wurde am 7. Mai 1599 zum Nachfolger 
von Brakel vorgeschlagen, da er „für dieses dasselbe hauß in Verwaltung 
gehabt" 205) 2oe), doch kann er nicht lange im Amt gewesen sein. 

Si g f r i e d H e i n r i c h s z o n (Böhm?)210) heißt am 16. Okt. 1599 
„Kön:Secretarius vnd itziger Beuelichaber daselbsten" 205) 211). Am 8. No-
vember 1599 will er schon von seinem Amt zurück treten, nachdem er „eine 
Zeitlang anhero dz hauß Wesenbergh in Verwalttung gehabt"212). Schließ-
lich wird er aber dann doch noch 1600 im Amt erwähnt213). 

H e l g e (Helie) B e n g t s s o n wurde am 3. Sept. 1600 von Herzog 
Karl zum „befalningsman" über Wesenbergs Schloß und Lehen er-
nannt 214)21E) und war als solcher bis 1601 im Amt215)216). 

J o c h i m V h e s . t e r wird in einer Aufzählung der Statthalter am 
28. Dez. 1601 erstmalig erwähnt217)218). Am 9. Jan. 1602 schreibt Statt-
halter Moritz Leionhufvudt an „Jochim Vhester, Verwaltern des Hauses 
Wesenbergk" 21й

). 
H e i n r i c h von S chwend e r wird am 10. März 1602 „haubt-

man in Wesenberg" genannt 218) 220). 

Die Schloßschreiber in Wesenberg: 
H e n r i c h N i l s s o n von 1581 bis 1582 221). 
H a k o n n N i l ß o n n von 1584 bis 1587 221). 
M i c h e l L i n d e m a n n 1589221). 
C h r i s t o f f e r M a n ß o n von 1591 bis 1598221). 
M ä r t e n A n d e r ß o n 1598221). 
S i g f r i e d H e i n r i c h s z o n war 1599 Schloß vogt und Sekretär2"'2). 

207) St. R. Α., Liv. II, 194 
2 0 8 ) St. Κ. Α., F. 365. 
*0») E. G. Α., A—37, S. 235. 
2 1 °) ebenda, A—13, steht: Amtmann auf Wesenberg — Böhm; vielleicht ist er mit 

Heinrichson identisch? 
*") E. G. Α., A—37, S. 290. 
212) ebenda, S. 303. 
2") St .K.A. , F. 410. 
2") St. R. Α., R. R. 1600, S. 126a. 
2 1 5 ) J. A. Almquist II, S. 655. 
««) St. Κ. Α., F. 365. 
2«) E.G. Α., A—38, S. 257. 

21S) bei Almquist nicht erwähnt. 
219) e . G. Α., A—39, S. 14a. In der Narvaer Rechenschaft wird ein Jacob Hester 

befalningsman auf Wesenberg genannt. Wahrscheinlich derselbe damit gemeint. (St. Κ. Α., 
F. 410). 

220) E. G. Α., A—39. 
221) St. Κ. Α., F 407. 
222) E. G. Α., A—37, S. 290. 
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Die kleinen Schloßbeamten in Wesenberg 223): 
1581/2 werden erwähnt: ein Barbier J o n a s und ein Uebersetzer 

H a n n s F r a n t z o o s ; 1591 wird ein Untervogt J a c o b P e r ß o n n 
genannt. 

Die Landvögte in Wesenberg: 
J o h a n n H a s tu e r 224) von 1581 bis 1582 223). 
H a l s t e n N i l s s o n , Sdiioßvogt auf Wesenberg, scheint 1582 auch 

Landvogt gewesen zu sein, denn am 23. Feibr. 1582 sandte er ein Memorial 
an den König, „Wäsenbergz lään som kallas Wirlandh" betreffend "°). 

G ä r d t H ö i e r war Landknecht (d. h. Land vogt) auf Wesenberg und 
Tolsburg von 1583 bis 1591 223). Nach ihm finden wir keine Landvögte 
mehr in Wesenberg erwähnt. Wahrscheinlich erfüllte der Schloß vogt jetzt 
seine Obliegenheiten mit, wie zum Beispiel Helge Bengtsson ausdrücklich 
zum befalningsman auf Wesenberg „och des län" verordnet wurde. 

Τ o l s b u r g war am 8. März 1581 von Pontus de la Gardie für die 
Schweden eingenommen worden 22β). 

T o n i e s M a i d e l 224) war am 24. März 1581 zum ersten Hauptmann 
auf Tolsburg ernannt worden und wird als soldier noch am 31. Dez. d. J. 
im Amt erwähnt 227). 

Danach wurde die Festung Tolsburg geschleift, das zugehörige Land 
wurde Tönnis Maidels Witwe überlassen und erst 1586 von der Krone 
wieder eingezogen 228). Tolsburg hatte keinen eigenen Vogt mehr und 
unterstand dem Landvogt in Wesenberg. So legte z. B. der Land vogt 
Höier die „Rächenschap för Wäsennbargz Slottzlänn, sampt medh Tols-
borg" ab 22e), während der Schloß vogt Halsten Nilsson für 1588 auch die 
Tolsburger Rechnungen mitbesorgte 229). Erst 1608 wurde die Festung 
Tolsburg neuerrichtet und hatte danach auch wieder einen eigenen Vogt. 

H e n d r i e h E r i c h s o n war befalningsman auf Tolsburg und führte 
dessen Rechnungen vom 12. Aug. 1608 bis zum 4. Aug. 1610 23°). 

J ö n s P e r s s o n R u t h e (Ruuth) zu Bergthade war (teilweise wohl 
gleichzeitig mit Erichson) Hauptmann des Hauses Tolsburg von 1608 an. 
Seine Rechnungen sind uns erhalten vom 1. August 1610 bis zum Au-
gust 1612 23°). 

J ü r g e n G e r s t o r f f231) wird von 1614 232) bis 1618 als Hauptmann 
auf Tolsburg genannt 233). 

^ 3 ) St. Κ. Α., F 407. 
2 2 4 ) aus estländischem Adel. 
225) St. R. Α., Liv. II, 26. 
2 2 β ) Russows Livländische Chronik, S. 283. 
2") St. Κ. Α., F. 409. 
2 2 8 ) Johansen, Liber Census Daniae, S. 599. 
м®) St. Κ. Α., F. 407. 
2 3 ° ) St. Κ. Α., F. 409. 
2 3 1 ) aus oberlausitzischem Adel. 
2 3 2 ) St.K.A., F. 365. 
23 3) E.G. Α., А—43, S. 360. 
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H e r m a n W r a n g el234) „der Elter" wurde als Nachfolger von Gers-
dorf „dahin constituirt" 233). Seinen Amtseid leistete er am 18. Juni 1618 235) 
und wird noch 1626 auf Tolsburg erwähnt (als Arrendator?) 23°). 

Ferner werden auf Tobburg noch erwähnt: 1608/09 ein Schloßschreiber 
A n d e r s N i l s s o n 237), von 1608 bis 1612 ein Unterschreiber L a ß e 
M a r t h e n s o n 237), von 1612 bis 1614 ein Schreiber L a r s M â t i s o n 238), 
von 1608 bis 1612 ein Untervogt S i m o n M a r t h e n s o n 237) und von 
1608 bis 1612 ein Profoss H i n r i e h P e r ß o n 237). 

Borkholm 23e): 
C l a u ß V χ к ü l l 240) von Feix und Asz leistete am 4. Jan. 1600 seinen 

Amtseid, nachdem der Gouverneur Boye ihn zu einem Amtmann über 
„den hoff und das gut Borgholm" verordnet hatte 241). 

M e tz ik us 23e) : 

C a r l i v o n O 1 d e n b o k h ei m 242) war bis zum Dezember 1612 
Amtmann auf Metzikus 243). 

H a n ß M a n t e u f f e l 244) wurde vom Gouverneur Oxenstierna am 
9. Dez. 1612 „auff den hoff Metzikuß im Gebiet Wesenbergh" als Nach-
folger von Oldenbokheim ernannt 243). 

Levala239): 
J ö r e n Z w i f el 240) wird 1563 Vogt auf „Leuald gard" genannt 245). 

Kupell ( = Kupnal?) 239): 
J ö r e n S m e d war 1563/64 Vogt auf „Kupellz gard" 240). 

Τ it f er ( = Itfer?): 
H o l o J ü r g e n ß o n wird am 30. Okt. 1600 zum befalningsman in 

„Tittfär" verordnet 247). 

234) aus estländischem Adel. 
235) E.G. Α., A—744, S. 98. 
23°) ebenda, A—45, S. 29&a. 
2 " ) St. Κ. Α., F. 409. 
азе) ebenda, F. 365. 
23») bei Almquist nicht erwähnt. 
24°) aus estländischem Adel. 
2«) E. G. Α., А—744, S. 18. 
2 4 2

) aus baltischem Adel. 
*« ) E . G . Α . , A—41, S.456. 
244) aus pommerschem Adel. 
245) St. Κ. Α., F. 399/400. Vermutlich ist damit Levala im Kspl. Wesenberg gemeint, 

das auch Lewol, Leuel, Lewald geschrieben wird. (Johansen, Liber Census, S. 474). 
2«) St .K.A., F. 365. 
2 4 7 ) St. R. Α., R. R. 1600, S. 188, bei Almquist nicht erwähnt. 

93 



e) D a s L e h e n H a p s a l . 

Hapsal wurde am 6. August 1563 von den Schweden genommen 8) 
und blieb dann — bis auf die Zeitspanne zwischen 1573 und 1581 "49), da es 
verschiedentlich den Besitzer wechselte — auch in schwedischer Gewalt. Am 
15. November 1625 wurden „Hapsals slott, stad, län och gods" an den 
Grafen Jakob de la Gardie verkauft250). An der Spitze der staatlichen 
Verwaltuhg in Hapsal stand anfangs ein Sdiioßvogt, — von 1584 an ein 
eigener Statthalter, der späterhin auch Statthalter über Hapsal und Leal 
hieß. 

Die Statthalter auf H a ρ s a 1 : 
A r f f u e d h E r i c h s o n H o r n wurde am 15. Juli 1584 zum ersten 

Statthalter auf Hapsal ernannt251). 

M a u r i t z G r y p zu Wynäs erhielt am 31. Mai 1585 vom König die 
Vollmacht, „att haffwe öffwerste Befallningen pâ Hapsala Slott" *52). Im 
gleichen Jahr wird Nils Hansson (Bagghufvud) als „tilförordned med Mau-
ritz Gryp," also wohl als zuverordneter Rat, erwähnt 253). 

C a s p a r v o n T i e s e n h u ß e n 254) berichtet in einem Schreiben vom 
20. September 1586, der König habe ihn beordert, die Festung Hapsal in 
Verwahrung zu nehmen 255). Am 4. Januar 1588 heißt er bereits Statthalter 
auf Hapsal, Leal und Lohde (!)25β). Sein Titel lautete „tilförordnet Stât-
holler pâ Hapsal Leali Caspar v. Tiesenhusen tili Sitz odi Kido" 257). 
Im Juni 1591 mußte Tiesenhausen seinen Posten verlassen und nach 
Schweden reisen, da der König ihm kein Vertrauen mehr schenkte 258). 
Tiesenhausen wurde während seiner Amtszeit gelegentlich vertreten, so 
1588, als er zeitweilig abwesend war, von Effuert Fridag 254) 257). Am 
28. Mai 1590 schreibt Tiesenhausen zusammen mit Tönnyes Maidell, der 
vielleicht auch zeitweilig als Rat in Hapsal gewesen sein mag 259). 

G e r h a r d t D ö n h o f f 2 5 4 ) hieß bereits; am 10. Juni 1591 „ver-
ordneter auff Hapsall vndt Leali" 26°) und verblieb in diesem Amte bis 
zum (Frühjahr) 1600257). Als ihm zuverordneter Rat wird 1593/4 Bernt 
v. Zwiffuel 254) genannt 257). Ferner finden wir in der Rechnung von. 

248) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 109. 
249) Russows Livländische Chronik, S. 313 und S. 366. 
25°) J. A. Almquist II, S. 592. 
251) St. R. Α., R. R. 1584. 
252) ebenda, R. R. 1585. 
2 5 3 ) St. Κ. Α., F. 376. 
2 5 4 ) aus livländischem Adel. 
«5) St. R. Α., Liv. II 23. 
25«) St. R. Α., R. R. 1588. 
*7) St. Κ. Α., F. 376. 
2 5 8 ) R. St. Α., В. F. 4. Almquist erwähnt Tiesenhausen 1587—88 als Schloßvogt auf 

Hapsal, weil von ihm Rechnungen erhalten sind, die sonst der Sdiioßvogt machte. Da 
aber in der gleichen Rechnung ein anderer Schloßvogt erwähnt wird, werden wir Tiesen-
hausen doch für die ganze Zeit als Statthalter ansehen müssen. 

25β) St. R. Α., Liv. II 26. 
* β 0) R. St. Α., В. F. 4. 
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1599/1600 „Hanns Richter odi Roluff Treiden 254) som waro Befalningzman 
vdi Denhoffz Stadh"2β1). 

Infolge der Besitzergreifung Estlands durch Herzog Karl mußte Dön-
hoff wohl seinen Posten als Statthalter auf Hapsal verlassen. Der Be-
fehlshaber der herzoglichen Truppen in Estland — Peter Stolpe — befahl 
am 28. April 1600 N i l s G i r m u n d s o n das Schloß Hapsal für den Her-
zog zu bewahren und es „mit vorwalten und vorstehen helffen" Leutnant 
J o a c h i m v o n G r i e b e n , der das bisher getan habe, solle sich nach 
Narva begeben 262). Im Juli 1600 sdireiben jedoch noch beide gemeinsam 
aus Hapsal 283). Wir haben es hier augenscheinlich — wie auch anderswa 
um 1600 — mit einer Gemeinschaftsverwaltung zu tun, an der wahrschein-
lich alle am Ort vorhandenen militärischen Befehlshaber beteiligt waren. 

W o l t e r K u r s s e 112β4) zu Kiwidepäh und Hasick klagt am 21. Juni 
1601, daß er bei seiner Ankunft in Hapsal so wenig Vorräte vorgefunden 
habe2β2). Also hatte er sein Amt wohl damals angetreten und verblieb 
darin bis zum Jahr 1602265). 

F r o m h o l t t v o n T i e ß e n h a u ß e n 2 β 4 ) der Aeltere. Der Gouver-
neur Johann Adolf von Schleswig-Holstein schreibt am 13. Januar 1602: 
„Nachdem wir den Ehrenuesten vnnd Manhafften Wolter Kurßeln der 
Verwaltung des Haußes Hapsall enturlaubett vndt an deßen Stadt den 
audi Ehrnuesten vndt Manhafften vnßern lieben getreuwen Fromholtt von 
Tießenhaußen dießelbe wiederumb gnediglich anbetrawet vndt beuohlen 
haben2ββ)." Tiesenhausens Verordnung als Verwalter des „Haußes vndt 
gebiets Hapsall vndt Leali" ist vom 9. Januar datiert. Darin heißt es, 
er solle sein Gebiet gegen feindliche Angriffe schützen und Recht und Ge-
rechtigkeit „administriren vndt mitteilen" 207). Wahrscheinlich hat Tiesen-
hausen seinen Posten nicht gleich antreten können, denn (im Januar 1602) 
heißt es, Johann Schelen liege krank in Hapsal und die Festung solle 
Dietrich Strick2β8) anbefohlen werden, sowie auch Euert Delwig2Ö8)26&). 
Wir haben es hierbei wohl mit Stellvertretern oder Räten zu tun. Als Ge-
hilfen erhält Tiesenhausen am 6. Juli 1602 Carsten Schade zu Warpell, 
der allerdings schon am 11. Oktober d. J. zum stellvertretenden Statthalter 
in Pernau ernannt wurde 27°), aber dieses Amt dann doch nicht angetreten 
zu haben scheint, denn er erscheint auch fernerhin als Rat in Hapsal. 
Tiesenhausen wird noch im Mai 1603 fürstlicher Statthalter zu Hapsal 
genannt271); im Juni d. J. ist er nicht mehr im Amt 272). 

»«i) St .K.A. , F.376. 
262)i St. R. Α., Liv. II 26. 
283) E.G. Α., A—158, S. 36. 
2β 4) aus estländischem Adel. 
2β5) E. G. Α., A—39, S. 23. 
soo) ebenda, S. 23. 
2β7) ebenda, S. 24. 
ses) a u s estländischem Adel. 
2ββ) E. G. Α., A—39, S. 36α. 
27°) ebenda, S. 223. 
2 7 1 ) ebenda, A—159, S. 140a. 
272) ebenda, A—39, S. 388. 
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C a r s t e n S c h a d e 273) zu Warpell heißt am 4. Oktober 1603 „Ver-
ordneter Stathalter auff Hapsell" 274), doch ist anzunehmen, daß er als 
stellvertretender Statthalter die Geschäfte bis zum Amtsantritt Somes 
führte, als dessen Mitverordneter oder Rat er nodi 1604 erscheint 275). Wir 
müssen in dieser Zeit immer damit rechnen, daß die Verwaltung des Statt-
halteramtes nicht ausschließlich in der Hand eines Mannes vereinigt war, 
sondern daß dem Statthalter einige wohl nahezu gleichgestellte Männer 
zur Seite standen, so daß eine feste Abgrenzung einzelner Amtsperioden 
fast unmöglich ist. 

C h r i s t o f f e r S o m e wird bereits am 1. November 1603 „bestalter 
Kriegs Obrist vnd Stadthalter auf Hapsal" genannt276). Der letzte von ihm 
aus Hapsal datierte Brief ist vom 9. März 1604277). 

H e i n r i c h K u r s s e 11 der Aeltere 278) und C a r s t e n S c h a d e sind 
1604 die einzigen, die auf Hapsal erwähnt werden27β) (wohl „i slottsloven"), 
während es einen Hauptstatthalter nicht zu geben scheint. 

J o h a n D e r fe l t 2 8 0 ) zu Weiß erhielt am 29. April 1605 die Voll-
macht, „att blifwe Statthollere pa Hapsal"281). Mit ihm ist erstmalig 
wieder ein einzelner Statthalter gegeben, der diesen Posten längere Zeit 
hindurch bekleidet hat. Noch am 25. November 1611 heißt er Statthalter 
auf Hapsal und Kriegskommissar in Livland282). 

H a n s M a i d e l l 283) zu Herküll und Massau war 1613 schon im 
Amt284); sein Titel lautete „Oberster vnd Stadthaltter auf Hapsall" 285). 
Diesen Posten versah er noch 1622, — seit 1621 als Arrendator auf 
Hapsal 286). 

H a n s F e r s e n ist dann als der letzte Statthalter auf Hapsal seit 1623 
im Amte 287). 

Die Schloß vögte auf Hapsal: 
B e r n t v o n S t o c k e n war 1564 „der Huß Voght" auf Hapsal 284) 288). 
T ö n e O l u f f ß o n n wird bereits am 20. Januar 1565 in einer Auf-

zählung der Befehlshaber in Estland „Slotz Fougde pâ Hapsall" ge-
nannt288), doch ist er wohl nur kurze Zeit im Amt gewesen. 

273) aus livländischem Adel. 
274) E.G. Α., A—743, S. 60. 
275) ebenda, A—159, S. 436. 
2 7 β ) ebenda, A—39, S. 245a. 
277) ebenda, A—150, S. 288. 
2 7 8 ) aus estländischem Adel. 
27») E. G. Α., A—159. 
280) a u s dem Waldeckischen stammend (Geneal. Handb. Estland, Bd. I, S. 50). 
281) St. R. Α., R. R. 1605. 
282) E. G. Α., A—41, S. 331. 
283) aus estländischem Adel. 
2M) St. Κ. Α., F. 376. 
285) E. G. Α., A—43, S. 61. 
2ββ) St. Κ. Α., F. 365, 
287) e . G. Α., A—45, S. 67a. 
288) J. A. Almquist II, S. 592. 
28») St. R. Α., R. R. 1565. 
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A n d e r s K o r p wird ebenfalls 1565 Vogt auf Hapsal genannt, zu-
letzt am 3. Juni d. J.290). 

J ö n s J ö n s s o n war von Johannis 1565 bis zum 3. Februar 1566 als 
Vogt im Amt284) 288). 

H a n s v o n W e i m a r (genannt Zinnemann28S) war „befalningzman 
wpâ Hapzall Slott" vom 3. Februar 1566 bis zu seinem Tode 1567284) 288), 
(begr. 1. August284). 

O l o f f G u s t a f s o n ( S t e n b о с к ) war als Nachf olger von Weimar 
von 1567 bis zum 1. Februar 1568 im Amt

 2 8 4

)
 2 8 8

) . 
B e r n d t Ho l dt war Schloß vogt auf Hapsal vom 1. Februar 1568 

bis 1570 284) 288). 
H a n n s B o y h e r (Boije) war bis Johannis 1571 Schloßvogt in 

Hapsal291). 
B r y n i e l S m a l e n n i n g h war wohl der letzte schwedische Vogt auf 

Hapsal. Es heißt anläßlich seiner Ernennung zum Vogt auf Soneborg, er 
wäre bisher Vogt auf Hapsal gewesen 292) 293). 

R e i n h o l t K o o s k u l l 204) heißt dann am 22. März 1582 als erster 
wieder „befalningsman pa Hapsala" 291) 293). 

T ö n n e s M a y d e l l 235), Admiral, wird für 1583/4 als Vogt auf Hapsal 
erwähnt 296). 

H i n d r i c h R a m war von 158429β) bis 1586 als Vogt im Amt297) 298). 
C a s p a r v o n T i e s e n h u ß e n 294), Statthalter auf Hapsal, erfüllte 

die Obliegenheiten des Schloßvogts für 1587/8298). 
R e i η h o l t Z o i g i e (Zoege) 295) wird von 1588 bis 1592 Schloß vogt. 

auf Hapsal genannt291), obwohl Tiesenhausen auch für 1588/9 noch die 
Schloßrechnungen führte291). 

H i n r i c h E s k i l s o n wird am 4. August 1592 zuletzt Vogt auf 
Hapsal genannt 297). 

C r i s t o f f e r H a r t m a n 299) war von 1593 bis 1594 Schloßvogt 291) 298). 
E u s t a c h i u s P o l l 300) war „Bestalter Schloßuoigt'fc von 1595 bis 

1596 291) 298). 
C h r i s t o f f e r H a r t m a n n war zum zweiten Mal als Vogt auf 

Hapsal von Johannis 1596301) 302) bis zum Frühling 1604 tätig 303). 

29°) St. R. Α., Liv. II 23, bei Almquist nicht erwähnt. 
«»i) St. Κ. Α., F. 376. 
292) St.R. Α., R . R . 1574, S. 164. 
293) bei Almquist nicht erwähnt. 
294) aus livländischem Adel. 
295) aus estländischem Adel. 
2®e) S t .K.A. , F. 365. 
297) ebenda, F. 389. 
298) J. A. Almquist II, S- 592. 
299) der Name Hartmann kommt unter Revaler Bürgern vor (Revaler Bürger-

buch I, S. 87). 
soo) aus Cammin (St. R. Α., Liv. II 26). 
»oi) St. Κ. Α., F. 376. 
302) J. A. Almquist II, S. 592. 
зов) St. Κ. Α., F. 365. 
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J o n a s R u u t h z u Kiertorp schickte am 14. April 1604 dem Statthalter 
auf Reval seine Vollmacht als Schloß vogt auf Hapsal, die er von Herzog 
Karl erhalten hatte3M). Er nennt sich „fougte pâ Hapsals Befästningh" 305). 
Wie lange er im Amt gewesen ist, läßt sich nicht genau feststellen; im 
September 1609 ist er jedenfalls schon Befehlshaber auf Dago 

A n d r e a s P l e n s wird als nächster Schloß vogt erst in der Rechnung 
von 1611/12 erwähnt301). Er ist audi der letzte Schloßvogt in Hapsal 307),* 
noch am 2. Januar 1626 vertritt „Andreas Plens, Schloßvoigt und Landt-
Schreiber vff Habsahl" den Statthalter Hans Fersen 308). 

Die Schloßschreiber in Hapsal: 
M i c h e l O l ß o n n wird 1565 als Schloßschreiber erwähnt301). 
N i l s T o m a ß o n 1583303). 
C h r i s t o f f e r H a r t m a n 1584/85301). 
N i l s T o m a ß o n 1585303). 
N i c h i l l R o s t 1586301). 
C h r i s t o f f e r H a r t m a n war von 1588 bis 1592 Schloß- und Land-

schreiber in Hapsal30e). 
E u s t a c h i u s P o l l war 1593/4 Schreiiber in Hapsal31°). 
C h r i s t o f f e r H a r t m a n war zum drittenmal Schloß- und Land-

schreiber in Hapsal von 15943il) bis 1610310). Zum Landschreiber über das 
Hapsaler und Lealer Lehen war er am 4. Oktober 1605 ernannt worden, 
wobei es heißt, er solle audi die Rechnungen führen31"). 

J o h a n n e s W e d w e ß wird 1609 einmalig Landschreiber genannt313). 
A n d r e a s P l e n s war Schloß- und Landschreiber (gleichzeitig audi 

Schloß vogt) auf Hapsal von 1611310) bis 1626314). 

Ferner werden noch folgende Schreiber genannt: 1565 ein Kornschreiber 
H a n s H o l s t e 3 1 0 ) , 1592/3 ein Handschreiber G i e r d310), von 1593 bis 1601 
ein Unterschreiber P a u l G u i d d o 3 1 0 ) , von 1596 bis 1598 ein Statthalter-
schreiber D a v i d D o n n d e r 3 1 0 ) und von 1607 bis 1612 ein Kanzlei-
schreiber H e i n r i c h D o r n e m a n 310). 

so«) E .G.Α., A—159, S.311. 
eos) ebenda, A—743, S. 70. 
3 0 β ) Almquist gibt für 1608—1612 Johan Derfelt als Schloßvogt an (vgl. die Statt-

halter auf Hapsal). 
307) Almquist gibt für 1621—1622 Johan Maydel als Schloßvogt an (vgl. die Statt-

halter auf Hapsal). 
зов) E. G. Α., A—45, S. 234. Almquist setzt seine Amtszeit auf 1613—1620 fest. 
зов) St. Κ. Α., F. 389 und F. 376. 
sto) ebenda, F. 376. 
« i ) St. Κ. Α., F, 365. 
a«) St. R. Α., R. R. 1605. 
313) E. G. Α., A—745. 
su ) ebenda, A—45, S. 234. 
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Kleine Schloßbeamten in Hapsal: 
Untervögte waren: 1657 J ü r g e n W r a n g e l 3 1 5 ) und A n d r e a s 

Korp 3 1 β ) , von 1588 bis 1601 A n d e r s T o m a ß o n 3 1 7 ) , von 1607 bis 1619 
B i r g e T r u l l 3 1 7 ) . 

Schloßwachtmeister waren317): H i n r i c h E r i c h s o n von 1591 bis 
1601, A n d r e a s T o m a ß o n von 1607 bis 1614, P a u l T h o m a s s o n 
von 1618 bis 1619. 

Schloßbarbiere waren317): H i n r i c h v o n A h l e n von 1591 bis 1593, 
C l a u ß M a r t e n ß o n von 1595 bis 1600, H i n r i c h v o n A h l e n von 
1600 bis 1609, M i c h e l von 1611 bis 1612. 

An Uebersetzern waren in Hapsal tätig317): K l a a s L a u r e n s als 
schwedischer Tolk von 1567 bis 1568, M a t z von 1591 bis 1600, M i c h e l i 
von 1591 bis 1594, D i d r i k von 1596 bis 1600, M i c h e l von 1615 bis 
1616, P e l l e von 1616 bis 1618. 

Die Landvögte in Hapsal: 
E w e r t t B r e t t h o l t 3 1 8 ) wird 1583 als erster Landvogt auf Hapsal 

erwähnt und übte dieses Amt bis 1602 aus319). Nach seinem Ausscheiden 
sind die Obliegenheiten des Landvogts dem Schloß- und Landschreiber 
auferlegt worden (s. d.), der dann gelegentlidi Landvogt genannt wird. So 
wird am 23. Februar 1609 Christoffer Hartman Landvogt genannt '20) 
und Andreas Plens von 1611 bis 1619317). 

Dago wurde 1563 von den Schweden besetzt321) und gehörte zum 
Lehen Hapsal. Die Verwaltung wurde von einem eigenen Vogt ausgeübt. 
Am 6. September 1620 wurde die Insel Dago an den Feldherrn Jakob de la 
Gardie verpachtet321) und Anfang 1624 an denselben verkauft32"'). 

J ö n s J ö n s s o n ist der erste Vogt auf Dago, der uns bekannt ist; er 
blieb bis Johannis 1565 im Amt 323) und wurde danach Schloß vogt auf 
Hapsal, welchen Posten sein Nachfolger bisher eingenommen hatte. 

A n d e r s K o r p wird dann 1565 Vogt auf Dago genannt323). 
J ö r e n E s k i l s s o n F i n c k e war „faugdte pâ Dagön" von 1571 321) 

bis 1577324). 
R e i n h o l t K o s k u l 325) wurde am 8. April 1577 vom Gouverneur 

Karl Heinridison Horn zum Vogt auf Dago ernannt und. blieb in diesem 
315) aus estländischem Adel. 
3 1 e) St. Κ. Α., F. 376. Vielleicht waren diese beiden mit den Aufgaben eines 

Landvogts betraut? 
3 1 7 ) St .K.A., F. 376. 
3 1 8 ) Der Name kommt immer wieder bei Revaler Bürgern vor. (Revaler Bürger-

buch I, S. 76, 82, 96). 
319) St. Κ. Α., F. 365. 
3 2 °) E. G. Α., A—745. 
321) J. Α. Almquist II, S. 602. 
3 2 2 ) E. G. Α., A—45, S. 139. 
323) St. Κ. Α., F. 376, bei Almquist nicht erwähnt. 
324) ebenda, F. 365. 
3 2 5) aus livländischem Adel. 
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Amt bis zum Juni 157932e). Vielleicht hat er einen Gehilfen Wolther 
Ixkull3"7) gehabt, denn dieser wird in einem Schreiben vom 29. März 1579 
Vogt auf Dago genannt 328). 

H a n s G r o t e (auch Gross genannt) trat sein Amt als Vogt am 
5. Juni 1579 an und verblieb darin bis 1592321) 32e). 

T i l e H a m ρ wird am 30. April 1589 „vorordenter befelingsmann 
auff Dagdenn" genannt 329); vielleicht war er Grotes Gehilfe oder Stellver-
treter. 

G i e r d t J o s t i n c k , sogar Statthalter genannt, trat seinen Posten 
am 12. August 1592 an und bekleidete diesen bis 1594 33°). 

H a n s G r o t e wird daraufhin am 28. Juli 1594 wieder als Vogt er-
wähnt331). Am 8. Oktober 1594 heißt es, Grote „hafwer sig där en long tyd 
förhollidt", nun beginne er alt und kränklich zu werden, und es werde da-
her an seine Stelle 

H a n s N y e n b o r g zum „Befalningzman pâ Dago" verordnet"31), 
der dann bis 1596 im Amte blieb 33°) 332). 

O l o f f M e l c h e r s z o n war „dieser zeitt Dagedscher Beuehlnhabern" 
von Michaelis 1596 bis 1599 33°) 332). 

B e r n t v o n K a i d e n war von 1599 bis 1600 als Vogt auf Dago im 
Amt 330) 332). 

J ü r g e n L a r ß o n wurde am 20. Januar 1600 vom Statthalter Karl 
Heinrichson Horn „vber d. Cronen landt vnd Gutt Dagöden zw einem 
Verwaltern vnd Ambtman bestalt vnd angenhomen" 333), als welcher er auch 
1601 noch erscheint334). 

C l a u s U x k u l 333) war vielleicht von 1601 bis 1602 Vogt auf Dago 336). 
B e r n t v o n K a i d e n war daraufhin wiederum von 1602 bis 1604 

Vogt auf Dago 337). Er scheint auch Gehilfen gehabt zu haben, so ist zum 
31. Januar 1604 eine „Bevollmächtigung für Dagden" auf „Tönniß Kantel-
bergh vnd Berendt von Kalden" ausgestellt 338); ferner finden wir am 
3. April 1604 ein Schreiben aus Dago an den Gouverneur von Kalden und 
Christoffer Stackelberg 339) gemeinsam unterschrieben3'10). 

T r u l s J ö n s s o n erhielt am 26. April 1604 zusammen mit Peter 
Korpe (als Schreiber?) eine Vollmacht für Dago341). Am 6. Mai 1605 erhielt 

3 2 e) St. Κ. Α., F. 382. 
3 2 7 ) aus estländischem Adel. 
328> St. R. Α., R. R. 1579. 
3 2 β ) St. Κ. Α., F. 376. 
3 3 0 ) ebenda, F. 382. 
3 3 1 ) E. G. Α., А—743, S. 9. 
3 3 2

) J. Α. Almquist II, S. 602. 
3 3 3 ) E. G. Α., A—37, S. 416. 
33*) St. Κ. Α., F. 365. 
3 3 5 ) aus estländischem Adel. 
33β) Ε. G. Α., A—38, S. 217 ist ein Schreiben von Leionhufvudt v. 17. Dez. 1601 an 

„Claus Uxkul auf Dagöd". Sonst wird kein anderer Voigt erwähnt. 
3 3 7) St .K.A. , F. 365. 
338) E. G. Α., A—40, S. 31. 
339) aus estländischem Adel. 
3«>) E. G. Α., A—159, S. 305. 
341) ebenda, A—40, S. 96. 
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e r . .^ a n î l e*ne königliche Vollmacht „att hafue befalningh opa Dagöön i 
Liflandh" 342). Als Vogt auf Dago blieb Jönsson bis 1609 im Amt"48) 844). 
In Jürgen Wrangeli 339), der am 11. März 1606 „Landtfogtt auff Dagot" 
genannt wird 5), haben wir wohl wieder einen Gehilfen von Jönsson zu 
sehen. 

J o n a s R u t h zu Kiertorp trat sein Amt als Vogt auf Dago am 
9. September 1609 an 343) 34e) und blieb darin bis 1620337). 

Die Schreiber und Landschreiber auf Dago: 
A n d e r s B l a c k von 1583 bis 1584347). 
L o r e n t z B e c k e r von 1584 bis 1587 347). 
T h o m a s 1588 347). 
P e t e r K o r p von 1589 bis 1592347). 
H e n d r i c h L a n g e von 1592 bis 1593347). 
M ä r t e n P e r ß o n war 1594 „Ambtschreiber auff Dagöd" 347); 1600 

war er noch im Amt 348). 
P e t e r K o r p , audi Unterschreiber genannt, war von 1604349) bis 

161034?) im Amt. 
T h o m a s O l ß o n , meist Unterschreiber genannt, war zugleich auch 

Ausreiter von 1610 bis 1619347). 

Die kleinen Beamten auf Dago: 
H a l f f u a r E s b i ö r n s o n n war von 1583 bis 1584 Wachtmeister 

auf Dago34'), 1583/84 gab es einen Untervogt G o r i u s 347), 1587 einen 
Untervogt Be r t i l 3 4 7 ) , 1592/93 einen Untervogt T ö n n e s 347) und 1607 
einen Feuerwächter O l o f f M a t t z o h n 3 4 7 ) 3!Q). 

S о ne b о r g auf Oesel war am 14. August 1568 von den Schweden 
erobert worden

 3 5 1

), — ging diesen jedoch bald wieder verloren. 
B e r n d t t T i t u e r 352) und J u r g e G r a l o w waren „wp de Sonen-

borch" vom 14. bis 28. August 1568 353). 
W o l t e r v o n K ö l l e n und J ö n s J ö n s s o n traten am 28. August 

342) St. R. Α., R. R. 1605. 
3 4 3 ) J. A. Almquist II, S. 602. 
3 4 4 ) St. Κ. Α., F. 382. Statthalter Moritz Leiomhufvudt fertigte am 23. August 1607 

Berendt von Kalden, Heinrich Berendßon und Hauß von der Steinkuli nach Dago ab, 
vielleicht als Gehilfen? (E. G. Α., A—41, S. 115). 

3 « ) E. G. Α., A—745. 
34β) St .K.A., F.382. 
3 4 7 ) ebenda, F. 382. 
3 4 8 ) E. G. Α., A—157, S. 23. Der Vogt Jürgen Larßon nennt ihn am 8. Juli 1600 

„min Medbroder". 
349) ebenda, A—40, S. 96. 
350) vgl. S. 55 „Die Leuchtfeuerwächter auf Dago". 
351) J. A. Almquist II, S. 604. 
352) aus estländischem Adel. 
353) St. Κ. Α., F. 383—386, bei Almquist nicht erwähnt. 
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1568 ihr Amt wohl gemeinsam an, denn sie werden beide Hauptmann 
auf Soneborg genannt. 1570 waren sie noch im Amt 364). 

O l u f f A n g e r m a n wurde am 19. Mai 1570 vom König als „överste 
befalningzman" auf Soneborg eingesetzt. Am 19. November d. J. schreibt 
ihm der König, daß er Soneborg an Herzog Karl abgetreten habe und 
er solle es ihm einräumen, sobald der Herzog seine Leute schickeldJ). 
Schließlich blidb Ängerman aber dodi nodi weiter, bis zum 30. Juli 1574, 
im Amt, wo er abgesetzt wurde, da er sich nicht bewährt hatte&3β) 

B r y n i e l S m â l e n n i n g sollte vom König als Nachfolger von 
Ängerman nach Soneborg verordnet werden, allein er scheint seinen 
Posten nicht mehr angetreten zu haben 53β). 

Ferner finden wir in Sondborg noch erwähnt 354): 
1569 einen Untervogt E η e w a 1 d i, 1569/70 einen Profoss J ü r g e n 

P e r s z o h n , von 1569 bis 1571 einen Schreiber H a n s . 

Holmhof auf Oesel: 
H a n s D u y c k e r (Dücker)35T) war Amtmann auf dem „House thum 

Holm" vom 10. August 1568 bis 1571 354) 358). 

Masik auf Oesel: 
J o c h i m K e m e r i c k war von 1568 bis 1571 Amtmann auf 

Masik359) 360). 

К arris auf Oesel : 
K l ud i C o r t h

3 6 1

) — „Cubias" — wird am 30. Oktober 1600 zum 
„Befalningsman auff Karris hoff" verordnet362). 

Neuenhof: 
H a n s D e m m e r war 1562 Vogt auf Neuenhof 363). 
V i t h s e n t i u s M ö l l e r wird als Amtmann auf „Nye Hofz Gardh" 

von Johannis 1564 bis Johannis 1565 genannt 363) 364). 
H a n s M ö n i c h war 1565 im Amt363). 
E f f u e r t B r e t t h o l t war von (1584) 365) bis 1596 „Amtmann beim 

Hause und in Nienhof"
з в з

)
 3 6 4

). 

St.K.A., F.383—386. 
St. R. Α., R. R. 1570, S. 146. 
ebenda, R. R. 1574, S. 181, bei Almquist nicht erwähnt. 
aus estländischem Adel. 
J. A. Almquist II, S. 604. 
J. A. Almquist II, S. 604. 
St. Κ. Α., F. 383—386. 
wahrscheinlich ein Este. 
St. R. Α., R. R. 1600, S. 188, bei Almquist nicht erwähnt. 
J. A. Almquist II, S. 593. 
St. Κ. Α., F. 376. 
Im St. Κ. Α., F. 376 erst seit 1591 erwähnt. 
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A d o l f f G ö t z e n war von 1596 bis 1600 Vogt auf Neuenhof (und 
Pallifer)383)

 М 4

). 

Ρ alli f e r: 

H i n d r i c h E s k i l s s o n war von 1588 bis 1592 Vogt auf Pal-
lifer

 з в з

) ^
4

), danach Sdiioßvogt auf Hapsal. 
R e i n h o l d Zöge368), gewesener Sdiioßvogt auf Hapsal, von 1592 

bis 1596 ^3) 384). 
H a n s L ö ß n e r trat sein Amt am 14. Februar 1596 an und blieb darin 

bis 1599 383) 387). 
A d o l f f G ö t z e n wird von 1596 bis 1598 als Amtmann auf Pallifer 

genannt 388) ^9). 

Weißenfeld: 

J ö r a n B r e m i c h e n war von (1586) 37°) bis 1588 ^8) 370) Vogt auf 
Weißenfeld. 

B e n g t P e r ß o n war von 1588 bis 1589 im Amt 370). 

Ρ ar gel™): 

H a n s D u m b s d o r f f wird als einziger Amtmann auf Pargel von 
1592 bis 1594 erwähnt 388). 

Vogelsang™): 

R o t g e r d H o f s t a d wird 1596 als Amtmann auf Vogelsang 
erwähnt371) und führt noch für 1600/01 die Redienschaft „för Fugelsong 
Gârdh odi Länn" 3β8). 

Werder und Werpel 3ββ): 

H a n s H e y e r war 1600 und 1601 Amtmann auf Werpel und 
Werder 388). 

H i n r i c h v. R o ß e n 372) (Rosen) war Amtmann auf Werderhof von 
•1607 bis 1610:588). 

W ol 1 m a r-V χ k u 1 1 373) war 1611 und 1612 Amtmann auf Werder-
hof (Klosterhof) 368). 

H a n s H e i ß m a n n , ehemaliger Vogt auf Leal wird 1624 Amtmann 
auf Werpel genannt 374). 

3 β β ) aus estländischem Adel. 
307) Lößner wird im St. Κ. Α., F. 376 nicht erwähnt. 
308) St. Κ. Α., F. 376. 
3 β β ) bei Almquist nicht erwähnt. 
37°) J. A. Almquist II, S. 595. 
« i ) E. G. Α., A—310, S. 499. 
372) aus livländischem Adel. 
373) aus estländischem Adel. 
37*) E. G. Α., A—45, S. 118a. 
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Moon: 

R o d t g e r H a n s s o n war vom 10.August 1568 bis 1571 Amtmann 
auf der Insel Moon37s)37e). 

A s m u s v o n G o l d i n g k war von 1572 bis 1575 im Amt 375). 

f) D a s L e h e n L o h d e . 

Das Schloß Lohde wurde zu Beginn des Jahres 1564 schwedisch 377). Im 
Januar 1576 eroberten jedoch die Russen Lohde und behielten es in ihrer 
Gewalt bis zum 22. Juli 1581 378). An der Spitze der Verwaltung des 
Lehens stand ein Sdiioßvogt (auch Hauptmann oder befalningsman ge-
nannt). 

Die Schloß vögte auf Lohde: 
J o h a n n K n u t ß o n n war von (1564) bis (Frühling) 1565 im Amt. 

Vielleicht war er auch nur stellvertretender Schloßvogt, denn in einer Liste 
der Befehlshaber in Estland vom 20. Januar 1565 heißt es: „Slotz Fougde 
pâ Lodhe Johann Knutßonn eller nagon annenn szom ther tili tiänligh 
ware kann" 37e). 

B e r e n t t H u l t t (Holdt) trat sein Amt als Vogt auf Lohde bereits 
vor dem 20. Juni 1565 an 38°) und blieb darin bis 1567 38i). 

B r y n i e l S m a l e n n i n g war 1568 Schloß vogt auf Lohde381). 
N i l s D o b l e r war von 1568 bis 1569382) Schloß- und Landvogt auf 

Lohde 383). 
N i l s L a r ß a n war Schloßvogt von 1569 bis 1570 382) 383). 
M i c h i l R e s e n e r (Reisener) war Schloß- und Landvogt zugleich 

von 1570 bis 1572583). 
E w e r t D e l w i g 384) wurde am 18. August 1581 zum Hauptmann 

auf Lohde verordnet3S5) und war auch 1582 noch in diesem Amt 383). 
E r i c h S i m o n ß o n war „befalningsman auf Lohde" von 1583 bis 

spätesens August 1586 382) 3S3). 
T ö n n i e s M a i d e l l 384) zu Bredenhagen, Pernorm, Tockumbeck, 

Admiral, trat sein Amt als Schloß- und Landvogt auf Lohde am 23. August 
1586 an 382) 383); nodi im Mai 1599 heißt er „haubtman Auff Lohde"*"86). 

375) J. A. Almquist II, S. 604. 
37e) St. Κ. Α., F. 383—386. 
3 7 7 ) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 8. 
3 7 8 ) Rüssows Livländische Chronik, S. 216 und S. 290. 
379) St. R. Α., R. R. 1565, S. 12a, bei Almquist nicht erwähnt. 
38°) St. Κ. Α., F. 365. 
3 8 1 ) J. A . Almquist II, S. 608. 
3 8 2 ) J. A. Almquist II, S. 608. 
3 8 3 ) St. Κ. Α., F. 387. 
3 8 4 ) aus estländischem Adel. 
385) Lossius, Urkunden, S. 54. 
38e) E. G. Α., A—37, S. 240. 
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B ä r e n d Z w i f f e l 384) war „befalningzman opâ Lode" schon am 
l l . Ju l i 1600387) und blieb auf diesem Posten bis 1602382) 388). 

H i n d r i c h E s k i l s s o n war 1602 Schloßvogt auf Lohde 388) 389). 
J o c h i m G r e f f e zu Kirkota wurde am 13. Dezember 1602 vom 

Gouverneur Andreas Lindersson „vber daß hauß vnd gebiett Lode zu 
einem haubtman vnd Verwalter gesetzt" 39°). Am 12. Oktober 1603 heißt 
e s : »Nachdem bestalter Rittmeister vnd hau'btman auff lode 
Jochim Greue vom feind erschoßen, ernennt Andreas Lindersson 

G e r h a r d t L i u e n °92) zum „Beuelichaber" auf Lohde391). Seinen 
Amtseid leistete er ebenfalls am 12. Oktober 1603393). Am 4. September 
1605 erhielt Friedrich Tatz die Vollmacht „att wara befalningzman pâ 
lode huß, och öfuer dhes lähen" 3B4), doch hat er dieses Amt wohl damals 
nicht angetreten, denn Lieven ist noch am 11. Juni 1609 Vogt auf 
Lohde 395). 

F r i e d r i c h T a t z erscheint dann 1610 als Befehlshaber auf Lohde 
im Amt und bleibt darin bis 161239β) 397). 

A n d e r s J ö n s s o n zu Riesenberg wurde vom Gouverneur Gabriel 
Oxenstierna am 12. Oktober 1612 zum „Befalningzman pâ Lohde, och 
öfuer deß Lähn" ernannt, „som pâ Refle hafuer wareth brücket i Slâtz-
lâfwen" 398). Anders Jönsson blieb auf diesem Posten bis zum Novem-
ber 161339e). 

W i l h e l m S p i e g e l trat sein Amt als „Kön. haubtman auf Lode" 
am 22. November 1613 an und verblieb darin bis zum 8. Juli 161439β). 

J ü r g e n (Georg) M a y d e l l 392) zu Bredenhagen, estländischer 
Landrat, Sohn des früheren Vogts auf Lohde — Tönnis Maydell 399). Der 
Gouverneur Gabriel Oxenstierna schrieb am 18. Juni 1614 bereits dem 
König, daß er nach dessen Befehl „hafuer talatt medh Jürgen Maydell 
att han skole lâthe brücke sigh pa Lodhe Slat" 40°). Angetreten hat May-
dell sein Amt am 8. Juli 1614401), — er übte es bis 1620 aus 402) 40"). Von 
1621 bis 1628 war er dann Arrendator auf Lohde 403) 404). 

387) E. G. Α., A—37, S. 437. 
388) St. Κ. Α., F. 365. 
3 8 β ) bei Almquist nicht erwähnt. 
3β») E. G. Α., A—39, S. 259. 
3 0 i ) ebenda, S. 457, bei Almquist nicht erwähnt. 
392) aus estländischem Adel. 
3»3) E. G. Α., A—744, S. 23. 
3»4) St. R. Α., R. R. 1605. 
3»5) St. Κ. Α., F. 375. 
3 β β ) ebenda, F. 387. 
3 9 7 ) Almquist II, S. 608, gibt die Amtsdauer von Tatz für 1605—12 an, was nach 

obengesagtem nicht stimmen kann; auch erscheint er zwischendurch als Uebersetzer in 
Narva. 

3 9 8 ) E.G. Α., А—41, S. 401. 
3 9 9

) K.v.Maydell, Das freiherrl. Gcschlecht v. Maydell, S. 113. 
ί 0 ° ) E. G. Α., A—42, S. 281. 
«oi) S t .K.A. , F. 387. 
402) E. G. Α., A—44, S. 20. 
403) j . Д. Almquist II, S. 608. 
«о«) St. Κ. Α., F. 365. 
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Die Schreiber auf Lohde: 
M a t z und P e e r 1571 40s). 
K n u t L a r ß o n 1574 404). 
N i l s T h o m a ß o n 1582

ад5

). 
J a cob E gb e r s von 1584 bis 1585

 4 0 4

)
 4 0 5

) . 
A b r a h a m von 1586 bis 1587

 4 0 S

) . 
Thoma s von 1595 bis 1597

 4 0 5

) . 
L o r e n s L ö f w e l i n g k von 1612 bis 1615405). 

Ferner finden wir auf Lohde noch 1571 einen Untervogt M o n ß und 
1587 einen Barbier H a n s H e ß e genannt 405), die uns beweisen, daß auch 
in Lohde — ähnlich wie auch anderswo — kleine Aemter neben den der 
Schloßvögte und Schreiber, wenigstens zeitweise, bestanden haben, nur 
sind uns die näheren Angaben darüber verloren gegangen. 

Die Landvögte auf Lohde: 
Im allgemeinen müssen wir annehmen, daß die Obliegenheiten des 

Landvogts vom Schloß vogt auf Lohde miterfüllt wurden, wenn es sich 
auch nicht für alle Jahre nachweisen läßt. Nur ein einziges Mal, 1582, 
finden wir J o h a n H a s t f e r 4 0 8 ) als Landvogt auf Lohde neben dem 
Schloß vogt erwähnt40T). 

Fi ekel wurde nach der Eröberung durch die Schweden von Didrik 
Uexküll — als einem Schwedenfeinde — zugunsten der Krone eingezogen 
und hatte daher zeitweilig einen eigenen Vogt 408). Im Januar 1576 
eroberten die Russen das Schloß, das erst 1581 im Sommer wieder an die 
Schweden kam4oe). Die Vogtei Fickel gehörte bis 1565 zum Lehen Pernau, 
danach zum Lehen Lohde 408). 

J ü r g e n L u g e n h u s e n war von 156441°) bis 1565 Amtmann auf 
Fickel und wird noch in den Rechnungen von Pernau angeführt41i). 

C a r s t e n R e y m e r war von 1565 412) bis 1566 41°) Amtmann auf 
Fickel. 

O l u f f L a r s o n n war von 1582 bis 1584 als Vogt im Amt 41°)412). 
H a n s V x k u l l 406) wird 1585 „fordom Befallningsman pâ Fickell" 

genannt41~). 

405) St .K.A. , F.387. 
406) aus estländischem Adel. 
407) St .K.A. , F. 387. 
408) J. A. Almquist II, S. 609. 1586 heißt es, Otto Uexküll habe „die Schuld ab-

geleget" und das Gut für 2000 Taler vom König gekauft. (Ungern, Die Revision von 
1586, S, 69.) 

409) Rüssows Livländische Chronik S- 216 u. S. 290. 
41°) J. A. Almquist II, S. 611. 
411) St. Κ. Α., F. 390. 
4 1 2 ) ebenda, F. 365, bei Almquist nicht erwähnt. 
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Kasty, H ei mar und Pedua: 
J ü r g e n B r e m e r war 1568 Amtmann auf Kasty, Heimar und 

Pedua413). Λ 

L a ß e O l s o n n wurde am 3. August 1569 vom Gouverneur Gabriel 
Oxenstierna zum Vogt über Heimar, Pedua und Kasty bestallt und blieb 
.im Amt bis Johannis 1570414). 

Walk415): 

Τ у 1 e (Tylo) wird 1586 erstmalig „Vogt pâ Walke hoff" genannt 
und erscheint als solcher noch 1595 im Amt416). 

g) D a s L e h e n L e a l . 

Leal wurde am 1. Juni 1562 von den Schweden erobert. Am 5. Okto-
ber 1563 gelang es den Polen, sich in den Besitz des Schlosses zu setzen, 
doch bald darauf konnten die Schweden es wieder einnehmen. Von 1566 
bis 1576 war Leal verlehnt und verpfändet417) und wurde dann von den 
Russen eingenommen418). Erst am 27. Juli 1581 gelang es den Schweden, 
das Schloß wieder in ihre Hand zu bekommen417). Am 15. November 
1625 wurde Leal dann an den Grafen Jakob de la Gardie verkauft. In 
administrativer Hinsicht wurde Leal anfangs dem Lehen Pernau unter-
stellt und erst 1563 zur selbständigen Vogtei erhoben417). Es hatte 
keinen eigenen Statthalter, an der Spitze der Verwaltung stand ein 
Schloß vogt; — gegen Ende des 16. Jahrhunderts hatte Leal dann mit 
Hapsal einen gemeinsamen Statthalter. 

Die Schloßvögte auf L e a l : 
B e r n t A b b o t wurde am 1. Juni 1562 zum Vogt auf Leal ernannt 

und blieb in diesem Amt bis 1563 41e) 42°). 
H e r m a n K r u s e trat seinen Posten als leaischer Schloßvogt am 

23. November 1563 an und bekleidete denselben auch 156441β). 
B e r e n t H u l t heißt bereits am 20. Januar 1565 „Slotz Fougde pâ 

Leali" 421). Er scheint jedoch nicht lange im Amt gewesen zu sein, denn 
es wird 

H e n r i c h L a r s o n n ebenfalls 1565 Vogt auf Leal genannt 422), wahr-
scheinlich bis 1566421). 

F i l i p R o t g e r d t war dann 1566 Vogt auf Leal41β) bis zu dessen 
Verlehnung an den Feldoberst Klas Kurssei. 

4 1 3 ) J. A. Almquist II, S. 611. 
* " ) St .K.A. , F. 388. 
4 1 5 ) bei Almquist nicht erwähnt. 
« · ) St. Κ. Α., F. 387. 
4 1 7 ) J. A. Almquist II, S. 618. 
4 1 8 ) Rüssows Livländische Chronik S. 216. 
41 β) J. A. Almquist II, S. 619. 
«o) St .K.A. , F. 390. 
421) St. R. Α., R. R. 1565. Almquist ewähnt ihn nicht, sondern setzt Larsons Amts-

zeit auf 1564—1566 fest. 
4 2 2 ) St .K.A., F. 365. 
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E r i k O l s s o n v o n S c h r a n t z trat sein Amt als Schloßvogt auf 
Leal am 30. Juli 1581 an, — gleich nach der Wiedereroberung durch die 
Schweden, und blieb darin bis 1582419). 

B e r n t T u b e (Taube) 423) war von 1583 bis 1584 Vogt auf Leal 
Schloß und Lehen 424). 

H e n d r i c h J ö n s s o n war Schloß- und Landvogt auf Leal von 
1584422) bis zum September 1586424). Ihm zur Seite wird 1585/86 Hans 
von Nyenborgh als zuverordneter Rat erwähnt4J4). 

G e r h a r d t D ö n h o f f 423) trat sein Amt als Hauptmann auf Leal 
am 3. September 1586 an und blieb darin bis 1589 425) 426). Als Statthalter 
auf Hapsal war er zugleich von 1591 an auch Statthalter von Leal. 

N i l s T o m a s s o n wurde vom Gouverneur Gustav Baner am 
23. Juni 1589 zum Amtmann und Schreiber auf Leal ernannt42e) und 
blieb als solcher bis 1599 im Amt 425) 427). 

Ha n s H e i s e m a n war von 1599 bis 1600 Vogt auf Leal 425) 427). 
W i l h e l m C h r i s t o f f G r o t t h a u ß e n 428) war 1600 „Beuelichaber 

auff Leal" 425). 
G e r t H a n ß o n wird am 28. Dezember 1601 in einer Liste der Be-

fehlshaber als Vogt auf Leal angeführt 429) 43°). 
H a n ß S ö l d e n heißt am 15. Januar 1602 „Amptman auf dem Hauße 

Leali" ^0)431). Er ist der letzte königlidie Amtmann, den wir auf Leal er-
wähnt finden. 

Die Schreiber auf Leal: 
S t e p h a n u s F o c h s von 1583 bis 158442e). 
N i l s T o m a s s o n von 1585 bis 1587 426.) 
M i c h e l L i n d e m a n von 1587 bis 158942e). 
N i l s T o m a s s o n , zugleich Schloß vogt auf Leal, wurde am 23. Juni 

1589 neuernannt42e) und blieb als Schreiber bis 1600 im Amt 427). 

Ferner wird noch auf Leal erwähnt 432) : von 1586 bis 1595 ein Untervogt 
H i n d r i c h M i c h e l ß o n n , 1596 als Untervogt der ehemalige Amt-
mann auf Klosterhof C h r i s t o f f e r O s t e r f e l t t , von 1585 bis 1587 
ein Barbier H a n n s H e ß e . 

Die Landvögte auf Leal: 
B e r n t Τ u b e , zugleich Schloß vogt, war von 1583 bis 1584 Landvogt 

in Leal 432). 

423) aus estländischem Adel. 
424) St. Κ. Α., F. 389, bei Almquist nicht erwähnt. 
«5) J. A . Almquist II, S. 619. 
4 2 6 ) St.K.A., F.389. 
4 2 7 ) ebenda F. 376. 
4 2 8 ) aus baltischem Adel. 
«») E. G. Α., A—38, S. 257. 
43°) bei Almquist nicht erwähnt. 
431) E. G. Α., A—39, S. 31. 
4 3 2) St .K.A. , F. 389.. 
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E s k i 1 F i n n e war von 1584 bis 1585 Landvogt4X>). 
H e n d r i c h J ö n s s o n , zugleich Schloßvogt in Leal, war als Land-

vogt daselbst von 1585 bis zum September 1586 im Amt 432). 
J ü r g e n L u g g e n h u ß 434) war von 1586 bis zu seinem Tode 1588 

im Amt als Landvogt 432). 

H a n s j e m k a w war von 1588 bis 1589 als Landvogt in Leal tätig 432). 

Klosterhof: 

C h r i s t o f f e r O s t e r f e l t t war von 1587 bis 1591 Amtmann auf 
Klosterhof 432) 435). 

M a g n u s B r i n g к wird von 1607 bis 1609 Amtmann auf Klosterhof 
genannt

4 3 e

). 
W e ß e 1 ¥ a r d o w war 1609/10 Vogt auf Klosterhof43β). 
W o l l m a r V x k u l l 434) war 1611 und 1612 Vogt auf Klosterhof (?) 

und Werderhof 436) 437). 

M atz al gehörte ebenso wie Leal anfangs zum Lehen Pernau 438). 
J ö r n B r e m e n 43e) war 1563 Vogt auf Matzal und wird noch in den 

pernauschen Schloßrechnungen angeführt 438). 
E r i c h M a r t e n ß o n , der schon 1591 einmal als Vogt auf Matzal 

erwähnt wird 440), wurde am 19. Dezember 1601 wieder zum Amtmann 
nach Matzal bestellt441). Am 12. Januar 1602 heißt es: „Nachdem wir 
vnlangß . Erich Martenßon für einen Amptman vber denn hoff vnd das 
gutt Matzel bestalt vnd der vorige Stadthaltter vnsere Vollmacht vnd be-
stallung zur ungebuer von ihm genhommen", soll Martinsson wieder in 
sein Amt eingesetzt werden 442). Dagegen finden wir am 16. Januar d. J. 
eine Urkunde, in der Gouverneur Johann Adolf von Schleswig-Holstein 
und Statthalter Leionhufvudt dem Heinrich Schulman „den hoff Matzell 
mit allen dazu gehörigen landen vnd leuten" erblich überlassen 443). Allein 
schon am 26. Februar 1602 schreibt der Statthalter nochmals, Erich Mar-
tensson solle auf seinem Posten weiter bleiben, „nachdem der Handel mit 
dem Hofe nicht für sich gegangen" 444). 

St. Κ. Α., F. 365. 
aus estländisdiem Adel. 
J. A. Almquist II, S. 614. 
St .K.A. , F. 376 
vgl. S. 103. 
St. Κ. Α., F. 390, bei Almquist nicht erwähnt. 
aus estländischem Adel. 
St. Κ. Α., F. 365. 
E. G. Α., A—38, S. 227. 
ebenda, A—39, S. 22. 
ebenda, A—743, S. 38. 
ebenda, A—39, S. 101. 
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h) D a s L e h e n P e r n a u . 

Schloß und Stadt Pernau kapitulierten am 2. Juni 1562 vor den 
Schweden 445), dodi sollte dieser Besitz nodi oftmals gefährdet werden. Im 
Juni 1564 versuchten die livländischen Hofleute 446) unter ihrem Ritt-
meister Kuntz von Ende Pernau zu überrumpeln; dieser Anschlag wurde 
damals aber vom Statthalter abgeschlagen 447). Ein knappes Jahr später — 
am 29. April 1565 — unternahmen die livländischen Hofleute einen neuen 
Versuch, sich der Stadt Pernau zu bemächtigen, was ihnen diesmal auch 
gelang. Der schwedische Statthalter wurde dabei gefangengenommen und 
etwa hundert Schweden wurden niedergemadit. Am 9. Juni mußte der 
Vogt Hakan Olsson auch das Schloß Pernau den Hofleuten übergeben. 
Diese unternahmen dann von Pernau aus unter Kaspar von Oldenbockum 
ihre Vorstöße gegen Reval, die nur mit Mühe abgewehrt werden konn-
ten 448). Den Schweden gelang es erst beim Feldzuge Herzog Karls in Est-
land, Pernau Anfang Oktober 1600 wiederzugewinnen44e). Doch auch 
jetzt blieb Pernau nicht lange schwedisch; es wurde am 26. Februar 1609 
von den Polen genommen 450), und erst Gustav Adolf gelang es am 
8. August 1617, Pernau endgültig zu gewinnen. Die Bedeutung dieser 
Festung für die Schweden geht schon daraus hervor, daß Pernau zunächst, 
um Rangstreitigkeiten mit dem Gouverneur in Reval zu vermeiden, direkt 
der Zentralregierung unterstellt und erst nach Nils Stiernskölds Abgang 
verwaltungsmäßig unter das Gouvernement Estland gelegt wurde451). Nach 
der Einnahme Rigas und der erfolgten Eroberung Livlands wurde aus 
diesem ein eigenes Gouvernement gebildet, das 1629 mit Ingermanland 
zu einem Generalgouvernement vereinigt wurde 452). Pernau wurde 1630î  

auch dem livländischen Generalgouvernement zugeteilt, um den Adel daran 
zu hindern, für sich die gleichen Privilegien zu beanspruchen, wie sie der 
Adel im eigentlichen Estland besaß 453). In diesem Zusammenhang ist 
Pernau hier nur für die Zeit seiner administrativen Zugehörigkeit zum est-
ländischen Gouvernement berücksichtigt worden. An der Spitze der Ver-
waltung im Lehen Pernau standen ein (oder mehrere) Statthalter sowie 
ihm zur Seite ein verhältnismäßig großer Stab verschiedener Beamten. 

Die Statthalter auf P e r n a u 454) : 
Ä k e B e n g t s s o n ( F e r l a ) wurde nach der Einnahme Pernaus durch 

Klas Kristersson Horn von diesem als Statthalter eingesetzt 455), dodi war 
4 4 5 ) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 62. 
*4(i) vgl. S. 21, Anm.82. 
447) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 18. 
448) ebenda, S. 23 f f . 
4 4 β ) Helge Almquist, Sverige odi Ryßland, S. 61. 
45°) ebenda, S. 138. 
451) R. Liljedahl, S. 240. 
452) Perandi, S. 19. 
^53) R. Liljedahl, S. 251 ff. 
*54) Bei Almquist sind über Pernau nur ganz unzulängliche und ungenaue Angaben 

vorhanden. 
455) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 62. 
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der König mit dieser Ernennung nicht zufrieden, denn er verordnete am 
8. Juli 1562 

, ^ 1 a e s F l em m i n g h zum Statthalter auf Pernau. Es heißt in dem 
bdireiben, daß Äke Bengtsson „icke myekitt trolign sigh förhallidt haffwer 
har ι Swerige", deswegen sei der König gesonnen „att bruke her Claes 
F f n i m b g h j hans stadh, hwileken wy nu therhädenn haffue för-
Sldiickedt att han samme Befalningh anamme schall"45β). Äke Bengtsson 
erreichte es immerhin beim König, daß er in Pernau bestätigt wurde, dem 
Statthalter „tili hielp odi bystândh" 457). Fleming blieb nicht lange im 
Amt; am 5. Jan. 1563 schrieb der König an ihn, er hätte ihm wohl den 
obersten Befehl in Pernau aufgetragen, — jetzt brauche er aber für das 
neueroberte Weißenstein einen treuen Mann und so vertraue er ihm 
„öffuerste befalningen" in Weißenstein an 458). 

Ä k e B e n g t s s o n (Ferla) . Nachdem nun Fleming nach Weißen-
stein verordnet worden war, schrieb der König an Äke Bengtsson, eben-
falls am 5. Jan. 1563, er wolle ihm „samme Pernouszsche befalningh nu 
här med fulkommeligen haffue tilsagt" 458). Wie lange Äke Bengtsson im 
Amt blieb, ist nicht genau festzustellen; jedenfalls blieb er es noch, 
nachdem er am 6. Juli 1563 zum Oberbefehlshaber ernannt worden war 4'a). 

A n d e r s P e r s s o n ( L i l l i e h ö ö k ) war bereits am 9. Okt. 1563 
als Statthalter im Amt4β0). Er war es dann audi, der nach dem gelungenen 
Anschlag der Hofleute auf Pernau am 29. April 1565 in deren Gefangen-
schaft geriet401). 

Für die Zeit um 1600 gab es in Pernau keinen einzelnen Statthalter, 
sondern eine gemeinschaftliche Verwaltung durch mehrere anscheinend 
nahezu gleichgestellte Männer. 

J a c o b G o t t b e r g wurde am 16. Okt. 1600 zusammen mit M o r i t z 
W r a n g e l i zu Odenkotz 4β2) und H e n r i c h K u r s s e i 4 β 2 ) 463) zum Be-
fehlshaber auf Pernau ernannt 464). Alle drei erscheinen in den Schloß-
rechenschaften als Statthalter. Dazu kam nodi Christiern Capelle, von 
dem es heißt, ihn „haben I. F. D. (d. h. Herzog Karl) mitt vff das Schloß 
verordnet", — wohl als zuverordneten Rat465). Am 5. Nov. 1601 erhielt 
noch Peder Olofßon die Vollmacht, „vthi slottsloven" Jacob Gottberg zu 
Hilfe nach Pernau zu gehen46e). Von den Statthaltern wird Heinrich 
Kurssei noch am 31. März 1601 erwähnt 467), während es von Jacob Gott-

45e) St. R. Α., R. R. 1562, S. 129a. 
4 5 7 ) ebenda, S. 249. 
«β) ebenda, R. R. 1563, S. 13 f f . 
4 5 β ) С. Annerstedt, Grundläggningen, S. 108; am 12. August 1563 schreibt er noch 

als Statthalter von Pernau (Schirren, Verzeichnis Nr. 1726). 
46°) Schirren, Verzeichnis Nr. 1735. 
4β 1) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 18—23. 
4 β 2 ) aus estländischem Adel. 
4вз) £ r w a r ein Bruder von Wolter Kurssei, Statthalter von Hapsal (Handbuch, 

Estland I, S. 120). 
4 β 4) St. R. Α., R. R. 1600, S. 177a. 
4 β 5 ) St. Κ. Α., F. 390. 
«β) St. R. Α., R. R. 1601, S. 229. 
4 C 7 ) ebenda, Liv. II, 128. 
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berg am 14. Jan. 1602 heißt, daß er zur Flotte befohlen und dafür 
H e n d r i e h L y f (Lieven)

 ш

) und O l o f f P e d h e r ß o n mit dem Be-
fehl in Pernau betraut worden seien 4ββ). Vom 19. März 1602 ab erscheint 
als dritter Statthalter in Pernau noch P a u l G o t t b e r g 487), der Sohn 
Jacob Gottbergs, der noch am 11. Dez. 1603 im Amt erwähnt wird4 '0). 
Lieven und Pedersson scheinen beide schon im Herbst 1602 nicht mehr im 
Amt gewesen zu sein. Während der zeitweiligen Abwesenheit der Statt-
halter aus Pernau wird Carsten Schade am 11. Okt. 1602 zum stellvertre-
tenden Statthalter ernannt471). Ferner wird C a s p e r Τ epe l i 4 7 ' 1 ) vom 
14. Okt. 1602 bis zum 12. Okt. 1603 Statthalter auf Pernau genannt 473). 
Wohl sein Nachfolger als Statthalter auf Pernau war I v a r K r i -
s t e r s s o n ( U l f s p a r r e 474), der vom 14. Okt. 1603 bis zum 14. April 
1604 auf diesem Posten erwähnt wird 475); zusammen mit G o s c h e 
v. A l e f e i t , der erstmalig am 4. Nov. 1603 im Amt genannt wird und 
bis Ende 1604 als „Obrister Leuttenambt vnd Statthaitter In der Pernauw" 
erscheint47e). Am 9. Juni 1604 verordnet Herzog Karl H i n r i c h W a t z -
s t o r f f , „das ehr nebenst Goseken von Ahlefelde vnsere Vestung Pernow 
in fleißiger acht haben" solle 477), doch wird er nachher nicht im Amt er-
wähnt. Ferner hat Oberst Joseph Michilßon am 18. Juni 1604 die Voll-
macht erhalten, falls Alefeit krank werden sollte, die Verwaltung der 
Festung zu übernehmen, bei 200 Talern jährlicher Besoldung und freiem 
Leben auf der Festung 478). 

H a n s M a y d e l l 479) zu Herküll und Massau und J e s p e r M a t z -
ß o n K r us werden am 29. Sept. 1604 an Alefelts Stelle mit der „Verwal-
tung der Vhestung" betraut 480). Krus bat bereits am 5. Mai 1605 um 
Befreiung von seinem Amt, was ihm aber erst bewilligt werden sollte, 
wenn ein geeigneter Nachfolger gefunden sei481). Dieser war 

B e n g t L a r s o n (S a b e Ih j e r t a ) , der vom 1. Sept. 1605 an Statt-
halterauf Pernau war 482). Ihm wurden am 25. Sept. 1605 Hans Maydell 
und Jesper Matzson Krus als Gehilfen beigegeben 483), die auch 1606 noch 
gelegentlich als solche erwähnt werden 484). Bengt Larsson blieb auf seinem 
Posten bis zu der Eroberung Pernaus durch die Polen am 26. Febr. 1609 *82). 

488) a u s estläindisdiem Adel. 
46e) St. R. Α., R. R. 1602, S. 20. 
«o) E. G. Α., A—159, S. 221. 
471) ebenda, A—39, S. 223. 
4 7 2 ) aus livländischem Adel. 
473) St .K.A. , F. 390. 
474) Elgenstierna III, S. 629. 
475) St. Κ. Α., F. 390. 
4 7 e ) E. G. Α., A—159, S. 363. 
477) ebenda, S. 415. 
478) ebenda, S. 406. 
47e) aus estländischem Adel. 
48°) E. G. A, A—40, S. 174. 
4 8 1) St. R. Α., R. R. 1605, S. 72. 
4 8 2 ) J. A. Almquist II, S. 623 f f . Im St. R. Α., Liv. II, 129, steht Bengt Larßon 

Stiernschiöld ! 
483) St. R. Α., R. R. 1605, S. 185. 
4 8 4 ) St. Κ. Α., F. 390. 
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N i l ß S t i e r n e s c h i ö l d wurde nach der Wiedergewinnung Pernaus 
durch die Schweden am 6. Sept. 1617 dort zum Statthalter ernannt, auf 
welchem Posten er bis zum 16. Mai 1618 verblieb

ш

)
 4 8 4

) . Als Gehilfe 
wurde ihm am 12. April 1618 Ewert Bremen, der spätere Statthalter auf 
Reval, zuverordnet 482). 

R i c h a r d t (Isakson) R o ß e n k r a n s zu Granhammar wurde am 
18. Mai 1618 zum Statthalter auf Pernau ernannt ^2) 485) und blieb — seit 
1620 als Arrendator von Pernau, Audern, Kokenkau, Torgel und Testama — 
bis zum 21. Okt. 1621 im Amt 486). 

W o l m a r v o n U n g e r n 487) war vom 21. Oktober 1621 bis zum 
12. Jan. 1622 Statthalter in Pernau 482). 

H a n s R e c h e n b e r g 487) wurde am 12. Jan. 1622 zum Statthalter 
ernannt 482). Am 19. März 1625 erhielt er das ganz Lehen Pernau auf 
drei Jahre in Arrende 488). Doch ist er nicht mehr lange in Pernau ge-
blieben, denn 

M a g n u s Wo 11 f e 1 d t 489) heißt bereits am 19. Feb. 1626 Hauptmann 
auf Pernau 49°). 

Pernau wurde am 16. Okt. 1627 Grafschaft von Franz Bernhard von 
Thum4*1). 

Die Schloßvögte auf Pernau: 
L a s s e M a r c u s z o n wurde am 1. Jan. 1563 zum Schloßvogt auf 

Pernau verordnet 492). Etwa gleichzeitig hatte der Gouverneur Swante 
Sture den König gebeten, er möchte Jönns Brun zum Vogt nach Pernau 
bestellen, was der König jedoch am 5. Jan. 1563 abschlug 493). 

H a n s S v e n s k e wurde im April 1563 zum Schloß vogt ernannt 404). 
H a k a n O l s s o n wird am 12. Okt. 1563 als Schloßvogt in Pernau 

erwähnt 495) und blieb bis zum April 1565 in diesem Amt 491) 49e). 
T y e l l M a y n war Schloß vogt in Pernau von 1600 bis 1606492) 49'). 

485) Elgenstierna VI, S. 474. 
48e) R. Liljedahl, S. 242. 
487) aus livländischem Adel. 
48») E. G. Α., A—47, S. 134. 
48β) aus estländischem landsässigen Geschlecht. 
49°) E. G. Α., A—45, S. 252a. 
4f l l) J. Α . Almquist II, S. 623 f f . 
4 9 2 ) St. Κ. Α., F. 390. R. Liljedahl, S. 242, führt noch Magnus von den Pahlen seit 

1627 oder 1628 als Statthalter in Pernau an. Das läßt sich nur dadurch erklären, daß 
man in der Festung Pernau einen militärischen Befehlshaber haben wollte, der dann aber 
mit der Verwaltung nichts mehr zu tun hatte. Oder Pahlen war gräflich Thurnscher 
Verwalter, denn für die Verwaltung der ehemaligen Lehen, die an Adlige vergeben wor-
den waren, findet sich auch in späteren Zeiten gelegentlich die Bezeichnung „Statthalter" 

4»3) St. R. Α., R. R. 1563, S. 8. 
4 9 4 ) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 125. 
495) Sdvirren, Verzeichnis Nr. 1736. 
4 9 e) St. R. Α., Liv. II, 128. 
4 9 7 ) Almquist führt fälschlicherweise als Schloßvögte an: ltóOO—1601 Melchior 

Müntzer, sowie 1601—1603 und 1604—1606 Andreas Plens, weil diese die Schloßrech-
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G e r d t v o n E u t h e n wurde am 5. April 1606 zum Sdiioßvogt be-
stallt 4e") und blieb als solcher bis 1609 im Amt491)492). 

W i l l e m H i m m e l f a r t wird bereits am 3. Okt. 1617 als Sdiioß-
vogt auf Pernau erwähnt 498); 1620 war er nodi im Amt 488) 4ββ). 

Die Schreiber in Pernau: 
An Schloßschreibern in Pernau werden erwähnt: 
M i c h e l i O l ß o n von 1563498) bis 1564^0). 
P e d e r J ö r e n n s z o n 1565501). 
M e l c h e r M ü n t z e r vom 12. Okt. 1600 bis zum 12.Okt. 1601 49S) ~°"). 
A n d r e a s P l e n s vom 12. Okt. 1601 bis (1609?) 498) 502). 
P e t e r H o l m wird 1619 Schloßschreiber auf Pernau genannt503). 
M a t t h i a s P l a t z bach war von 1620 an Schloßschreiber 504) und 

wird als solcher noch 1625 im Amt erwähnt 505). 

Weitere Schreiber in Pernau: 
J o c h i m T r i a n d e r war von 1600 bis 1602 Unterschreiber in 

Pernau 498). 
A n d r e a s P l e n s , Schloßschreiber in Pernau, war zugleich auch 

Unterschreiber daselbst von 1603 bis 160549s). 
H i n r i c h N y h u s e n war 1606 Unterschreiber in Pernau 498). 
A b e l l E d e n war von 1600 bis 1603 Statthalterschreiber in Pernau506).. 
J o h a n n i s M u t t e war von 1603 bis 1604 Statthalterschreiber 506)~ 
L a m b e r t A n d e r s s o n war von 1600 bis 1604 Landschreiber in 

Pernau m ) M7). 

Kleine Sdiloßbeamte in Pernau 506): Von 1600 bis 1601 wird ein Schloß-
untervogt B a s t i a n erwähnt, sowie die Schloßbarbiere: C l a u s E b b e -
l i n g k von 1600 bis 1602, J o c h i m W i t t e n b e r g 1603, C l a u ß 
M e r t t e n ß o n , der am 1. April 1606 verordnet wurde, und A n t o n i 
W ö s t h o f f von 1618 bis 1619. 

Oekonomiebeamte in Pernau waren: P e r J ö r a n s s o n , 1563 und 
1564 als Kammersdireiber erwähnt Μ8), ein Proviantmeister H a n s B u b b e 
von 1600 bis 1601o06), ein Proviantschreiber M a n u ß В l i x von 1602 bis 

nungen in den genannten Jahren gemacht haben. Tatsächlich waren diese aber Schloß-
schreiber (s. d.) und Mayn die ganze Zeit über der eigentliche Schloß vogt. 

*·») St. Κ. Α., F. 390. 
4 0 9 ) J. A. Almquiist II, S. 624 f f . 
s»o) St .K.A. , F. 397. 
soi) St. R. Α., Liv. II, 128. 
5 ύ 2 ) Er macht die Rechnungen für Pernau. 
»oa) St. Κ. Α., F. 375. 
5 0 4 ) ebenda, F. 365. 
»»s) E. G. Α., A—47, S. 132. 
«и»«) St. Κ. Α., F. 390. 
вот) St. R. Α., Liv. II, 128. 
B 0 8 ) Schirren, Verzeichnis Nr. 1735, 1762. 
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1603 und als Proviantschreiber nodi A n d r e a s P l e n s von 1604 bis 
1606 50e). 

Andern: 

J ü r g e n B r e m e w a r 1565 Vogt auf Audern 50β)50e). 
H a n s J a c o b ß e n war von 1600 bis 1603 als Amtmann im 

A m t 5 0 6 ) «*). 

Τ i e 1 M a i n , ehemaliger Sdiioßvogt auf Pernau, war vom 24. März 
1606 an Amtmann auf Audern, im gleichen Jahr heißt er noch Amtmann 
auf Audern und Kokenkau 5WI) 51°). 

Kokenkau: 

B ä r t i l l L e r s k ö l l war 1565 Vogt auf Kokenkau 5il)512). 
W i l h e l m ^ V x k u l l 5 1 3 ) war von 1600 bis 1605 im Amtr '") MS). 
E r i c k M â r t e n s s o n war vom 10. April 1606 an Amtmann auf 

KokenkauJ l1)5U), blieb aber wohl nicht lange im Amt, denn 
Τ i e 1 M a i n heißt ebenfalls 1606 Amtmann auf Audern und Koken-

kau 511) 514). 
H a n s D i d r i k s s o n v o n d e r S t e n k u h l war 1609 im Amtυ12). 
B e r e n d t K u b i c h wird 1617/18 als Amtmann auf Kokenkau ge-

nannt 511). 

Lelle : 
M e l c h i o r v . W e r n e war 1563 Vogt auf „Lelle gard" und „Törgil 

gard" (Torgel)5il). 
W i l l a m F r i e s s e war 1565 im Amt511)512). 

Saara und Tack a : 
A r n t F y r k s 513) war von 1562 bis 1565 Vogt auf „Tacka" und „Sare 

gard" 5")512). 

S au с k : 
Bern Froens war 1565 Vogt auf „Sauko" 51i)5ia). 

SöttküirV5): 
H a n s W o r s t war 1565 Amtmann auf Söttküll, das damals zum 

Lehen Pernau gehörte 5"). 

Tor gel : 
M e l c h i o r v o n W e r n e war 1563 Vogt auf Lelle und Torgelε1β). 

5 0 β ) J. Α . Almquist II, S. 625. 
δ 1 ° ) bei Almquist nicht erwähnt. 
» " ) St. Κ. Α., F. 390. 
5 1 2 ) J. A. Almquist II, S. 625. 
5 1 3 ) aus estländischem Adel. 
514) bei Almquist nicht erwähnt. 
" B ) früher zur Komturei Leal gehörig (Johansen, Liber Census Daniae, S. 361). 
« « ) St. Κ. Α., F. 390. 
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L a r s M a r k u s s o n wird 1565 als Amtmann auf Torgel erwähnt"7). 
В e r t e 11 We ß e 11 war von 1600 bis 1602 Amtmann auf Torgel51β)517). 
H a n n s H o p p e war von 1602 bis 1603 im Amt5 1 β)5 1 7). 

Te starna*™): 

L o r e n s L ö f f w e l i n g h war am 1. Juni 1619 Amtmann auf 
Testama51β). 

i) Die sonstigen livländischen Schlösser. 

Hierbei handelt es sich um eine ganze Reihe von Schlössern in Liv-
land, die vorübergehend in schwedischer Gewalt waren und — noch vor 
Errichtung eines eigenen livländischen Gouvernements — zum Verwaltungs-
bereich des Revaler Statthalters gehörten. 

Karkus wurde am 7. Aug. 1563 von den Schweden erobert, ging aber 
1573 an die Russen verloren. 1600 kam es wieder in schwedischen Besitz, 
mußte aber im folgenden Jahre bereits den Polen überlassen werden. Erst 
1621 eroberten die Schweden Karkus dann endgültig519). 

T o r s t e n H e n r i c h z s o n wurde am 7. Okt. 1563 ernannt, „att han 
Befallningzman vpâ Karkus slott vdi Lyfflandh ware schulle" j20). Am 
14. April 1564 wurde er zum Vogt auf Padis bestimmt, zum Vogt auf 
Karkus hingegen der bisherige Vogt auf Padis Hans von Weimar521), allein 
aus diesem Tausch scheint nichts geworden zu sein. Am 8. und 13. Mai 1565 
versuchten die livländischen Hofleute — ähnlich wie in Pernau — das 
Schloß Karkus zu überrumpeln, aber diese Versuche wurden von Torsten 
Henrichsson abgeschlagen 522). Später suchte er beim König wohl um eine 
andere Verwendung nach, dieser bat ihn aber am 7. Jan. 1567, noch weiter 
im Amt zu bleiben 523). So behielt Henrichsson schließlich seinen Posten 
bis 1572 524) 525). 

Si f f r e d H e n d r i e h s o n n wurde am 12. Sept. 1572 zum Vogt auf 
Karkus ernannt 524) und blieb auf diesem Posten bis zu der Eroberung von 
Schloß Karkus durch die Russen Anfang 1573 524) 525). 

H a n s v o n d e r a l t e n B r a n d e n b u r g war Vogt auf Karkus 
von 1600 bis 1601 524). 

Die Schreiber auf Karkus: 
H a n s E r ß o n war 1569 Schloßschreiber 525). 

5") j . A. Almquist II, S. 625. 
sie) bei Almquist nicht erwähnt. 
51») J. A. Almquist II, S. 626 ff. 
52°) St. R. Α., R. R. 1563, S. 133. 
sai) ebenda, R. R. 1564, S. 114a. 
δ22) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 23. 
ваз) St. R. Α., R. R. 1567, S. 14. 
5 2 4 ) J. A. Almquist II, S. 626 f f . 
525) St. Κ. Α., F. 397. 
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S a c k a r i a s S ö f f r i n g s s o n und H e s e k i e l D a n i e l s o n waren 
1570 Schloßsdlr eiber in Karkus 525). 

T o m a s E r ß o n war von 1570 bis 1572 Schloßsdireiber 528). 
F a b i a n v o n B r a n d e n b u r g war von 1569 bis 1572 Kanzlei-

schreiber in Karkus, — audi deutscher oder Handschreiber genannt '"6). 
T o m a s E r ß o n war 1569 Unterschreiber52e). 
O l o f f J ö n s s o n war von 1569 bis 1572 Unterschreiber in KarkusG26). 
M a r k u s W o l t e r s s o n war 1601 Schloßsdireiber. 
Ferner wird in Karkus noch von 1569 bis 1572 ein Untervogt T o m a s 

J ö n s s o n erwähnt52e). 

F e И in war am 9. Nov. 1600 von Herzog Karl erobert worden
5

"
7

). 
O l o f And e r s s on und And e r s S t u a r t

 5 2 8

) erhielten am 19. Nov. 
1600 ihre Vollmacht als Befehlshaber auf Fellin

 5 2 e

) . 
A r v e d T ö n n i s s o n ( W i l d e m a n ) M 0 ) wurde am 16. Juli 1601 

nach Fellin ernannt 529). Am 24. April 1602 war er noch im Amt5J1). 
Bald darauf, im Mai 1602, wurde Fellin von den Russen genommen f'29). 

Dorpat war in schwedischer Hand vom 27. Dez. 1600 bis zum 
April 1603 und danach erst wieder von 1625 an 529). 

K l a u s Мех
 5 3 2

) wurde im Januar 1601 „Befalningen över Dorpat" 
anvertraut 533) M4). Das letzte Mal wird er am 27. Okt. 1601 in Dorpat 
erwähnt 530). Als Räte waren ihm zuverordnet: Arent Bengtsson, Karsten 
Schade und Anders Stuart 534), die wohl nicht alle ihr Amt angetreten 
haben. Tatsächlich war es hier wieder einmal so, daß kein alleiniger 
Statthalter vorhanden war, sondern daß mehrere Männer an der Ver -
waltung beteiligt waren, die alle gelegentlich audi den Titel Statthalter 
führten. Diese Männer waren: 

A n d e r s S t u a r t , der vom 8. März 1601 bis zum 17. Sept. 1602 in 
Dorpat erscheint 535). 

J o h a n D e r f e l t , der vom 19. Okt. 1601 bis zum 11. Sept. 1602 
erwähnt wird 535) ^8). 

O l o f f S t r a l e war vom 14. Juli 1601 an — späterhin wohl allei-
niger — Statthalter auf Dorpat, wo er noch am 11. April 1603 im Amt er-
scheint538) M7). 

St.K.A., F. 397. 
Sepp, Rootsi-Poola sõda, S. 12. 
aus Schottland (Elgenstierna VII, S. 793). 
J. Α . Almquist II, S. 627. 
aus einem finnländischen „frälsesläkt" (Elgenstierna IX, S. 784). 
St. R. Α., Liv. II, 129. 
aus estländischem Adel. 
St. R. Α., R. R. 1600. 
J. A. Almquist II, S. 627. 
St. R. Α., Liv. II, 128. 
bei Almquist nicht erwähnt. 
E. G. Α., A—39, S. 351. 
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J o h a n B e n g t s s o n unterschreibt mit bei der Korrespondenz aus 
Dorpat vom Januar bis zum 31. März 1602535). 

Dem Statthalter zu Dorpat unterstehend, werden am 17. März 1601 
noch folgende Amtleute genannt: 

W i l h e l m S t a i zu Roppin (Rap pin)r,3r') 536). 
D i e t e r v o n W a l e n zu p 535) 53®). 
J ü r g e n P o l m a n zu Antzen (An z en) 535)53β). 
E r i c k M i c h e I s o n zu Werrebeke (W ar b e с k)

 5 3 5

)
 5 3 β ) . 

J o h a n n Мех
 5 3 8

) zu Sangnitz (Sagnitz)™*) 54°), der am 5. Mai 1601 
Herzog Karl krankheitshalber um seinen Abschied bittet. Als Nachfolger 
wird G e r t t v o n L e o w o l de 5:i8) am 21. Aug. 1601 Amtmann auf Sag-
nitz genanntMe) 54°). 

H a n s M e i e r wird 1601 541) und 1602 542) als Amtmann von Techel-
wer (T e с hei f er) erwähnt ^0). 

Ober pahlen: 
J o h a n n W e d b e r g k 538) zu Angerenn leistete am 12. April 1578 

seinen Amtseid, nachdem ihm der Statthalter auf Reval — Hans Erich-
son — die Verwaltung des Hauses „öffuerpoll" angetragen hatte :m)54ε). 

D e t t l o f f H a s t f e r 538) heißt am 4. Okt. 1600 Hauptmann auf 
Oberpahlen 544), nachdem dieses Schloß am 11. Sept. von Herzog Karl ein-
genommen war 545). Hastfer blieb in diesem Amt bis 1602 54e). 

M i c h a e l i J o r d a n n war 1602 „Befalningsman" auf Ober-
pahlen 54°) 547). 

S a l i s war schon 1563 von den Schweden eingenommen worden, ging 
aber gleich darauf wieder verloren und kam erst 1600 endgültig in schwe-
dischen Besitz 548). 

J o h a n D e r f e l t erscheint 1601 als Statthalter auf Salis54β). 
J ü r g e n G e l b r i e h t heißt 1602 Vogt auf Salis 550). 
H a n s M a i d e l 5 5 1 ) erscheint erstmalig als Statthalter auf Salis am 

20. Sept. 1607 und verließ diesen Posten am 23. Juli 161054e). Neben 
ihm, oder als seine Gehilfen, werden erwähnt: am 5. Okt. 1609 Per 

538) aus estländischem Adel. 
53e) St. R. Α., Liv. II, 128. 
5*°) bei Almquist nicht erwähnt. 
541) E. G. Α., A—38, S. 8. 
542) ebenda, A—743, S. 39. 
5 4 3 ) ebenda, A—744, S. 13. 
s « ) St. R. Α., Liv. II, 129. 
5 4 5 ) Sepp, Rootsi-Poola s5da, S. 12. 
" « ) St. Κ. Α., F. 365. 
5 4 7 ) ebenda, F. 410. 
5 4 8 ) J. A. Almquist II, S. 628. 
" » ) St. R. Α., Liv. II, 129. 
5 5 0 ) J. A. Almquist II, S. 628. 
ö51) aus estländisdiem Adel. 
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bengtßon als Statthalter zu Salis und 1610 Frantz Stark, „Befalningsman 
pa Salis" genannt 552). 

H a n s N i l s s o n zu Dalby wurde am 14. Juli 1610 zum Statthalter 
auf Salis ernannt ^50), trat seinen Posten jedoch erst am 24. Juli an °49) und 
verblieb darauf bis 1612 in diesem Amt 550) 5"1). 

E r i c h N i l s s o n war 1613 Statthalter auf Salis 554) 555). Für 1614 
wird dort noch ein Schloßschr eiber Johannes My ter erwähnt 558). 

Ermes: 

J o h a n B e n g t s s o n , Oberst, erscheint als Hauptmann auf Ermes 
vom 23. Nov. bis zum 12. Dez. 160054e). 

J o h a n Anrep 5 o T ) bat am 15. Dez. 1600, ihm die versprochene Lei-
tung von Ermes zu übertragen, da die Festung ohne Haupt sei 549). Als 
Hauptmann von Ermes war er noch am 28. Dez. 1601 im Amt55S). 

R e i n h o l t B r a k e l 5 o 9 ) erscheint am 29. Juni 1613 als Hauptmann 
auf Ermes ^0)5β1). 

Helmet: 

A d o l f f A n r e p 5 8 2 ) und W i l h e l m T ö d w e n 5 β 2 ) erscheinen vom 
Januar 1600 bis zum Januar 1601 als „furordente Befelichabern auff 
Helmedtt" 558). 

L a i s wurde am 20. Okt. 1600 von Herzog Karl eingenommen °03). 
J o h a n n (Hans) B r a c k e l 559) zu Kochtel wird als Statthalter zu 

Lais vom 20. Nov. 1600558) bis 1602 584) erwähnt. 
H a n s R a f w e l ß o n n erscheint 1602 als „Befalningsman pâ 

Lais" 5β1) ^5). 
D i r i k H a k e wird ebenfalls 1602 Amtmann auf Lais genannt M1) 585). 

Dünamünde: 
N i e l ß S t i r n s c h i i d t wurde am 1. Okt. 1608, nach der Eroberung 

durch die Schweden, als Statthalter auf Dünamünde eingesetzt 588). 

552) St. Κ. Α., F. 382. 
5 5 3 ) St. R. Α., R. R. 1612. Almquist führt neben ihm noch einen Amtmann Mats 

Hansson an. 
5 δ 4 ) St. Κ. Α., F. 365 und E. G. Α., A—42, S. 157. 
5 5 5 ) bei Almquist nicht erwähnt. 
»»·) St. Κ. A n F. 365. 
5 5 7 ) aus livländischem Adel. 
558) St. R. Α., Liv. II, 129. 
5 5 β ) aus estländischem Adel. 
seo) E. G. Α., A—42, S. 94. 
δ β 1 ) bei Almquist nicht erwähnt. 
5«2) a u s livländischem Adel. 
5β 3) Sepp, Rootsi-Poola sõda, S. 12. 
5 Θ 4 ) St. Κ. Α., F. 365. 
505) ebenda, F. 410. 
•se») J. Α. Almquist II, S. 628. 
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M a g n u s v o n d e r Pale 5 β 2 ) wurde bereits am 12. Feb. 1609 als 
Statthalter nach Dünamünde geschickt „anstelle des itzt daselbst anwesen-
den Kön:H. Stadthaltters Nielß Stirnschiidt" 5β7) ^8). 

Le m s al : 

J o h a n n V x k u l l 5 C e ) erscheint als Statthalter auf Lemsal vom 
31. Dez. 1600 bis zum 27. Sept. 1601 570). 

Marienburg: 
F r o m h o l d v o n U n g e r n 5 β β ) wird Befehlshaber auf Marienburg 

genannt571). 

Μ о j ah η : 

J ö n s N i l s s o n 572) wird als Hauptmann auf Mojahn vom 7. Aug. 
bis zum 20. Okt. 1601 erwähnt 570). 

Neuhausen: 
O t t o v o n V i e t i n g h o f f 5 β 0 ) wird Statthalter auf Neuhausen vom 

1. Mai bis August 1601 genannt 570). 

Ronneburg: 
P a u l G o t t b e r g war Hauptmann auf Ronneburg vom 8. April bis 

10. Sept. 1601 570). 

Wolmar™): 
S u e n S o m m e wird am 9. März und 13. Dez. 1601 Statthalter auf 

Wolmar genannt 570). 

Таг w as t und Rujen
 508

) : 
Wolmer F a r n ß b a c h 573) leistete seinen Amtseid als „hauptman 

zw Terueß vnd Rügen" ca. 1611 574). 

δ«7) E. G. Α., A—744, S. 81. 
5β 8) bei Almquist nicht erwähnt. 
δ β 9 ) aus livländischem Adel. 
57°) St .R.A. , Liv. II, 129. 
5 7 1) J. A. Almquist II, S. 628. 
572) Er war ein Bruder des Sekretärs Peter Nilsson (vgl. S. 44). (E. G. Α., A—38, 

S. 229.) 
5 7 3 ) aus estländischem Adel. 
"*) E.G. Α., A—744, S. 31. 
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IV- Kapitel: 

Das staatliche Gerichtswesen in Estland. 
a) D a s B u r g g e r i c h t zu R e v a l . 

"Wahrend der Gouverneur ursprünglich selbst oder vielleicht auch unter 
Zuhilfenahme seiner Räte auf dem Schloß zu Reval Recht gesprochen hatte, 
ernannte er späterhin zu einzelnen Prozessen immer häufiger Kommis-
sarialgerichte, aus denen sich dann allmählich das Burggericht heraus-
entwickelt hat1). Die Protokolle des Burggerichts beginnen 1622 und 
geben einen Einblick in die Zusammensetzung desselben in der ersten 
Zeit2). Als Richter im Burggericht traten die verschiedensten Personen 
auf, vor allem die Gouvernements- und Schloßbeamten, ferner gelegentlich 
auch Lehensstatthalter oder Vögte, militärische Befehlshaber und Vertreter 
des Adels, der Dombürgerschaft und des Bauernstandes2) (letztere „die 
alten Rechtfinders" genannt). War anfangs die Zusammensetzung des 
Burggerichts von Fall zu Fall verschieden, so wurden allmählich die Ver-
treter der Stände nicht mehr hinzugezogen3), so daß die Richter schließ-
lich wohl ausnahmslos aus dem königlichen Beamtenstande ernannt wur-
den. Vorsitzender des Burggerichts war meist der Statthalter auf Reval 
oder der Schloßvogt, häufig auch der Gouverneur selbst2). Das Gericht 
hatte keinen festen Sessionstermin, sondern trat nach Bedarf zusammen; 
so heißt es z. B. im Protokoll: „Den 1. Marty 1622 sindt vfm Königlichen 
Schloße zu Reual vf Ihr Kgl. Maytt zu Schweden schreiben vnd befehl 
nachbenanntte Herren Richter vnd Assessores zusammenkommen" 4). Erst 
1634 wurde, als Auswirkung der reformatorischen Tätigkeit Gustaf Adolfs 
auch auf dem Gebiete der Rechtspflege, eine Burggerichtsordnung erlassenr>), 
nach der wir ständige Burggerichtsassessoren finden und der Statthalter auf 
Reval als ständiger Präsident im Gericht erscheint. Anfangs litt das Burg-
gericht unter dem Mangel an geeigneten Richtern, so daß Ewert Taube, 
Oberstleutnant bei der estländischen Adelsfahne, lange Zeit hindurch als 
freiwilliger Assessor tätig war und auch der Gouverneur Erik Oxenstierna 
gelegentlich an den Gerichtssitzungen teilnahm5). Das Bestreben, ent-
sprechend vorgebildete Assessoren ans Burggericht zu verpflichten, geht 
schon aus einer Kundmachung des Gouverneurs Scheiding am 2. Jan. 1641 

x) Perandi, S. 103. 
2) E.G. Α., В—1. 
3

) Perandi, S. 105. 
4

) E. G. Α., В—1. 
5

) E. Fries, Erik Oxenstierna, S. 80 ff. 
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hervor, in der es heißt, die königlichen Räte und Vormünder hätten es für 
nützlich befunden und auch im Namen der Königin die Verordnung getan, 
„daß zu beforderungh des Heiligen Justitiae Wesens alhier im Fürsten-
thumb Ehsten, ein absonderlich ordentliches Burggericht bestellet, vnd mit 
gewissen qualificirten Perßohnen, welche in fohrfallenden Sachen, das 
Königl. Gericht zu Schloß hegen, vnd die Litigirende parten daselbsten mit 
Urthell vnd Recht entscheiden möchten, besetzet werden sollte" e). 

Allmählich hatte sich der Bestand des Burggerichts stabilisiert; es setzte 
^ich aus dem Präsidenten, 4—5 Assessoren, einem Sekretär, einem Notar 
und einem Diener zusammen 7). 1689 wurde die Zahl der Assessoren auf 
6 festgesetzt; daneben erscheinen aber auch häufig noch (unbesoldete) außer-
ordentliche Assessoren. Die Assessoren wurden vom Gouverneur ernannt8), 
aber wohl vom König im Amt bestätigt. In ihr Amt eingewiesen wurden 
sie vom Burggerichtspräsidenten ®). Nach der Burggerichtsordnung von 
1650 trat das Gericht zweimal jährlich zusammen: am Tage nach Epipha-
nias und am Tage nach Johannis1ΰ). Da die Burggerichtsassessoren aber 
zu häufig abwesend waren, verfügte der Gouverneur am 2. Dez. 1705, daß 
auch außerhalb der ordentlichen Sessionsperiode immer die Hälfte der 
Assessoren in Reval anwesend sein sollten "). 

Gegen Ende der schwedischen Zeit (1699) sollte das Burggericht im Zu-
sammenhang mit einer geplanten Neuordnung des Gerichtswesens in Est-
land seine Tätigkeit einstellen, doch da diese nicht mehr in Kraft trat, 
übte das Gericht seine Tätigkeit bis 1710 aus12). 

Die Kompetenzen des Revaler Burggerichts waren durch die Privilegien 
der Ritterschaft und der Stadt Reval begrenzt; sie erstreckten sich somit 
im wesentlichen auf den staatlichen Grundbesitz und auf die Teile der 
Stadt Reval, die der Schloßjurisdiktion unterstanden13). Allerdings erreichte 
es die Ritterschaft 1661, daß der Besitz des Adels auf dem Dom nicht dem 
Burggericht, sondern dem adligen Landgericht unterstellt wurde 14). Nach 
längeren Kompetenzstreitigkeiten wurde bestimmt, daß alle auf dem staat-
lichen Landbesitz und auf dem Revaler Dom sich ereignenden Kriminal-
und Zivilangelegenheiten — außer Duellsachen — vor das Burggericht 
kompetieren sollten 15). Der Appellationszug des Revaler Burggerichts ging 
nach dem Hofgericht zu Stockholm. 

Die Assessoren des Burggeridits suchten ihr recht knapp bemessenes 
Gehalt durch Uebernahme sonstiger Aemter zu verbessern, so finden wir 

0) E. G. Α., A—53, S. 2. 
7) Obgleich schon Gustav Adolf in seinem Sdireiben vom 5. Nov. 1631 anordnet, das 

Burggericht mit 6 Assessoren zu besetzen, und diese Regelung in der Burggerichtsordnung 
von 1634 wiederholt wird, treffen wir doch faktisch im Etat nicht mehr als 4, gelegent-
lidi auch 5 Assessoren an. 

β) E.G. Α., A—115, S. 64. 
9) ebenda, A—67, S. 124. 

1 0 ) Perandi, S. 105. 
" ) E. G. Α., A—143, S. 562a. 
12) Perandi, S. 108 ff. 
13) dieses waren der Dom und der Antonisberg. 
" ) E. G. Α., A—68, S. 74. 
15) Perandi, S. 108 ff. 
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ζ. Β. häufig Assessorat und Sekretariat oder Notariat am Burggericht in 
einer Hand vereinigt. Daneben führten sie oft als Bevollmächtigte ver-
schiedener Herren deren Rechtsgeschäfte und Verwaltungsangelegenheiten1β). 
Ihre Verwendung im Staatsdienst war auch außerhalb der Gerichtssitzungen 
eine mannigfaltige. Am häufigsten wurden sie beauftragt, irgendwelche 
Untersuchungen vorzunehmen oder Streitfälle im Lande in Augenschein 
zu nehmen 17) oder auch darüber zu wachen, daß die Handwerker auf 
dem Dom nach ihren Schrägen lebten 18). Assessor Dryander wurde mehr-
mals zu den schwedischen Bauern an der Küste im Westen Estlands ge-
sandt, um deren Verhältnisse und Lebensbedingungen zu studieren19). 
Während des Nordischen Krieges wurden zwei Assessoren damit beauf-
tragt, zusammen mit zwei Vertretern des Stadtrates, von Haus zu Haus 
zu gehen und jeden unter Eid zu befragen, wieviel Getreide er besitze20). 

Die Sekretäre am Burggericht hatten die Protokolle zu schreiben, die 
Bücher zu führen, Briefe zu ordnen und zu sammeln al). 

An Gehalt erhielten 1659 die Assessoren des Burggerichts je 250 Taler 
und der Notar 225 Taler jährlich 22). 

Die regelmäßigen Assessoren des königlichen Burggerichts nach der 
Burggerichtsordnung von 1634: 

D a v i d R e i m e r s war vom Gouverneur Scheiding zum Assessor am 
Burggericht ernannt worden und erhielt am 12. Aug. 1635 die königliche Be-
stätigung zu dieser Ernennung23) und blieb im Amt bis zu seiner Ernen-
nung zum Revisor 164024). 

J o h a n n v o n V i e t i n g h o f f 2 5 ) war Burggerichtsassessor von 163620) 
bis 1655 27). 

E w e r t T a u b e 2 5 ) , Oberst, wird von 1636**) bis 1649 im Amt er-
wähnt 28). 

J o h a n B r ü n i n g 2 9 ) war von 163630) bis 164031) Assessor. 
H e r m a n n W i t t e 3 2 ) . Von ihm heißt es am 2. Jan. 1641, daß durch 

seinen Tod und durch den Abgang von Reimers zwei Vakanzen am Burg-
ger icht entstanden seien 33). 

1β) E.G. Α., А—140, S. 68a. 
1 7

) vgl. E.G. Α., A—137, S. 257 oder E. G. A, A—135, S. 100a (Schiffskommission). 
18) E. G. Α., A—147, S. 598. 
1β) E. G. Α., A—125, S. 75. 
г») R. St. Α., В. Q. 13. 
21) E.G. Α., A—65, S. 111. 
22) E. G. Α., A—792. 
23) E. G. Α., A—776, S. 148. 
24) Elgenstierna VI, S. 477. 
25) aus estländischem Adel. 
2β) Ε. G. Α., A—776, S. 4. 
27) E. G. Α., A—788. 
28) E, G. Α., A—785. 
2») Ein Heinrich Brüning aus Lübeck war 1641 Bürger in Pernau (Laakmann, Bur-

gerbuch, S. 7). 
so) E. G. Α., A—776, S. 4. 
3 1 ) ebenda, A—780, S. 1. 
3 2 ) Revaler Bürger. 
33) E. G. Α., A—53, S. 2. 
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T h o m a s L u h r 3 " ) war 1638 und 1639 Assessor am Revaler Burg-
geridit 34). 

S i m o n L u h r 3 2 ) wird von 164031) bis 1649 35) im Amt erwähnt. 
J o h a n E i e r t , „wollgelartt", wurde am 2. Jan. 1641 vom Gouverneur 

zum Burggerichtsassessor bestallt33). 
H a q u i n u s R e m a n wird 1645 als Assessor erwähnt36). 
J a c o b B ü c h l i n g , Schloß vogt auf Reval, war gleichzeitig audi 

Burggerichtsassesor von 1645 3e) bis 165337). 
A n d r e a s W a l l w y k , der schwedische Gouvernementssekretär, hatte 

bis 1649 dem Burggeridit als unbesoldeter Assessor beigewohnt; nun wurde 
darum gebeten, er möge als ordentlicher Assessor bestätigt werden, da man 
einen Mann brauche, der die schwedische Sprache und das schwedische 
Gesetz kenne38). 

P h i l i p p v o n K r u s e n s t i e r n (Crusius), später Statthalter auf 
Reval, wurde am 14. Juli 1649 zum fünften Assessor am Burggericht er-
nannt39) und am 5. April 1651 in diesem Amt bestätigt40). 

H e n r i c u s T u n d e r (geadelt als Tu n d e r f e 1 d)41) war von 1651 i2) 
bis 1658 M) Burggerichtsassessor in Reval. 

J ü r g e n W r a n g e 1144) zu Sauß wird von 1661 42) bis 166745) im Amt 
erwähnt. 

F r a n t z M a t t h i a s S c h i l l e r war von 1653 46) bis zu seinem Tode 
166047) im Amt. 

W i l h e l m U l r i c h der Jüngere, ehemaliger Hofgerichtsassessor in 
Dorpat, wurde am 2. Juni 1657 vom Gouverneur ans Burggericht berufen48). 
Bereits am 1. März 1660 wurde er jedoch verabschiedet und zum Ober-
landgerichtssekretär ernannt49). 

M i c h a e l E n g e l h a r t 4 4 ) auf Purgel, Rittmeister, wurde im Früh-
ling 1658 „seiner guten erfahrenheit" wegen, da er früher beim Mann-
gericht gewesen sei, zum Burggerichtsassessor ernannt50). Er war noch 
1659 im Amt51). 

34) E. G. A„ A—779, S. 1. 
35) ebenda, A—785. 
3 β ) ebenda, A—781. 
3 7 ) ebenda, A—787. 
3 8 ) St. R. Α., Liv. II, 23. 
3») St. R. Α., Liv. II, 23. 
4 0 ) Elgenstierna IV, S. 285. 
4 1 ) Bürgermeister in Reval (Bunge, Rathslinie, S. 71). 
« ) E.G. Α., A—786. 
43) ebenda, А—65, S. 111. 
4 4 ) aus estländischem Adel. 
45) Geneal. Handbuch, Estland, Bd. I, S. 544. 
« ) E. G. Α., A—787. 
47) ebenda, A—67, S. 91. 
4 S) ebenda, A—65, S. 4. 
4 9 ) ebenda, A—67, S. 54. 
5 0 ) ebenda, A—65, S. 112. 
5 1 ) ebenda, A—792. 
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G e o r g W i t t e 5 2 ) war 165953) und 1660M) als Assessor am Revaler 
Burggeridit. 

W i l h e l m L i n d t m a n war von 1659M) biš zu seinem Tode 1682 
Burggerichtsassesor

 и

) . 

J oh an R i g eman wurde am 1.März 1660 zum Assessor verordnet57), 
war aber wohl nur kurze Zeit in diesem Amt. 

С.h r i st o f f K r a u s e , Hof junker, sollte am 30. April 1660 als Asses-
sor eingewiesen werden

0 8

). In dieser Stellung blieb er bis zu seinem Tode 
im März 166259). 

H e r m a n W ö s t m a n 6 0 ) war von 1660") bis 1686β1) Burggerichts-
assessor in Reval. 

T ö n n i s J o h a n n W r a n g e l 6 2 ) zu Sauß, ein Sohn des Assessors 
Jürgen Wrangel, wurde 1 6 ^ Assessor63) und trat am 27. Okt. 1676 von 
diesem Posten zurück ®4). 

C h r i s t i a n I h e r i n g (geadelt als L i l l i e r i n g ) war vom März 
1662 50) bis zum Mai 1674β5) Assessor am Burggericht. 

M a t t h i a s P o r t e n 5 2 ) , später Statthalter auf Reval und Burg-
gerichtspräsident, war vom Februar 1665 an68) bis 1671 Assessor am Burg-
gericht e7) ; danach wurde er Assessor im livländischen Landgericht. 

M a r t i n G r ä f e 6 8 ) (geadelt als G r ä f en h i e lm) war von 1674eß) 
bis 170670) Burggerichtsassessor in Reval. 

T h o m a s D u n t e 7 1 ) wurde am 13. März 1674 zum außerordentlichen 
Assessor im Burggericht ernannt72) und wird als solcher noch am 19. Nov. 
1694 erwähnt73). 

52) aus einer Revaler Bürgerfamilie (Bunge, Rathslinie, S. 141). 
5») R. St. Α., В. F. 87. 
5 4

) E. G. Α., А—793. 
5 5

) ebenda, А—792. 
5 β ) ebenda, А—815. 
5 7 ) ebenda, А—67, S. 54. 
5 8 ) ebenda, S. 124. 
5 9 ) ebenda, A—795. 
6 0 ) Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch I, S. 104). 
β 1 ) E.G. Α., A—823. 
β 2 ) aus estländischem Adel. 
63) E. G. Α., A—794. 
β 4 ) ebenda, A—117, S. 294a. 
β 5 ) ebenda, A—805. 
β β ) Elgenstierna V, S. 791. 
β 7 ) E. G. Α., A—112, S. 74a. 
es) Der Name Grefe kommt unter Revaler Burgern vor (Revaler Burgerbuch l, 

S. 89). 
o») E.G. Α., A—115, S.321. 
70) ebenda, A—144, S. 219a. 
7 1 ) Revaler Bürger. 
72) E.G. Α., A—115, S. 64. 
73) ebenda, A—132, S. 196. 
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F r o m h o l d t Leps 7 4 ) zu Newe wurde am 27. Okt. 1676 zum Assessor 
ernannt75) und blieb bis 1680 in diesem Amt7e). 

M a g n u s J o h a n n D r y a n d e r war erst außerordentlicher, dann 
ordentlicher Assessor in Reval von 1677 77) bis 169078). 

C h r i s t i a n . S e i d e l war als außerordentlicher Assessor von 1678 7e) 
bis 1701 80) im Amt. 

R e i n h о 1 d von G r ü n e w a l d 74). Der Statthalter Scheiding erhielt 
am 24. Okt. 1681 den Auftrag, Grünewald als Assessor in sein Amt ein-
zuweisen, sobald die königliche Bestätigung eingetroffen seiS1). Grüne-
wald blieb dann auf diesem Posten bis zum 8. Okt. 1694 82). 

J o h a n n H e i n r i c h v o n E i s w i c h s h a u s e n war vom Herbst 
1686 "") bis zum Frühling 1687 84) am Burggeridit, — danadi wurde er 
Hofgerichtsassessor in Dorpat. 

W i l h e l m H e i n r i c h L e u t n e r 8 5 ) wurde am 8. April 1687 zum 
außerordentlichen und am 30. April d. J. zum ordentlichen Assessor am 
Burggeridit ernannt8β). In diesem Amt wird er noch am 22. März 1710 
erwähnt87). 

G a b r i e l v o n E 1 v e r i η g 8 8) wird 1688 als außerordendicher8B) 
und von 1689 an als ordentlicher Assessor am Burggericht erwähnt60). 
Am 19. Juli 1709 war er nodi im Amt91). 

G e o r g H i n r i c h E c c a r d war von 1689 90) bis zu seinem Tode 
1701 Assessor92). 

M a g n u s J o h a n E k s c h i ö l d war von 1690 93) bis zu seinem Tode, 
im April 169794) Burggerichtsassessor in Reval. 

D a n i e l R u d b e c k 9 5 ) erhielt seine Vollmacht als Assessor am 
8. Okt. 1694M) und war als solcher bis zu seinem Tode 1705 tätign7). 

74) aus estländischem Adel. 
7 5) E.G. Α., A—117, S. 294a. 
76) ebenda, А—121, S. 134. 
7 7 ) ebenda, A—751. 
7 8 ) ebenda, A—129, S. 65a. 

7 e ) ebenda, A — 4 
8») ebenda, A—139, S. 157. 
81) ebenda, A—100. 
8 2 ) ebenda, A—850. 

8 3 ) ebenda, A—823. 
8 4 ) ebenda, A—825. 
8 5 ) ein Brader des Postmeisters A d a m L. (E.G. Α., A — 2 3 m ) . 
8 β ) E. G. Α., A—748. 
87) ebenda, A—149, S. 191. 
8 8 ) Er war ein Großsohn des Schloßschreibers Hans Elvering. Geadelt 1690 

(Schlegel u. Klingspor, 65). 
8») E.G. Α., A—127, S. 191a. 
8°) ebenda, A—832. 
β 1 ) ebenda, A—148, S. 621. 

9?) ebenda, A—139, S. 14a. 
9 3 ) ebenda, A—836. 
9 4 ) ebenda, A—858. 
or') Sein Großvater war aus Holstein nadi Sdiweden eingewandert. (Elgenstierna V, 

S. 573.) Vermählt mit Gerdruta Hartmann (E. G. Α., A—148, S. 831). 
·«) E. G. Α., A—850. 
»7) R. St. Α., В. Q. 17. 
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N a s s a ck i ηβ8) wird 1696 Burggerichtsassessor genannt9B). 
G o t t s c h a l l K r ä m e r 1 0 0 ) „sukzedirte" Assessor Ekenschiöld am 

14. Mai 1697 101) und war noch am 6. Aug. 1710 im Amt102). 
B e r n h a r d v o n T h i e r e η1 0 0) war vom 13. April 1701 an als 

Burggerichtsassessor im Amt, in welchem er nodi am 9. Febr. 1710 er-
scheint 104). 

J o h a n n L i f m a n wurde 1706 Assessor am Burggeridit105) und wird 
noch am 11. Juni 1710 in dieser Stellung genannt106). 

E h r e n r e u t e r wird am 9. Febr. 1710 als Assessor erwähnt104). Von 
ihm, Krämer und Thieren heißt es, daß sie sowohl der deutschen als audi 
der schwedischen Sprache mächtig seien 104). 

Die Sekretäre am Burggericht zu Reval: 
N i c o l a u s P a s s e r bekleidete dieses Amt von 1635 10T) bis 1646 10S). 
H e n r i c u s T u n d e r (geadelt als Tu n d e r f e l,d) wird 1648 erst-

malig als Burggerichtssekretär erwähnt10θ). Am 4. Febr. 1658 verließ er 
diese Stellung und wurde Vizesyndicus der Stadt Reval110). Gleichzeitig 
mit dem Sekretariat bekleidete Tunder auch die Aemter des Burggerichts-
notars und Assessors. 

H e r m a n W ö s t m a n wurde am 4. Febr. 1658 zum Burggerichts-
sekretär ernanntn i) und blieb in diesem Amt bis zum 30. April 1660, wo 
er Assessor wurde112). 

C h r i s t o f f K r a u s e war Assessor und Sekretär am Burggericht 
vom 30. April 1660112) bis zum März 1662 113). 

C h r i s t i a n I h e r i n g (geadelt als L i l l i e r i n g ) war Assessor und 
Sekretär am Revaler Burggericht vom 9. April 1662113) bis 1674 114). 

M a r t i n G r ä f e (geadelt als G r ä f e n h i e 1 m) war ebenfalls Asses-
sor und Sekretär zugleich von 1674115) bis 1705 11β). 

e s ) aus einer russichen Bojarenfamilie stammend, die schon längere Zeit in Estland 
ansässig war. 

β») E. G. Α., A—151. 
10°) aus Reval (Bunge, Revaler Rathslinie, S. 61, 62). 
« i ) E.G. Α., A—858. 
i°2) ebenda, A—149, S. 451. 
юз) ebenda, A—139, S. 108a. 
ю·) ebenda, A—20, S. 6. 
ms) ebenda, A—144, S. 70. 
ιοβ) ebenda, A—149, S. 14. 
1 0 7 ) ebenda, A—302. 
i°8) Pabst u. Toll, Brieflade I, S. 463. 
io») E. G. Α., A—784. 
no) ebenda, A—65, S. 111. 
m ) ebenda, A—65, S. 111. 
us) ebenda, A—67, S. 124. 
из) ebenda, А—795. 
и«) ebenda, А—805. 
иг») ebenda, А—115, S. 321. 
и«) ebenda, A—147, S. 719. 
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A u g u s t W i l h e l m W e s e n e r war Burggerichtssekretär von 1705 J1°) 
bis 1710 m ) . 

Die Notare am Burggericht zu Reval: 
N i c o l a u s P a s s e r wird am 18. März 1634 erstmalig „verordneter 

Notarius des Kgl. Burggerichts zu Reval" genannt11S) und erscheint in die-
sem Amt noch 1647 lle). 

H e n r i c u s T u n d e r (geadelt als T u n d e r f e l d ) war Notar am 
Burggericht von 164812°) bis zum 4. Febr. 1658 m ) . 

H e r m a n W ö s t m a n wurde am 4. Febr. 1658 zum Burggerichtsnotar 
ernannt121) und erscheint auch 1659 noch in dieser Stellung122). 

J o h a n F r i e d r i c h F l ach 1 2 3 ) ist nach längerer Pause der erste 
Burggerichtsnotar, der erwähnt wird. Er wurde am 6. Okt. 1691 ernannt124) 
lind erhielt am 8. Febr. 1692 die königliche Bestätigung 125). 

G e o r g H i n r i c h E c c a r d hatte nach Flach das Amt eines Burg-
gerichtsnotars in Reval inne; am 5. Nov. 1594 bat er um Befreiung von 
demselben, da er der undeutschen Sprache nicht mächtig sei12e). Daher 
ernannte der Gouverneur 

B e n g t C h r i s t i a n G r a e f e n h i e l m am 5. Nov. 1594 zum Nach-
folger, der im Lande geboren und der Sprache mächtig sei12e). 

N i c o l a u s F r i d e r i c i wird von 1695 127) bis 1696m) als Notar 
am Burggericht erwähnt. 

A u g u s t W i l h e l m W e s e n e r erhielt am 20. Mai 1705 die könig-
lidie Vollmacht, laut welcher ihm Sekretariat und Notariat am Burggeridit 
zu Reval übertragen wurden 12B). Da diese Arbeit aber allein nidit zu 
leisten war, hat N i c o l a u s F r i d e r i c i stellvertretend das Notariat 
ausgeübt, so daß dieser vielleicht die ganze Zeit über, von 1695 bis 1708, 
in diesem Amte gewesen ist130). 

Ferner finden wir folgende Burggerichtsdiener: 
J o h a n B o r g m a n 1689 131). 
N i c k l a s G r o ß von 1695132) bis 1697133). 
117) E. G. Α., A—149, S. 467. 
118) ebenda, A—302 
1 1 9 ) ebenda, A—783. 
1 2°) ebenda, A—784. 
1 2 1 ) ebenda, A—65, S. 111. 
122) ebenda, A—792. 
1 2 3 ) Er enstammte einer Familie aus dem Elsaß. (Elgenstierna II, S. 707.) 
is«) E.G. Α., A—130, S. 177. 
1 ί 5 ) ebenda, A—843. 
1 2 β ) ebenda, A—132, S. 187. 
1 2 7 ) ebenda, A—853. 
iss) ©benda, A—134. 
12») ebenda, A—147, S. 719. 
iso) ebenda, A—147, S. 719. 
1 3 1 ) ebenda, A—128, S. 108a. 
1 3 2 ) ebenda, A—853. 
1 3 3 ) ebenda, A—135, S. 249. 
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C h r i s t i a n W e d e l wurde nach dem Tode seines Vorgängers am 
13. Dez. 1697 zum Burggerichtsdiener in Reval ernannt133). 

b) D i e k ö n i g l i c h e n F i s k a l e . 

Das Amt eines königlichen Fiskals oder Advocatus Fisci in Estland 
bestand seit 1630134), obwohl uns erst zehn Jahre später ein Träger des-
selben namentlich bekannt ist. 

Die Aufgaben des Fiskals waren etwa die eines Staatsanwalts; er hatte 
die Interessen des Staates wahrzunehmen und auch gelegentlich als offi-
zieller Ankläger aufzutreten 135). Ihm stand auch das Recht zu, sich über 
die Verhandlungen im Burggericht unterrichten zu lassen136). Ferner er-
hielt er vom Gouverneur oft Sonderaufträge, so z. B. 1709 mit einigen 
Burggerichtsassessoren auf Dago eine Untersuchung verschiedener Vor-
kommnisse vorzunehmen 137). 

Das Recht der Ernennung stand dem Gouverneur zu, der ihm — 
wenigstens anfangs — auch eine Instruktion erteiltem), allerdings unter 
dem ausdrücklichen Vorbehalt einer königlichen Bestätigung der Ernen-
nung. Sein Gehalt erhielt der Fiskal, ebenso wie die übrigen Gouver-
nementsbeamten, vom Gouvernementskämmerer ausgezahlt "ft). Dieses 
betrug 250 Taler jährlich140), also ebensoviel wie das eines Burggerichts-
assessors. 

C o r n e l i u s M u r r e r ist der erste Advocatus Fisci in Reval, der 
uns bekannt ist. Er erhielt seine Instruktion am 13. Jan. 1641 vom Gou-
verneur Scheiding und am 20. Dez. 1641 die königliche Bestätigung in 
seinem Amt138). Am 3. Jan. 1650 wurde er nochmals im Amt bestätigt1'™), 
das er noch 1653 innehatte141). 

M i c h a e l S u c h e r (auch Zucker genannt) wurde am 14. Okt. 1654 
vom Gouverneur zum Fiskal verordnet142), wobei es heißt, er solle sein 
Amt gut versehen und sich anderer Advokaturen enthalten. Im Jahre 1657 
war er noch im Amt143). 

C h r i s t i a n u s C a l i x t u s heißt bereits 1658 königlicher Fiskal14i) 
und bekleidete dieses Amt bis zu seinem Tode im Frühling 1680145). 

134) Perandi, S. 80. 
135) So wird z. B. der Fiskal Drommer am 25. Okt. 1704 vom Generalgouverneur 

aufgefordert, den Obristen Hastfer wegen Ungehorsams gegen die Obrigkeit zu be-
langen (E. G. Α., A—142, S. 944). 

1 3 β ) Perandi, S. 106. 
1 3 7 ) E. G. Α., A—148, S. 621. 
"β) St. R. Α., Liv. II, 194. 
1 3 β ) E. G. Α., A—146, S. 437. 
140) ebenda, A—792. 
m ) ebenda, A—787. 
1 4 2 ) ebenda, A—61, S. 185. 
1 4 3 ) ebenda, A—790. 
144) ebenda, A—790. 
14 5) ebenda, A—121, S. 58 u. A—829. 
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H e n r i c u s S c h i l l i n g . Am 16. April 1680 heißt es, „Demnach 
kurtz verwichener zeit der geraume Zeither bestalt gewesene Königl. Advo-
catus Fisci Christianus Calixtus'todes verblichen, und dann der Secretarius 
beym Königl. Consitorio Henricus Schilling diesen dienst nebst gedren  

Secretariat zu verwalten sich getrauet, und dahero darumb angehalten; alß 
habe inbetracht solcher dienst nicht lange vacant bleiben kan, biß dato 
audi keiner außer Ihm sich dazu angegeben, Ihm gedten Secret. Schilling 
selbigen biß auf weitere ratification ob höchstged.ten Ihrer Königl. May" 
hoher Obrigkeit wegen hiemit und in kraff t dieses übertragen wollen" 14>). 
Er blieb im Amt bis zu seinem Tode im April 1688. 

J o h a n C h r i s t o f f D r o u m m e r 1 4 6 ) wird am 8. Okt. 1688 erst-
malig im Amt erwähnt147) und tritt als „AdvocrRegii Fisci" oder auch als 
„officialis" noch am 18. Aug. 1710 auf148). Am 3. Juni 1696 und am 
4. Febr. 1705 wurde der Notar Tobias Netz mit seiner Vertretung be-
traut 14B). 

c) D i e k l e i n e n S c h l o ß g e r i c h t e . 

Nach dem allmählichen Verschwinden der selbständigen königlichen 
Aemter und Schloßstatthalterschaften durch deren Verlehnung und Ver-
kauf an verschiedene Adlige hörte auch die Selbständigkeit der kleinen 
Städte in Estland auf. So hatte z. B. der Lehnsherr des Schlosses Wesen-
berg auch die vollen Hoheitsrechte über die Stadt Wesenberg, deren Bür-
ger — ebenso wie die Landbewohner — seiner Jurisdiktion unterstanden150). 
Erst nach der großen Güterreduktion unter Karl XI. geriet Wesenberg 
wieder unter staatliche Verwaltung und erhielt auch wieder ein eigenes 
Schloßgericht 15°). Nicht überall scheint es jedoch ganz so gewesen zu sein, 
denn in anderen Städten finden wir auch vor der Reduktion gelegentlich 
Schloßgerichte erwähnt, die teilweise allerdings vielleicht keinen staat-
lichen Charakter gehabt haben. 

H ар sal: 
J a cob J o b b e wird am 3. März 1649 als Gerichtsvogt und Rats-

verwandter erwähnt151). 
P e t e r S o l d a n war 1708 und 1709 Gerichts vogt und Ratsver wandtet 

in Hapsal1M). 

Weißenstein: 
Am 22. April 1668 heißt es, J o h a n S i m o n s on sei bisher Gerichts-

vogt in Weißenstein gewesen, nun werde aber der revalsche Schloß-

14β) Er stammte aus Jüterbog (Bleyer, Postiajaloolisi katkendeid, S. 48) und war 
Revaler Bürger (Bunge, Rathslinie, S. 63). 

1 4 7) St .R.A. , Liv. II 28. 
148) E. G. Α., A—149, S. 466. 
14β) ebenda, A—134, S. 89 u. A—143, S. 61. 
1 5°) Liiv, Lisandusi Rakvere ajaloole, S. 146 ff. 
« i ) E. G. Α., A—96. 
1 5 2 ) ebenda, A—147, S. 1591 und A—148, S. 74. 
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vogt D a n i e l S c h u l t z beauftragt, dieses Amt mitzuverwaltenlr"')· 
Daraus erhellt jedenfalls, daß in Weißenstein auch vor der Reduktion ein 
königliches Schloßgericht bestanden hat, wenn audi zeitweilig ohne eige-
nen Gerichtsvogt. Ein solcher wird für Weißenstein erst am 20. Febr. 1694 
mit J o h a n W r e d e wieder erwähnt154), der noch am 11. Febr. 1697 in 
diesem Amt erwähnt wird155). J o h a n H ö p n e r wird am 18. Sept. 1702 
Gerichtsvogt in Weißenstein genannt156). Im gleichen Jahre finden wir 
einen C a s p a r T r a p p e als Bader, Gerichtsprotokollist und Kirchenvor-
steher in Weißenstein erwähnt157). 

Wesenberg: 
Hier hat es vor der Reduktion jedenfalls kein Schloßgericht gegeben, 

wie aus der Befragung von Frantz Hinrich Sendenhorst durch den Statt-
halter Matthias von Porten am 8. Okt. 1690 hervorgeht158). 

Am 23. Nov. 1691 ernannte der Statthalter auf Reval, Matthias von 
Porten, ein Schloßgericht nach Wesenberg in folgendem Bestände 15ß) : 
kgl. Gerichtsvogt B a r t e l S p r i n t (Kaufmann und Postmeister in Wesen-
berg) und zu Beisitzern: F r a n t z H i n r i c h S e n d e n h o r s t (Kauf-
mann), Sa lern on K e m m e r e r (Apotheker), M i c h e l S c h u b e r t 
(Weißgerber) und J o c h i m L e c k n i t z (Sattler). Gleichzeitig erfolgte 
auch die Uebersendung einer vom König ratifizierten Interimsordnung 
für das Gericht. 

F r a n t z H i n r i c h S e n d e n h o r s t war dann später selbst Ge-
richtsvogt in Wesenberg und erscheint als solcher erstmalig am 18. Aug. 1694 
im Amt 16°) — zuletzt am 4. März 1708 161). 

, «a) E. G. Α., A—75, S. 104α. 
is*) ebenda, A—132, S. 23. 
iss) ebenda, A—35. 
io») ebenda, A—140, S. 454a. 
157) ebenda, S. 124a. 
138) Liiv, Lisandusi Rakvere ajaloole, S. 146 
iso) E. G. Α., A—748. 
ιβο) ebenda, A—132, S. 144a. 
îui) ebenda, A—147, S. 412. 
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V Kapitel. 

Das staatliche Oekonomiewesen in Estland. 
a ) D i e K ä m m e r e r . 

Die Gouvernementskämmerer, meist Camerier oder Camereraren, zeit-
weilig auch Buchhalter genannt, wurden anfangs wohl vom König ernannt. 
Nach der Schaffung eines Kammerkollegiums in Schweden unterstanden die 
Kämmerer diesem und wurden auch von ihm auf Vorschlag des Gouver-
neurs ernannt1). Der Gouverneur hatte aber auch weiterhin das Recht, 
dem Kämmerer Verhaltungsmaßregeln zu erteilen 2). 

Die Hauptaufgabe des Cammeriers bestand in der Verwaltung der 
staatlichen Mittel3); er mußte alle ordentlichen und außerordentlichen 
Einkünfte des Staates entgegennehmen4); er führte auch die Rechnungs-
bücher für die Verwaltung und für das ganze Gouvernement5), seitdem 
es keine selbständigen Vogteien im Lande mehr gab, die ihre Rechnungen 
selbst geführt hatten. Solange dieses aber noch der Fall war, hatte der 
Kämmerer es hauptsächlich mit den Einkünften aus den staatlichen und 
verpachteten Gütern zu tun 6). Für diese Aufgabe finden wir späterhin 
einen Rent- und Proviantmeister, der nach der Güterreduktion sich mit 
den Einkünften aus den Kronländereien zu befassen hatte. 

Der Kämmerer hatte dementsprechend auch die laufenden Ausgaben 
der staatlichen Verwaltung zu leisten, deren Höhe seit 1659 in einem 
Jahresetat vorgesehen war 7), — vor allem die Gehälter an die Beamten 
und das Militär auszuzahlen 8). Ferner stand es dem Kämmerer noch zu, 
die Rechnungsbücher der Kirchen zu kontrollieren 9). 

Neben seiner regulären Tätigkeit wurde der Kämmerer auch bisweilen 
mit außerordentlichen Aufgaben betraut; so gehörte er 1696 einer Kom-
mission zur Revision der zur Schloßjurisdiktion gehörigen Plätze auf dem 
Dom an 10); 1706 wurde ihm befohlen, zusammen mit dem Statthalter einen 
Kriegskontributionsvorschlag für die Priesterschaft auszuarbeiten u. s. f. "). 

An Gehalt erhielt der Cammerier 1659 450 Taler Silber jährlich1"). 
4) E. G. Α., A —4 und A—92. 
2) ebenda, A—143, S. 576. 
3 ) ebenda, A—117, S. 332. 
4) ebenda, A—66, S. 91. 
5 ) ebenda, A—71, S. 446. 
β ) R. St. Α., Β. F. 80. 
7 ) E. G. Α., A—792. 
8) ebenda, A—793. 
β ) ebenda, A—128. 

1 0 ) ebenda, A—132, S. 188a. 
X 1) ebenda, A—144, S. 81. 
1 2 ) ebenda, A—792. 
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Folgende Kämmerer ließen sich ermitteln: 

E r i c h H e n r i c h s o n wurde 1561 zum Schloßschreiber und „Kamrer" 
in Reval ernannt13). In letzterem Amt blieb er bis 1565 14)15). 

L a s s e M i k k e l s o n wird ebenfalls 1565 als Kamrer erwähnt15). 
A n d e r s H a n s s o n wird am 22. Mai 1565 verordnet, „att han all 

Räffle Slotz Rechenschap vdi befallning hafe schall . sampt medh Slotz-
schriffwere" 1β). Am 21. Okt. 1566 wird er noch in Reval erwähnt17). 

E r i c h H a k a n s o n (S lang) , Schloß vogt zu Reval, wird 1569 als 
nächster Kämmerer erwähnt18). 

J ö n s M a n ß o n wird am 2. Mai 1572 königlicher Cammerier ge-
nannt 19). 

H a n n s J ö r e n n s o n n war 1590 Cammerier in Livlandao). 
J o e n n L a r ß o n n wird vom Juni 1591 bis 1599 „Cammerier vti 

Livland" genannt20). 
K n u t P e r s s o n war von 159621) bis 160020) als Kämmerer im Amt. 
J o e n J o e n n s o n war von 1599 22) bis 160223) Cammerier. 
L a ß e J ö n s o n wird von 160024) bis Ende 1601 20) als Kämmerer 

erwähnt. 
B o o W e r n e r ß o n wird 1600 erstmalig Cammerier genannt25) und 

war als solcher noch 1616 tätig2e). 
N i l ß J ö n ß o n ( K r ä m e r ) zu Ochtel und Lehola, ehemaligerSchloß-

schreiber in Reval, wird erstmalig am 1. Okt. 1603 als „förordnet Cam-
merir vti Lifflandh" bezeichnet27); zuletzt erscheint er als solcher am 
13. Jan. 162328). 

A n d e r s N i l ß o n wird am 30. Aug. 1604 Cammerier genannt2n) und 
war als solcher noch 1617 im Amt30). 

M i c h e l J o r d a n war von 1611 bis 1614 Kämmerer 31). 
P e d e r A n d e r ß o n wird am 10. Okt. 1623 „Cammererar" genannt32). 

13) C. Annerstedt, Grundläggningen, S. 125. 
" ) St. K. A, F. 365. 
1 5) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 69. 
ι 6 ) St. R. Α., R . R . 1565, S. 35a. 
1 7 ) ebenda, R. R. 1566, S. 220a. 
1 8 ) Th. Annerstedt, Svenska väldet, S. 69. 
ι») St. R. Α., R. R. 1572, S. 132. 
so) St .K.A., F.365. 
21) ebenda, F. 375. 
22) ebenda, F. 376. 
23) St. R. Α., Liv. II, 704. 
2«) St .K.A., F. 410. 
2·">) St. R. Α., Liv. II, 128. 
2«) E. G. Α., A—43, S. 58. 
27) ebenda, A—159, S. 465. 

28) ebenda, В—1. 
2 Θ) ebenda, А—159, S. 364. 
3 0 ) ebenda, A—157, S. 108. 
ai) St .K.A., F.365. 
a«) E G. Α., A—44, S. 46a f f . 
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J o h a n O t t ο ß on war 162332) und 162433) im Amt. 
G i e r d t D i r i c h ß o n war 1625 und 1626 Kämmerer34). 
J a c o b P h i l i p ß o n ( B i i c h l i n g ) , ehemaliger Schloßschreiber auf 

Reval, war von 1625 an Budihalter34), auch Cammerier genannt, und wird 
als solcher noch 1629 erwähnt35). 

G u n n a r G i r m u n d s o n wird erstmalig am 3. Febr. 1632 als Cam-
merier, auch Bookhollare genannt, erwähnt36); 1640 war er jedenfalls noch 
im Amt37). 

L a r s P e d e r ß o n wird 1645 erstmalig im Amt erwähnt38) und wurde 
im März 1659 von seinem Posten als „Stats Buchhalter" oder „Crons-
Kämmerer" verabschiedet39). 

E n g e l H a r t m a n war neben Pederßon 1658 und 1659 als Kriegs-
cammerier im Amt40). 

H e n r i c h E i s w i c h (geadelt als v o n E i s w i c h s h a u s e n ) trat 
sein Amt als „stats Cammeriere" im März 1659 an 39), obwohl seine Be-
stallung durch den Gouverneur erst am l .Juni d. J. erfolgte '11). Da er 
1677 auch noch zum Assistenzrat ernannt wurde, so bat er am 28. Dez. 1678, 
sein Amt als Cammerier frühzeitig dem schon vom Kammerkollegium 
bestimmten Nachfolger übergeben zu dürfen 42). Dieser war 

C h r i s t i a n R a d e k e , der das Amt dann auch übernommen hat 
und letztmalig als „Estaats-Cammerierer" am 9. Aug. 1682 erwähnt wird43). 

A n d r e a s L i f m a n , der jetzt „Obercammerier" oder „General Gou-
vernaments Cammerier" genannt wird, erscheint am 2. Mai 1683 das erste 
Mal im Amt44), das er bis zu seinem Tode am 15. Juni 1710 ausgeübt hat. 
Lifman war die letzten zwei Jahre vor seinem Tode krank und wurde in 
dieser Zeit ständig vom Kammerschreiber Johann Wall vertreten4"). 

L a r s A h l b e r g , der schon vorher als außerordentlicher Cammerier 
tätig gewesen war, wurde am 16. Juni 1710 zum Generalgouvernements-
kämmerer vorgeschlagen, als welcher er noch am 11. Aug. 1710 erwähnt 
wird M). 

Kammerschreiber in Reval waren: 
S w e n A n d e r ß o n 156547). 
J o e n n L a r s s o n von 1574 bis 1576 4?). 

»s) E.G. Α., А—47, S. 49. 
3 4

) ebenda, A—48, S. 41. 
за) ebenda, A—775, S. 17. 
з б

) ebenda, В—2. 
3 7 ) Pabst und Toll, Brieflade I, 513, 1647 war er tot 
38) E.G. Α., А—781. 

3 9

) ebenda, А—792. 
4 0 ) ebenda, А—65, S. 110 und A—66, S. 315. 
4 1 ) ebenda, A—66, S. 91. 
4 2 ) ebenda, A—4. 
4 3 ) ebenda, A—123, S. 96a 
44) ebenda, A—124, S. 46a. 
4 5 ) ebenda, A—92. 
4 B ) ebenda, A—92. 
4 7 ) St. Κ. Α., F. 365. 
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J o e n J o e n s o n war von 1586 bis 1589 Zoll- oder Kammerschreiber 
m Reval47). 

S i m o n E r i c h s o n n von 159948) bis 16004T). 
H e r m a n H a n ß o n 1601 49). 
M a r t h en N i l ß o n n 1601 50). 
J o h a n H i n d r i c h s s o n 1603 4e). 
J o h a n L a r ß o n 163351). 
G u d m u n J ö r a n s s o n 166052). 
J a c o b B a y war Kammerschreiber in der estländischen Reduktions-

kommission von 1685 bis 168953). 
J o h a n n W a l l wird erstmalig am 11. April 1704 Kammerschreiber 

genanntJ ) und blieb als solcher bis zu seiner Ernennung zum Rent- und 
Proviantmeister im April 1710 im Amt. 

C a l o a n d e r wird 1709 und 1710 als Kammerschreiber erwähnt55). 
S w e n W a l l , ehemaliger „Rentery Skrifwaren", wurde am 18. Juni 

1710 verordnet, „att wara ordinaire-Cammar-Skrifware wid Kongl. Gene-
ral Gouvernamentz-Contoiret" 50). 

N o r d e n s t r ö m war ebenfalls Kammerschreiber und wurde am 
31. Aug. 1710, zusammen mit Caloander, mit Rechnungen nach Stockholm 
geschickt57). 

J a c o b S p i n e r war am 2. Sept. 1710 Kammerschreiber in Reval58). 

Ferner gab es noch Kanzlei- und Kammerknechte, die seit 1689 im 
ordentlichen Etat aufgeführt werden50), aber nur kurze Zeit vorhanden 
gewesen zu sein scheinen. Diese waren: 

E r i c h E r i c h ß o n von 1688eo) bis 1691β1). 
G u s t a f P i p e n s t o c k 1688 eo). 
H a n s S w a r t von 16895e) bis 1691β1). 

b) D a s R e n t - u n d P r o v i a n t w e s e n . 

Der Rent- und Proviantmeister wurde erst vom Gouverneur, später 
vom Kammerkollegium zu seinem Amt berufen e2). Er stand den könig-

St. K.A. , F. 399—406. 
ebenda, F. 410. 
St. R. Α., R. R. 1601. 
E. G. Α., A—157, S. 154. 
ebenda, A—793. 
ebenda, A—821, S. 153 und A—832. 
ebenda, A—142, S. 358. 
ébenda, A—148, S. 441 und A—91. 
ebenda, A—149, S. 372. 
ebenda, A—91. 
ebenda, A—149, S. 471. 
ebenda, A—832. 
ebenda, A—829. 

, ebenda, A—839. 
e«) ebenda, A—747, S. 59 und S. 67. 

135 



lichen Magazinen vor, aus welchen die Garnison in Reval unterhalten und 
die königlichen Beamten versorgt wurden, die neben ihrem Gehalt in 
barem Geld verschiedene Naturalia geliefert bekamen63). Weiter geht 
aus dem Memorial des Rent- und Proviantmeisters Bihlefelt vom 20. Sep-
tember 1703 hervor, daß er auch die Waren, die die Kronspächter zur 
Bezahlung ihrer Arrende (anstelle von Geld) sandten, in Empfang zu 
nehmen sowie die Renten von den reduzierten Gütern entgegenzunehmen 
hatte®4). Ferner hatte er die Vorräte an Vieh von den Staatsgütern zu 
ergänzen, wobei er für den Transport und das Schlachten der Tiere ver-
antwortlich war65). Jedenfalls seit 1689 mußten die Gelder, die in der 
Lizent- und Portoriekammer eingegangen waren, an den Rent- und Pro-
viantmeister abgeliefert werdenee); ebenso wird 1703 erwähnt, daß auch 
die Kontributionsgelder während des Krieges an ihn geliefert werden 
mußtenM). Somit gingen gegen Ende der schwedischen Zeit wohl die 
meisten staatlichen Geldeinkünfte durch die Hand des Rent- und Pro-
viantmeisters. Als Lohn für seine Tätigkeit erhielt er (1687) 266 Taler 
jährlich ausbezahlt87). 

O l u f f L a r ß o n wird 1561 als Proviantschreiber in Reval erwähntβ8). 
E n g e l b r e c h t A n d e r s s o n war Proviantmeister und wurde 1562 

wegen Unterschleifes abberufenββ), erscheint aber noch am 15. Mai 1563 
als „Fetalie schriffn" 7o) ( = Proviantschreiber). 

T ö n e O l u f f ß o n n wurde am 8. März 1562 vom König bis auf 
weiteres zum stellvertretenden Proviantmeister in Reval ernannt71). Spä-
ter war er Schloßvogt auf Hapsal. 

B e r n d t v o n S t o c k e n n , ebenfalls später Schloßvogt auf Hapsal. 
Von seiner Ernennung zum Proviantmeister macht König Erich am 
5. Juni 1562 Mitteilung72). 

J o n a s J ö n s o n wird am 22. Nov. 1562 Proviantmeister in Livland 
genannt73); danach wurde er Vogt auf Dago. 

A n d e r s K o r p scheint der tatsächliche Nachfolger Engelbrecht An-
dersons gewesen zu sein, denn am 26. Jan. 1563 schreibt der König, er habe 
diesen und den Rentmeister Anders Nilsson nach Schweden befohlen und 
sende nun dafür Anders Korp nach Reval, „som Fetalienn och Prowiantten 
kann haff i befalningh"74). Korp war jedenfalls 1564 noch als Proviant-
meister im Amt75); danach wurde er Vogt auf Dago. 

«*) E. G. Α., A—775. 
64) ebenda, A—832. 
6 5 ) ebenda, A—141, S. 1103. 
β 6 ) ebenda, S. 1143. 
β 7 ) ebenda, A—825. 
β») St. Κ. Α., F. 365. 
°9) С. Annerstedt, Grundläggningen, S. 125. 
*>) St. R. Α., R. R. 1563, S. 208. 
7 1 ) ebenda, R. R. 1562, S. 50a. 
7*) R. St. Α., В. F. 6. 
™) St. K. A„ F. 399/400. 
74) St. R. Α., R. R. 1563, S. 39. 
" ) ebenda, R. R. 1564, S. 101. 
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N i l s M a t z s o n wird am 28. Sept. 156976) und am 23. Juni 1571") 
als Kornschreiber in Reval erwähnt. 

J o e n n L a r ß o n n , Kammerschreiber in Reval, wird am 5. Juni 1574 
befohlen, auch die Listen über den Proviant mitzuführen ?8). 

C l e m e t P e d e r s o n war 1582 und 1583 Proviantschreiber in Reval79). 
C l a u s J u t e wird 1590 und 1591 als Kornmesser und Proviantschrei-

ber erwähnt80). 
J o n a s N i e l s o n ist nach längerer Zeit der erste Proviantmeister, 

der am 22. Okt. 1591 erwähnt wird81). 
J o h a n B e n g t s o n n wird 1601 als Proviantmeister erwähnt70). 
H e r m a n H a n ß o n war 1601 und 1602 Proviantmeister7e). 
H a n s B u ' b b e (Bobe) erhielt am 15. Jan. 1602 vom Statthalter 

Leionhufvudt seine Vollmacht als Proviantmeister82) und wird als solcher 
noch am 20. Okt. 1605 im Amt erwähntM). 

A n d e r s A n d e r s s o n wird ebenfalls für 1603 und 1604 als Pro-
viantmeister genannt7e). 

M ä r t e n P a u l heißt am 19. Sept. 1609 früherer Proviantmeister in 
Livland84). 

A n d e r s H a n s s o n wird am 26. Juni 1606 Proviantschreiber ge-
nannt84); 1607 heißt er bereits Proviantmeister'85) und wird als solcher 
noch 1612 erwähnt70). Zugleich war er Schloßschreiber in Reval. 

T h o m a s M a t z s o n wird 1637 Proviantschreiber genannt8β). 
L a r ß P e d e r ß o n war Proviantschreiber in Reval von 1637 an87). 

1638 heißt er bereits Proviantmeister87) und von 1640 an auch Rent-
meister88). Die Rent- und Proviantrechnung für Reval führte er bis 
16538e). Zugleich war er auch Kämmerer in Reval. 

S i m o n M a r t e n s wird am 17. März 1644 ebenfalls Proviantmeister 
genannt90). 

H e i n r i c h S t e i n m a n wird als Proviantmeister bis zum Mai 1657 
erwähnt91). Als sein Nachfolger wurde 

E n g e l l H a r t m a n am 17. Mai 1657 vom Gouverneur Bengt Horn 
zum „Proviantmeister beim Chron Magazin in Reval" verordnet91). 

™) St. Κ. Α., F. 388. 
7 7 ) ebenda, F. 383—386. 
7 8 ) St. R. Α., R. R. 1574, S. 133. 
7») St .K.A. , F. 365. 
eo) E . G . Α . , A—895 
ei) R.St. Α., Β. F. 26. 
82) E. G. Α., A—39, S. 32. 
83) St .K.A. , F. 397. 
84) ebenda, F. 382. 
85) ebenda, F. 375. 
se) E. G. Α., A—777, S 13. 
8 7 ) ebenda, A—778. 
88) ebenda, A—780. 
se) ebenda, A—787. 
«о) ebenda, A—54, S. 33. 
91) ebenda, A—38, S. 59. 
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J o h a n G r o p m a n wird am 2. April 1680 „Korn = Mätar och skrif-
war här wyd Magazinet" genannt9"'). 

H e i n r i c h I k e n wird erstmalig am 26. Mai 1687 als Rent- und 
Proviantmeister erwähnt9S), welches Amt er bis zum September 1691 aus-
übte 94). 

J e n s G l a n s t r ö m erhielt am 19. Aug. 1691 vom Kammerkollegium 
seine Vollmacht als Rent- und Proviantmeister in Estland und trat sein 
Amt im September d. J. an 94). Seine letzte Erwähnung im Amt geschieht 
am 12. Jan. 170-3 95). 

H a n s B i e h l f e l d t wird bereits am 28. März 1703 als Rent- und 
Proviantmeister (oft auch nur Rentmeister genannt) im Amt erwähnt96), 
das er bis zu seinem Tode am 27. April 1710 ausübte97). 

M ä r t e n M â r t e n s s o n war 1704 Proviantschreiber98). 
B e r e n d t s war 1706 Proviantschreiber"). 
J o h a n n W a l l wurde am 28. April 1710 als Nachfolger von Biehle-

feldt empfohlen97) und legte auch am 23. Juli d. J. seinen Amtseid ab 10°). 
Noch am 1. Sept. 1710 wird er im Amt erwähnt101). 

Selbständige Rentmeister: 

A n d e r s N i e l ß o n war Rentmeister in Reval, oder auch „penning-
mestere" genannt, bis zum 26. Jan. 1563, wo er vom König nach Schweden 
zurückberufen wurde 102). 

J o n a s J ö n s s o n , der 1562 auch Proviantmeister genannt wird, 
wurde am 28. Jan. 1563 vom König ernannt, „att hann tager wedh Rentte-
mestere Embetet i Lyfflandh" 102). 

G e r h a r d u s P e t r i wird am 14. April 1564 als „verordneter Pfen-
nigmeister" erwähnt103). 

J a c o b T u r ß o n n wird 1565 „Cammerradh" oder „Löningzherre" 
genannt104). Er ist der letzte Rentmeister, von dem wir erfahren. Wahr-
scheinlich übernahm der Kämmerer jetzt seine Obliegenheiten. Erst gegen 
Ende des 17. Jahrhunderts taucht das Rentmeisteramt wieder auf, in Ver-
bindung mit dem Proviantmeisteramt. 

E.G. Α., A—121, S. 49. 
ebenda, A—307. 
ebenda, A—839. 
ebenda, A—141, S. 17. 
ebenda, S. 306. 
ebenda, A—92. 
ebenda, A—142, S. 989. 
ebenda, A—114, S. 210. 
ebenda, A—19. 
ebenda, A—91. 
St. R. Α., R. R. 1563, S. 39 f f . 
R. St. Α., В. F. 11. 
St. R. Α., R. R. 1565, S. 12a. 
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Proviantknechte, meist „Proviantdrenger" genannt, waren: 
S i m o n M a r k u s s o n 1658 103). 
T h o m a s E r i c h ß o n von 1658 105) bis 1662loe). 
G u s t a v A ß e r ß o n von 1662loe) bis 1675 107). 
S i m o n S i m o n s on von 1667 bis 1670 10s). 
C h r i s t o f f e r P e t t e r s o n von 1671 bis 1677 109) 
J o h a n G r o p m a n von 1676 110) bis 1678 ^1). 
S t e p h a n S e i l e von 1678 U1) bis 1687 11S). 
C a r l S t r ö ö m v o n 1680 bis 1686 113). 
A n d e r s G o l l i a t 1687 lls). 
J ö n s O h m a n von 1688 bis 1690114). 
J o h a n L i n d b o h m von 1688 bis 1690114). 
Diese Proviantknechte, deren Namen nadi 1690 nicht mehr genannt 

werden, erhielten an Lohn 54 Taler jährlich ausgezahlt115). 

c) D a s Z o l l w e s e n . 

Die Erhebung des Zolles in Estland geschah durch die Pfundkammer 
in Reval11β), der ein Zöllner, auch Pfundherr oder Praefectus Portorii ge-
nannt, vorstand. Die Einkünfte aus dem Zoll in Reval standen zur 
Hälfte der Stadt, zur anderen Hälfte der Krone zu l l7). Somit waren 
die Zollbeamten anfangs zugleich staatliche und städtische Beamte. In der 
„Pfund Kammer oder Portorj Ordinantz" der Königin Christine, die um 
1650 erlassen wurde, heißt es, von nun ab sollen der Staat und die Stadt 
jeder seinen eigenen Pfundherren haben, wobei der königliche Zöllner dem 
städtischen übergeordnet sein soll. In Abwesenheit des Praefectus Por-
torii soll der Lizentverwalter diesen vertreten 114). 

In den Jahren 1600 und 1601 hatte die Krone ihren Anteil an den 
Zolleinkünften einem Revaler Kaufmann verpachtet119). Von 1623 bis 
1629 erhielt die Stadt Reval einen Zollpachtvertrag auf die staatlichen 
Zölle in Reval, Narva, Helsingfors und Borg! gegen etwa 7400 Reichs-
taler jährlich 12°). Diese Handhabung scheint sich aber nicht gelohnt zu 

1(>5) E . G . Α . , А—790. 
io®) ebenda, А—795. 
1 0 7 ) ebenda, А—806. 
1 0 8 ) ebenda, А—800 und А—802. 
i°») ebenda, А—803 und А—808. 
i i°) ebenda, А—807. 
m ) ebenda, А—809. 
1 1 2 ) ebenda, А—825. 
из) ebenda, А—812 und А—823. 
i n ) ebenda, А—829 und А—836. 
n s ) ebenda, А—792. . . . · r/-ii 
ii«) Narva hatte während seiner Zugehörigkeit zu Estland einen eigenen Zollner. 
i 1 7 ) E .G. Α., А—61, S. 206 und Perandi S. 103. 
"β) R. $t. Α., В. F. 76. 
и») vgl. S. 140. 
120) Melander, Revaler Zollarrende, S. 248 ff. 

139 



haben, denn eine solche Verarrendierung der staatlichen Zolleinnahmen an 
Private ist uns nachher nicht mehr bekannt. Von 1659 bis 1661 überließ 
hingegen die Stadt Reval ihren Anteil an den Zolleinkünften (im ganzen 
12 246 Reichstaler) dem Staat121). 

Die durch den Zoll eingekommenen Mittel wurden sowohl gelegentlich 
für die Bestreitung von Beamtengehältern verwandt122), als auch für 
verschiedene außerordentliche Ausgäben, wie z. B. Verpflegung und Unter-
bringung von Kommissaren und anderes mehr123). 

Zum Bestände der Pfundkammer gehörten (1609): der Pfundherr (mit 
240 Talern jährlich), sein Schreiber (mit 120 Talern), ein Hafenwächter 
(mit 30 Talern) und der Pfunddiener (mit 15 Talern von der Stadt und 
von der Krone) 123). 1665 erhielten: der Praefectus Portorii 450 Taler, der 
Hafenwächter 120 Taler und der Portoriiknecht 37 Taler jährlich124). 

Es ließen sich nachstehende Zollbeamten ermitteln: 

J o e n J o n n s o n wird als erster 1586 Zollschreiber in Reval genannt; 
1588 und 1589 heißt er bereits Zöllner125). 

C h r i s t o f f e r D e t t m e r (Dietmers) wird von 1588 an Zollschrei-
ber und von 1598 an Zöllner in Reval genannt125). Noch am 6. Febr. 1600 
heißt er „Verwalter d Kön: Pfundt Cammer dieser Stadt" 12β). Am 9. Dez. 
d. J. schreibt ihm Herzog Karl, er solle sein Amt dem Revaler Bürger 

V a l e n t i n С raus e (Kruse) einräumen127). Dieser hatte der Krone 
Geld vorgestreckt, und deshalb war ihm der königliche Anteil an den Zoll-
einkünften der Stadt verpachtet worden128). Am 1. Nov. 160112s) wurde 
ihm der Revalsche Zoll für noch ein weiteres Jahr verpachtet. 

C h r i s s t o f f e r D e t t m e r 1 2 e ) hat danach wieder die Verwaltung 
des königlichen Zolls in Reval geleitet und wird noch 1604 als Zöllner in 
Reval erwähnt130). 

D a n i e l S i m e n ß o n L i e n (Lyn, Leyn) war als Zöllner oder Pfund-
herr schon 1605 im Amt131). Am 28. Juni 1613 schreibt Gustaf Adolf: 
„Nachdem vnser vielgeliebter vnnd hochgeehrter Herr Vatter hochlob-
lichster vnnd Christmilder gedechtnuß fur etlichen Jahren, den Erbarn 
Danieli Lynn, den Zoll bei euch zuuorwaltenn, in beuehlich gethan, als 
haben wir ihn itzt daselbsten wiederumb zu einem Pfundtherrn verordnet, 

E.G. Α., A—68, S. 24. 
so ζ. В. 1620 (E. G. Α., A—765). 
ebenda, A—764. 
ebenda, A—798. 
St.K.A., F. 365. 
E.G. Α., A—37, S. 357. 
R. St. Α., В. F, 44. 
St. R. Α., R. R. 1601, S. 222. 
Revaler Bürger (Revaler Bürgerbuch I, S. 91). 
St. Κ. Α., F 365. 
St. R. Α., R. R. 1605, S. 186 a. 
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vnnd darauf vnnsere Bestallungh gnedigst mitgetheilet" 13"'). Lien wird 
nodi 1627 im Amt erwähnt133); 1629 war er bereits gestorben134). 

A n d r e a s S c h w a r t z . Am 25. Dez. 1629 urkundet der Gouverneur 
Scheiding: „Nadidem der Pfundtherr Daniel Lien gestorben ist", wird der 
bisherige deutsche Sekretär Andres Schwartz zum Pfundherrn bei der 
Kgl. Pfundkammer bestellt134). Als solcher wird Schwartz noch 1638 im 
Amt erwähnt135). 

M e l c h i o r K o c h (Kock) 13°) wurde am 5. Okt. 1641 zum Pfundherrn 
in Reval ernannt, „sa som praefectura portorij Regij uthi war Stadh Ref-
fuel haffwer igienom frambleden Andres Swarts döedlige fränfall nu en 
tidh waritt vacant" lu'). Am 29. Juli 1646 wird Koch noch Pfundverwalter 
genannt137). 

J o h a n de R o h d e l b) heißt nur 1646 Pfundherr in Reval13e). 
F r a n z M a t t h i a s S c h i l l e r wird für 1647 als Pfund Verwalter 

erwähnt, jedoch vertreten durch den Lizentverwalter Adam Leutner 14°). 
Schiller war noch 1649 im Amt141). 

G e o r g G l o t t a u 142). Am 9. März 1649 schrieb der Gouverneur Erik 
Oxenstierna wegen der Anstellung Glottaus ein Empfehlungsschreiben an 
die Königin 143). Glottau war dann auch als Pfundherr oder Praefectus 
Portorii noch 1657 im Amt144). 

C o r n e l l s M u r r e r war jedenfalls von 1659 an Praefectus Por-
torii in Reval, in welchem Amt er noch 1668 erwähnt wird 145). 

В er end Va l en t i n wird am 28. April 1677 „sei. Praefectus" ge-
nannt146). 

E w e r t S t r a h l b o r n 1 4 7 ) war jedenfalls schon am 9. Sept. 1671 „der 
hiesige Portorij Praefectus" 148), als welcher er bis 1688 im Amt erwähnt 
wird 149). 

1 8 2) R. St. Α., В. F. 55. 
1 3 3

) E. G. Α., В—1, S. 123. 
1 3 4

) ebenda, А—49, S. 86. 
1 3 5 ) ebenda, А—773. 
1 3 β ) wahrscheinlich aus Reval (Revaler Bürgerbuch I, S. 79). 
1 3 7) St. R. Α., Liv. II, 138, Schreiben der Königin. 
138) £) e r Name kommt unter Revaler Bürgern vor (Revaler Bürgerbuch I, S. 79). 
13a) E. G. Α., А—782. 
1 4

° ) ebenda, А—783, ernannt am 11. Mai 1647 (Holm, Sveriges allmmänna post-
väsen II, S. 84). 

1 4 1) ebenda, А—785. 
1 4 2 ) Ein Tobias Glottow aus Preußen wurde 1660 Revaler Bürger (Revaler Bürger-

buch II, S. 55). 
143) E .G. Α., А—78. 
ι 4 4 ) ebenda, A—789, am 10. April 1658 war er tot. 
14·'·) ebenda, A—75, am 3. November 1668 war er bereits tot. 
14«) ebenda, A—23 a. 
1 4 7 ) aus Reval (Revaler Bürgerbuch I, S. 104). 
«») E.G. Α., A—112, S. 296. 
J4») ebenda, A—127, S. 3, am 4. Januar 1688 war er tot. 
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A r n d S t r a h l b o r n war 1689 jedenfalls schon als Praefectus Por-
toni im Amt150), das er bis zu seinem Tode (1705) innehatte151). 

J a c o b v o n E r t m a n , der Lizentverwalter in Reval, trug vom 
12. Juli 1706 an die Bezeichnung „Licent- und Portoriiinspector" in 
Reval152). 

Die Hafenwächter in Reval: 
A d a m P ä r ß o n und P â f f u e l von 1590 bis 1591 153). 
R o l o f f H u u s m a n war 1593 und 1594 Hafenvogt in Reval154). 
E s k e l l M a t z s o n n und P â f f u e l B r a n d stellten als Hafen-

wächter die Zollrechnungen für 1595 und 1596 auf155). 
H a n n s R u t h e n war 1609 Hafenwächter15β). 
M a r t t e n B o d e k e r leistete am 26. Febr. 1617 seinen Amtseid als 

Hafenwächter157). 
C a s p e r H e m p l e r war 1623 Schloßhaf en wächter 158). 
H e r m a n M e y e r wird vom Gouverneur im Frühjahr 1658 zum 

Hafenwäditer ernannt; „solang die Schiffahrt weret", muß er im Hafen 
aufpassen 150). 

H a n s K e l l e r m a n n wird als Hafenwächter von 1689160) bis 16941β1) 
erwähnt. 

P e t e r B i l e f e l t wird am 14. Sept. 1701 als Hafenwächter von der 
Wachhaltung befreit1β2). 

M a t t h i e s M â r t e n s o n war am 31. Juli 1706 Haf en wächter 163) 
J o h. C h r i s t i a n H i l l e b r a n d t wird von 1707 bis 1710 als 

Hafenwächter im Amt erwähnt164). 

Portoriidiener waren: 
H e n d r i c h J ö r a n ß o n wird am 15. Dez. 1671 „Konigl. portorij, 

tienaren" genannt1β5). 
J a c o b D o b e r war 1706 Lizent- und Portoriidiener1ββ). 

E. G. Α., A—832. 
ebenda, A—143, S. 404a, am 9. August 1705 war er tot. 
R. St. Α., В. Q. 17. 
E. G. Α., A—895. 
St. Κ. Α., F. 376. 
ebenda, F. 365. 
E. G. Α., A—764. 
ebenda, A—744, S. 41. 
ebenda., В. 1, S. 32а. 
ebenda, А—65, S. 113. 
ebenda, A—128, S. 173. 
ebenda, A—132, S. 107a. 
ebenda, A—139, S. 45a. 
ebenda, A—144, S. 303a. 
ebenda, A—146, S. 1131 und A—149, S. 382. 
ebenda, A—112, S. 405. 
ebenda, A—144, S. 365a. 
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d) D a s L i z e n t w e s e n . 

In der Frage des Lizentwesens läßt sich keine völlige Klarheit gewin-
nen. Meist werden die Lizenten einfach mit Zöllen gleichgesetzt167), oder 
aber es wird keine genaue Bestimmung oder Trennung der beiden Begriffe 
vorgenommen. Es ergeben sich in der Tat verschiedene Schwierigkeiten, 
die wohl erst durch eine Spezialuntersuchung zu beseitigen sein werden. 

Der Aufstieg Schwedens zur nordischen Großmacht und die damit 
verbundenen Kriegszüge erforderten viel Geld, so daß neue Einnahme-
quellen ausfindig gemacht werden mußten. Im Erheben von Kriegszöllen 
hatte man aber in Schweden wenig Erfahrung. Erstmalig hatte Karl IX. 
nach der Einnahme Dünamündes (seit 1. Dez. 1608) eine zusätzliche Zoll-
abgabe von der Rigaer Schiffahrt erhoben und diese nach holländischem 
Beispiel „Lizenten" genannt. Dieser Versuch schlug jedoch damals fehl 
und wurde 1609 wieder aufgegeben 1β8). 

Die Feldzüge Gustav Adolfs erforderten immer mehr Mittel, und so 
beauftragte man den Holländer Peter Spiering mit der Einführung von 
Kriegszöllen, die ebenfalls Lizenten genannt wurden. Zunächst wurden 
diese „Lizenten" in Danzig eingeführt. Diese Bezeichnung hatte man 
gerade in Hinblick auf die Generalstaaten gewählt, von denen man das 
System der Lizenten ja übernommen hatte, und die jetzt selbst redit bitter 
dadurch betroffen wurden169). Dieser neue Zoll betrug anfangs etwa 
5V2% des Wertes der verzollten Ware; er floß zum größeren Teil der 
Staatskasse, zum kleineren Teil der Stadt zu und wurde von allen ein-
und ausgeführten Waren erhoben 1ββ). 

Unter der geschickten Leitung Spierings, der weitgehende Vollmachten 
erhielt, gewann die neue Steuer immer mehr an Bedeutung und setzte sich 
nach einigen anfänglichen Experimenten und Widerständen allmählich 
durch. Der schwedische Kanzler Axel Oxenstierna übernahm schließlich 
selbst die Oberleitung des Lizentwesens. Die Bedeutung der Lizent-
einkünfte geht schon daraus hervor, daß sie ζ. B. im Jahre 1635 etwa 30 % 
der gesamten schwedischen Staatseinkünfte ausmachten 17°). 

In Reval wurden die Lizenten Ende Juli oder Anfang August 1628 
von Aert Spiering — als dem Bevollmächtigten seines Bruders Peter Spie-
ring — eingeführt, wobei dann auf weitere Kontributionsgelder verzichtet 
wurde 171). Im Jahre darauf übernahm Aert Spiering auch die Einführung 
von Lizenten in Liv- und Ingermanland. Erst nachdem das Lizentsystem 
überall durchgeführt worden war und jede Stadt einen eigenen Lizent-
verwalter erhalten hatte, gewann auch der Gouverneur größeren Einfluß 
auf die Tätigkeit der in seinem Amtsbereich wirkenden Lizentkammer17ΐ). 

167) Auch Perandi (S. 103) setzt bei Aufzählung der Verwaltungsorgane in Estland 
die Lizentkammer mit der Pfundkammer gleich. 

i«8) Einar Wendt, Licentväsendet i Preußen, S. 45 ff. 
iß») ebenda, S. 131. 
17°) ebenda, S. 239. 
171) ebenda, S. 83, und Liljedahl, Svensk förvaltning i Livland, S. 216. 
172) Wendt, Licentväsendet i Preußen, S. 166. 
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Es zeigt sich somit, daß die Lizenten anfangs als eine Kriegsauflage 
eingeführt worden waren, aber wir wissen leider nur wenig über die Aus-
bildung der Lizentkammer zu einer ständigen, etatmäßigen Behörde. In 
der historischen Literatur werden aber Zoll und Lizenten wohl doch zu 
Unrecht gleichgesetzt, da z. B. in Reval auch in der späteren Zeit immer 
eine Pfund- und eine Lizentkammer nebeneinander bestanden haben. Die 
Klärung der Frage, warum man die Erhebung der Lizenten nicht auch 
mit der Zeit dem staatlichen Zollverwalter übertragen hat, ist im Rahmen 
dieser Arbeit nicht möglich. Vielleicht fürchtete man eine größere Einfluß-
nahme der Städte, die ja am Pfundzoll mitbeteiligt waren, während die 
Lizenteinnahmen späterhin allein dem Staat .zugeflossen zu sein scheinen. 

Nachdem die Lizentkammer bereits eine ständige Behörde geworden 
war, unterstand der Lizentverwalter dem „Kgl. Cammer Collegio" und 
dem Oberdirektor in Stockholm 173). Daneben hatte aber auch der Gou-
verneur das Recht, dem Lizentverwalter Anordnungen zu erteilen, so z. B. 
darüber, welche Ladungen lizentfrei herausgelassen werden sollten 174) oder 
wem oder wieviel aus der Lizentkasse ausbezahlt werden solle 175). 

Ueber die Aufgaben des Lizentverwalters berichtet die gedruckte Lizent-
ordnung vom 21. Nov. 1662 17e), in der es heißt, keine Ladung dürfe vor 
Erlegung der Lizentgelder gelöscht werden. Der Lizentverwalter hatte 
das Recht, alle Schiffe — auch solche mit königlichen Waren — genau zu 
untersuchen und alle nicht angegebenen Güter zu konfiszieren. Alle 
Schiffe mußten außer den Lizenten ihr Mast-, Last-, Anker-, Siegel- und 
Schreibgeld bezahlen. 

Die durch die Lizenten einkommenden Mittel wurden sehr verschieden 
angewandt; ein großer Teil wurde für die Bedürfnisse der „Estaats-
verwaltung" verwandt, die daraus teilweise die Gehälter der Staats-
beamten bezahlte177). Auch die militärische Besatzung in Reval erhielt 
gelegentlich ihren Sold aus den Lizenteinkünften178). Als während des 
Nordischen Krieges alle verfügbaren Mittel gebraucht wurden, sollte der 
Lizentverwalter alle einkommenden Gelder an den Rent- und Proviant-
meister liefern 17e). Besonders aber für außerordentliche Ausgaben, die im 
Etat nicht vorgesehen waren, wurden die Lizentgelder in Anspruch ge-
nommen, so z. B. für die Bezahlung irgendwelcher Dienstreisen 14°). Laut 

173) E. G. Α., A—141, S. 1003. 
174) ebenda, A—127, S. 94. Besonders das Kontributionsgetreide wurde lizentfrei 

herausgelassen. 
1 7 5 ) ebenda, A—54, S. 90. 
« · ) R.St. Α., Β. F. 83. 
1 7 7 ) So heißt es z .B. am 4. August 1654: ,yder H. Licentverwalter.. . wolle dem 

H. Bürgermeister Bernhardt von Rosenbach auf sein restirendes Assistentz Rahts gage von 
vergangenes Jahr aus denen itzigen Jahreß Licent Intraden 100 Rtl. liefern und sich 
darüber quittiren laßen". (E.G. Α., A—61, S. 116.) Vgl. ebenda S. 66a, w o es heißt, 
die Beamten hätten sidi beschwert, daß sie kein Gehalt erhaltein hätten, und da beim 
Cammerier kein Geld vorhanden sei, solle der Licentverwalter die Gehälter auszahlen. 

«») E. G. Α., A—63, S. 135. 
179) ebenda, A—141, S. 814. 
1 9°) ebenda, A—70, S. 142a. Der Lizentverwalter soll für einige Offiziere, die nadi 

"Wiborg reisen sollen, eine Schute mieten. 
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königlicher Verordnung konnte auch der staatliche Anteil an den Lizenten 
und am Portorio vom Kammerkollegium an gewisse Leute verpachtet 
werden 181). So finden wir auch für das Jahr 1680 Lizentarrendatoren; 
es waren die Revaler Kaufleute Hans Stampeel, Hans Blankenhagen, Jobst 
Hueck und Hans Brehmer 182). Dieses scheint allerdings das einzige Mal 
gewesen zu sein, daß die Lizenten in Reval verpachtet wurden. 

Die Lizentkammer in Estland bestand außer dem Lizentverwalter, der 
sie leitete, noch aus einem Lizentschreiber und einem Lizentbuchhalter in 
Reval, die jedoch nicht ständig nachweisbar sind, — sowie aus den Lizent-
einnehmern, den „Strandvögten", in Wierland, in der Wiek und auf Dago; 
ferner den Besuchern und den sogenannten „Strandreutern" In der letz-
ten Zeit wurden das Zoll- und Lizentwesen stärker miteinander verbun-
den, indem der Lizentverwalter nun Lizent- und Portorii-Inspektor hieß 
und es daneben nodi einen Lizent- und Portorii-Controlleur gab. 

Die „Strandvögte" hatten die Aufsicht über die Lizenten und den 
Hafenverkehr in den kleineren Häfen Estlands. Solche Strandvögte gab 
es einen in Tolsburg sowie je einen in Hapsal und Dago. Dem Lizent-
einnehmer in Hapsal lag vor allem die Ueberwachung des Handels nach 
Oesel ob 183), während der Strandvogt in Tolsburg den Verkehr nach Finn-
land zu überwachen hatte, denn um den teuren Zwischenhandel in Reval 
zu vermeiden, suchten viele Gutsbesitzer, Pächter und Bauern ihre Pro-
dukte — den Revaler Handelsprivilegien zum Trotz — den ausländischen 
Händlern auf dem Lande direkt zu verkaufen oder sie auf dem Schmuggel-
wege aus einem der kleinen estländischen Häfen ins Ausland zu bringen. 
Dagegen wandte sich der Gouverneur Oxenstierna, als er am 5. Jan. 1644 
den Strandvogt Timan Cornelisson zum Aufseher über die Monopolia und 
„Vorkaufferey" ernannte, „das Er im gantzen Ehstnischen Fürstenthumb, 
so weit mein Gouvernement sich erstrecken thut aller örther eine 
starcke vnd vnparteische aufsieht auf alle vnd jede Vorkeufferey vnd 
Scheunerey " haben soll. Weiter solle er von allen konfiszierten Gütern 
den vierten Teil „pro labore" behalten dürfen 184). Im übrigen mußten 
die Strandvögte auch häufig Fahrzeuge für Truppen- oder Munitions-
transporte bereitstellen 1S5). 

Bei der Ausübung ihrer Kontrollpflichten standen den Lizentverwal-
tern Oberbesucher, Besucher und Strandreuter zur Seite, die die Küste 
und die Inseln wegen Schmuggels zu beaufsichtigen hatten180). Diese 
Tätigkeit übten auf dem flachen Lande die Strandreuter aus, während 
die Besucher die Schiffe in Reval darauf untersuchten, ob sie richtige 
Angaben über ihre Ladung gemacht hatten. Wenn irgendetwas Nicht-
angegebenes zum Vorschein kam, wurde es konfisziert und der Besucher 
durfte ein Drittel davon für sich behalten 187). Die Tätigkeit der Besucher 

181) E .G . Α . , A—21, S.99. 
1 8 2 ) ebenda, A—812. 
1 8 3 ) ebenda, A—53, S. Ila. 
1 S 4 ) ebenda, A—54, S. 4. 
1 β 5 ) ebenda, A—117, S. 213a. 
1 8 e ) ebenda, A—141, S. 1058. 
1 8 7 ) ebenda, A—877. 
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und Strandreuter wurde besonders wichtig, als während des Nordischen 
Krieges jede private Ausfuhr von Getreide strengstens untersagt war188) 
und die ein- und auslaufenden Schiffe auf Konterbande hin untersucht 
werden mußten 18e). 

1665 erhielten die Lizentbedienten folgende Gehälter ausbezahlt190): 
der Lizentverwalter 450 Taler, der Lizentschreiber 225, ein Besucher 150 
und ein Strandreuter 90 Taler jährlich, während der Lizentverwalter in 
Tolsburg 150 Taler erhielt. 

Schließlich muß in diesem Zusammenhang auch noch des Lizentgerichts 
gedacht werden, dem als Vorsitzender der Lizentverwalter in Reval und 
als Beisitzer der Rentmeister und der Praefectus Portorii angehörten. Am 
9. Aug. 1705 sollte das Lizentgericht auf Geheiß des Gouverneurs zusam-
mentreten, um über die Juden Lewin Moller und Daniel von Embden zu 
beschließen, die größere Mengen von Gold eingekauft hatten und es ohne 
Zahlung von Zoll und Lizenten fortschaffen wollten. Da aber der Lizent-
verwalter abwesend, der Praefectus Portorii gestorben und also nur der 
Rentmeister anwesend war, wurden anstelle der Fehlenden Burggerichts-
sekretär Wesener und der Fortificationscasseur Hindrich Pihlmann mit 
zu dem Lizentgericht bestimmt191). 

Die Lizentverwalter in Estland: 

A h r e n d (Aert) S ρ i r i n g к
 1 9 2

) wird schon am 19. Nov. 1628 als 
„Licentverwalter alhier zu Schloße" erwähnt193). Er hat sich wohl meist 
in Riga aufgehalten, — zumindest späterhin, als er den Titel „Lizent-
inspektor" führte. Er reiste viel im Lande herum, um auch die Möglich-
keiten einer allgemeinen Handelsbelebung zu erforschen 194). 

J o c h i m S t o c k m a n wird am 5. Juni 1635 Lizentverwalter in 
Reval genannt195). 

A d a m L e u t n e r wird erstmalig am 22. Juli 1643 „Hiesiger licent 
Einnehmer" genannt196). Am 19. April 1651 befahl ihm der Statthalter 
Grass, Abrechnung zu machen und die Lizentkammer seinem Nachfolger 
zu übergeben 197). 

188) E.G. A, A—147, S. 1352. 
18e) ebenda, A—141, S. 1017. 
1 β 0) ebenda, A—798. i9i\ piKp.nifl'ä A 1Л Я ^ 4П4л 
1 β=) ein Holländer (Paul, Gaistaf Adolf, Bd. III, S. 65). 
«») E.G. Α., A—48, S. 349. 
19*) St. R. Α., Liv. II, 138. 
1 9 δ ) R. St. Α., В. F. 61. Gelegentlich heißt er audi Lizentschreiber (E. G. Α., A—776,. 

S. 157) 
1 β β ) Ε. G. Α., A—53, S. 372a. 
1β 7) ebenda, A—59, S. 69. Die Tatsache, daß der Pfundverwalter in Reval Melchior 

Koch am 6. Januar 1643 ebenfalls Lizentverwalter genannt wird (E. G. Α., A—303), ist 
wohl nur so zu erklären, daß er entweder Adam Leutner im Amte vertreten hat oder 
ihm eine Art Lizentinspektur zustand, wie wir es auch späterhin beim Praefectus 
Portorii Ewert Straihlborn sehen. 

146 



A n d e r s W i e b e r s , ehemaliger Budihalter bei der Lizentkammer 
in Riga1β8), übernahm also 1651 von Adam Leutner die Lizentkammer 
in Reval197) und wird noch 1672 als Lizentverwalter erwähnt199). 

E r d t w i n E r d m a n 200) wird erstmalig am 9. Okt. 1674 als Lizent-
verwalter in Reval genannt201) und blieb als soldier bis zu seinem Tode 
im Januar 1681 im Amt 202). 

E w e r t S t r a h l b o r n , Praefectus Portorii in Reval, führte vom 
4. Nov. 1682 an bis zum Ende seiner Amtszeit 1688 auch den Titel „Lizent-
inspektor" 203). Hierbei handelte es sich wohl um einen Versuch, das Zoll-
und Lizentwesen enger miteinander zu verbinden. 

J a c o b v o n E r t m a n (geadelt 1703) folgte seinem Vater Erdtwin 
Erdmann 1681 als Lizentverwalter im Amt 204) und wird in diesem noch 
am 28. Juni 1710 erwähnt 205). Nach dem Tode des Praefectus Portorii 
Arnd Strahlborn unterstand ihm wohl audi die Pfundkammer, denn er 
heißt vom 12. Juli 1706 ab „Licent- und Portorii Inspector" 20β). 

Weitere Lizentbeamten in Reval: 
J o c h i m S i e v e r s wird vom September 1675.bis zum 22. Juni 1707 

als Lizentschreiber in Reval erwähnt 207). 
L u c a s W e n d t l a n d wird 1630 Lizentbuchhalter genannt"08). 
L o r e n t z J a u c h war von 1652 bis 1658 Lizentbuchhalter in Reval "('9). 
A x e l l T o r s h e l l wird von 1706 bis 1709 als Lizent- und Portorii-

kontrolleur erwähnt210). 
Als Oberbesucher in Reval werden genannt: E r i c h E r a s m u ß o n 

M ö l l n e r am 4. Juni 1680211) und N i c l a e s J a c o b s o n vom 28. Juli 
1699 bis zum 8. Dez. 1708212). 

Strandreuter waren: S v e n A n d e r s s o n bis 1675 21i), E r n s t M a -
k a n i e r , der am 3. Mai 1675 zum Zolldiener und Strandreuter ernannt 
wurde213), und J o h a n L a n g e , der von 1688 bis 1698 als Strandreuter 
erwähnt wird2i4). 

« s ) St. R. Α., Liv. II, 228. 
1 9 9 ) E. G. Α., A—804. 
2°°) aus Livland stammend (Elgenstierna II, S. 587). 
soi) E.G. Α., A—114, S. 197. 
202) ebenda, A—122, S. 4. 
203) ebenda, A — 7 und A—127. 
2°4) ebenda, A—122, S. 56. 
205) ebenda, A—149, S. 382. 
зов) R. St. Α., В. Q. 17. 
2 0 7

) E.G. Α., A — 2 und A—146, S. 407. 
soe) ebenda, A—877. 
2 0 9 ) db enda, A—60, S. 93 und A—65, S. 129. 
21°) ebenda, A—144, S. 288a und A—148, S. 223. 
2 1 1 ) ebenda, A—121, S. 92. 
2 1 2 ) ebenda, A—137, S. 245 und A—147, S. 1542. 
213) ebenda, A—116, S. 106. 
2H) ebenda, A—127, S. 7 und A—136, S. 197a. 
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Die Strandvögte in W i e r l a n d : 
T i m a n C o r n e l i s s o n wurde am 8. Okt. 1639 zum Strandvogt in 

Wierland ernannt215), (audi „Strandt visitateur" genannt). Nodi 1653 er-
scheint er als Strandvogt im Amt216). 

J o n a s L a r ß o n S c h w e d e m a n wurde am 8. Juli 1654 vom Gou-
verneur zum wierländischen Strandvogt verordnet, da Timan Cornelisson 
„bey der feurbake auff Dagden" angestellt sei. Weiter heißt es, er solle 
„fleißig u. gute Correspondence" mit der Pfund- und Lizentkammer pfle-
gen 217). Im Juli 1654 wird dem Oberinspektor in Tolsburg befohlen, er 
solle dem Strandvogt bessere Lebensmöglidikeiten schaffen, „Demnach Ihr 
K. M. unßer allergnedigster König undt herren laut dero gnädigsten Ver-
ordnung einen Strand Vogit zu Tolßburg verordnet" habe21S). 

H e i n r i c h W i l m e r d i n g war schon am 20. Nov. 1663 als wie-
rischer Strandvogt im Amt219) und blieb es bis zu seinem Tode 16662*'°). 

J a c o b W i l m e r d i n g , der Sohn des vorigen, wurde am 1. Dez. 1666 
vom Gouverneur, „effterßom Strande fougds tiensten widh dhen Wiriske 
Stranden igenom Sei. Heinrich Wilmerdings dödelige afgang vacerar 
tili Strandfougde widb dhen Wiriske Stranden" ernannt 220). 

In der nächsten Zeit werden auch Strandvogtassistenten erwähnt; so wird 
am 4. Juni 1669 dem Soldaten der Revaler Garnison K n u t E r i c h s o n 
befohlen, dem Strandvogt in Wierland zu assistieren 221). Am 23. Aug. 1673 
wird der Soldat M a t t h i a s J a c o b zum gleichen Zweck nach Tolsburg 
beordert 222), ebenso am 20. Juli 1675 der Soldat J a c o b P e t e r s o n 223) 
und am 2. Sept. 1678 der Soldat J ü r g e n H e i n r i c h s o n 224). 

S a m u e l M a l m heißt am 14. Febr. 1684 Strandvogt von Maholm 
(Wierland) 225); als solcher erscheint er nodi am 4. Mai 1698 im Amt 226). 

We y 1 a n d wird 1697 und 1698 Zöllner auf Tolsburg genannt 227). 
R o s e n q v i s t heißt am 11. April 1702 „Sei. Contrôleur in Tols-

burg" ^8). 
C a r s t e n K r ö g e r wird am 31. März 1702 als „Tholsburgscher Li-

cent Contrôleur" im Amt erwähnt 229) und er erscheint noch am 13. Nov. 
1708 als Zöllner zu Tolsburg 23°). 

sis) e. G. Α., A—52, S. 134. 
sie) ebenda, A—787. 
2 1 7 ) ebenda, A—61, S. 77. 
sie) ebenda, S. 89. 
2i») ebenda, A—70, S. 149a. 
22°) ebenda, A—73, S. 255. 
221) ebenda, A—76, S. 43a. 
222) ebenda, A—114, S. 178. 
223) ebenda, A—il 16, S. 157a. 
2 2 ' ) ebenda, A—119, S. 238a. 
225) ebenda, A—125, S. 11. 
228) ebenda, A—136, S. 152a. 
2 2 7 ) ebenda, A—135, S. 14a und A—136, S. 57. 
зге) ebenda, A—140, S. 166a. 
гг») ebenda, A—26, S. 21a. 
гзо) ebenda, A—147, S. 1455. 
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Die Strandvögte in der W i e k : 
T ö n n i s K ö n i g wird am 15. Dez. 1641 „Strandvogt in der Wieck" 

genannt231); 1645 scheint er noch im Amt gewesen zu sein 232). 
A l b r e c h t Wu I f f wird am 7. Mai 1650 Lizentverwalter in Hapsal 

genannt ^ ) . 

J o h a n F r i ß а к war Lizentverwalter (auch Zöllner genannt) in 
Hapsal und wurde im Frühling 1663 ermordet 234). 

A d a m H a l t e r m a n wird vom 9. Febr. 1665 bis 1667 als Lizent-
verwalter von Hapsal erwähnt 235). 

J o h a n F r i e d r i c h T e u b e r wird von 1676 bis 1685 Lizentverwal-
ter in Hapsal genannt 236). 

E m u n d D a v i d s o n wird am 12. Sept. 1688 Lizentschreiber zu 
Hapsal genannt 237). Am 14. März 1690 legte er seinen Eid als Lizent-
verwalter (auch Contrôleur genannt) ab 23S). In diesem Amt wird er noch 
am 6. Sept. 1703 erwähnt 230). Am 5. Febr. 1703 heißt es, der Lizent-
kontrolleur Davidson fühle sich allmählich schon alt und kränklich und 
so werde ihm E b e r d B u s c h als Gehilfe beigegeben 240). 

Die Lizentbeamten auf D a g o : 
C a r l H a n ß o n war von 1667 bis 1669 Lizentschreiber auf Dago2"). 
P e t e r H e l l e r wird von 1688 bis 1707 als „Contrôleur auff Dagdöö" 

erwähnt 242). 
A n t h o n i G ö r l i n g heißt etwa von 1700 an „Visiteur" auf Dago 243). 

e) O e k o n o m i e v e r w a l t u n g . 

Nach der großen Güterreduktion bestand eine gesonderte Oekonomie-
verwaltung in Estland. Zu dieser gehörten: 

M a t t h i a s v o n P o r t e n , Statthalter auf Reval, seit dem 31. Dez. 
1690 auch Oekonomiedirektor 244), am 2. Juni 1710 auch „Kgl. oeconomie 
Statthalter" genannt 425). 

231) E.G. Α., A—53, S. 62a. 
232) ebenda, A—55, S. 68. 
2 3 3 ) ebenda, A—58, S. 68. 
2 3 4 ) ebenda, A—70, S. 52. 
2 3 s ) ebenda, A—71, S. 63 und A—74, S. 69. 
2 3 β ) ebenda, A—117 und A—821. 1692 war er tot. 
2 " ) ebenda, A—127, S. 187. 
238) ebenda, A—305. 
2 3 β ) ebenda, A—148, S. 684. 
s««) ebenda, A—108, S. 64. 
2 4 A ) ebenda, A—75, S. 101 und A—76, S. 35. 
2 4 2 ) ebenda, A—829 und A—146, S. 379. 
2 4 3 ) ebenda, A—140, S. 115. 
2 4 4 ) Elgenstierna V, S. 791. 
2 4 5 ) E.G. Α., A—111. 
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J o c h i m G e r n e t 24°) war schon seit 1685 bei der Reduktionskommis-
sion als Commissarius Fisci tätig gewesen2") und gehörte seit 1689 als 
soldier zum Generalgouvernementsetat mit einem Gehalt von 450 Talern 
jährlich 248). Das letzte Mal wird er am 11. Juni 1692 im Amt erwähnt219). 

A r n o l d C o e l e s t i n W a r n e c k wird als „Oeconomiefiscal" erst-
malig am 20. April 1698 erwähnt 25°); 1702 scheint er noch im Amt 
gewesen zu sein 251). 

S c h m i d t wird am 30. Okt. 1707 „Oeconomie fiscalis" genannt 252). 
J o h a n F r i e d r i c h F l a c h wurde am 6. Okt. 1691 vom Gouver-

neur zum Burggerichtsnotar ernannt; — gleichzeitig sollte er auch dem 
Statthalter Porten in Oekonomieangelegenheiten zur Seite stehen, — mit 
einem Gehalt von 300 Talern Silbermünze jährlich 253). 

N i c o l a u s F r i d e r i c i erhielt als Nachfolger von Flach am 11. Jan. 
1693 vom Gouverneur die Vollmacht als Oekonomienotar2o4), in welcher 
Stellung er auch 1710 noch erwähnt wird 255). 

A n d r e a s M u r a e u s wird von 1703 bis 1708 als Oeconomie-Cam-
merier erwähnt25β). 

2 4 β ) Bürgermeister in Reval (Bunge, Rathslinie, S. 72). 
2«) E. G. Α., A—821. 
2 4 8) ebenda, A—832. 
г«») ebenda, A—83. 
2 б 0

) ebenda, А—136, S. 40. 
«si) ebenda, A—140, S. 191. 
252) ebenda, A—146, S. 816 
2 5 3 ) ebenda, A—130, S. 177. 
2 5 4 ) ebenda, A—846. 
2 6 f t ) St. R. Α., Liv. II, 28. 
25») E. G. Α. A—14 1, S. 770 und A—147, S. 465. 
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VI. Kapitel. 

Das Postwesen in Estland. 
Die Anfänge des Postwesens in Estland gehen auf private Einrichtungen 

zurück. So wirkte schon zu Zeiten Gustav Adolfs der rigasche Kaufmann 
und nachmalige Postmeister Jacob Becker *); für 1632 wird ein Johan Falke 
als Posthalter genannt2). Am 2. Juni 1638 erhielt Bernhard Stein von 
Steinhausen die Vollmacht, das Postwesen in Finnland einzurichten und 
auch die Anschlüsse nach Reval und Narwa zu regeln *). 

Reval besaß schließlich eine regelmäßige Postverbindung mit Stockholm 
und Finnland 3). Ferner wurden auch im Lande selbst regelmäßige Post-
verbindungen eingeführt, die aus Narwa, Dorpat, Pernau und Hapsal in 
Reval zusammenkamen. Auf den großen Straßen wurde alle 3—4 Meilen 
eine Pferdestation unterhalten; anfangs mögen wohl auch gehende Boten 
die Post besorgt haben4). So gab es z. B. von Reval bis an die wier-
ländische Grenze 24 Poststationen, von Reval bis an die Grenze von Jer-
wen 23 Poststationen. Eine Reise von Reval nach Wesenberg dauerte 
14 Stunden, von Reval nach Pernau 17 Stunden5). Nach der gedruckten 
königlichen Verordnung vom 23. Dez. 1685 sollten portofrei befördert 
werden: die Briefe des Königs und des königlichen Hauses, der königlichen 
Räte, Kollegien und Kommissionen, sowie die Briefe der Gouverneure. 
Mißbrauch wurde mit 20 Talern Silber bestraft. 1689 erhielt auch der 
Gouvernementskämmerer die Erlaubnis, dienstliche Schreiben portofrei zu 
befördern. Nach der Postordnung von 1704 mußte jeder Freibrief in ein 
Buch eingetragen werden, das am Jahresende zur Prüfung abzuliefern ware). 

An Gehalt erhielt der Postmeister in Reval (1659) 200 Taler jährlich '). 

Folgende Postmeister in Estland ließen sich nachweisen: 
Postmeister in Reval: 
B e r t i l l B e n c k e n d o r f f war von 16438) bis 1645e) Postmeister 

in Reval. 

*) Bleyer, Postiajaloolisi katkendeid, S. 36 ff, und Holm, Sveriges allmänna post-
väsen II, S. 46, III, S. 152 ff. 

2) E. G. Α., A—49, S. 259. 
3) Bleyer, S. 40. 
4) ebenda, S. 35 ff. 
s) E. G. Α., A—757, S. 7. 
β ) ebenda, A—757, S. 7. 
7 ) ebenda, A—792. 
8) Bleyer, S. 45, Holm, Sv. allmänna portväsen II, S. 44. 
») E. G. Α., A—781. 
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J o h a n K o c h (Kock) war bereits 1646 Postmeister10) und wird als 
solcher nodi 1649 erwähnt "). 

N i c o l a u s P a s s e r erhielt am 21. Dez. 1650 die königliche Voll-
macht als Postmeister in Estland 12) und verblieb in diesem Amt bis zum 
25. Nov. 16528). 

Am 25. März 1654 schreibt der Gouverneur Graf Thum der Königin, 
sein Vorgänger hätte nach dem Tode des Postmeisters Passer Hanß Witte 
den Jüngeren zu diesem Amt verordnet, während die Königin selbst die 
Witwe Passers dazu bestimmt hatte, tatsächlich habe aber bisher der 
Lizentverwalter Adam Leutner das Postmeisteramt verwaltet, und er 
bittet nun die Königin, eine Entscheidung zu treffen13). 

A d a m L e u t n e r d. Ä., der jedenfalls schon 1653 die Pflichten eines 
Postmeisters erfüllt hatte und vom Gouverneur Oxenstierna „fullkomb-
ligen som een Postmäster" ") bestallt worden war, wurde in diesem 
Amt bestätigt und bekleidete es auch bis zu seinem Tode 167115). 

M a r t i n G r ä f e war nur in der Zeit vom 17. März bis zum 5. Au-
gust 1673 im Amt15). 

A d a m L e u t n e r d. J. Die Witwe des ehemaligen Postmeisters 
Adam Leutner — Margaretha Wulff — bat, man möchte sie und ihren 
Sohn im Amte des Vaters konfirmieren 1β). Der Sohn Adam Leutner hat 
dann auch das Amt eines Postmeisters von 167315) bis 1697 ") bekleidet. 
Am 13. April 1676 beauftragten ihn der Generalgouverneur Torstenson 
und der Legat Jonas Klingstedt, der mit der Reform des Postwesens in 
Est-, Liv-, Ingermanland und Karelien betraut worden war, die Post-
stationen zwischen Reval und Waddemois und zwischen Reval und Wesen-
berg einzurichten und zu unterhalten. Die Verbindung sollte einmal 
wöchentlich erfolgen und für die erste Strecke 7—7V2 Stunden, für die 
zweite 14 Stunden dauern 18). Gleichzeitig wurde der nachmalige Burg-
gerichtsassessor Magnus Johan Dryander beauftragt, zwischen Pernau 
und Waddemois Poststationen einzurichten; diese Verbindung sollte zehn 
Stunden dauern. Schließlich wurde Dryander am 2. Juli 1676 vom Kanz-
leirat und Legaten Jonas Klingstedt bevollmächtigt, das ganze Postwesen 
in Estland und von dort ins Ausland zu regeln. Am 3. Jan. 1688 beklagte 
sich jedoch Dryander beim Generalgouverneur, daß, nachdem er alles 
geordnet und sich dann zurückgezogen hätte, alles in den alten Trott 
zurück verfallen sei1β). 

10) E. G. Α., A—782. 
" ) ebenda, A—784. 
1 2 ) ebenda, A—786. 
1 3 ) ebenda, А—<63, S. 122. 
1 4

) ebenda, A—61, S. 292. 
1 5 ) Bleyer, S. 45, Holm, Sv. allmänna portväsen III, S. 111. 
10) St. R. Α., Liv. II, 28. 
1 7 ) E. G. Α., A—856. Nach Bleyer, S. 45, war er nur bis zum 30. November 

1696 im Amt. 
« ) E .G.Α., A—757, S. 10—19. 
1 9 ) ebenda, A—757, S. 10—19. 
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C a r l P h i l i p p G r u b b (auch Grubbe) wurde am 16. April 1697 
zum Postmeister in Estland ernannt und blieb bis zu seinem Tode am 
23. Nov. 1707 im Amt20)21). Anfangs stand ihm ein Postschreiber Frantz 
Pohlmann zur Seite2Э

). 1707 wird als solcher Daniel Mellin erwähnt 2 0 ) 2 3 ) . 
J o n a s L i u n g g r e e n , Schloß vogt auf Reval, wurde am 9. Jan. 1708 

zum Postinspektor ernannt und verblieb als solcher bis zu seiner Abreise 
nach Stockholm am 31. Aug. 1710 im Amt 20) 24). Bereits am 11. Aug. 1710 
war ihm befohlen worden, die Postakten nach Schweden zu bringen 25). 

Postmeister in Wesenberg: 
B a r t o l d S p r i n t , der vom 25. März 1674 bis zum 25. Nov. 1698 

als Postmeister in Wesenberg erwähnt wird2e). 
G u s t a v J o h a n S p r i n t wird am 15. Okt. 1700 als Postmeister in 

Wesenberg genannt27). 
Wol m a r G r a f f war am 28. Sept. 1705 Postmeister in Wesenberg28); 

1707 wird er noch im Amt erwähnt29). 

Postmeister in Hapsal: 
J o h. M i c h e l s o n wird am 19. Nov. 1696 Postmeister in Hapsal 

genannt30). 
B a r t o l d S p r i n t heißt am 4. Juli 1701 „der frühere Postmeister 

in Hapsal" 31). 
E m u n d D a v i d s o n , Lizentverwalter in Hapsal, war dort zu-

gleich vom 4. Juli 1701 an auch Postmeister31). 

Bleyer, S. 45. 
E . G . Α . , A—146, S.899. 
ebenda, A—141, S. 91. Er war vor 1703 im Amt. 
ebenda, A—146. 
ebenda, A—149, S. 467. 
Bleyer, S. 43. 
ebenda, S. 45. 
E. G. Α., A—138, S. 475. 
ebenda, A—143, S. 476. 
ebenda, A—146, S. 416. 
ebenda, A—134, S. 197. 
ebenda, A—139, S. 206. 
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VII. Kapitel. 

Die nationale Zusammensetzung 
der zivilen Staatsbeamtenschaft in Estland 

zur schwedischen Zeit. 
Einen vollständigen und lückenlosen Ueberblick über die nationale 

Zusammensetzung der Beamtenschaft in Estland zur schwedischen Zeit zu 
bieten, ist im Rahmen dieser Arbeit nicht möglich. Hier sollen vielmehr 
nur einige kurze Auswertungen des vorliegenden Materials erfolgen. So 
weit sich die Abkunft der Beamten im einzelnen ohne Spezialuntersuchun-
gen feststellen ließ, ist sie schon in deren Aufzählung vermerkt worden. 
Man muß sich aber darüber klar sein, daß eine solche Untersuchung nach 
nationalen Gesichtspunkten nur etwas Nachträgliches, eine Feststellung 
gegebener Tatsachen sein kann, ohne daß wir jener Zeit eine systematische 
Nationalitätenpolitik zugrundelegen dürfen. Der moderne Nationalitäts-
begriff unterscheidet sich doch wohl zu sehr von dem damals zweifellos 
auch schon vorhandenen Nationalgefühl, das aber stark von der sozialen 
Seite her bestimmt wurde. 

Für viele der hier angeführten Beamten läßt sich deren genaue Her-
kunft nicht feststellen; die vorhandenen Daten beziehen sich fast aus-
nahmslos nur auf die höheren Beamten, sofern diese dem einheimischen 
und schwedischen Adel, dem Dienstadel oder dem Stadtpatriziat ent-
stammten. Für die kleinen Beamten finden wir fast gar keine genauen 
Nachrichten. 

Ganz allgemein gesehen bietet jedoch die Namensform die Möglichkeit, 
Rückschlüsse auf die Herkunft des Betreffenden zu ziehen. Bei der häufig 
vertretenen Form der Nennung nur des Vor- und Vaternamens haben 
wir es wohl meist mit Schweden zu tun, obgleich auch da natürlich mit 
Fehlschlüssen gerechnet werden muß, so wird z. B. der Kämmerer Nils 
Jönsson Krämer, der aus Deutschland stammte, in den Urkunden fast 
ausnahmslos nur mit Vor- und Vatersnamen angeführt. 

Zu beachten ist auch, daß das schwedische Bürgertum, dem zweifellos 
ein großer Teil der Beamtenschaft entstammte, im Laufe der Zeit viele 
deutsche Einwanderer in sich aufgenommen hatte. Schon seit den An-
fängen der Hansezeit strömten ja ununterbrochen deutsche Kaufleute und 
Handwerker, denen die Heimat zu eng geworden war, auch in die schwe-
dischen Städte. Bei den Nachkommen dieser Einwanderer, die nun nach 
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Estland kamen, ist es aber oft unmöglich zu entscheiden, ob man sie noch 
ills Deutsche oder schon als Schweden anzusehen hat. 

Verfolgen wir nun im einzelnen die verschiedenen Beamtengruppen, 
so bekommen wir bei der Untersuchung der Herkunft der Beamten ein 
kennzeichnendes Bild der Verhältnisse des damaligen Schweden. Die auf-
steigende Macht des jungen Staates, der schon nach kurzer Reifezeit über 
seine Grenzen hinauszuwachsen begann, brauchte Offiziere, Beamten, 
Unternehmer und Sachverständige aller Art als Lehrmeister. Dieser Zu-
zug aus allen Ländern Europas, vornehmlich aber aus Deutschland, spiegelt 
sich deutlich auch in der Zusammensetzung des schwedischen Adels, der 
im 16. und 17. Jahrhundert zu einem nicfct geringen Teil aus fremden, 
zugewanderten Familien bestand. 

Sehen wir die Reihe der Gouverneure durch, so ergibt sich, daß von 
den insgesamt 36 Gouverneuren in Estland — 28 schwedischer, 4 deutscher 
und 4 sonstiger Abstammung waren, wobei Angehörige nach Schweden 
eingewanderter Familien spätestens von der dritten Generation an als 
volle Schweden gerechnet worden sind. Unter den angeführten 4 deutschen 
Gouverneuren ist nur einer aus baltischem Adel dabei: Nieroth, der sein 
Amt 1710 aber nicht mehr antreten konnte. Das ist jedoch kaum auf 
eine grundsätzliche Einstellung zurückzuführen, obgleich verschiedene Kon-
flikte zwischen der Ritterschaft und der Staatsregierung, besonders auf 
dem Gebiete der Verwaltung, eine solche Annahme berechtigen würden, 
da es in Livland ζ. B. mehrere baltische Gouverneure gegeben hat. Ferner 
entstammten alle drei Vizegouverneure, die Estland während des Nor-
dischen Krieges gehabt hat, ausnahmslos dem baltischen Adel. 

Gerade weil aber die Gouverneure in Estland zum größten Teil 
Schweden oder Fremde waren, mußten sie in hohem Maße auf mit den Ver-
hältnissen im Lande vertraute Gehilfen und Ratgeber angewiesen sein. 
Infolgedessen sehen wir neben den Gouverneuren immer wieder Vertreter 
des baltischen Deutschtums, erst unter den „zuverordneten Räten", später 
unter den Revaler Statthaltern. Ja, die estländische Ritterschaft hat sich 
zeitweilig wohl sogar mit dem Gedanken getragen, diesen Statthalterposten 
ständig mit Männern aus ihren Reihen zu besetzen. Das zeigt sich deut-
lich bei der Ernennung des Statthalters Grass, der berichtet, die estlän-
dischen Landräte seien verletzt gewesen, daß ein landfremder Mann 
(Grass stammte aus Deutschland!) dieses Amt erhalten habe. Von den 
insgesamt 15 Statthaltern auf Reval waren etwa 4 Schweden, 3 Reichs-
deutsche und 8 Balten. 

Auffallend groß ist der Anteil der Deutschen an der Zusammensetzung 
der sonstigen höheren Staatsbeamten im Lande, wie der Lehnsstatthalter, 
der selbständigen Vögte und Amtleute, wie folgende Angaben zeigen1): 

*) Zu bemerken ist, daß die Statthalter und ihre Gehilfen hier zusammen auf-
geführt sind, da eine klare Scheidung oft nicht möglich war. 
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Deutsche davon Balten Schweden unbestimmt 

N а г v а : 
Statthalter 18 7 18 

> 

1 
Schloß- und Landvögte 7 1 

18 
> — 

Schreiber 7 14 — 

Uebersetzer 6 1 — 

Kleine Beamten 10 5 — 

Oekonomiebeamte 2 — 14 — 

W e i ß e n s t e i n : 
Statthalter 26 10 8 2 
Schloß- und Landvögte 11 1 3 
Schreiber 5 — 7 — 

Kleine Beamten 4» — 3 

W e s e n b e r g : 
Statthalter, Schloß-

und Landvögte 10 4 3 1 
Schreiber 2 — 6 1 

H a p s a l : 
Statthalter 20 14 1 1 
Schloß- und Landvögte 17 5 5 — 

Schreiber 8 — 3 — 

Kleine Beamten 6 1 6 6 

P e r n a u : 
Statthalter 16 θ 8 2 
Schloßvögte 3 — 3 — 

Schreiber 8 — 3 — 

Kleine Beamten 7 — 1 — 

Vögte und Amtleute 
auf den kleinen 
Schlössern 208 65 79 5 

Schreiber und 
kleine Beamten 19 2 11 6 

Wie lückenhaft diese Daten auch sein mögen, so liegt doch gerade in 
der Zufälligkeit, mit der uns vor allem die Namen der kleinen Beamten 
und Schreiber erhalten sind, auch wieder eine gewisse Gewähr für die 
annähernde Richtigkeit der Vergleichszahlen. Danach waren Schweden 
bei der Besetzung der Statthalterposten in Narva etwa zur Hälfte, in 
Pernau zu einem Drittel, in Weißenstein und Wesenberg zu einem knap-
pen Viertel und in Hapsal so gut wie gar nicht vertreten. An der Ver-
waltung der kleinen Vogteien waren die Schweden auch nur zu etwa 
einem Drittel beteiligt. Dagegen ist die Beteiligung der Balten an der 
Besetzung der Statthalterposten im Lande, meist durch Angehörige der 
baltischen Ritterschaften, besonders groß. Das erklärt sich wohl dadurch, 
daß die kleinen Statthalter und Vögte, im Zusammenhang mit der ihnen 
obliegenden Steuereinnahme, viel mit der umwohnenden Bauernbevölke-
rung in Berührung kamen und nach Möglichkeit der estnischen resp. let-
tischen Sprache mächtig sein mußten. 

Für die Revaler Schloß Verwaltung ergibt sich folgendes Bild: Schloß-
vögte — 11 Deutsche (davon 2 Balten), 7 Schweden, 2 unbestimmt; Unter-
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vögte — 4 Deutsche, 8 Schweden, 1 unbestimmt; Barbiere — 14 Deutsche, 
1 unbestimmt; Profosse — 8 Deutsche, 3 Schweden, 2 unbestimmt; sonstige 
Beamten — 6 Deutsche, 1 unbestimmt. 

Zum Vergleich hierzu seien noch die entsprechenden Angaben über die 
Gouvernementsverwaltung hinzugefügt: Schloß- und Gouvernements-
soireiber — 45 Deutsche, 31 Schweden, 2 unbestimmt; Uebersetzer — 10 
Deutsche, 1 Schwede, 1 unbestimmt; Landmesser — 9 Deutsche; Revisions-
kommissare — 3 Deutsche, 1 Schwede; Forstmeister — 2 Deutsche, 1 Schwede; 
sonstige Beamten — 3 Deutsche, 1 Schwede. 

Aus den oben angeführten Zahlen ergibt sich, daß der Anteil der 
Schweden bei den kleinen Beamten der Lehnsstatthalterschaften größer 
^

а г

. .
 a

^
s

 .^
е

* der Revaler Schloß- und Gouvernementsverwaltung. Das 
erklärt sich zum Teil dadurch, daß jene meist nur bis zum Anfang des 
17. Jahrhunderts eigene Verwaltungsbeamten hatten und es sich allgemein 
feststellen läßt, daß der schwedische Anteil an der Zusammensetzung der 
staatlichen Beamten in der früheren Zeit größer war als später, wodurch 
sich das Bild in Reval, wo die staatliche Verwaltung bestehen blieb, zu-
gunsten der Deutschen verschiebt. Jedoch waren besonders einige Aemter, 
wie die der Barbiere und Uebersetzer, auch schon in den früheren Zeiten 
nahezu lOOprozentig mit Deutschen besetzt. 

Ein Bereich der staatlichen Verwaltung, der fast ausnahmslos in deut-
scher Hand lag, war das Gerichtswesen. Von den angeführten Assessoren 
des Revaler Burggerichts waren 37 Deutsche, darunter 20 Balten, die zum 
örtlichen Adel oder zur Revaler Bürgerschaft gehörten, und 5 Schweden. 
In der jeweiligen Zusammensetzung des Gerichts wurde jedoch darauf 
geachtet, daß wenigstens einer der Assessoren die schwedische Sprache 
beherrschte. Die Burggerichtssekretäre, -notare und sonstigen Beamten 
waren alles Deutsche; ebenso auch die Fiskale. Von den angeführten 
Beamten der kleinen Schloßgerichte waren 12 Deutsche, davon mindestens 
die Hälfte Balten, und ein Schwede. 

Im staatlichen Oekonomiewesen war der deutsche Anteil in der Zoll-
und Lizentverwaltung am bedeutendsten, während unter den Kämmerern 
und bei der Rent- und Proviantverwaltung mehr Schweden vorkommen, 
wie es folgende Zahlen verdeutlichen mögen: Kämmerer — 8 Deutsche, 
17 Schweden; sonstige Kämmereibeamten — 6 Deutsche, 11 Schweden, 
1 unbestimmt; in der Rent- und Proviantverwaltung — 18 Deutsche, 
26 Schweden; Zoll Verwalter — 14 Deutsche (davon 5 Balten), 1 Schwede;. 
Hafenwächter — 10 Deutsche, 4 Schweden, 1 unbestimmt; Lizentverwal-
ter — 7 Deutsche (davon 3 Balten); Strandvögte — 13 Deutsche, 5 Schwe-
den; sonstige Oekonomiebeamten — 7 Deutsche. 

Im Postwesen endlich stehen 12 deutschen Postmeistern in Estland nur 
2 schwedische gegenüber. 

Allgemein läßt sich, wie schon oben erwähnt, feststellen, daß der schwe-
dische Anteil an der zivilen Staatsbeamtenschaft in Estland im 16. Jahr-
hundert größer war als in der späteren Zeit, wo der deutsche Anteil weit 
überwiegt. Die Ursache dieser Erscheinung kann man nur darin erblicken, 
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daß man anfangs die schwedische Herrschaft im Lande durch eine möglichst 
große Anzahl schwedischer Beamten stützen zu müssen glaubte. Als der 
Besitz dieser Provinz aber gesichert erschien und auch im Lande selbst 
keine Abfallsbestrebungen zu fürchten waren, begann man mehr Fremde, 
meist Deutsche, im Staatsdienst zu beschäftigen. 

Außerdem ergab sich beim schnellen Emporsteigen Schwedens zur Groß^ 
und Vormacht Nordeuropas, wie sdion erwähnt, die Notwendigkeit eines 
stärkeren Zuzugs verschiedener Fachleute aus dem Auslande. Die ge-
ordneten Verhältnisse des festgefügten Staates und die moderne Verwaltung 
trugen zweifellos dazu bei, die Einwanderung zu fördern. Besonders ver-
lockend mußten die Verhältnisse in Schweden auf Deutsche wirken, deren 
Heimat politisch zerrissen darniederlag und bald durch den großen Glau-
benskrieg noch dazu verheert und verwüstet wurde. Dieser Erkenntnis 
entspricht es auch, wenn die deutschen Einwanderer nicht vorwiegend aus 
einer bestimmten Gegend, sondern aus allen Teilen des Reiches stammten; 
auch dann nicht, als Teile Norddeutschlands in schwedischen Besitz gelangt 
waren. Ein großer Teil dieser Deutschen kam wohl auf dem Wege über 
das schwedische Heer auch in die zivile Verwaltung hinein, denn ihre 
Herkunft scheint ebenso verschiedenartig, wie die Gegenden, die die 
schwedische Armee durchzog. Bei einer ganzen Reihe dieser Einwanderer 
läßt sich ihre mutmaßliche Heimat aus ihrem Namen erkennen, wie z. B. 
bei Peter von Minden, oder Hans von Norenberch ( = Nürnberg) u. a. m. 
Endgültig wird man diese Frage, die für die Verhältnisse jener Zeit zweifel-
los von großer Bedeutung ist, nur dann klären können, wenn man der 
Herkunft der deutschen Einwanderer in ganz Schweden in größerem Um-
fang nachgeht. 

Von dem im Baltikum selbst angesessenen Deutschtum sahen wir bereits, 
daß der Adel in den höheren Verwaltungsposten des Landes — als Vize-
gouverneure, Statthalter, Lehnsstatthalter oder Vögte — recht häufig Ver-
wendung fand, während das Revaler Bürgertum in diesen Aemtern fast 
gar nicht vertreten ist2). Es spielte aber dafür in der staatlichen Finanzwirt-
schaft und beim Gerichtswesen im Lande eine um so größere Rolle. Die 
Zolleinnehmer z. В., die zum Teil auch von der Stadt Reval besoldet wur-
den, waren auch häufig Revaler Bürger. 

Der „undeutsche" Teil der Bevölkerung — die Esten — waren in der 
staatlichen Landesverwaltung augenscheinlich so gut wie gar nicht vertreten. 
Nur in zwei Fällen erscheinen Beamte, die dem Namen nach zweifellos 
estnischer Herkunft gewesen sein müssen, so der 1600 in Karris auf Oesel 
erwähnte Vogt Kludi Corth und der 1710 erscheinende Profoß Carro Jahn. 
Dieses mag zunächst vielleicht verwunderlich erscheinen, aber schon 
Johansen hat darauf hingewiesen, daß die Undeutschen in Reval, die bis 
zur Mitte des 16. Jahrhunderts noch in einer ganzen Reihe städtischer 
Berufe anzutreffen waren, gegen Ende des Jahrhunderts fast ganz ver-

2) Auffallend ist es, daß auch in der ersten Zeit nicht wenig Livländer unter dein 
Beamten vorkommen; es handelt sich hierbei um politische Flüchtlinge — schwedische 
Parteigänger — aus dem unter polnischer Herrschaft stehenden Livland. 
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schwanden, — im Zusammenhang mit dem durch die vielen Russenkriege 
hervorgerufenen wirtschaftlichen Rückgang3). Noch schlimmer aber waren 
die Folgen dieser russischen Raub- und Kriegszüge auf dem flachen Lande, 
wo die Bevölkerung verelendete, in immer größere Abhängigkeit von der 
Gutsherrschaft geriet und schließlich ihre Freizügigkeit verlor. Diese Um-
stände erklären das Fehlen des estnischen Anteils in der Verwaltung des 
Landes auch in den kleineren Aemtern zur Genüge. Immerhin ist damit 
zu rechnen, daß unter den niederen Beamten auch gelegentlich Esten vor-
gekommen sein mögen, sei es, daß uns ihre Namen nicht überliefert sind, 
oder, daß wir sie unter einer schwedisierten Namensform nicht heraus-
zufinden vermögen. Groß kann ihre Beteiligung aber auf keinen Fall 
gewesen sein. 

Auf einen nationalen Gegensatz zwischen den Schweden und Deutschen 
im Lande deuten keinerlei Hinweise. Nur einmal, als die schwedischen 
Soldaten der Garnison in Weißenstein mit den Verwaltern der Festung 
nicht recht auskamen, und Claus Fleming als Statthalter dorthin ernannt 
wurde, heißt es, „mit dem, hoffe ich, sollen sie der landtmanschafft vnd 
Sprache halben wol zufrieden sein" 

Dagegen wurden manche Auswärtige, meist Russen, durchaus als 
Fremdlinge empfunden; das gemeinsame Kulturgefühl des Ostseeraumes 
sah in der Grenze gegen Osten auch bewußt eine Grenze gegen fremdes 
Volkstum und andersgeartete Lebensformen. Wie sehr man in Reval be-
müht war, fremde Einflüsse fernzuhalten, mag folgendes Beispiel aus dem 
Jahre 1664 zeigen, wo es heißt: „. vorweiser dieses Jürgen Hirsch, nach-
dem er in verstrichenen iahr seinen jüdischen unglauben durch des gnädigen 
Gottes sonderbare Erleuchtung verlassen, undt sich zu der Seinen Evangel. 
Religion begeben, darauff ferner alhier in anwesenheit vieler vornehmer 
Leute die H. Tauffe erlanget, wodurch er also der Christi. Kirchen vor-
samlung einverleibet worden, sich auch hernach mit einer christl. undt ehr-
lichen Person in die Ehe begeben ", habe dann um Aufnahme in die 
Domgilde zu Reval angehalten, ohne jedoch Gehör zu finden. In seiner 
Not wandte sich der Jude an den Gouverneur um Hilfe, der ihn dann, 
„weil an ihm nunmehro einen Geburtsbrieff zu verschaffen unmöglich, 
angesehen er von Jüdischer Herkunfft", von Amts wegen in die Gilde als, 
Bruder einsetzte, wo er die selben Rechte wie alle anderen genießen sollte 4). 

Der in dieser Arbeit behandelte Zeitabschnitt fällt mit dem Zeitalter 
der endgültigen Abwendung vom Mittelalter zusammen, indem der korpo-
rative Ständestaat durch den absolutistischen Zentralstaat abgelöst wird. 
Der ganze Verwaltungsapparat des modernen Staates ist nicht allein ein 
Ergebnis des Aufklärungszeitalters, wie es oft dargestellt worden ist, son-
dern er hat seine unmittelbaren Vorläufer im 17. Jahrhundert, das in 
seiner grundlegenden Bedeutung für die Ausbildung einer geordneten Ver-
waltung viel zu wenig gewürdigt worden ist. Wir haben hier die Gelegen-
heit, einen Blick in die Verhältnisse eines Teiles des schwedischen Reiches 

3) Johansen, Der Este im Spiegel der Quel len. . . , S. 19. 
«) E. G. Α., A—71, S. 310. 
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zu tun, das ja damals zweifellos die modernste Verwaltung des nordöst-
lichen Europas besaß. 

Der von Schweden her eindringende zentralistisdie Staatsgedanke stieß 
jedoch im Baltikum auf eine m ehrhundert jährige deutsche Tradition und 
Arbeit, die auf das engste mit dem ständischen Aufbau und provinzieller 
Sonderstellung verknüpft waren, was öfter zu Konflikten Anlaß gab. Die 
Privilegien der Städte und der Ritterschaft verbürgten eine autonome 
deutsche Verwaltung nach eigenem Recht. Die hohe und die niedere Ge-
richtsbarkeit des Landes lag in den Händen der ständischen Behörden, mit 
Ausnahme der auf den staatlichen Domänen oder bei der staatlichen Ver-
waltung vorkommenden Sachen. Darüber hinaus hatte der Landtag der 
estländischen Ritterschaft, als alleinige Vertretung der allgemeinen Landes-
interessen, unter Vorsitz des Gouverneurs, das Recht der provinziellen 
Gesetzgebung auf den Gebieten der Landesverfassung, der ständischen Ver-
waltung, der Sicherheit, "Wohlfahrt und Ordnung im Lande, der Kirchen-
und Schul Verwaltung, der direkten Steuern und Lasten5). 

Somit war das kulturelle Gepräge des Landes ein deutsches, trotz der 
zahlenmäßig größeren nichtdeutschen Bevölkerung. Dieser Tatsache geben 
auch heute noch die Bauern der Schlösser und Gutshäuser auf dem Lande 
sowie der Anblick der Städte, in denen sich hansischer Geist lebendig 
verkörpert, beredten Ausdruck. 

Unter Berücksichtigung der angeführten Umstände erscheint es ver-
wunderlich, daß der Anteil der Schweden an der staatlichen Verwaltung 
des Landes einen geringeren Umfang hatte, als man gerade bei einer Her-
ausstellung dieser vor die provinzielle Verwaltung hätte vermuten können. 
Die große Anzahl der Deutschen dagegen, die in jener Zeit, da Macht 
und Ansehen des Reiches auf lange Jahre hinaus vernichtet waren, in die 
Dienste des schwedischen Staates traten und auf diese Weise an den großen 
politischen Geschehen teil hatten, zeugen von der unbändigen Energie und 
Lebenskraft, die aller Not zum Trotz dem deutschen Volke innewohnte, 
wobei diese Auswanderung durchaus im Rahmen der gewaltigen deutschen 
Ostkolonisation gewertet werden muß. 

5) Wedel, Estländische Ritterschaft, S. 88. 
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Jerwen — Järvamaa 
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Lemsal — Lemsalu 
Lohde — Koluvere 
Masik — Maasi 
Matzal — Matsalu 
Metzikus — Metsiku 
Mexhof — Mäo. 
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Werder —• Virtsu 
Wesenberg — Rakvere 
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